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im XV. Jahrhunderte gedruckt.

Jahr N. ecce . i.xil.

I . ^ ie erste deutsche Bibel. Sie nimmtm 2. Columnen,
derer jede 60. Zeilen hat , 40Z. Blatter ein, das
weiße mitgerechnet, das nach den Psalmen steht»

Titel, Register, Anfangsbuchstaben, Custos, Signatur, und Sei¬
tenzahlen mangeln. Das Papierzeichen ist verschiedentlich: ein
Thurm, eine Weintraube, ein D. durch welches ein langer Stiel
geht, und eine Krone; das Papier ist dicht und weiß, aber nicht
sonderlich glatt. Der Druck ist eine kleine ziemlich nette Mönch¬
schrist, die manche aus einer Matrize gegossene Sylbe, z. B. De,
Do , He hat. Unterscheidungszeichen sind Punkt und Doppel¬
punkt. Den Anfang macht der bekannte Brief des h. Hiero-
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34 Bücher gedruckt
Nymus an den Paulinus : Bruder Ambrosius d ' hat uns bracht
ein kleine Gab u. s.w- Der Anfang Genesis auf der 7. S . lautet so:
An de angang beschuff got den hymel vn die erde - rvan die
erde wz eytel vn lere. vn vinster waren auff dem antluye des
abgrundes : Nach Paulus Briefe an die Galater steht der apokryphi-
sche Brief an die Laodiceer . Weil er allein keine Vorrede hat , fo
hielt ihn der Rubrikator des gegenwärtigen Exemplars für eine Vorre¬
de des folgenden Briefes an die Ephesier , und schrieb darüber : Hie
hebt an ein Vored ub' di Epistel ad Ephestos . Als er nun zur
wirklichen Vorrede dieser Epistel kam , löste er sich den Zweifel kurz
auf und schrieb darüber : Em andre Vorred ub ' di epistel ad ephe-
sios. Am Ende der Psalme hat er ^ O kl 8 v und das Rubriciriahr
1472 . angebracht ; allein am Ende der Apokalypsis mangelt die Unter¬
schrift , die im Exemplare der Consistorlalbibliothek zu Stutgard von
einer gleichzeitigen Hand also lautet : käs biblie ckrilllmum vxu8 ^ 0-
Ngli iulk kloZuntilius Ltuis non acramsmo plumali L3NL necgus ersL
teä arrs perpulsdra manu ?srri 6s O r̂nk̂ ks^m pusri mei fsli-
cirer elksei 6nicum. ^ nno KkOOdGÎ Xll . In viAiÜL LllIim̂ rionl3 virA.
Claris . Den Beschluß des ganzen Werks , das auch füglich 2 . Bän¬
de giebt , machen die Mel der Psalme , über welchen roth geschrieben
ist: Hie hebt an di daffel vber den Psalter . Groß fol.

Joh . Alb . Bengel hat von dieser Ausgabe nach dem obenangeführten Smdt-
gardterexemplare in feinem er-icicus i/ga . der erste geredet- I . Dav Mi¬
chaelis hat sie in der luhwigischen Bibliothek zu Halle gefunden , und im Oatal
Llbll I .n6e^ i§. Hulas 174s . ? . i . p. x. und auch anderswo beschrieben D
V - Rast  hat davon Erläuterungen gegeben, die in W .dekinds Verzeichn , v.' raren
Büchern p. 44z . Berlin 1755 . und in Giesens eigener Abhandl . von dieser Aus¬
gabe, Görlitz 1765. stehn. Diesen schickte er selbst hjstorisch-critische Nachrich¬
ten von den sechs ersten Brbelausgaben , Smdtgardt 1767 . nach , in welchen er daS
zweyts daselbst auf der Herzog!. Kunstkamer gefundene Exemplar anzeigt. Ern an¬
ders zeigt H . M . Panzer aus der nürnb. Stadtbibl . in seiner mühesamen Nachr.
v. d. allerall . gedr. d. Bibeln . Nürnb . 1777 . p. 9 , an , wo er aber feine Zwei¬
fel wlder das Druckjahr vorträgt. Endlich recensirt sie noch Fried. Gotch. "Fren-
rag rn seinen Nachrichten von selt. und merkw. Büchern l . V . Gotha 1776. p. 1,
wo er auch noch andre Quellen zum Nach 'chlagen angiebt. Von dem alten Ue^
bersetzer dreser Brbel läßt sich nichts gewisses sagen, als daß er hier und dort sein
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im XV. Jahrhunderte. 35
Latein nicht genug verstanden hat , wie z. B . aus dem Spruche Matth . c. - 6 . v.
12. Venit autem lelus in psrtss Cselareas?di!ippi, U^aNU rhesus kam M dle
tevl des kepserthumbs Philips , erhellet. Daß man aber aus seiner Arbeit
ein namhaftes Glossarium veralteter Wörter sammeln könnte, davon haben die an-
geführten Bibliographen und der teutsche Sprachforscher . Sturg - H . Th . 1778.
zum Theile schon Proben gegeben. Sollte sich nicht eme oder die andere unjrer
zahlreichen Klosterbibliothekendieses höchstseltenen Werkes zu rühmen haben.

Jahr Ki. eoEC. uxx.
2 . kranLildi äs 0 . k . Oomsttormm Viriorum . Em Mo¬

ralisches Werk , in welchem capitelweise von den Lastern und den ihnen
entgegengesetzten Tugenden und Heilmitteln gehandelt wird . Es be¬
tragt ins . Columnen 282 . Bl . wozu noch am Ende eine Tafel auf5 . Bl.
kömmt , die auf Blatt , Columne und Gegend der Columne verwei¬
set , eine Bequemlichkeit , die man in viel spater gedruckten Büchern
nicht findet . Dennoch mangeln Titel , Anfangsbuchstaben , Custos,
Signatur uyd Seitenzahlen . Das Papierzeichen ist eine Rose , eine
Wage , meist aber eine Scheere , das Papier selbst sehr dicht und weiß,
Und der Druck eine grosse, schwarze Mönchschrift mit vielen Abbrevia¬
turen . Zum Unterscheidungszeichen sind nur Punkt und o ange¬
bracht . Die Titelrubrik ist : Luma vicZq . e^ rsUL rksoIoZis professoris
eximy IUgncilci äs Kec2a oräims preäissrorum . AmEndeabek Vorder
Tabula steht gedrucket : 4 ic Codex egregius LomestorLj viciorum
Sacre theologie profefforis eximij Francifti de Reya ordinis
predicatorum finit feliciter . Ü̂ uremberge Anno ? c. lxx ^ pa-
trona4 forma4 cöeordia et pporcoe Lmpffus . Groß fol.

Dieß Werk ist eines der ersten in Nürnberg gedruckten Bücher . Ber Dru¬
cker soll Heinrich Rumel gewesen seyn. S . Röders 6ac . I .ib . Leo. XV . Norimb.
impressorum. r^orimb . 1742 . p. r . wo auch die Bibliotheken genannt sind, die
kS besißen. Darüber habe ich esnm Verzeichnisse der Stadtbibliochek zu Prugg an
der Murr gefunden. Zu verwundern ist , wie Bauer in Nürnberg in seiner Lid-
Noch. läbd . rar. I7mv. III . Th. 1771- p- Z12. 8, diese Ausgabe übergangen
und nur die koburgerische von 1476 . angezeigt habe. Sie ist auch im Supplemen¬
te nicht nachgeholt. Der Ausdruck der Schlußformel : katronsrum formarumqus
conLvräia ist schon im maynzischen Carbolicon lob . Lalbi ( nicht kLlcil , wie in
Christ . Gottl . Schwarzs,p >lmar . vocum . ori^./I '^po^r. steht ) äe lanua 1460.
gebraucht. Schwarz halt katronre und k̂ ormLe für Spnonymen - aber vermmh-
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46 Bücher gedruckt
kich sind die ersten die Punzen und̂ die zweyten die Matrizen . Von der grossen
Seltenheit dieses Werkes zeugt das Stillschweigen der berühmtesten Bibliographen;
doch hat Maittaire beyde Ausgaben desselben gekannt. Der Verfasser schreibt zwar
sm scholastischen Geschmacke; zeiget aber dennoch grosse Kenntniß der Alten , selbst
der Dichter Sein Geburtsort war glaublich das Städtchen Röz oder Reh , und
er selbst im Ausgange des XIV . und Eingänge des XV . Sec . ein grosses Licht sei¬
nes Ordens und der Wimeruniversität , die ihn als einen vierjährigen Professor und
Decan der Theologie auch an das Concilium zu Pija abordnete. Er erreichte fast
Z4 - Jahre , und ist wenigstens nicht vor 1425 . gestorben. Man sehe von ihm
Ouetifs und Echards Dominicanervibliothek , und die Leriptores klniv. V enn. ?
Z. 1740 . p. 7z . 8 Aber ein altes Ordensnekrologium von Röz haben sie nicht
gekannt , in welchem steht t VI. 16. Lept. O. kr. ? . Krater 6e Netra 8.
UleoloZiae ?ro5elloi-, maximus benesaÄor L kautor Kusus 6omus quak tertins'
qui kuit rreAens in Wienna ae Vicarius ßeneralis Noiliae talionis L rin ^anas'
Auch hier ist das Sterbjahr nicht ausgedrückt. S . Laym - Ouellii ^ lisceü . I ' 1?
H.u§. 1724 . 170 . 4.

Jahr KI L.XXl.

z . 8 , ^ ur . ^ uZuüini I.ibri XV. 6e Vrimrats . Sie Ktragen m 2
Colmnnen 105 . Blatter , derer jedes volle 47 . Zeilen zählt . Ohne
Titel , Anfangsbuchstaben , CustoS , Signatur , Seitenzahl . Daö Va-
pierzeichen wechselt mit Rosen und Trauben . Es kömmt auch w-'hl
ein Thurm vor . Das Papier ist dicht , etwas rauh und nicht beson¬
ders weiß , der Druck eine grosse , starke , viel verkürzte Mönchschrift.
Unterscheidungszeichen sind Punkt , und schon auch das Fragezeichen.
De » Anfang macht : Sentencia beati augustini de libro retra-
(tationuni . Daraus folgt ! Epistola augustini aurelij pponesto
rpiscopi ad aureüü episcopum cartaginensio ecclesie . Hernach:
^ » eipiunt capitula libri prinü de trimtate , und so vor jedem Bu¬
che. Endlich : Aurelij augustini episcopi de trinitate über vri-
mus lncipit . Das m . und lV . Buch Hat ein Prohemimn . Vom
Vlll . angefangen heißt es am Ende eines jegliche,1: Erplicit lib --r
Und am Ende des XV . steht : Aurelij augustini episcopi über de
trinitate finit feüciter . Wozu eine gleichzeitige Hand 1471 . rotb
geschrieben hat . Groß fol. ^

Von dieser ansehnliche,i Originalausgabe , die mir so
Bücherglück zugeführ « hak , schweigen die Bibliographen.

wie viele andre , das
Maittaire kennt keine

vor



im XV. Jahrhunderte-
Bor 1489 . Auch habe ich in wichtigen Bibliothekkatalogen umsonst darnach ge-
blättert . Eben so sinder man lom . VlU. col. iooZ . nicht , daß sie die Benedikti¬
ner in ihrer Ausgabe 0x>p. omn. ksris . 1679 - 1702 . verglichen hatten . Dieses
bestättiget auch der Antwerpener (Amsterdamer) Nachdruck ? om. vm eo! 716.
Man würde im Vergleiche verschiedene Varianten finden- So z. B . har meine
Ausgabe in der Vorgesetzten Stelle aus dem B . Lerrakkattonum.- LubtraQi bunt
Mickl nimis emen6äti , wo die Pariserausgabe bester liest minus emenäati . In
dem Briefe an Aurelius hat die erste: Omnes ümul eösi e es ratione ^ ecreueram.
HuaprecLäentes cöleHuente gz inHuilltione neLtuntur . Die Zweyte Uecreueram ;
HuoniAM peasüLäsntibus eonl'sHuentsz inHuiütione proÜLients neÄuntur . Sie gehn
auch in Ansehung der Einrichtun ^ der Procmien und Capitel von einander ab. Au,
gustinus hat dieses Werk hauptsächlich für diejenigen geschrieben, die von den Glau-

. benSgeheimnisten Vernunftbeweise foderten. Pivenis inclloavi , sagt er , Lenex e6i.-
61. Max . PlanudeS hat es ganz , Demew . Cydonius zum Theile griechisch über¬
setzet. S - ^Vcimonitio in libros cis l 'rinic. L6it . ^ ntver ^ . lom . Vlll . col . 527»

4 . kecri I ômdaräi I îbri IV. 8eritenr!arum. Sie betragen M 2,
schmalen Columnen , die 42 . Zeilen fassen, 26z . Blatter . Ohne Ti¬
tel , Anfangsbuchstaben , Custos , Signatur und Seitenzahl . Das
Papier , welches ein langes , durch ein v gehendes Doppelkreuz zum
Zeichen hat , ist sehr dicht , minder weiß , und rauh , der Druck ei¬
ne grosse,  schwarze unförmliche Mönchschrift, die allenfalls nur ge¬
schnitten und nicht gegossen seyn könnte , voll Verkürzungen. Es er¬
scheint Punkt , Doppelpunkt , und noch ein Zeichen, das einem lie¬
genden hebräischen Jod gleichet. Oben auf dem ersten Bl . ist wi¬
der Gewohnheit mit einer gleichzeitigen Handrubrik 1471 . angesetzt.
Dann folgt ohne Aufschrift der Prologus . Hernach : Incipiunt
capimla primi LibrL, und so steht vor jedem Buche das Verzeich¬
niß der Capitel . Nach dem i. B . heißt es : Hic finit ' pmus liber
de misterio tnitatis . Nach dem n . Explicit liber secundus . Nach
dem m . Explicit lib '. Tercius . An: Ende : Explicit liber seir-
tenciarum . Das Buch hat eine unleserliche Hand aus dem XVI.
Jahrh . fleißig durchnotiret» Groß fol.

Die Ausgabe des sombardus , die Bauer in seiner Libl . I îbd . rar . I7niv . ll.
Th . ?. Zoo . ans Theoph . Sinceri neu. Nachr . P. 472 - anführt , könnte die ge¬
genwärtige seyn, sonst habe ich in den Bibliographen , die mir zur Hand sind, noch
keine Spur davon gefunden. Ich halte sie für die Originalausgabe . Maittaire
giebt so, wie Roder Lat . L.chb. Lec. XV . Noriwd . x . 6 . , eine Edition auf 1474.
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z8 Bücher gedruckt
KN, und Hamberger citiret ihm nach . Ist diese richtig , so ist es falsch , wenn
Osmont im viLi . ^ poxr. und auö ihm Bauer im Supplem . die venezianische
von 1477 . die erste nennen. Dieses Werk des LombarduS ist der Grund , auf
welchen alle folgenden Schultheologen gebauet haben. Ich habe aus Gelegenheit
desselben in meiner Litterargesch. h. IV. den Streit berührt , ob Lombardus den
BandinuS , oder dieser jenen ausgeschrieben habe. Seither ist mir in der Lidliotk.
Vinäob . civiea des sel. Lambachersp. 146 . ein neuer Grund wider den letzten auf-
gestossen. In der Libliotbeca OiLecomi kurif . 17z ! . p- ZZZ. steht t Lun-
«älnus sb - r̂etio IvIa§iNer sacrue tbeoIoZiLe composuit — Kecenlio aetstum
muncii usĉ ue sci annum iZls » I6em lLripllt ler-tentisnum tbeoIoFlearum libros
4 . Viennss Imprellos in kol. Nun ist LombarduS 1164 » gestorben, Bandiuus
also fast um 2 . Secula jünger. In Hambergers zuverl. sowohl als kurzen
Nachr . von den vornehmsten Schriftst . IV . Th . p. 226 . und II . Abth . 1509.
steht aus Versehn immer Baudmus , und in der Note hätte die erste Ausgabe
Vien . ^ ullr . I s 19. k. billig angeführt werden sollen. S . bei) ihm den Art.
Petr . LombarduS IV . Th . p . 224 . und I âbrieii Lidl . me6. k ins. LSt. r ..
XV . x . 777 °

Jahr ooco . i x̂xn.

5. Oecrewm Ormiani eum 6 !olIis . Nicht vollständig , sott-
Hern nur beylaufig die zweyte Halste , von der Oausa XVI . k . il.

a/ '/ 'irck Lt'r'/eTrsM bis ans End , !N
2 , schmalen Columnen , um welche die Glossen ins Gevierte stehn.
Titel , Anfangsbuchstaben , Custos , Signatur , Seitenzahl mangelt.
Papierzeichen sind ein kleiner Ochsenkopf mit einem darüber aufste --
henden Sterne , eben ein solcher Stern , der auf einem Halbmonde
steht , und noch eine unkenntliche Figur , die eine sitzende Eule seyn
könnte . Das Papier ist sehr stark , weiß und wenig rauh , der
Druck des Textes eine grosse , schwarze , leserliche Mönchschrist , die
Glossen etwas kleiner , beyde mit manchen Verkürzungen . Die
Aussprüche der Concilien und Vater sind roth gedruckt . Die
eben so gedruckte Schlußformel lautet : Anno LncarnatLoms Dliice.
M » cccc. lxxr'j . Idibs augustijs . Sanctissimo m Xpo pre ac dno

dno , Sirto ppa quarto potistce maxrmo . Illustnssimo , nobilissime
domus austrie Friderico , Romanoruz rege glorioMmo : revu domi,-

ms . Nobili nee » s generoso Adolphs de Nassau archr 'epr'scopatu I 6F
rete
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rece magucinensem. m nobr'lL urbe Mogucia q nostros apud maiores
aurea dicra : qua dwina ec clemett'a dono gratuito p ceteris terrK4
nationibo arte Lmpressorra diguata est Lllustrarer hoc presens Gra-
tiani decretum suis cu rubricisnon arramerali penna cannave ! ß ar¬
te quada iirgemosa Lmprimedreuctiporete adspirati deo Petrus
schorffer de Gernßheym suis constgnando scutis ! feliciter consummavrt.
Darauf folgen Fausts und Schössers Wapen an einen Ast zusam-
mengehangt in eben der Farbe . Die Anfangsbuchstaben sind schön
gemalt , und das ganze Exemplar mühesam durchrubrieiret . Reg.
ftl.

Die erste Ausgabe dieses kanonischen Körpers ist 1471 . durch Heinrich Egge-
stein zu Straßburg gemacht worden. Der erste ungezweifelte Straßburgerdruck,
weil er Ort , Jahr und Drucker angiebt. Man sehe davon Weißlingers ^ rms-
ment. Lstdol . ^ r§ent. 1749 . p. 28 . k. oder Schöpssins Vindiciae ^ /poZr . ibiä.
1760 . p. 44 - 4 - Nichtsdestoweniger ist die gegenwärtige sehr hoch zu schätzen, als
eines der Products der maynzischen Erzofficin , nach welchen alle meine HH . Col-
legen unter dem ihnen anvertraulen Vorrathe sieißig forschen sollten BaluziuS in
der Vorr . aä .̂ nt . ^uZulbinum 6e emenci. Qratiani . §. 26 . nennt ste Volumen
rariüimum , utpote echus uuicum exemplar daKemi8 viderim . Dennoch ist ste
in der k. Pariserbibliothek , in der Dombibliothek zu Maynz auf Pergament , sie
war unter den Büchern des Präsidenten de Cotte , und unsers SchwarzS in Altorf,
und hier besaß sie auch der H . Consistorialrarh Daniel v. Focky , dessen ungemeiner
Bücherschatz , der mir immer offen stand, nach seinem sel. Hintritte an unsers H.
Card . Erzbffchoffes Em . gekommen ist. Zn Maittaires Index sucht man ste un¬
ter Oecrs/um vergebens. Dieß mag Hambergern verleitet haben zu sagen,
daß Maittaire ihrer gar nicht erwähne. S . Nachr . v. den vorn . Schriftst . IV . Th.
x . 218 . Allein man sinder ste unter Oanomcum aber ohne Namen des Dru¬
ckers, den er nämlich bey Orlandi 0ri §. clella Ltampa p. i aus dem er geschöpft
zu haben scheint, auch nicht gesunden hat - Vielleicht hat ers auch aus Alb. Fabri-
cii Lidl . 1.3t. I .. IV . e. IO . Hamb . 1712 . p . 847 . 8, genommen , wo noch da¬
zu diese Ausgabe die erste genennet wird , welcher Fehler in der Venezianerausg.
1728 . k . 11, p . 566 . 4 . stehen geblieben ist. Vom Gratian und seinem Werke
wäre es , so, wie anderswo , leicht Citaten auszukramen . Ich habe in der Bü-
cherk. 11. Th . §. 15 . davon geredet, und verweise auf Hambergern 1, lupracit . und Fabr.
Lidl . meci. L ins. I .at. L . VII . p 2Z6 . Dennoch kann ich meinen werchcn Lesern
nicht vorenthalten , daß ihn Buchhändler de Bure 6ratianu8 Imperator nennt.

6 . 8crr.



4v Bücher gedruckt
6. 8rräbonis äs 8im Orbis L.. XVII. Lateinisch. Ohne Titel,

Custos, Signatur und Seitenzahl, mit kleinen Anfangsbuchstaben.
Von den flüchtigen Papierzeichen sind die Scheere, und zween, wie X,
über einander gelegte Pfeile die kenntlichsten. Das Papier ist stark,
ziemlich weiß und glatt, der Druck lateinisch, groß, und schön mit
wenigen Verkürzungen, aber manchen Fehlern. Man findet nur Punkt
und Doppelpunkt. Das as wird immer durch? ausgedrückt. Im H
B . finden sich auch ein paar homerische Verse mit leserlicher griechi¬
scher Schrift ohne Spiritus und Accente. Den Anfang macht die
Zuschrift des Joh. Andrea de Buffi Bischoffs zu Alma an den Pabst
Paulus denn. die aus der Römerausgabe von 14. glaublich 71. ab¬
gedruckt ist. Ihr folget ein zweyfaches krobemium des Uebersttzers
Guarinus von Verona an den Pabst Nikolaus denv . und an den ve-
nez. Patritius Jak. Ant. Marcellus, beyde sehr panegyrisch. Dann
kommen die Bücher mit Vorgesetzten Summarien. Das erste hat die
Aufschriftr bcrabonis Oappaäosis lsu OnolUî .mLlini 8criproris sels-
berrimi äs Um orbis Uber Primus. Ich habe die OrdltUNg Mit der
Baslerausgabe 1549. k. verglichen, und nur den Unterschied gefun¬
den, daß in dieser das m. B . anfängt: Oum primsm äelsribsnäLs
rerras kormam As . welche Worte in der alten Ausgabe erst auf
-er 14. S » 8, Zeile des m. B. erscheinen. So fehlt auch in die¬
ser dem VI. B. das Summarium. Am Ende steht ein Register,
welches die Änfangswörter der Summarien und Bücher angiebt,
und bemerket, daß die 10. ersten der schon genannte Guarinus, die
7, übrigen Äxegor von Tiferno übersetzet hat. Darauf folget:
Xnno Domini. KI. 0000 . Dxxii. k . 20ven20nius poeca : R.eusren6is»
Umo ä. Jacobs T̂eno ^ piksopo pacsuino.

^ Orbis nolcers leÄor uniuerli
8i trLÄus eupis : bos em3Z UbeUos
8crabonis : tibi nomins äisaros
^.sni- prstuUs opci'mi iacri^z.
tzuo nü äöAius ^ ruäiriuf^z
d>lune Lnrenorei viäenc penstss;
ImpreÜo^ äiZicls uiäsUsuis.

^ Vi»
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Viäeiianis anstatt Vjnäeiiani8 , welches der Phalckcius nicht gelit^

ten hätte . Der Drucker ist also Wendelin von Speyer , von dem ich
Bücherk . i . Th. §. xxi . geredet habe , und der Druckort Venedig
Groß fol. . ..

Strabos älteste griechische Ausgabe ist von 1516 . Venet . in aeäib . > läi . f.
Er ist also 45 . Jahr eher in der Uebersehung gedrucket worden. Unsre gegenwärti¬
ge zweyie Auflage ist so selten, daß fie dem uuermüdeten Forschen des Card . Oue-
rini entgangen ist , wie man in feinem Dibro linß. cis opt. Script , eäitt . §. Xxl.
ficht , wo sie auch Schelhorn in der wiederholten Ausgabe. Dinäaußiae. 1761 . p.
22s . in keiner Note nachbringt. Eben ss schweigt Hamberger von ihr . Dennoch
nennen sie Maittaire , de Bure , und Bauer , und sie war iu der kostbaren siniihi-
scheu Sammlung zu Venedig , von dannen sie nach England gekommen seyn mag.
Sie ist auch auf der k. Dresdnbibliothek . S . Göhens Merkwürd . I. B . p. 446.
und auf der vortrefflichen crevennischen. S . Catal. rsiti äe KI. kierre ^nt . Dreven-
ns . Vol . V - p. 8. Unser Exemplar ist sthöu ausgemalt . In der Zuschrift des
Bischoffs von Aleria ist mir besonders die Stelle aufgefallen : kriug kui ^ .ccienür
rpilcopus , ex qua eeclella Polt cjuaäriennium poteld quatuor cornuum vervex
unuz expeÄark I^une Moäelde Mius mei äivini krincipis beuellcio collocstur sum
in lanKa är Juists ^ lerienü eeclelia. Auf Nachrichten von den zween Ueberseßern
verweiset Freytag ^ äpsrat . I ' . l. p. 126 . Aber auf der vorhergehenden Seite sagt
er irrig , daß von GuarinS Uebersehung nur IX. Bücher gedrucket worden wären.
Der Dichter Raph . Zovenzone von Tricstc gebürtig hat auch an Wendelins ^ p-
xianug 1472 . k. und Licero äe Natur» Veorum Lc . 1471 . Verse angehängt, und
Vielleicht sind die meisten von ihm , die nach dieses Druckers und seines Bruders
Johannes Ausgaben stehen. Wir haben 6corßü Älxorei Darwins . Ve-
vet. 1477 . 4 . wo von ihm öfter löbliche Meldung geschieht. In den koetk Dliri-
üian'i8. Venet. I sol . und IsO2 . spuci ^.läum 7'. II. stehn von ihm Oäe i»
kalmarum , Oäe äs kallione Domini , ^ ä DdriKum , ut peräst l 'urcsr , und
Lpiß -amma aä L. Virßinem ; in den Ollieiig 8 , ^ mbrolii . Dipüae per Klart . Der-
dip . isiO . f. 2. Gedichte sä ckMum , Und sä L. v . Verschiedenes in einer zu
Trident 1476 . gedruckten Nachr . von dem Martyrertvde des Knaben Simons.
Und Lil. Greg . Gyraldus Via !. I . äekoetig suorum temp . T'. N . opp. Duxä . Lat.
1696 . col. ^Z4 > k. gedenkt seiner mit folgenden Worten : ker daec ijuoque tempo.
ra kuir Kspbse ! ^uveneioniug , cujus Isriea r̂ useäam csrmins leZuntur cum pia,
tum etism tonors ät latis culra , inter ^uae kiint plera ^ue ssppdica : leä ills , ^ui-
du § k'reäericum Oselarem in lurcas aäliortatur , miki mäßig , nelcio ^uo prkto
arriäeut . Der Bischoff Jak . Zeno war nach Tomasini Lloxis Viror . lireris L
ispientia illullrium . kacav . 1644 . 4 . und Ughelli Italis Laers 'p. V . Venet . 17^0.
k. ein berühmter Philosoph und Rechtsgelehrter . Er kam 1460 . vom Bisthums
Belluno nach Padua , wo er 1431 . starb.

L 7. r°-
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7. lokskwi 's de lurreeremma Gsrd . Conremplsriones . Auf 16.

Blattern in 2. Columnen von 34 . Zeilen . Ohne Titelblatt , Custos,
Seitenzahl und Anfangsbuchstaben ; aber mit Signaturen . Das Pa¬
pierzeichen sehe ich für eme Art gesiechelter Scheeren an . Das Pa¬
pier selbst ist stark ^ weiß und glatt , der Druck halblateinisch , ziemlich
unförmlich und voll Abbreviaturen . Er hat nur Punkte . Voran steht:
( ŷmcmplacioncs dcuotilllme per reucreudilfimu dum dum ^olr'cm de
turre cremma cardiuale ĉ uoud ' sauüi 8ixri cdite arĉ z in xaricribus cir-
cuirus IVlarie miuerue ne dum litten caraLkeribs ve4 ecia" yma-
ßinum Lzuris oruarillime dekcripce atqz äepiHe icipiuc keliciccr ^ n-
no üdmi8 millelimo «guadriuZeutelimo kepcuL̂ elimo lecuudo die ueto
uizellmL qrta niells dccembrk kedenre 8ixco Quarto pouri6ce - maximc».
Darauf folgen mit ihren Aufschriften 54 . kurze Betrachtungen über
-as Leben Christi und einige andere Religionsgegenstande , ein Gebeth
an den h. Sixtus mitgerechnet . Die Schlußformel ist ganz , wie der
Anfang . Nur steht Kumc für l ^ pinr , das Jahr ist mit römischen
Zahlen ausgedrückt , anstatt quarco liest man den Schnitzer 8ixco
yuLrca , und mzZno anstatt maximo . Fol.

Johann de Torguemada oder Turrecremata ein Spanier Predigerordens , Ma¬
gister Palatii , Cardinal und zuletzt B -schost von Sabina war unter den Neuern
einer der ersten, besten Schuften man die Ehre des Druckes angedeihen ließ. Er
hatte den Gang um die Conventkirche seines Ordens sopra Minerva zu Rom mit
heiligen Gnnälden auszieren und die gegenwärtigen Lontempiadones dazu schreiben
lasten. S . Oiaeeonii Vtt 38  kontik . 'l?. II . U.OMLL 1677 . Lol. 916 . s. Un-
ser Ulrich Han fiel darauf , sowohl -die Gemälde in Holz geschnitten, als den Text
dazu abgedruckt herauszugeben. Dreß geschah 1467 . ein Jahr vor dem Tode des
Cardinals . Die Stadtbibliorhek zu Nürnberg besitzt dieses äußerst seltene Werk
mit illummirten Bildern , und der Unterschrift : ibinite lunr OontempbLtionesfuprL-
6iÄe A continuLte Home p Dlrieuns Dan . ^ nno Domini müleümo -̂ usckrin̂ ente-
timo sexLZelimo septimo 6ie ultim » menlls Decemdriz . f. S . Meermanns Oriz.
2 ^po § r . e . IX . h . 14 . und Bauers Lidl . Iddb . rar . vmv . IV . Th . p . 2 L 8 . Ich
nehme daher mit Freude zurücke, was ich Bücherk . I . Th - §. ri . von Hans erstem
Products 1468 - gesagt habe, weil der Wienerbürger nun immer näher kömmt dem
Konrad Schweynhejm die Einführung des Druckes in Rom streitig zu macken.
Er hat seine Ausgabe in Gesellschaft mit Simon von Luca 147z . wiederholet.
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Zamorensis hat gewiß nicht mehr verdient8, s - unter Le» Kirchenvätern und Clas-
sikern zu stehn.

Jahr N . ^ xxm.

8 . lok . /^üexLni O . 8umma äs Olibus (^onscientkae.
2. Cvlumnen , jede von 62 . Zeilen . Ohne Titel , Custos , Sig¬

natur , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben . Papicrzeichcn sind haupt¬
sächlich Rosen , auch kömmt eine Schecre , ein Hcrzoghütchen , und
noch eine unkenntliche Figur vor . Das Papier ist dicht , ziemlich weiß
und glatt , der Druck eine mitte mäßige , schwarze , sehr verkürzte
Mönchschrift , die manche zusammengcgossene kettern , z. B . ci , de , pp,
hat . Won Unterscheidungszeichen findet sich nur der Punkt . Die ver¬
schiedenen vorkommenden Exemplare , die , wie das gegenwärtige , kein
beygedrucktes Jahr der Ausgabe führen , machen eine genauere Recension
nöthig . Voran steht ein Brief des Verfassers an den Card . Joh . Ca-
jetanus , der ihn zur Ccmpilation dieses Werkes veranlasset hatte . Er
schickt ihms , und bittet um seine Kritik . Vcnerando in xpo pri et

'dno . dno Icchanni Gayetaiio de vrbe u . s. w. Dieser Brief ist da-
tiret -. Anno dni Millesimo . cccxvij . Der Cardinal antwortet und
dankt ihm : Venerabili et religioso viro amico carisiimo fri aste-
xano u. s. w. Nun folgt die Vorrede , in welcher er die Theologe»
und Kanonisten herzählt , die er gebraucht hat . Guilhelm 9 durcrn-
di qui fecit speculü indicinle et reportatoriü . ist der letzte , den er
S . 1, nennet . Darauf giebt er die Titel seiner 8 - Bücher an , und
am Schlüsse unterrichtet er den Rubricator die Anfangsbuchstaben
Mit Roth und Blau , und auch mit Blumen sichtbar zu machen , wel-F 2 ches
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ches dann in unserm Exemplare , noch darüber mit Hellem Golde , zier¬
lich befolget ist. Die letzte Colunme des i . Bl . nehmen die Auf¬
schriften der 47 . Titel des l. Buches mit ihren gedruckte» Zahlen ei».
Nach dem 1. B . steht r Explicit liber Primus de preceptis?
und das erstemal die gleichzeitige Handrubrik 147z . welche nach dem
vm . wiederholet ist. Vor jedem Buche gehen seine Titel mit
beygedruckten Zahlen her . Jedes fangt an mit : Incipit liber u.
s. w. Nur vordem iv . heißt es gleich : de sacramentis in cöi , und
vor dem vm . Incipit tituls p,„ s octaui libri . Nach dem 40 . Tit.
dieses Buches bleibt die letzte Columne des Blattes leer und der 41.
Titel de v 'bo4 sig 'ficaöib ) fangt m alphabetischer Ordnung ei«
neuev Bl . an , und nimmt 21 . S . ein. Auf der 22 . S . beginnen
d?e Rubriken aus dem Jure Civ . mit folgender Unterschrift : Expli-

l̂ .riee diu 'so4 volumiriuin Iuris Liuilis secüdü ordine
Alphabeti A frertre Astexano posrte srue cöpilare . Hier steht
noch emmal die Handrubrik 147z . Endlich folget auf 9 , vollen Bl.
und noch anderthalb Columnen ein Universalregister , welches anfangt:
Cupiens ego fr astcrxairus u . s. w. und wohl auch einigen Exem¬
plaren vorgebunden worden seyn kann . Groß fol.

Von den gewissen Ausgaben dieses Werkes wäre wohl jene die älteste, die
Waddmg m fernen Leript . O. IVl. K.0M36  1652 . p. 4Z . k. für Venedig auf 1468.
Lpuc! l van. cie I -slonis angiebt, wenn nicht unter diesem Manne der Joannes cks

0 onis steckte, und 1478 . für 68 . gelesen werden müßte , wie es der königl. Pa-
rsterkataloge, Maittaire u. a. bewahren. Von den später» gewissen Ausgaben will
rcy nicht reden. Man sehe Clements LibHock. eur i -, u . p. , 70 . WidekindS Ver¬
zeichn, v. rar . V . p . 2 ^0 . und Freytags sparst . lit . T' . I. p. 57-7. Aber die
ungewissen, worunter ich selbst die rechne, die nur eine Handrubnk führen , ver¬
dienen em̂ e Bemerkungen. Ich glaube dreyerley unterscheiden zu können. Die
erste hat I . Nik . WeiSlinger irr der Bibliothek der Malthesercommende zu Straßburg
entdecket, und sowohl in dem Kataloge dieser Bibliothek 1749 « p. i z . 5 als in sei-

Oackolioo 1749 . p. I Z. k. augezeiget. Schöpstin , der nicht
für gut fand , WerSlingerS zu gedenken, fügte 1760 . seinen Vinäicus ^ vno§r.
?ent . 4 . r̂ne Dcuckprobe dieser Ausgabe ^ sv . IV .̂ Hey. Die Handrubrik am Ende
lautet also : LxpUeit sums srir» sstcxsni arte imx6or !s kormsts p ven 'abile viru

mente! snno 6ni 6606 - I-X1X. 1469 . äeo xrscias . s Nicht eracioso
wre Hey Clement luprse . steht. ) Das Papierzelchen dieser Ausgabe ist ein mit ei¬
nem langstreltgten Doppelkreuze durchstochenesv . und ihr Anfang : in no ie clü»

^meu.
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ämen . Inerpit 5mna u.s. w. Ich habe diese Ausgabe mit folgender Endrubrik ge-
fthen : ^e5us eiirs lVlaria. krancilcus . 147z . in Lnresclarf fps ^ IscHmF, wo noch
dabey angemerkt war , daß der Autor des Werkes Johannes heiße , was ick sonst
»irgend gefunden habe. Dieses Exemplar ist der herrlichen Bibliothek S . E . des
Erzb . von Kalotscha Freyh . v. Patacich eines grossen Bücherfreundes einverlechet
worden. Man sieht, daß 147z . hier das Druckjahr nicht bedeuten kann. Dre
jweyte Ausgabe befindet sick zu Neustadt in der Bibliothek S . E . des BischoffS
v- Kerens . Sie ist ohne Jahrrubcik , und die letzten Worte der 2 . Columne des
1. Bl . sind: quo4 vter ^z fecrt sunwram er apparacum , welches sie gleich
von der dritten Ausgabe unterscheidet, die ick oben beschrieben habe. Aus der Ver¬
gleichung mit meiner Beschreibung wird leicht erhellen , zu welcher Ausgabe die
Exemplare gehören , die in den Verzeichnissen der hiesigen Universitätsbibliothek,
der Stadtbibliothek , des sel. Consistorialraths v. Focky , der Eisterzienserabtey zum
h. Kreuze angemerket sind, und jenes , von dem Freytag sparst . In . I . p.
579 . meldet. Er führet dort eine seltene Ausgabe der Lsnonum ? oenitentislnii»
4 . an , die man aus der Summe unsers Astexanus gezogen hat . Sie befindet sich
auf der Bibliothek des Stifts Herzogenburg , um deren schönen typogr. Alrerthü-
mern mich die Güte des H . Bibliothekars Mich . Teufel bekannt gemacht hat.
Was übrigens die Biographie unsers Verfassers betrifft , kann ich auf .ebengedach-
teu ^ äpzrLt. lit. l . sit . verweisen, wo die Quellen angezeiget sind. Summa hat
er sein Werk genannt zur Nachahmung der dogmatischer» und kanonistischen Sum¬
men , die schon vor ihm da waren . Barthol . Aibizzi oder de Pisis sein Ordens¬
bruder hat ihm eine nachgeschickt, die zum Unterschiede Summa kiiLNLÜL oder klr-
KÜckmiL heißt , und auch im XV . Sec . öfter gedrucket worden ist. Der Cardinal,
dem Astexanus sein Buch zuschrieb, war aus dem .Hause Orsi »»», Legat in Ita¬
lien zu den Zeiten Ludewigs des Baier, » , und überhaupt ein Gönner der Francisca-
ner , bey denen er auch zu Avignon begraben liegt , wo er 1359 . starb. S . ^ iae.
Äs vit . öoutiis. 1' . 11, eo!. 41z.

9 , ^ eonarär 6e Clciuo O . ? . Lermories (^uaöra ^ eiimLles.
In 2, schmale» Columne » jede von 52 . Zeilen . Ohne Custos , Signa¬
tur , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben der Predigten . Papierzeichen
sind vorzüglich eine Wage in einem Zirkel , und verschiedene Ochsen¬
köpfe. Das Papier ist dicht , ziemlich weiß und sehr glatt , der Druck
eine kleine , reine , aber sehr verkürzte halblatemische Schrift , die
such einige zusammengegoffene Lettern hat , z. B . 6s , Ke , pe.
Von den Unterscheidungszeichen kömmt meist nur Punkt , aber auch
Doppelpunkt und ein Fragezeichen vor,  das mehr dem Aufruffe gleicht.
Voran steht eine Tafel der 48 . Predigten von kens iv . Omerum bis

m
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in Die janKo kalcs mit ihren Blatterzahlen . Das 2. Bl . beginnt;
LsrmoneZ (̂ uLärgZeiimsles äe legibus srarris s .conac1i ä ' Vtino . sr-
ers rkieo!o§is ckoäkoris. oräinis preäicsrorum . 8ermo Primus 6^
psecaro 6uie . Und so hat jede Predigt ihre Aufschrift . Die Anlage
ist durchgehends diese : Die Seele kömmt zur Kirche , hört in der Mes¬
se Epistel und Evangelium lesen , und zieht heilsame Schlüße daraus.
Auf dem Rückwege begegnet ihr Belial und opponiret in forma da¬
wider . Die arme wird traurig , und suchet Rath . Da stößt ihr
Moses auf , hebt ihre Zweifel ex leZe narurali , äiumali , propkersli und
KumanLü , und verweiset sie noch darüber an den h. Thomas von Aguino,der
eben dieses ex lege LV-w §e1ic3, gpoüolieL , canonica , und eccleliöüics thut.
lunc , heißt es meistens , M3 §1-38 3^cs äeo er suis cloÄoribo adüt äomu
rn pscc. Die Endsormel ist : Imprelü sunt Nii sermones Vencrüs . per
si'raciscu 6 ' ^ aübrun . er Nicolau ck k'rLcksoräig. socios . . s-3us cî o . .
öl . d (N . I .XXIH. k'ol.

Ich finde viererley Werke dieses berühmten Predigers seiner Zeit angemerketz
mit derer Ausgaben es aber bey den Bibliographen ziemlich verworren ausfiehr.
Er hat Lermoncs 6s 8sn5ti8, 8ermone8 cle l 'empors , l .ocv8 communes Concio-
nstorum ) und unsere Lermones YuaäiL^eslmsles 6e I.eAibu8 hinterlaßen. Schon
die erfien mit der Unterschrift: tzuv3 compüsvit I-eonär6u8 cie vtino — sä
inlisuciam et complsccntiam msZnitice civitatis I7tinenÜ8 sc nobilium virorum
eiusöem. ^LOcLXI .vi . k. die I . Gottfr. Olearius auf der Marienbibliothek zu
Halle gefunden, und v. Heinecke 1768- wieder gesehen hat , wie sein II . Th von
Künfil. und Kunstjach. 9, s. bezeuget, erregten den Zweifel, ob 1446. für das
Druckjahr zu halten wäre. Bayle im Wörterb. sagt geradeweg: 8es lermons sar
les Lsints kurent imprimer I'sn 1446 - Allein man ifi tlUn einig, daß 1446 . nur
das Jahr der Sammlung und schriftlichen Ausgabe bedeute. S . Mailt - ^ nn. 1>
potzr. 1719 - p. 2Z. und 17ZZ. P. 2 . Die Lermones ce lemporc giebt Roder im
Ost. I. db . Î orimb. auS den §cript. 0r6 . kr secl. und Fabricii Bibl . Ist. meä. set.
das erstemal auf 1478 an. In eben dem Jahre erschienen nach Pojfivin , Gefi
ner , du Pin und Maittaire zum erstenmale die I.oci commnnes zu Ulm. So daß
Un̂re Lermones (Zasäss^elimsles 1474. auch die Originalausgabe bleiben. Der
Zusah 6e legibus hat du Pin verführet, daß er l '. X!l. seiner Lidl. 6e8 ^-ut.
Lccl . n. 9 ?. einen 1'rsitL 6e8 I.oix daraus gemacht hat. Franz von Hülbrun, sonst
auch Renner genannt, druckte mit seinem Gesellen noch auch iu diesem Jahre die
8ermone8 6e 8snAi8 , die Schwarz besaß. S . Inäex I.idb. 8ce . XV . impr. p.
rog . und auch Weisl . ^ rmam. eatti . 9, zz , Bon den Lebensumstanden unsers
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korS s. O.uetifs 5 cript . Or 6 . krseö . 'U. I . p . 845 - und Lirutis Lettekät ! 6 sl

1, k. 371 - wo wrr lernen, daß er von seinem Vater Kisch« ! oder äiMadteo ge¬
trennt wurde , und daß er von zween jüngeren lUonaräi cl' licime ebenfalls Domini¬
canern , unterschieden werden mäße , die 1495, . und 1549 - starben - Er hat in sei¬
ner Vaterstadt Udine , in Bologna , und auch in Venedig und Florenz vor dem
Pabste Eugen dem IV . geprediget , wie er selbst in der Charfreytagspredigt meldet,
m welcher er auch folgende Verse anführt:

ker levar lexcello äel domo rio.

Lonuenne morir U üZIuol 6i cUo.

Odino il psäre en lduomo ksr paee.
I-rrspra morts cU ^0  ueraee»

Ueberhaupt war er von einer ausgebreiteten Belesenheit . Nur auf zwo Sei¬
ten seiner Predigt am Osiersonnabende sind Hermes Trismeg . Isaak der Arzt,
Plato , MakrobiuSY Cicero , Seneca der Dichter , Virgil und Ovid angeführet.
Freylich in einer Kirchenrede nicht sonders schicklich ; allein er ist auch in Bibel-
citaten so unerschöpflich , daß er , wie so manche andere seiner Zeitgenossen , überzeu¬
get , das Wort Gottes sey damal keineswegs unter der Bank gestecket . Er starb
1469.

Jahr Kl. CCd . I.XXIV.

IO . k'. Kicolrü 6s Hmlmo ober Otmo O . Kl . Lupplemsmurn

8umm3S kilLnellas teu kls ^ iUrurias . In 2, schmale« CvlUMNeN,
jede von 47 . Zeilen. OhneCustos , Signatur , Seitenzahl und An¬
fangsbuchstaben . Das Papierzeichen ist eine Wage in einem Zir¬
kel , das Papier dicht , weiß und sehr glatt , der Druck vollkommen
so wie im vorhergehenden Werke , und auch die nämlichen Unter¬
scheidungszeichen. Der Anfang des i . Bl . ist : in Li nottri
fUeku OUMi . -Vmen. Incipic Uber ^ui äicic ' tupplemeumm . Dar¬
auf wird in einem Abstande von 15 . Zeilen gesagt : Die 'öumma
KlLZiürurja oder kilLneiia seines Ordensbruders Barth , von Pisa
wäre in ihren Maten unrichtig , und in ihren Entscheidungen der Kür¬
ze halber minder verläßlich . Der Verfasser Nik . von Ausmo habe sich
also entschlossen sie zu berichtigen und zu ergänzen . Seine Zusätze würden
aber immer zwischen^ und L eingeschlossen seyn u. s. w. Der letzte Arti¬
kel des Werkes ist 2elus . Daher nimmt er Gelegenheit so zu schließen:
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k.c ft!c me trarrem I^ icolau Ze aulttio orZinis minoj . inZi ^ nuA P
LiiqU 6mpücio4 sud6äio ( hier mangelt aäc § ir , eompuUr oder etwas

dergl . ) aZ bu !9 lupplemer ! copil3rione . ^ Z' kauere Zno nro ^b'u xpo —

explera e 3puä N0Ü4 !ocr? ppe kleZiolanüf sanÄe ^ larie Ze anzelis nu-
cupLM er vul ^aric ' kc7 3n§c1l. A4. LOEL . XI . U Uo Kouembris . 28 . Zre

^bdari pxim ! sn aZuecu bora î uali sexra U. s. W. I .LU8 Zeo . Da »N
folgt eine Tafel der Capitel , der Abbreviaturen und der Rubriken
aus den Rechten . Auf der 4 . Columne des 14 . Bl . fangen die
Onones k>O6mremia !L8 an , von welchen oben im ^ ttexkmus die Re¬
de war , an derer Ende die Schlußformel steht : Impressum § boc
Opus Veuer '̂s p krancilcum Ze » ailbruo . er Nicolass Ze kranLkorZia
svcivs . . kl . OEEE . I .XXIIH . I .3US veo . k-ol. d, ^

Sollte es mit der Ausgabe dieses kasuistischen Werkes bey Maittaire Vener.
Z469 . 4 . nicht richtig feyn, wie ich vermuche, fo ist die unfrige die Originalaus-
Habe. Maittaire kennt sie nicht , und ich finde sie nur noch unter den Alterthümem
der Cisterzienserabtey Sittich , derer Verzeichniß mir der würdige Secrerar dieses
Stiftes H . P . Jgn . v. Fabiani mitgerheilet hat . Es fallt also weg , was in
Bauers Lidl . Libb . rsr . univ . IV . Th . p. iz6 . steht : Liber , qni Zicicur Lup-
xiementum Venet . 1476 . Läitio omnium prima , incaürats K rarissms . Es ist
aus einem holländischen Kataloge genommen, die schon mehr als einen kboenix lid-
rorum erschaffen haben. Die spätem Ausgaben variren sehr , wenn man die
Schriftsteller untereinander vergleicht. Unsre zween Drucker haben nach de Bure
LibIio §r. inickuLt. Vol . Lbeol . 1476 . die ihrige wiederholet- Röder hat auf 1488«
ein Lupplementvm leu Lummarium cakuum , und ein Lupplementum Luwmae ? i-
lsnellsL , die wohl ein Ding seyn mögen. Leonh. Wilds Ausgabe zu Venedig setzt
Maittaire auf 1494 . Wadding auf 1489 . Er läßt aber noch eine Ausgabe Ale-
Ziolsn ! 1444 . vorhergehm Hier hat ihn der Schluß betrogen , den ich oben ange¬
führt habe. Er hat das Jahr der Vollendung fürs Druckjahr angesehen. Ein Feh¬
ler , der nicht genug geübten Bücherbeschreibern allezeit nahe ist , wenn sie zu hastig
darein gehn- Gesner in Libttotk . LiZuri isgz - P- 620 . 5 führt einen Nie . cle
^uxi , und einen Nie . Ze ^ ulino vel ^ ulmius auf , derer erster ein Lupxlem.
Kummae ksssnel. der zweyte ein Supplem oröine -Upllabcti gemacht haben soll.
Nikolaus ( nicht Petrus , wie bey Maitt . in ^ ppenci. äipb . 7-. V . steht) de Aus-
rno , Ausimo , Osmo oder Ausimo , war von Osimo in der Anconitanermark gebür-
zjg , in dem Franciscanerorden ein Freund des h. Bernardin von Siena , stand ei¬
ner Ordensprovinz in Italien , und nachher auf Befehl Martins des v . auch in

Pa-
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Palästina vor, und starb nach der Zurückkehr zu Rom im Convente ärs ceU.
Seine Schriften stehn im Wadding. Die drey.Summen , die ich bisher ange¬
zeigt habe, und wozu man noch die / im§elicL vom Aug. de Clavasto , und die
LupEinL vom I . Bapt . de Satis sehen kann, geben zu erkennen, daß die Mo¬
raltheologis im XIV» und XV. Sec . ein Hauptstudium des Ordens gewesen sey.

n . Nulla ^ urea . Enthalt 2z . Blatter von ZL. Zeilen . Es
mangeln Titel , Cuftos , Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuchsttp
ben. Das Papierzeichen ist ein kleiner Ochsenkopf , und noch ein Paar
unkenntlicher Figuren ; das Papier selbst ist dicht und glatt , aber
hraunlicht , der Druck eine grosse , schwarze , nicht allenthalben gleich
verkürzte Mönchschriftt Die meisten Verkürzungen häufen sich ums
End der 6 . 8 . 22 . 24 . 28 . Zo . S . des Textes . Es giebt zusammen-
gegoffene Lettern , und anstatt des u kömmt zuweilen w vor , z. B.
Lonsivetudo , gwerra und dergl . Auch ist y gewöhnlich anstatt Li
oder s. Von Unterscheidungszeichen finde ich nur , und zwar selten,
den Punkt . Den Anfang machen folgende wohlklingende Hexameter r

Gmmpstens eterue deus spes vnica inundi
Gm celi fabricator ades qui conditor orbie
Tu poplssi memor esto tui sic mitis ab alto
Prospice ne cafum faciat vbi regnat crime
Imparat allecto leges dictante megera
Sed pocius virtute tui quem diligis huius
Eesaris insignis karoli deus alme ministra
Dt valeat ductore pio peramena virecta
Florentunffemper nemorum sedesque beatae
Ad latices intrare pios vdi semina vite
Oiuinis animantur aquis Lc fonte superno
Letificata seges spinis mundatur ademptis
Dt mejsis queat esie dei mercisque future
M a xim a centenum cumukare per horrea frlrctum.

Dann stehen die Aufschriften von 2Z . Capiteln . Nach welchen
der Eingang beginnt : In nomine fancte A indiuidue trnntatis
feliciter Amen . S . 17 . von Infra fcripte leges promulgaee
sunt N. si w. angefangen sind wohl Absätze , aber keine Capitelauf-

G schriften
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Driften mehr. Am Ende steht: Laus des clernetissmrô mpres-
fu p Fridericmn Lreusner de nurmberga. Anno domini Mille-
srmo. cccc. septuagesimo quarto. Fol.

^ Ich finde diese Ausgabe bey keinem der Bibliographen angemerket, Hie ich vor
mir habe. Ein Beweis ihrer ungemeinen Seltenheit . Sie mag immer die Origi¬
nalausgabe feyn, wenn auch Koburger eine in eben dem Jahre geliefert haben soA
die Röder , Maittaire und Bauer anführen . Daß sie nur nicht ecwann allein
aus Beughem und Orlandi geschöpfet haben , die nicht sehr richtig sind Creusner
Hat seine Auflage 147s . wiederholet , wie bey Rödern ein Exemplar aus der Frey.
Argerbrbliothek bewähret. Auf 1477 . führt er eine koburgerische Edition aus Christ
Gottl . Schwarzs Bibliothek an , die sich auch in dem Inciex lUbb . Leo XV die¬
ses großen Bücherkenners p. 112 . befindet. Die verschiedenen Varianten der ge¬
genwärtigen finde rch am Rande der kimnaischen Ausgabe ^ rzent . 16 ^6 . 4 anqe,
zetget; allein weder Limnäus , noch Dieterich I^otse aä L . k'eancof 1^ 0 4
reden von den lateinischen Ausgaben dieses wichtigen Reich sgesä tzes, welches ffarl
der IV . iz5 §. cheils zu Nürnberg , theils zu Meß publiciret hat . Ob es Olen-
schlager ,n seiner rmren Erläuterung der g. V . Frkf . u. Leipz. 1766 . 4 . thut , kann
rch nicht siegen. Von den deutschen Uebers. wird unter den Editionen 5. I. et s die
Rede seyn.

Jahr 6 (^ 0 . L.xxv.

12 . Prärie. Lranciolini I'iorerir. k'aLerigs. Die erstatt Blät¬
ter fehlen. OhneCustos , Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuch¬
staben. Das Papierzeichen ist die gesiechelte Scheere , das Papier
dicht, glatt und weiß, der Druck vollkommen, wie im vorhergehenden
Werke. Die Schlußformel lautet : poggr 'j florentmi secretanj apo-
Mter facetiarü liber absolutus est ftliciter . Hoc oprrs eximiü
sculpsipFriderkus Lreusner sua fabrili arte. Anno ab Lncanra-
tone. M . LLLL - Septuagesrmoq 'nto. Fol.

Diese Erzählungen sind noch im XV . Sec . beyläufiq m i ( malen aedr.rcf,
worden . Ein trauriger Beweis , daß Zotten auch in einer gelehrten Sprache im-

'Beb -l' ^ N?-,and^ " ' ^ henBonaccio , Pozzi , Bandello , Morti.
( ' Mclander „ nd dergl. nun j.-mlich , sei,dem unsre feiner» weiten „eu-

moMsche nm sogenannier Philosophie parftimirke , und durch poc-ische Schminke
verengte Zotten liefern ; allein um dei, Stoff werden fle dennoch zuweilen „och i»
C -m-r. u-.on genommen, Unter den Edition -,, , die ihr Druckjahr «Mab ., st
d.e uni-r- .e dri.^ S . «°n ihr auch de Bure 7  ' 7 . / ."2- Nach
R «d°m soll eme Vorrede d-S .Pozgi voranffehen.. Unter den Nu -gaben 5. - , finde

ich
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ich eine nirgends angenierket, die zur Unterschrift hat : Impressus tempore öucis
Maximiliam m 5»a terra drabantins per Warmem me 6e ^ elbsalia. 4 . Das
seccetanL apostolici in unsrer Unterschrift figuriret seltsam mit dem Inhalte der
Histörchen. Poggi erzählt im lehren 'Abschnitte selbst die Veranlassung derselben:
Visum ett miiii enm ^uoriue noHris coulavulattouivuä locum adsieere , in ^un
plurer earum tun^uam in cena reeitatae sunt. Is eN nottrum doe eld
wLuäaeiorum veluti oKcina quaeäsm olim L Lecretsrüs inlbitutum jocanöi §ratia.
c'onsuLvimus enim Martini poutiäciä ul^ue tempore cjuenäam eifere in seeretiori
aula locum , in yuo Le nova resorebantur Lrc. Darauf nennt er die Gesellschaf¬
ter und schließt: Uoäie cum Mi cliem luum odicriiu , 6elnt LuZ-ia/e tum tempo-
rum tum dominum culpa , omniŝ ue ^ocanch conlabulanächue eonsuetuäo sublata.
Von seinem Leben und seinen Schriften s. Freytags ^ öparat. lit. I . p. 687.
oder Nicerons Memsires 1'. IX . p . 128-

1z . ^ ur . ?eu§uttilii De Givitare vei l- ibri XXII . In L. schma¬
len Columnen , iede von 46 . Zeilen . Ohne Custos , Signatur und
Seitenzahl , aber mit kleinen Anfangsbuchstaben , welche die Drucker
meist nur hinzusetzten , um den ungelehrten Rubricator zu belehren,
was er für einen grossen Buchstaben zu malen habe . Daher sie denn
auch oft durch die dicke Farbe ganz bedeckt sind. Das Papierzeichen
ist meist die Wage , auch ein Cardmalhut , ein Ochsenkopf und eine
Art Ruders , wenn ich nicht irre . Das Papier ist fein , weiß und
glatt , der Druck eine kleine , nette Mönchschrift mit nicht gar vielen
Verkürzungen . Es findet sich Punkt und Doppelpunkt . Den Anfang
macht eine Taft ! der Aufschriften der Bücher und ihrer Capitel : Au-
relij augustini de ciuitate dei pmi libri Lnciprunt rubrice . Sie
betragt 14 . Bl . Das Werk selbst beginnt : Aurelij augustini epi de
ciuitate dei Uber Primus feliciter incipit . Oben an der Mitte des
Bl . steht Nicolaus Jenson gallicus , und rechts und Links UILUK

und so werden mit Quadratschrift oben auf allen Blattern
die Bücher angezeigt , bis zum i A. wo die Zahl mit römischen Ziffern
ausgedrückt zu werden anfangt . Am Ende heißt es : Aurelij Augustini
opus de ciuitate dei feliciter explicit : confeceuz uenetijs ab egre-
gio r diligeti magistro Nicolao jefon gallico : Petro mozeicho
principe : Anno a natiuitate dni milestmo quadringetestmo sep-
tuagesimo quinto : sexto nonas octobres . Fol.

G r Kei-
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Keine Schrift dieses Kirchenvaters ist in den ersten Jahren der Typographie

so oft aufg-leget worden. Unsre Landsleute Konr . Schweinheyn , und Am . Pan,
narz druckten sie bey ihrem Zuspruche im Kloster Subiaco 1467 , wiederholten sie
1463 . und 1470 - in Rom , indeß, daß sie Joh . von Speyer auch zu Venedig
unternahm , dre Vollendung aber 1470 - seinem Bruder Wendelin überlaßen muß¬
te . S . von diesen Editionen des Card . Querini läkr . lle opt. Script . Läitt . z 1,
und z . und Elements Libliock . cur. n . p . 2H0 . Darauf folgten Schössers
maynzrsche 147z , Hans römische 1474 , und endlich unsre gegenwärtige Ausgabe,
die m eben dem ^ ahre Gabr . Petri ziemlich ähnlich nachdruckte. Die späteren
Ausgaben kann man im Maittaire Nachsehen, zu welchen Götze Merkw . der
Dreftbibl . 1*. II . p. 53 . noch eine, Venet . per Lonet . I .oeLtelIum 1436 . 4 . und
Bauer im Suppl . k . i . eine 5. I. auf 1490 - 5. fetzet Vom Drucker Nik . Ieu-
son habe,ch Bucherk . I . ^ h. 2 . Jeitr . verschiedenes angemerket. Peter Mocenlgo
war nur i . Jahr und 2 . Monate Doge und starb 1475 . Was nun das Werk
selbst belanget, so hat es Augustinus unternommen , weil Pie Heiden seiner Zeit
die alte Lamentation wieder anstimmten, daß die christliche Religion an allem Un-
helle des Staates Urs,che fey. Es , ist nicht lange nach 426 . fertig geworden. I Îr-
ximi momenti opu^ MAxima oulL olLboravit pro lULtsrize prLeÜLntiL et lli^nitate,
z>routgue virum clecebät et tummo inAenio praellitum et omnium leientiarum le¬
nere ornstiMinum , sagen die gelehrten Benediktiner krsek . VII . Opp . kans.
1685 . k. die gewiß ihren Augustin besser innen hatten , als Hamberger , bey dem
,ch znverl. Nachr . III . ^.h. p. iOi - ungerne lese, daß man Augustins Gelchrsam-
ken für wenlger als mittelmäßig halten müße. Zum Glücke giebt er p. loo doch
zu , daß er m dem gegenwärtigen Werke gelehrt aus der Geschichte und dem Al-
Lerthume streitet.

14 . O . Val . Gatulli , All ). Hbulli , Sex . Aur . kropsrtü Garmins
Ohne Titel , Custos , Signatur und Seitenzahl , mit kleinen' Anfangs¬
buchstaben . Der ganze Catull hat kein Papierzeichen , in den übrigen
kommen Rose und noch 2, unkenntliche Figuren vor . Das Papier ist
stark und glatt ; aber nicht sonderlich weiß . Der Druck ist eine schö¬
ne grosse latemrsche Schrift mit wenigen Verkürzungen . Die Anfangs¬
buchstaben der Verse sind groß quadrat , und stehen , besonders im er¬
sten und letzten Dichter , von der Zeile ab . Tibull hat eine eigene
Schuft , dre nicht schöner seyn könnte . Sie hat c und s final'
aber am Ende der Verse meist s Im ganzen Buche ist durchgehends
L . Man findet Fragezeichen , Punkt und Doppelpunkt , die im Ti¬
bull kleinen Kreuzchen ähnlich sehen. Vor jedem Dichter steht eine
kurze Vica , - re vor Catull keine Aufschrift Hat . Vor ihm geht her:

Nex-
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lttsxticlium 6usrim Veronenlis Ormoris Llariülmi la Ubellum ValsrÄ
Laculii eius coriciuis.

Aä psrriLM veriio !on§is äs 6mkus exul
Oausg. rnei reäicus comparriora kuir:
Lcilicsc s calamis rribuit eul krancia riomsrr

nonar curbL xrLrersunris Lrer;
(^uo licet iriZsruo uslkrum celsdrats carullum
(^uouis stib moäio claula papirus erar.

Das erste Carmen ist überschrieben r ^ ä Corneüum 6s !lum.
Das zweyte : Klerus passeri8 lel 'KiE. Das dritte Hat keine Überschrift
u . s. W. Am Ende steht GatuUi Vsronen68 LxiZrammaron L>ibeliu§
Lx^ licicus eü . Tlbull beginnt r ^ ibii Hbulli . eĉ . Ro . koerse . O . Uber
krimy q stm8 äluirus 8r milicia Della amec Lc amori k'uiLt. Hier fangen
auch Signaturen an , bis auf den Propertius . Tibull endet mit ei¬
ner kurzen 8umma Vitas , dem Epitaphium r 1 s ^uoczus Virgilio , und
Ovids Elegie : lVlemnona il macer 6r.c . Properzs Titel ist : kropercii
^ .urelii nautL poersc clariilimi ^ IsZiz^. über ^>rimu8. aä 1 'uUum. Die
Endformel ist : krogerm V̂urslli naurs xoetL 6ms . 147 ^ . Garulli . li-
bulli. kropcii . 1II)sr Liluay? Lrarii pa^ inii ^ iüo volumios corinet '.
Lc iprelli kur opcrc 8c impeusa sokannis äe colonia ^ Lr ^oUanmr mamlie
äe ^kersem ( GereHheiM ) hu! una Veneciis Uäelicer Viuum . Hnl.

Wenn es mir der Ausgabe , die Maittaire auf 1472 . r . 1, angiebt , Rich¬
tigkeit hat , so ist die unsere die zweyte, in welcher die drey angenehmsten Dich¬
ter in Gesellschaft zu gehen angefangen haben . Der Verfasser der drey kurzen
vorgsseht-n Lebensgeschrchren erkläret sich am Ende der properzischen mit folgenden
ÄLorten: Vale ^rLtiolnlime lekior : äc msmor Hieron ^mi ^ .lexarrclrinl mi ; ĉui tiiri
tri8 vit28 clarillHiL xoetsiL i" luce" äeciit LatuLU ^ ibnlli : ÜL kroptü . ES ist
Hier . Squarciafico von Aleff̂urdria , von dem wir auch ein Leben Josephs des
Juden , und des Petrarca haben nebst andern gelehrten Arbeiten , die im Gbilini

enet. 1647 . p. 127 . 4 . stehn. Das rathftlhafte Epigramm « möchten Bur-
î ^ Es Lidl . lat I .. I . c. 5. x , L2 . Venet . 1728 . 4 » seiner Mittel-

maplglsu halber lieber dem Bapt . Guarini , als ßinem Vater Guarino Guarini,
der einen bessern Geschmack Hatte, beylegen; allein das Qiornsls .6s ' i .ett. r.
XII. p. 364. ist dawider. Hier giebt Apost. Zeno folgende Erklärung: Der al-
te Guarmo fand in einem Kornspeicher den Katull um 1425 . Der Copist des¬
selben hieß FranciscuL, tribuit cui ^ ranei » vomen. Er war Thorschreiber , no«

Gz r-n
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tat turdae praetereuutis iter . Man mäße lesen HuaSvis sud wo6w , nicht
<Zuovis. Allein lonZis 6e ünidus macht doch immer an Frankreich l ?rsnei » den¬
ken; und wie wäre es , wenn Guarino seinen griechischen Lehrer Em . ChryseloraS
1409 . in seinem Z8. Jahre dahin begleitet hätte ? S . auch Maffei Verona Ü-
lullrata k . II . I . , z . col . 67 . Das Mspt , von welchem unsre Dichter abge¬
druckt worden sind , war sehr fehlerhaft , welches ich auf vollen Seiten darthun
könnte. Ich will zu einem Beweise aber nur den Vers : ^ rmales Voluü *ea-
cata ekartä , aus Catull anführen , der so abgedrucket ist : I^nuale Ino lusiea-
cata ollarta . Noch steht die lächerliche Aufschrift darüber : ^ci Lull Lacatsm.
Ich sehe also nicht , wie BrHuckhnsius in seinem Tibull diese Ausgabe den be¬
sten Mfpten gleich achtelt konnte. Unser Exemplar ist doch durch eine fleißige
Hand am Rande vielfältig berichtiget. Der Beynamen Nauta , der dem Pro-
perje gegeben wird , soll aus der falschen Lesart : ^Vn-vira äive ? eras. L . n.

,LIe §. XVII . v. 24 . entstanden seyn, wo man ißt richtig liest .' Non ita clives
eras . Was es mit den Lilvis L.atii , die in der Endformel , als das lehte
Stück dieser Sammlung angegeben werden , das sie aber nicht seyn konnten,
weil die Formel unmittelbar an den Proper ; an gedruckt ist , für eine Beschaffen,
heit habe , kann ich nicht sagen- Wenigstens stehn sie nickt da. Bibliothekare,
die diese Ausgabe unter ihrer Aufsicht haben , könnten vielleicht aus ihren Exem¬
plaren den Aufschluß geben, den man auch im de Bure L. 1 . 1, x. 271.
nicht findet-

Jahr > 1. eeco . i .xxvl.

l H. juüimsm Imp . luüirmionum lffbri IV. In 2, sehr schma-
len Columnen , die ins Gevierte mit der Glosse umgeben sind. Oh¬
ne Titel , Custos , Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuchsta¬
ben . Das Papierzeichen sind verschiedene Rosen , die Traube und
noch eine unkenntliche Figur , das Papier selbst ist dicht , weder
sonderlich weiß , noch glatt . Der Druck des Textes ist eine
starke , grosse , schwarze Mönchschrift , die Glosse aber kleiner und
noch mehr verkürzet . Es findet sich nur der Punkt . Am Ende
der Wörter wechseln ^ und s. Der rothgedruckte Anfang lautet:
In nor'e dm nri ch'u xpi Imperator cesar flauus iustinianus alama-
nicus . franc . gmaicus . acticus . guadalicus . affricus . Pius felix inclr'tus
u. s. w. Die Aufschriften sind roth gedruckt, und nur am Ende
des U- Buches steht : Explicit liber 2 . Die gleichfalls rothge-
druckte Schlußformel ist ; Anno dm . M cccc. lxxvi . x. kalendr's Iu-

l ^ nijsG
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nijs . SaiictWiio i"xps pre ac dno ^ domio Sipto pp . iiij . Inuictiffim»
duo , dno FrLderico rij . Romanoru Impatore ft), augusto . Generoso
dno diechero de I ^ nburg electo et ofirmato Magutino - In Nobili
vrbe Magucia Rheni , impssorie artis Lnuentrice elimatkiceqz pma!
pns Instonü opus pclaru ! Petrus Gchoiffer de Ĝernßhe suis cosignado
scuris ! omnipotent ! fauete deo ! felrciter cosumavit ^ Am Ende der
Glossa heißts : ExplicLt appcrrcrtus instönü . Dann folgen Fausts
und Schössers gewöhnliche rothe Wapen . Groß fol.

Schösser öat schon 1468 - 1472 . und 147s -' die Znstituta mit immer verän¬
derten̂ !uterschristen herausgegeben. Unter beyden ersten Editionen stehn noch 12.
Disticha , die anfangen : Scema cab 'nacl 'i u. s. f . und die man in Schwarzs
Lxersicat . III . krim . vocum . äs 0 ri§. ^ po§r. erläutert lesen kann. Nach de
Bure Lidlioxr . inilruÄivs . Vol . guriipr . p. 101 ' sollten sie auch unter der ge¬
genwärtigen Ausgabe stehn; allein der kleine Raum , der von den Wapen bis ans
End des Blattes herunter ist, zeiget, daß sich der französische Buchhändler geirrek
habe. Sonst beweisen diese wiederholten Auflagen des justinianischen Rechtes , dass
es schon damal einen grossen Eingang in unser Vaterland gefunden hatte. Die bey-
gefügte Glossa, die einst so viel Ansehns hatte , daß Raph . Fulgosus in I «, sä ok-̂
Ks. O. communi schrieb: In juäiciiz malim autoritärem OloNatoris pro me Kaders,
quam textum , ist das Werk verschiedener alrer Rechtsgelehrten , das Accursiusvon
Floren ; mit seinen Zusäßen noch einmal berichtiget 1220 . zu Stande brachte , und
darum als das Haupt der Glossatoren angesehen wird. Sie enthält viele historische
Arthümer . Bey Justinians Vornamen Alavr 'us sagt sie z. B . k'Iavus . quia ta>
lis erat eoloris . NLM rudsns . Das traurige Sprüchwort : (-raecum eil: , non
le^itur , soll vom Accursius den Anfang genommen haben , obwohl ihn ' Alberic.
Gentilis der griechischen Sprache mächtig erkläret. Aber warum ließ er bey dem
Worte ?anäe6arum die Glosse stehn : ^ pan , quoä eil: totum , L äekken, quoä
eil äottrina ? Urtheile über ihn hat Struve Hill . Pir . 6 . IV . sä h. iz . gesam¬
melt , und seine Biographen stehn vor seinem Artikel in Hamb , zuverl. Nachr . IV^
Th . P. Z6Z.

16 . kspias Llememarium Oo ^ riliLs k!ru6imenrum ober Voca-
dularmm . In zwey Columnen . Ohne Titel , Custos , Signatur,
und Seitenzahl . Der erste Anfangsbuchstabe mangelt , die übrigen ge¬
hen theils auch ab , theils sind sie klein gedrucket. Das Papierzei-
chen ist Rose , Traube , Ochsenkopf , und noch eine zweifelhafte Figur.
Das Papier selbst ist dicht , und von einer schönen Weiße und
Matte , und die Schrift ein grosser , leserlicher , aber nicht sonders
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schwarzer lateinischer Charakter , der sehr wenige Verkürzungen , ss
und oft das final k hat . Die meisten Vocabeln fangen von Quad¬
ratlettern an , L und ^ ausgenommen , die der italienische Drucker
nur klein gehabt zu haben scheinet. Von Unterscheidungszeichen hatte
er Punkt und Doppelpunkt . Die griechischen Worte , die in Etymo¬
logien zahlreich Vorkommen, find leserlich und wohl auch accentuiret.
Den Anfang macht in Quadratschrift : kspms Ws iaimem. ä. Dar¬
auf kömmt eine Vorrede , in welcher er sagt : es wäre seine Pflicht
sie wenigstens in Abwesenheit das zu kehren, was er wüßte ; Väter
und Brüder hätten dieß Werk schon von ihm gefodert ; er hätte
es nicht ganz gemacht , sondern nur durch io . Jahre ergänzet und
vermehret ; er beschwöre, es zu brauchen , sage aber den verachtenden
oder misbrauchenden Anathema , und empfehle sich in die Andacht sei¬
ner Leser. Ein neuer folgender Absatz verspricht die Geschlechter, Ab-̂
änderungen , Quantitäten der Vocabeln anzugeben , und die Autores
zu citiren , die sie gebraucht haben , welches aber im Werke selösten
nicht gehalten wird. Sieben Verse machen den Schluß des Abschnit¬
tes :

lurcers . s . relonac laxo lud peKore prima ; As.
(^ui IsAis illa roZL pro ms labora:
Ilr uema iaäka rapiar nos ckirillus 36 alin

Am Ende des Wörterbuches ist wieder eine wortreiche Dank¬
sagung an Gott , und Bitte an . die Leser um Gebeth , wo wohl
auch Berschen unterlaufen . Zuletzt kMi5 und die Unterschrift:
ImpreUum kleckiolai per Oomimsum 6e Veipolars eiomim
M CCCO Ixxvi. äie XII; menüs äecembris . Groß fvl.

Die erste Ausgabe dieses sehr raren Reallexikons , welches nach dem XV.
Sec . glaublich nicht mehr gedrucker worden ist ; denn daß Jöcher sagt r cs stünde
A deS Hel. Putsch » Orammatieis antiWis x ist nur von der aus dem PapiaS ge¬
nommenen Erklärung veterum notarum zu verstehen. Jos Ant . Sassi giebt in
seiner Hild. I .it. ^ Ie6iolan . p 56s . ein Exemplar dieser Ausgabe , das
m der Carchause zu Pavia ist , an , weiches eine lange Elegie des Benin . Mom-
hritiuS enthält , die in unserm nirgends erscheinet. Auch de Bure L . Lott , 7V
I . p. 6i » redet von dieser Elegie . Ein neuer Beweis , daß die ersten Drucker
W ihrer Auflagen nicht allenthalben gleich gehalten haben- Ueber den

Mann
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Mann Papias will ich eine Muthmassung äußern . Zch halte ihn für einen Geist¬
lichen für einen Benedietiner oder Camaldulenser . Die vertrauliche Bekannt¬
schaft^mit der Bibel , die durchs ganze Wörterbuch sichtbar ist , die Kirchenvater,
die er im Vorberichte nennet , der Stil seiner Vorrede und Nachrede , der ganz
aus Schriftphrasen zusammengesetzt ist, sind Dinge , die sich schwerlich von einem
Weltmanns derselben Zeit vermachen lassen. Es heißt freylich : kspms üliis lalutem
ciicn; aber, da bald darauf folget : er habe sein Werk auch katribus vel Rambus
yuibusäam zam tatis olim xetemibus bestimmet, so laßt sich Müs sehr füglich für
geistliche Söhne nehmen. Vielleicht könnten die geschriebenen Codices des Papias,
derer Montfaucon in seiner Lidl . Libliotbec . Ept . 2s . namhaft macht , hierüber
eine nähere Entscheidung geben. Papias war ein Lombarde. Seine Lebenszeit ha¬
ben einige auf das XIII . andre auf das XII . Sec . herabgesetzet; allein er selbst
führt im Worte ^ eta8 p. 14 . die Zeitfolge bis aufs 1z . Jahr des Kaisers Hein¬
richs des m . den er minor nennet , welches das Jahr icr ^z . war . Dieses be¬
kräftigt das Chronikon des Mönchs Albericus : ^ mro ivsg . ^ nr.o ciecimo certio
Imperators Henrici ü!iiLonrac1i ? 3pl38 lidrum luum vicielicet elementarium 6o6ri-
NK raäimenwm eäiclit , guc>6 prodator per numerum annorum , ubi a§it 6e seta-
tibus seculi in prima litera L ennmerancio pertinZit usgue aä dunc . Hch Weis
nicht , wie Hamberger im Art . Papias dieses Chronikon , das Leibniß schon 1698.
lapliae . 4. ausiegen ließ , Mlpwm nennen kann , da er es im Art . Albericus doch
selbst als gedruckt anführet . PapiaS wußte für seine Zeit immer viel ; aber in
Ableitungen ist er oft sehr unglücklich, z. B . Llunes cliLlsö, quoci lint iuxta col-
Inm. Am öftesten gedenket Barch seiner in den ^ clverlaiiis , und die folgenden Le¬
xikographen haben sich seiner wohl zu bedienen gewußt . S . von ihm auch Fabric.
Lidl . meä . I.at. I. . XV . p. 576.

17 . Larroli äe 8axoferrgr0 Oommemsriorum in VIZeüum d>lo-
vum kar81 . In 2 . Columnen ohne Titel , Custos und Seitenzahl ;
aber mit Signatur und kleinen Anfangsbuchstaben . Ich habe noch
kein Buch mit so verschiedenen Paprerzeichen recensiret . Es kommen
Ouerpfeile , Wage , Scheere , Cardinalhut , ein Bollwerk , ein Kreuz
auf einem Fürstenhute , eine Krone auf einer Säule , und noch 2, un¬
kenntliche Figuren in Zirkeln vor . Dennoch ist daß Papier allenthal¬
ben gleich dicht , weiß und glatt » Der Druck ist eine grosse schöne la¬
teinische Schrift , die noch kein ^ , aber nur zu viele Abbreviaturen
hat . Von Unterscheidungszeichen erscheinet nur der Punkt . Der An¬
fang ist : VI 8CIU8. und so sind die aus dem Texte der
Pandekten angeführten Worte , worüber rommentiret wird , allezeit

H ' groß
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4wß quadrat , nicht aber die Titel der Rubriken . Am Ende steht:

c^ri's p>mi Lartoli 5uj) 6^ - nouu. (äue pop>time emeuclata Venen'js
im l̂sioom Iaai)uit is>ol8 jossaiaiz 6e Oolouia locis^^ ôliauis mautlien
Oerrerrem: czui una 66 elirer dcACteri^rus Iab>orat0ro8 oduxermw. - n̂no
ZVl. cLLL. Ixxvi . Groß fol.

Unter den vielen Werken der Rechtsmonarchen , die im XV . Aahrh . beson¬
ders den venezianischen und rnailäudischen Pressen zu schassen gaben , ist dieses eines
der ansehnltchst gedruckten. Es gehört zur volljländigen Sammlung der bartolischen
Arbeiten , dw unsre Drucker Herausgaben, wovon V ?aittaire zwischen 147z . und

<he«le , aber nicht den gegenwärtigen anzeiget. Nach der bekannten
tLlnthe,lung der Pandekten in I)i§estnm Vetos , Infoiciatum und ^ ovum gebt die-
ftr Thest vom XXXIX . Buche bis zum XLV . doch so, daß die Rubriken 6e ma-
numltä. vmälöta . äs stäeicomika . übsitL . Und 6s Llsciû re , 6omi. den Beschluß
machen , welches mit der heutigen Ordnung in Sim . van Leeuwen Oorp Mir Li v.
mcht ganz ubereinkömmt. Bartolus zu Sassoserrato i?i der Änconitanermark 1^ 12.
gebohren jkudirte die Rechte unter Erno oder Ambrogmo de Sinibaldi zu Peruaia
wurde nach den Gloßatoren das Haupt der Commenraroren , und hatte den berühm¬
ten Baldo degli Ubaldi von Perugia zum Schüler . Die Vergessenheit , in wel¬
cher er und seine Schriften itzt ruhen , steht gar zu weit von der Vergötterung ab,
«ie rhm seine Zeitgenoßsn angedeihen ließen. Sein frühes Sterbjahr ist i r̂cc- oder
59 . und seine Lebensumstände können in ^ iraboschis Ltoris 6e!la Letteratura Ital

2- p. 24g . nachgelesen werde»?.

18 » ^ (^oruadi cls sckalfrerslzĉt O . I*. 1̂ ess>onlorium dluriolo
rum Ohne Titel , Custos , Signatur , Seitenzahl und Anfangs¬
buchstaben . Dao Papierzeichen ist ein Ochfenkopf nebst einigen andern
minder kennbaren Figuren; das Papier selbst zwar stark, aber minder
weiß und glatt. Der Druck ist eine grobe, grosse Mvnchschrift mit
mancherley zusammcngegossenen Lettern und vielen Verkürzungen Doch
erscheinet immer das lateinischeL und von Unterscheidungszeichen nur
der Punkt. Den Anfang macht auf 14. Bl . das Verzeichnis; der Fra¬
gen, z. B . Mira re celum videatur coloris asunni vel Saphir i-
m questio. i. Darauf die Vorrede, vor welcher steht: Incipit re-
sxonsormin curiosoruin compilatu.it per fratrein Lonradum de
Haloerstad ordinis predicatorum. Er giebt den erweck seines
Werkes an: Vt fratres nostri predicatores quss frequenter

apud
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tipud homines diverssrnm stamü 6- condicionmn esse oportet
inter eos estius cöverfenf . Er theilt es in IV. Bucher : Prnntta
est de corporit » supercc !estibus siue elementis simplicibus L
aliauibus mixcis sc; ininccalibus L vegetadilibZ Secüdus est de
animalibi in generali Sr eorü mebris öe ptidl Tertius de homle
in special « (Uuartus de animaiibs in spetialii Noch giebt er seine
Quelle » an : Arestotiles , Albertus , Rogorius bactü ( Bacon)
Petrus Hispanus und Lonstantinus . Endlich folgen die Fragen
an der Zahl 8Z6. mit ihren kurzen Auflösungen. Am Ende des Wer¬
kes stehtr Erplicit tractatus «nese philosophice responsorij cu-
riossruin Äubek iinpressus . Anno dm . Mccccsttvj . Fol.

Gegenwänige , Malttairen entgangene Ausgabe ifl die erfle , glaublich auch
einzige dieses Werkes . Sie ist eine der ersten Proben des Lübeckerdruckes, und
Z H . v. Seelen , der das daselbst von Lukas Brandis von Sckäß oder Schaßen
14/s . gedruckte R.uäimentnm ^ ouielorum gesehen hat , schließt aus der Aehn 'ich-
keit der Schrift , daß auch sie aus der Presse dieses Meisters sey. S . LeleLt. I-its-
rar . I ûbeeae 1726 . p . 589 8- Nicht nur von der Ausgabe , sondern von dem
Werke selbst ist eS allenthalben stille. Fabricius Vidi . meä . Ost . I . . III . x n6c ).
kennt es nur als Mspt . Trithemirls , Gesner , Possevin , Oudin reden von unserm
Manne , zählen seine Schriften her ; aber das klelhonlorimn ist nicht darunter.
Wenigstens von Gesner dem Arzte war eine Meldung zu vermuthen , wenns auch
vielleicht den übrigen , als Geistlichen, vorkam , Bruder Konrad habe sich im III.
B . zu ries in die Physiologie des Menschen eingelassen. Sonst sind seine Fragen
und Antworten beschaffen, wie man sie von einem Aristoteliker des XIV . Sec . er¬
warten kann. Z . B (̂ usre eomeitio ÜLNNM Aenerät peöi .vIoL? yuia 6eu8 eil
cito putrelcibilis et corrnptibiliz . Lt ^ abet proprietstem eäncenäi knmores eor ».,
rupto8 aä ttipeiüciem euti8 et ex ts1ibv8 bnmoribns Feneiantur peäieuli . U. dergl.
Zm theologischen Fache hätte- er gewiß ein größeres Verdienst , wenn er , wie Tri-
rhemius sagt, der erste auf die biblischen Concordanzen verfallen wäre . Allein da
ist ihm Hugo a. s. Caro sein Ördensgenoß wenigstens um ein Seculum vorherge-«
Zangen. Possevin schränkt die Sache so ein, daß Hugo nur die wandelbaren, Con-
raduS aber auch die unwandelbaren Ausdrücke der Schrift ins Alphabet gebracht
habe. Und so kanns auch wohl geschehen seyn. Noch muß ich erinnern , daß man
die gegenwärtige IVlenür kiiilosopdics nicht mit eines andern vermengen müße , die
Kolonie apuci preclic3tore8. per me OornLlin" äe ^ r^cxLee alme vniversltAt. Oo-
lonien . luppoktn ^ nno l3lnti3 nottre . IVl. LLOLO . vüi . in 4 . gedruckt ist , und sich
auf der garell- Bibl . besinder. Sie enthält zwar auch philosophische Fragen , aber

H r nur
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nur vom Essen und Trinken, und darüber noch Histörchen, derer einige den Non¬
nen nicht besonders gefallen dürften.

ly . vioäori Sicul, ttilloriarum livri VI. Lateinisch. Eornelius
Dacirus 6s moribus Qermrnorum. Ohne Titel, Custos, Seitenzahl
lind Anfangsbuchstaben, doch mit Signaturen. Das Papierzeichen
ist Ochsenkopf, Wage, und etwas, das einer Spitzsaule mit einer
Rose auf dem Gipfel zwischen zwo niedriger» Spitzen gleicht. Das
Papier ist nicht sonderlich dicht, noch weiß und glatt; der Druck aber
eine schone grosse lateinische Schrift mit ganz wenigen Verkürzungen,
in welcher der Doppellaut-e mit s wechselt. Es findet sich Punkt und
Doppelpunkt. Voran steht der Inhalt der VI. Bücher nach Capiteln
unter der Quadrataufschrift: vioöori Liculi ssittorisrum priicarumr
koZZio il! l-srinum rraäuüi IWer Primus incipic, iu <zuo liaec conrr-
vsuiur. Vor jedem Buche wird dieser Inhalt wiederholet; aber die
Capitel im Buche laufen unabgesetzet fort. Wenn man sonst nicht
wüßte, daß Poggi der Uebersetzer, und Nikolausv . der Pabst sey,
den er anredet, so würde mans aus der Vorrede nicht lernen. Er
sagt freymüthig: Lrac Paulo rsmülior snimus remporum, ns äicsm
supsriorum? onrikcum, culpa ; cum orrms ssrms rempus non in lire-
rsrum , prour oprabam, ttuöiis , 5s6 in yuaeüu sä viras sulkenrscu-
lum conkumi rsrum inopis ur§ erer. L'c cerre quanyuam viras mess
inüirurio- s semper kusric, ur pluris virrurem yuam pecunism fecerim'
kamen nimium aligusnäo , 6 verum logui licer nolkri konlikces in
erigsnäis ornanäisque öoüorum virorum ingeniis 6ormirarunr. <) ui-
ckam bonarum srrium ins- iria, yui6rm irr pecunise s66i<lki, ur plus
spuä eos amdirionis er yuaelius, gusm virruris nur lirerarum rario va-
lerer. tzuss res bonis viris »6mo6um gravi- muirorum menrem s
fcribenL cogirsrione Llisn-rvic. Er erzählt, daß er schon vorher auf
Antrieb dieses grossen Pabstes Xenophons Cyropädie übersetzet habe,
und siebt uns von seiner Uebcrsetzungsart folgenden Begriff; Lam miki
lransksrenäi legem inüirucns, ur omissa vervorum , yua mulri tZracco-
rum urunrur, ambags tsncsnriis daerens noürum 6icsn6i morem tue-
rim salve rsrum 6äe securus. Am Ende des Werkes steht: sll ^lS
Darauf kömmt mit Quadratschriftr Oorneiu Daciri iUuürillimi ttillo-



im XV. Jahrhunderte. 6r
r!c! äs 8!cu l̂ oribus er kopulis Oermsnias I îbeHus aureus. Die letzte
Schlußformel ist r Dioäori Lieuli Libliockece lüllonse libri : In ^uibus
krlsce res : tabula : öc mulra ac uaria äs 6ru locvrri ' ac moribus gen¬
tium cormemur : Imprelli Venetüs per ^ r»6rss " Iacob)! ( /?/r̂ w) I ârl»gre-
lem ^ närea Venäramiuo Duce tormnaulUmo . , î lcccclxxvi , kriäis Kal«
Lebr. k'I^ . Fol.

Freytag und Bauer nennen diese Ausgabe die erste , obwohl Maittaire und
de Bure Hill :. I . p . fos . einer gedenket , die 1472 . zu Bologna die Presse ver¬
lassen haben soll. Diodor hat also das Schicksal gehabt eben , wie Strabo , zuerst
in einer UeberseHung gedruckt zu werde »;. Es werde »» hier eigentlich nur v . Bücher
geliefert , und man weis nicht , warum Poggi das erste Buch , welches bis auf
den NinuS und die Beschicht Asiens gehen soll , in zwey zerrissen habe . Man hat
ihm wohl auch schon die ganze Arbeit absprechen , und einen Engländer Joh . Phrea
oder Frea zu Diodors Uebrrsetzer erklären wollen , dem Paulus der II . (nicht III.
wie in den der Ribliotd . 8mitd . angehängten ?raek . L Lpill . p . 1 5̂r . steht ) dafür
ein Bisihum bestimmet hätte ; allein besonders Apost . Zeno hat die Ehre seines
Landsmannes gerettet , wie in seinem Oiornale dei Lett . 1*. IX . p . 174 . und 454-
und in seinen villerta ? . Volliane I '. I . p . 42 . zu sehen ist. S . auch Freytag
sparst . litt . 1' . II . p . 1297 . Erst 6z . Jahre nach unsrer Ausgabe stellte Vinc.
ObsopäuS das 16 . 17 . 1 z . 19 . und 20 . Buch Diodors im Grundtexte ans Acht
zu Basel . H . Stephanus setzte 1559 . das 1 — - und n — 15 . dazu , und ver¬
mochte den Laur . Rhodomannus zu einer neuen lat . UeberseHung aller XV . Bü¬
cher , die 1604 . »nit dem griechischen Texte zu Hanau ans Licht trat , und nachher
1745 . »nit ebendemselben wieder in Wesselings Ausgabe zu Amsterdam erschien.
Von Diodors übrigen 25 . Büchern sind nur Fragmente vorhanden . Unser Dru¬
cker Andreas von Cattaro ist vermuthlich der Mann , der im Jahr 1478 . als Ans
dreas Paltasich von Cattaro erscheinen wird . Der Diodor scheint sein erstes Pro¬
duct gewesen zu seyn. Das Lortunatiüimus vom Doge Vendramino ist so zu ver¬
stehen, wie es Lud. Domenichi in deö Marcelli übers. Vite dei krencip » di Vins --
xia nimmt - 11 Vendramino bencke al Luo tempo la Kepubliea Lolis trav - ßliat»
da coü satti dilordmi , Lu nonclimeno per altro keliciüimo in privato . ' ker-
cioek' ezli ku rieckissimo Le . Er gelangte zur Regierung 1475 , und stand ihr
nur ein Jahr und acht Mor »ate vor.

2O . ^Icuni ^ iracoli 6s la § loriolä Ver ^ sns Claris , ^hne Cu-
stos , Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben . Das Papier-
zeichen ist eine Wage , das Papier dicht , weiß und glatt , der Druck
eine mittelmäßige , reine , der Handschrift gleichende , schöne lateini¬
sche Schrift , wie sie m den Gedichten des I . B . Pallavicini , in den

H z
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^rirerorici8 des Petrus Haedus , m der OrclioZmpliiL des Christoph
Scarpa und andern Auflagen des Gerards de Lisa oder Flanders zu
Trevigi und Cividale vorkömmt. Sie hat wenige Verkürzungen und
von Unterscheidungszeichen Punkt und Doppelpunkt . Der Atel m
Auadratschrist ist r (^ui comeueiano alcuni ^ iracoli äe la ßloriola
Verrene ^ laria e xrlma come Lcampo vua Donna tva äivora 6a
le inliäie äsl Demonio infernale, Eapimlo krimo . Uttd so Macht
jedes Wunder ein Capitel mit feiner Aufschrift. Das garellische
Exemplar ist leider defeet und geht nur bis aufs l-Xii . Capitel.
Es kann aber nicht viel mangeln. Am Ende steht ein VerzeichniK
der Capitelaufschriften , das auch nicht ganz ist ; daher ich nicht wis¬
sen kann 5 wo die Schlußformel angebracht sey. Ich finde aber in
der Liblioreca Icaliana, daß 2uans ( Johann ) äe Keno dieses Wevö-
chen zu Vicenza 1476 . herausgegeben habe. 8.

Maittaire kennt es auch. Den Zufammenträger habe ich nicht finden können.
Vielleicht würde ihn ein Bücherfreund entdecken, der die höchstseltene Liblwtkeca
Marisna des Hippol. Marracci könne 1643 . 11. B . 8- beyhanden hätte. Er
erzählt mit frommer Einfalt vieles, was gar keine Kritik aushalten könnte, z. B,
Coive 6 ui Isäroni 2 oe Dismas st Lelias prekeno eL nolkro fiZnore eü" la uoKra
äons et zokepk era pieolo. und dergl. Ein Venezianer oder Bergama-
fche muß doch wenigstens der Ueberfeher gewesen seyn. Das zeigt der Dialekt»
Alaror , 2 iIZio, ^ orno, 2 oäio^ Okiexia u^ s. w. Man trifft ans viele veral¬
tete Wörter , z. B . Uemeia x voxiere , elmüliero , c'anevaro u. dergl'
anstatt Oäire , kamißlis , 1'oreia , (?ULcdiLio, vifpenkätore. Für Lanevaro
fetzt die Crusca Lsnovsio und citiret die Mirscoli 6eUs Maöonna. Es kann alfs
seyn, daß in einer der spätem Auflagen 1480. 96 . und 93 - der Dialekt geändert!
worden ist.

Jahr N . ecco . r .xxvu,

er . Liblis l .arma V. L N . 1 . In s . ColumNM, jede von Ar.
Zeilen. Ohne Cnstos , Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuchsta¬
ben. Papierzeichen sind Rost » , Ochseukopf, eine Traube mit runden
und eine mit länglichten Beeren , ein Thurm mit einer Krone und
Rose darauf , ein Fürstenhut mit einem Kreuze , ei« Mohrenkopf und
noch eine unkenntliche Figur . Das Papier ist dicht , weiß und glatt,
der Druck eine Krosse, grobe, schwarze Mönchschrift, mit Verkürzun¬

gen,
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Heil , - Le de öS te to und andre zusammengegossene Buchstaben hat.
Es kömmt Punkt , Doppelpunkt und Fragezeichen vor . Den Anfang
wacht der bekannte Brief des h. Hieronymus : Ineipit epl 'a sanccr
Hrerom'mi ad paulinu presbire4 de omnib ) diuine Historie librie . Die
Genesis hat folgende Aufschrift : Incipit liber brestch quem nos gene-
sinr dicmms . Am Ende des Pentateuchus heißts : Explicic deurero-
nomim Incipic plogus bri hieronimi presoiteri in lib4 I <>sue. Und
so haben alle Bücher ihre Vorreden , ausgenommen lucücum , kmk,

Esuüeum Lamicorum und Esdras hat tV . Bü¬
cher. Die Aufschrift des Psalters ist : Incipic liber ymnorum vel
soliloquiorum . Am Ende des A . T . steht nur : Explicit secundus lr-
ber machabeorum . Die Apostelgeschicht ist nach den paulinifchen Brie¬
fen. Durchaus haben alle Capitel ihre halbrömischen Quadratzah¬
len , und am Ende der Apokalypsis heißts : Anno Lucarnatom 's dmce
Milkestmoquadringencesttnostpruagestmosepcimo . Augusti vero kl'. Ter-
cio. instgne veceris nouiqz testamenti opus . cum canonibo euange-
lista4qz csncordantijs . Attentis quibus facile dinoscit " apud quacunqz
relaronez st unius ( ca p ponic" numerisue canonu sub alijs ) aut pluri-
M04 sic euangelista4 . UeH rrotaro numero adiucco faciliusq ^ eapirulo
constripro repienda est ocordanria ipa numeru p annotatu r euangelij
margrne . Ad laude 7̂ glorr 'am Sancte ac indiuidue kNitaris . Inteme-
rate virginisqz Marie Lmpreffum. In regia ciuitate Nürnberg » p An-
toniunr Loburger ciuicaris eiusdez incolam . cuius etiam industria q
diligentissime fabrefactu . finic felicirer . Laus deo . Noch folget auf 4-
Bl . ein Brief mit dem Lobe und der Uebersicht der ganzen Bibel un¬
ter dem Titel : Veneabili vico dno iacobo de psenaco . Menards solo
noie monachus vrma xpi seruus - Und endlich ein numerischer Kanon,
in welchem die Stellen der iv . Evangelisten vielfach miteinander vergli¬
chen werden. . Groß fol.

Unter allen Buchdruckern des XV . Sec . hat sich niemand um die Verbreitung
der Bibel verdienter gemacht , als Anton Koburger . Dieses beweisen die oft wie -"
-verholten Ansiagen , die Maittaire und Röder herzählen , und die man in vielen
Bibliotheken antrifft . Die gegenwärtige führen auch le Long , Clement Und Bauer
auf , und sie befindet sich auf der herrlichen Stistsbibliothek zu Kremsmünster . Or-

landi
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Landi in Or !§ . s pro §reM clella Ltampa p . 140 . hat sie falsch auf 1476 . angegeben.
Sie ist , wenige Ausdrücke ausgenommen , unsre Vulgata Oeu . z . v . 15 . sieht:
I /̂a eouteret caput tuum. Die Oratio Hlanallis folgt auf die karslipomena. Im
Gebethe des Herrn klattli . 6 . isi panem nolir -um / u/rer/ub/tantia/sm , und das : tzuia
ruum eli re§num et poteutia Le . isi weggelaffen. 6 . 7 , mangelt auch : Wolke con-
rlemnars et non conöemuabimiui. i . ^oli. e. 5. v . 7 . Z- isi zu lesen: Yuoniam
ires tunt , yui telUmonium clant in caelo , pater, verdummet Ipiritus lanKus , et
Uij tres unum tunt. Lt tres tunt , yui tellimonium clant in terra, tpiritus aĉua
et tanAuK , et tres unum tunt . u . dergl . Dieses prächtige Exemplar hat einsi der
k . Bibliothekar Alexander Riccardi , und noch vor ihm zur Zeit des Card . Kiesels
§in Protestant besessen, wie aus einigen Nandnoten abzunehmen isi. Wer Jaco¬
bus von Eisenach und der Mönch Menardus waren , habe ich zur Zeit noch nicht
gefunden . Le Long nennt auch den letztem Itenacenüs , aber woher ? Eben gedach¬
ter Autor giebt für Nürnberg auf gegenwärtiges Jahr auch eine deutsche Bibel an,
die sich in der Augsburgerbibliothek befinden soll. Der sel. Frölich hat auf der ehe¬
maligen Jesuiten - itzt Universitätsbibliothek zu Wien ein Exemplar entdeckt , von
welchem er an Rödern schrieb : In cocliee nokro ultimum tolium cleü6eratur ; alb
ex sliis tiAnis eolli§o , lme ea Liblia pertinere et elle Lober^eri Opus. Ich
selbsi glaube diese Edition anderswo schon in Händen gehabt zu haben ; allein etwas
gewisses zu sagen kann mich vielleicht nur einer meiner HH . College » an Stifts¬
bibliotheken in den Stand setzen.

L 2 . öiviria Lomsäig . 6i Dame / UiZluer ! col lÜommenro äi
Lenveumo ä ' lmola . In 2 . Columnen ohne Titel , Custos , Sei¬
tenzahlen und Anfangsbuchstaben , aber mit Signaturen . Papierzei-

- chen sind ; Anker , Cardinalhut , Leiter , Thurm , Querpfeile , Schee-
re , ein Halbmond mit einer Krone und einem Kreuze darauf , ein
ganzer Ochs , Zirkel , in welchen bald ein Kreuz , bald ein halber
Stern , bald ein K. erscheint; dabey denn auch de Dichte und Wei¬
ße des Papieres verschieden ist. Der Druck ist' eine kleine Mönch-
schrift ohne Reiz , mit einigen Verkürzungen . Von Unterscheidungs¬
zeichen kömmt im Gedichte selbst das einzige Fragezeichen; im Com-
mentar aber Punkt und Doppelpunkt vor. Voran steht das Leben
des Dichters : GuL comicia la Vita e costumi dello excellete Poc¬
ta vulgari Dante alighieri - i Firenze honore e gloria delidioma
Fiorentino . Scripto e composto per lo famosifsimo Homo
mifsier giouani Bocchacio - a certaldo u. s. w. Es besteht in 28.
^piteltt mit Vorgesetzten Summariem Das Gedicht folget und hat

Z*
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z.TheilerInferno, Purgatoris paradiso. Vor iedem stehen
die Rubriken seiner Canti, derer im ersten 54. im zweyten zz. im
dritten wiederzz. sind. Jeder Theil hat oben in Mitte des Blattes
seine Aufschrift. Nach jedem Canto steht sein Commento. Sowohl
die Rubriken, als die Terzetten der Canti haben einen größer» , vom
Texte abstehenden, dennoch gothischen Anfangsbuchstaben. Am Ende
des 1. Th. steht: Infernus prima ps comedie Dantis alligerii
feliciter explieit. und so auch nach den übrigen. Für die Zeichnun¬
gen, die im Commento hatten angebracht werden sollen, sind leere
Platze gelassen. . Am Ende desselben unterwirft der Commentator seine
Arbeit dem Urtheile der Kirche, und legt sein Glaubensbekenntniß in
einer poetischen Paraphrase des apostolischen Symbolums ab. Darauf
folget das Capitolo eines Busone da gobbio über die Comedia des Dan¬
te, ein andres über eben den Gegenstand verfasset von Iacob einem
Sohne des Dichters/ ein drittes vom Dante selbst übers Credo, ein
Sonetto, in welchem Dante sein Leben kurz erzählend eingeführet
wird, und endlich folgendes Schlußsonettor

Finita e lopra del Lnclitoe diuo
dante alleghieri Fiorentin poeta
lacui anima sancta alberga lieta
nel ciel seren öue sempre il fia uiuo
D imola benuenuto mai fia pviuo
Deterna fama che sua mansueta
lyra opero comentando il Pocta
per cni il tepkoa noi e icellectiuo
Lhristofal Berardi pisauvense dettL
Dpera e facto iridegno correccorc
per guanto intest di quellai subiettr
De spiera vend.elin fu il stanrparore
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-el rnille Quattrocento e settantasett!
coureua ^ gliarmi del nostro stmrore.

Zmis Fol.

Es kann uns freuen , daß unsre Landsleute Joh . Numeister glaublich zu Fo-
ligno und Meister Georg und Paul die Deutschen zu Mantua 1472 . die ersten
den Patriarchen der italienischen Poesie unter die Presse genommen haben ; aber eS
ist dagegen ausfallend , daß unsre bekanntesten Bibliographen Vogt , Clement, Frey¬
tag ihn ganz übergehen, und Bauer nur erst im Supplemente nachholt. Es kann
Beweis einer grossen Seltenheit seiner Aussagen in unfern Landern seyn. Die un--
srige ist zwar die fünfte ; dennoch seht ihr die Riblioteca Italiana einen höheren
Preis , als den vorhergegangenen, 88 - Lire, und Osmonts DiLlmn. l 'pEr . wohl
gar 90 . Livres. Eie war in der schätzbaren smichischen Sammlung in Venedig,
und steht bey de Bure Leis I .. 1*. I . p. H' r g. und bey Götzen unter den Dresdner-
merkw. I . B . p . Ivo . wo mich wundert , daß er den Druck schön gefunden hat.
Crevenna recensirst sie Ost . rais . Vol . iv . p. g . wo der rechtschaffene Mmm den
Voltairomanen derbe Wahrheit sagt. Daß Boccaccio der Gründer der italieni¬
schen Prose das Leben des Gründers der italienischen Dichtkunst geschrieben hat,
verdient Bemerkung , obwohl es nach Tiraboschis Urtheile mehr einem Romane
ähnlich sieht. Cr hat wohl noch auch zu Floren ; für einen Gehalt von 10O. Gul¬
den öffentlich über dre Comedia gelesen, und ein Commento darüber hinterlassen.
Unser gegenwärtiges Commento des Benvenuto de Rambaldi von Imola ist gleich,
falls aus Vorlesungen entstanden , die er schon 1Z75 . zu Bologna ^über den Dante
gehalten hat . Es soll von andern erst aus dem Lawine übersetzt worden seyn. Er
mag immer Petrarcas Schüler gewesen seyn; aber sein Gewäsche ist oft nicht aus¬
zuhalten. Mir kömmt vor , er habe seinen Autor zuweilen auch nicht ganz gefastet,z. B. der Anfang des III. Canto der Hölle.-

ker mg ü va nella Litta clolsnte,
ker me 5i va Nell' etsrno cloloi-e,
ker me k va tra la peräuta ^ente <̂ e. /

ist augenscheinlich ein Theil der Aufschrift der Höllenpforte , die schließt:
DLÜ-iate ogni sxeran^a , Voi , eb ' entrate!

Dennoch sagt Benvenuto : keplica Dante <̂ni E tre Volte 3 moKrare
eome aveva Zranäe sffeMsne äi iare sno via ^ io. Landini hat es m seiner Aus¬
legung schon besser verstanden , obwohl in einigen Ausgaben unrichtig io eter-m cluro
steht , da in unsrer älteren die HöÜenpforte richtiger sagt : io erei-im 6nro . Ein an¬
deres Mährchen des Benvenuto hat Götze l . eit . gerüget. Busone da Gobtio , von
dem unsrer Ausgabe , wie oben gesagt , ein Capitolo angehängt ist , heißt eigentlich
Bosone Novelle dei Rafaelli von Gubbio . Er ' war Dantes ' Freund , ein' mittcl-
mäßiger Dichter , aber Senators di Roma izzy . und starb um rzso . Ss wenig

das



im XV. Jahrhunderte. 67^
das Schlußsonetto poetisches Verdienst hat , so ist doch der Einfall artig , Autor,
Commerimwr , Lorrector und Drucker so nahe zusammenzubringen.

2 Z . ^ uniLiü ? 3rrI ^enop3ei 6e pn ' scorum kroprierars verdo-
kum l^ ber . In 2. Columnen , ohne Titel , Custos , Seitenzahl und
Anfangsbuchftaben ; aber rmt Signaturen . Papierzeichen sin- Anker,
Thurm , Querpfeile und noch eine unkenntliche Figur . Sie verschwin¬
den gegen der Mitte des Buches , und erscheinen gegen dem Ende wie¬
der , aber sparsam . Das Papier hat eine schöne Dichte , Weiße und
Glatte , und der Druck ist eine kleine , reine , nicht übermäßig abbre-
virte Mönchschrift , die verschiedene zusammengegoffene Lettern und ihr
W und « hat . Unterscheidungszeichen sind Punkt und Doppelpunkt.
Die Vorrede hebt an : Iuniani Mai ) parthenopei ad imrictisiii-
mum Zerdina d̂um regem in librum de priscorum proprietäre
verborü prologus föliciter incipit . Majo sagt : die Studien er¬
wachten wieder. / ĉceUir 3ä Uaec , Huoä Oerm3rii solerri sc increäi-
bili czuoäam invenro nuper novam ^uanäam imprimencii rarionsm in«
venerunc ; praecipus ^ 3lkiL8 ^ oravus vir summo in^ emo , summgczus
eleZLNtiL in Uoc feuere impreNionis eklloruir. (^uem conülio Llalli
monaclii ^ .omerii viri s3cri8 1iceri8 inüiruri , 3c l3N<N 8 moribu8 prodsü

uoNra urks excepille ^ rarulamur . (Äui cjuiäem r-imum lib-
rorum omni8 Zensri8 provenrum arrulic Lcc. Er NkNNt daraus die Quel¬
len , aus denen er zum Theile sein Lexikon geschöpfet hat r Laur . Val-
la , Tortelius , Serv . Honoratus , Donatus , Porphyrion , Akron , Asc.
Pedianus / Priscianus , Macrobius , A . Gellius , Varro , Fest . Pom-
pejus , Non . Marcellus , Jov . Pontanus , Strabo u . a . Er rühmet
nachher den k. Secretar Antonellus Petrucci , und den k. Rath Franc.
Scala als seine Aneiferer , und schließt schön an seinen König : l-toe
iZirur opu8 ruse feUcirati proprer increäivilem lapienriam er ürerarum
6u6ig ) ĉuae imprLmi8 er 5ovs8 er Lonrine8 , öeäicgnöum puravi . () uip-
xe cum es pudÜco lkipenäio , ur omuium äisciplinarum ulÜ8 ^ legpoli
p !urimu8 ellet , t3rr8 ümpla ex rus munillcencia iriliiruiit, . d>loürum
N3HUS munus eo Uilari vulru 3ccipis8 , cjusm inäicsm animi rui rebus
iam trsn ^ulUa pace ürmäüs non adkorrenris prse re kerre loles , I-e.
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§e fsHeiter'. Die Attfangswörter im Lexikon haben ihren grossen go-
thischen Anfangsbuchstaben ^ und am Ende steht ein Brief : Iunia-
rms Mains magistro ^ enrico archiepiscopo acherontino regioqz
confessori plurimuz ferendo . Majo lobt den k. Beichtvater und
nennet ihn alcerum karriae Kimen ec klrilokoplaias pacrorium , giebt
Rechenschaft von seiner Arbeit , verspricht noch mehr zu liefern , bit¬
tet ihn auch künftig sich beym Könige für die Wissenschaften zu ver¬
wenden , rühmt Neapel seines Bürgers des Statius , und seines
Gasts des Virgilius wegen , hui ynamvis kelici MHUS äivmo xrvxs
MAsrüo vmm 'bu3 , yui fuerum , ĉ ulyue kuwrl eranr , xrasiUrerir , mul-
wm kamen nvlirss I^ eapolis clememia caeli aääers poruir u . s. W.
Die Schlußformel ist : Lgregium opus IunianL May Pärchens,
pei impssuz Taruisia per Bernardsthe Lolonia föliciter explicit.
Anno M . cccc . Ixxvij . Fol.

Dieses ist das erste lateinische Wörterbuch , wenn man das Ostbolicon sok.
6s ^syus auSnimmt , welches im Drucke erschienen ist , und zwar 1475 . zu Nea¬
pel durch Math , von Mähren , Unsre Ausgabe ist die zweyte, und hat die Vor-
und Nachrede der neapolitanischen beybehalten, wie man oben geseh-n hat . Toppi
in seiner Sibliotecs Nspolst . p. 168 . hat die erste Ausgabe nicht gekannt ; aber
Nicodemo hat sie in seinen ^ äckirioni p. 144 . samt ihrer Unterschrift nachgetragen.
Sie steht auch mit der unfern in de Bures Le!!. vstt . I ' . i . p. ^4. Es ist falsch,
daß die Vorrede an den königl. Beichtvater gerichtet ist , wie in der Dissen - vor
der Londnerausg . des rob stephanischen Uresauius b.. I .. 17zs . steht. Deutschland
behalf sich noch lange mit elenden Vocabularien , da man in Italien schon dieses
viel bessere Werk hatte . Ber Zusammenträger war von Abel , vielleicht aus dem
heutigen Geschlechts Majo , und in seiner Vaterstadt Rhetor puklicus , wie er sich
unter den Briefen des Plinius unterschreibet, die Mathias Moravus 1476 . zu
Neapel druckte. Unserm Trithemius heißt er : Vir in leculsribus Insris ttuciiolllli-
mus et e^rexie äoÄus , chvinsrum guogue feripturarurn non iZnsrus , klliiolopllus
et « .lietor eeleberrimus . Er muß auch gedichtet haben ; denn das schöne Epita¬
phium , das ihm Jov . PontanuS gemacht hat , schließt:

Hie r̂ ate§ reguiem äucit . Il'eliciter umbrs
vormist , et cineri üt topor ust ûe pio.

Der vortreffliche Poet Act . Sync . Sannazaro war sein Schüler . Aus ei¬
ner Elegie I«. 11. an seinen Lehrer nimmt man ab , daß Majo auch mit der Tramm
deuterey zu seiner Zeit Figur machte, und Delrio vitq . ms§ic. v . iv . c. z . be¬
kräftiget es. Antonello Petrucci , dessen Majo in der Vorrede an den König ge,

den-
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denket, ist der unglücklick,- Lehrling des Lam . Dalla , der nach genossener Gunst
zweener Könige , einer Verschwörung beschuldiget, unter eben dem Ferdinand 1487.
den Kopf verlohr. S - Summonte IM . äi Napoli k . III . I .. 5. s 442 . der
Beichtvater des Königs aber hieß eigentlich Henr . LunguarduS ein Predigermönch
von Palermo , und von 1471 - bis 1482 . Erzbischofs von Acerenza. S . Ughelli Itali»
laera l '. VIII . Endlich könnte die Vorrede glauben machen, Math Moravus wä.
re der erste Drucker in Neapel gewesen; allein Sixt Rießinger aus Elsaß war ihm
schon 1471 . vorgekommen. Doch hat Mathias mit Mich , von München 1474 - die
Kunst m Genua eingeführel.

Jahr coco . ^ xxvm,

24 . I ., ^ .mraei Leneeas Opera moralia , ^ larc ! OeelsmsnonbS
St I .ucii Lpittolae . Ohne Titel , Custos,  Seitenzahl und Anfangs¬
buchstaben ; aber mit Signaturen . Die wenigsten Bogen haben ein
Zeichen , und dieß ist Wage oder Querpfeile . Das Papier ist weder
dicht noch weiß , aber glatt , und das Buch hat einen breiten Steg.
Die Schrift ist , wie im vorhergehenden Werke ; nur findet sich auch
das Fragezeichen . Der Anfang ist : Incipir Lucij Annei Senecä cor-
dubensts liber de moribus : in quo norabiliter r eleganter Vita mores
enarrac . Schon auf dem 4 . Bl . Incipit liber declamationum Senecä.
Auf die Declamationen folgen wieder moralische Werke . Darauf
Ineipit prologus beari Hieronymi : super epistolis Pauli ad Senecam:
r Senecä ad Paulum . Der Briefe sind 14 - denen anhängt : Epita¬
phium Senecä Horte,

Cura labor merim sumpti pro munere honores
Ite : alias pofthac sollicitate animas.

Me procul a vobis deus evocat : illicet actis^
Rebus terrenis hospita terra vale,

Corpus avara kamen solennib ) accipe saris.
rTtangz annnanr colo reddimus : offa ribi.

Nun heißt es : I " isto sequenti Lodice continenr ' episiolä mora-
liuz rerum u . s. w / Voran gehen die Rubriken der 25 . Bücher , in
welche die Briefe an den Lucil vertheilet sind . Nach den Briefen
steht folgender Index : In hoc volumine continentur infrascripti libri
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Seneca . peinm libcr vnus de msrr 'bus . Liber vnus de formula hone¬
sta vrcä : vel de <;rratlror virtutibus cardinalibus . Liber vnus ad Gal-
lionem de remedijs formitorum . Libri decem declamationum . Libri
duo de clämentia ad Neronem . Libri feptem de beneficiis ad Ebur-
tium ( ^ ebncinm ) Liberalein . Libri tres de Ira ad rTtouamm . Liber
vnus de nnmdr gubernatione diuma prouidenria : r quare multa Mala
bom 's viris accidanr . Liber vnus de beata Vita ad Gallionenr . Liber
vnus de consolatione ad Martianr - Liber vnus de consolatione ad Al-
büram rnacrem suam . Liber vnus de rranPrillirate vira ad
Gerenum . Liber vnus guomodo in sapientem non cadit rniuria . Liber
Vnus de brevüate vira ad Paulimm, : cui conkinuarur libcr vnus de
consolatione fracris ad polybium sine inscriptione r interuallo ex nrcu-
ria famuli componenris : qui incipir Nostra compares firrna sunt , pro-
uerbia Genecä - Vlcimo eiusdem Lpistola ad Lucillum cenrumuigittti-
^uinque . Endlich die Schlußformel - Impressum Taruistj per Bernar-
dum de Lolonra Anno domini . M . cccc. lxxviij . Fol-

Fast sollte man glauben , Bernhard von Cöln habe dem .Math . Moravus ge¬
flissentlich nachgedrucket. Hier ist der zweyte Grund ; denn Mathias war mir der
Originalausgabe der Seneca 147 s - Z" Neapel vorgegangen. In dieser und unsrer
Ausgabe , die Bauern lnmmae raritariä und lsilenäiätt 'sima heißt , sind alle Werke
des Lucius , ausgenommen die tzuaeitinnes Naturales , die hernach in der Venezia-
mrausg . von z492 . erschienen, und die oder Verwandlung des
K . Claudius , die Beat Rhenanus in Deutschland gesunden und Isis , ans Licht
gestellet hat . Die Werkchen , die vor den Deklamationen hergehen , sind alle nur
aus Senecas Schriften zusammengestoppelt, und das 6e qnatuor virtutibus caröi-
Nslibus insbesondere vom Martinus BraccarensiS . S . Nik . Antonio Libliorb.
Nisp . vetur . L . I . e. 8 ' p . 27 . und Fabric . Bibl . lat . r.. II . L. 9 . §. 9 . Vom
Marcus mangeln die Luasoriae , und die eontroverliae sind noch ungemein verstüm¬
melt . Die folgenden Werke des Lucius habe ich mit der gronovschen Edition von
1672 . verglichen , und vollständig befunden. Nur hängt der leider cie beata vita,
und cle Otio Lapientis aneinander . Nach der Oonlolatio aä Tvlatrem ist ein an¬
dächtiges Amen angebracht. Die Briefe gehen mit den später« Ausgaben gleich
fort bis auf den 48sten , der in zween bey den Worten : Klus Waba eil , gctheilet
wird ; daher 12z . anstatt 124 . herauskommen. Beruh , von Cöln harte keine
griechischen Lettern , und ließ also , wo ein griechisches Wort vorkam , einen leeren
Raum . Vom Seneca Vater und Sohne s- Hamb - zuverl, Nachr . i u. 11. Th.
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LA. l.. Sölii oder LeciliiI.!lüziiri>?!rmisni Opera. Ohne Titel,

Custos , Seitenzahl und Slnfangsbuchftabm ; aber mit Signaturen.
Papierzeichen sind Wage , eine Art Tulpe oder Lilie , und Ochsenköpfe
mit Krone » , Sternen , Kreuzen und daran sich hinaufwindenden
Schlangen seltsam gezieret . Das Papier ist sehr glatt ; aber nicht
sonderlich weiß und dicht , und der Druck eine grosse schöne lateinische
Schrift , die ihr -- und keine harten Verkürzungen , dennoch ziem¬
lich viele Druckfehler hat . Ich finde Punkt , Doppelpunkt und Fra¬
gezeichen . Voran stehen die Rubriken über die VH - B . äs älvinir
inüiimiorubus , über das Buch äs Ira Dei , und über das Buch äs
oxiksio vei nach ihren Capiteln . Hernach l -Earii ärmiäi Primi crrara
libri czku8 iple äecepcus e p frarre ^ nronm ^ Lnäete tdeolozu collcÄL Le
exarLLL lunr . Am Ende derselben : I -iZ cürmlnibus fracsr ^ 6^ §enne^
irs incre r̂ac frscrem ^ .monium:

Iäl'5  rnsle corripuic lloÜäis ^ nronms suUs^
/mAorem : in uaru 8 L 3ul3 ^isnäa locis.
I^ ori erar in tenebris err 3nri8 im 3Aini8 3Ürum.
Dieers vei niciäum luce carere iubsr.
Oenr ^ z cum fiLn Îse eccieüse ^ 13 lumina : Lvnäer»
Oblsc ûio : ex rsnro conricuiUe uiro.
1 u uero eloo ûio linZua inreräiöia iauno,
I cubnum . N3M ce ^ enlicac eleborum

Nun beginnt das Werk selbst : l^oelii I. LÄL cii 6rmi3ni äiuinaiL in-
Kimüonu ^ aänerfus Genres über primu8 äs 53153  reli ^ ione aä Oonll3nki-
mrm Impersrorem . Bucher und Capitel haben ihre Aufschriften . Es
kommen viele leserliche accentuirte griechische Citata vor . Das Buch
äe irs»ist überschrieben ( -'oeüi 5.3<I3nrn ärmiüni 3ä äon3lum äe irL
äei Uber ieptimu8 . Das folgende : I. . Ooelii 5.3Lf3nrii 6rmi3ni ad äe-
merrianum äs opiäcio äei 5eu 5orm3rionL Uomini8 . Die Elegie äe
kUosuice hat keine Überschrift . Ihr sind 2 . Steven angehangt , die
eine aus Ovids ^lecam . 1̂ . XV . die andre aus Dantes Inferno (Ü3nr.
XXIV . beyde vom Phönix und sehr fehlerhaft . Gleich an die zweyte
ist ohne Mel das Esrmsn kalcUais angeschloffen . Dann folget : Ks-
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pkvcomon LsÄäntlL Lrm !am . Endlich die Schluß¬
formel; 5ioc Opus imxrrellerurir VeneLÜŝ LAiüer̂ näreas äs palcL-
sickis cacarsnüs Sc Loniou8 äs doriini8 5ocii : ^ e§naML iriclico ae 5ü-
reniüimo prineipe äommo loarins moeemgo äei ^ raüL VeneNarum
äuce . I X̂XVIll . xii . marcu.

/ .̂kZUU 5fic kiomirium 5eÄ33 l L̂Äamius omnLs
8epcen0 531538  coäics uera äoLLN 3
8iuL äeum ran§ 3r rurb3to lumirie csrnens
Ira 5uror gemilio ^ erriot3c iricks libro.
Lr uoluerum uersu xkoenix compksuäimt Uns
<̂ UX noliro nunc ^ pascirur 3lma 5oIo.
>1meciz reäempcori8 noliri non carmina 6 s 5unr:
(^UL poücum e rurnulo ckulcs cansnäo vvL3nr.
Vrellerät lnune primo munäi ca ^ ut iriel ^ ca ^ .omL
^oü re ^ mä prernic ĉ uip ^ s colendL in3 ^iä«

Noch folget ein keMruin narrarum. Fol.
Die Variserausgabe des Lactanz von 1748 . 4 - leiget ioy . Aussagen verschie.

»-nee seiner Schriften an- Cr war das erste Buch , da« unsre deutschen Aukomm-
linae iU Italien 1465 im Kloster Subiaco gedruckt, und 1468 - und 70 . zu Rom
^ipd -vküiei Küben. Im Jahr 1471 . kam er zu Venedig mit obenangefuhrten
SchlußverseN heraus , derer vorletzter »»zeigt , daß dem Verfasser die subiac.sche
Edition unbekannt war . Diese Verse ßnv Nun auch in der Unser» bepb-halt -.i w°r-
»en die die dritte venezianische, und überhaupt die achte ist. D -nn die UN Creven»
»- ö -t . Vol 1. 0. So - von eben dem Orte und Jahre xm JoU. äe Lolonm et lob.
Itlantken ( Nicht MarrNon , wie zweymal steht ) ist erst den 27 ^ Aug . fertig ge¬
worden . S . des Catd . QUerini Lib . -l- oxt . 8 - npt . »Sitt . 1» SchelhornS Ausg.
< r Die Lernt » l .»Lt»ntü stehn schon in der Römerausg . 1468 - nicht 78 . wie
im Ärgelari verkömmt , voran . Der Kritiker Ant . Raudensis von R ° im May-
,ändis» en gebürtig , ein Mmorit und Lehrer der Beredsamkeit ,n seiner Hauptstad ,
dessen Leben Und Werke in ebenged. Argelati Liblimb . 8°r.pt. Ll - öwI. r S . col.
1212 . angeführet sind, ist darüber vom Franc . PhllelphusLpM . L . V . p. ;8>
Übel bergenommen worden. Auch der Augustiner Adam MontaltUs von Äenu
hat ihn mit dem Epigramm » , das man oben gelesen hm , schlafen geschieket. Allem
-S ist so schlecht ausgefallen , daß Brüder Amon dem Bruder Adam fast s-ml °u-
chilum zurückgeben kann. Mich wundert -s ; denn ich habe von diesem Adam m
der bischöffl. Bibl . zu Neustadt -ine - armimbus ocku» k»Lo D. N . g. L. L I. di »-
« . gefunden» die mehr verspricht. Sie fängt an:
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Huc ßenur buwsnum , precor , sä mea oarmina pur!s
Lurrs snimis , tibi Irgua 66es vel nnmina nollri
Vera R.e6emproris remanent. -Veceäs xarumzrer
Xu6ire inkancjos, guantos tolerare labores

- Vita ŝelu volnit , r̂ui lan^uine opsca redemit
Leeula et extinxit mortalia koeders Oitis. U- s- W,

Possevm hat dieses Werkcken nicht gekannt , sondern von ihm nur Karmins
inkaminatoria in T'nreaL, und ein kroemium in lortelii OrtboZrapbiam angegeben.
Vom Lacranz selbstens. Hamb - zuverl. Nachr . N . Th . x . 675 . uyd Fabric . Lidl.
meä. Sr ink. 1.3t. L . XI . p . 666 . Ich merke nur noch an , daß unser Drucker
BoninuS ein Ragusaner , und also Paltastchs LmndSmann war , und daß I . Moce-
nigo von 1477 . durch 7, Jahre der Republik Vorstand.

26. 11 Didro de§1i Imperaäori e konreiici di Dranc. kerrarca.
Ohne Titel, , Custos , Seitenzahl , mit kleinen Anfangsbuchstaben und
Signaturen . Papierzerchen sind ein Paar Brillen , und Kreuz und
Stern in einem Zirkel . Das Papier ist ziemlich glatt ; aber weder
dicht noch weiß. Der Druck ist eine grosse , nicht viel verkürzte , latei¬
nische Schrift , in welcher die Artikel und Vorwörter meist an ihren
Hauptwörtern hangen . Es giebt auch Druckfehler . Unterscheidungs¬
zeichen sind Kreuzchen anstatt des Punkts und Doppelpunkts , und
schon auch Kommata , die aber oft ganz wider den Sinn angebracht
sind. Den Anfang macht eine alphabetische Tafel der Päbste und Kai¬
ser mit Verweisung auf die Blatter unter dieser Quadrataufschrift:
Incomincis . Ds . Û avola . Delis . krelenre . Opera . Di klcller . Drsn-
cielco . ? Ltr3rLg. Ueber dem Werke selbst steht in Quadratlettern r
kroemio di Keller IHancelLbo . kerrarcba nel Uro de§ li Imperado-
ri er komeKci . : In eben dieser Schrift sind die ersten Z. Zeilen des
Proemiums , die Überschrift der Leben überhaupt , und eines jeden
insbesondere , z. B . imp . xi .vn . / mno . Domini . 000 . Dxxxxvi.
und : kapL . X1.I. ^ .nno . Domini . 0000 . NU. Domitian hat keine
Überschrift , und bey der angeblichen Pabstinn Johanna steht nur r
^nno . Domini . DLOO . DV. Nach Gregor dem XI. ist wieder in Qua-
dratschrift angemerket , daß Petrarca hier schließe , und ein andrer
die Leben bis 1478 . fortgefttzet habe . Am Ende steht : DIK1800N0.
I ê virs de ? vlirellei impsradori Î omLni Da Kellers Drancietecr
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kecrarca in lioo a stuoi rempi composss Dipoi con Di!i§en2!a ^
breuica stê kuiracs inckuo nellanuo. Vl. CCGC . I .XX. VIII. l l̂nd in Aua-
dratschrift r Impressum , sslvrerm 'ge . spuö . LanÜum . ^aevbum . cie.
kipoli . ^ ririo. Domini . !VI. CCCO . L.XX. VIII. Klein fvl.

Jck> habe schon in meiner Bücherkunde angemerket, daß sich in den ersten Zei¬
ten des Druckes auch Ordensgerstliche mit der Kunst abgabeu. Zween Dominicaner
Domin , von Pistoja , und Petrus von Pisa gaben 1477 eine I êZencia cieüs ö.
Oaterina äs Siena 4 in kleiner Mönchschrist in ihrem Convente des h. Jacobs di
Ripoli bey Floren ; heraus , welches ihr erster Wohnort war , ehe sie 1̂ 21 . die
Kirche zur h Maria Novella in der Stadt erhielten. S . llghelli Italia tacra
1 . III col, 105 . Im Jahre darauf schickten sie jeden unser gegenwärtiges Buch
in vollkommnerer Gestalt nach. De Bure zeigt es Hill . I '. 1 p . Z51 . an , und
Crevenna Vo !. v . p. 68 - Cs ist die Originalausgabe , und Hambcrger irret , wenn
er nach Fabric R. lac. me6. et in5. uet. glaubet, es fty eine zu Vcropa 1476 . vor¬
hergegangen. Das in demselben Jahre in der Vrlla Polliana bey Verona gedruck¬
te Werk sind die dem Petrarca zugeschriebenenLeben berühmter Leute, wovon die
von ihm selbst angesangene lateinische Lpicome p. 49s . der Basterausg . seiner Werke
1*. I . iZ'8l . t', steht. Unser Buch ist nur 150,7. 1526 - und 15Z4 . zu Venedig,
1624 . zu Mirandola , und 162s , unter dem Zeichen des Delphins ohne Angabe
des Ortes 4 . nachgedrucket worden. Der Kataloge 6el!a lübrer . Lapponi glaubet
zu Genf . Die garell. Bibl . bestht auch diese Ausgabe . Sie hat das Mährchen
von der Pabstinn Johanna Wort für Wort aus der ersten beybehalten. Lolbni
non ü pone ne! Oata!o§o cie' kapi : sagt der Verfasser : conciölia cbe , / ecorrcko cds
st ku lemina . — Ich kann noch nicht alle Zweifel ablegen , ob dieses Werk
wirklich vom Petrarca sey. Tiraboschi Stör . 6e!1a I.ett . Ita !. 1' . V . I>. II . c. 6.
und k . III . 0. 2, im Leben des Dichters schweigt davon. Die obenangeführkeBas¬
leredition führt die Aufschrift : Opera , qnae extant , omnm, und unsre Chronik ist
nicht darunter . Selbst der innere Gehalt und die Schreibart scheinet den Geist nicht
zu verrathen , der aus allen den übrigen Werker , des vortrefflichen Dichters hervor¬
leuchtet.

27. ss. Duäolplai Oarckulienlis Vita Gkristi. In 2. ColUMNen,
anfangs mit 60 , hernach mit 61 . Zeilen , ohne Titel , Custos , Sig¬
natur , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben ; aber mit Aufschriften der
Blatter . Papierzeichen sind Rose , Wage , ein Halbmond mit einem
aufstehenden Sterne , und noch ein Paar unkenntlicher Figuren . Das
Papier ist sehr dicht ; aber minder weiß und glatt , der Druck eine
grosse, grobe , schwarze Mönchschrift mit vielen Verkürzungen urch
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manchen zusammengegoffenen Lettern . Er hat Punkt , Doppelpunkt,
Fragezeichen und Parenthesen . Den Anfang macht : prologus Lu-
dolphi Larchusiensis in medicatione- vite Ihu xpi . Das
Werk selbst beginnt : Incipit über de Vita I hn x pi no" Llle de
rnfatia saluatoris apocriphus : sed ex serie euagelice Historie
coilectus . Der erste Theil enthalt 92. Capitel , die alle ihre Auf¬
schriften und ein angehangtes Gebeth haben . Die Aufschrift des letzten
ist : De fermento caue do et ceco bethsaide Lllrnninato . Nach
diesem Capitel steht : Laus enti in diuinis ? und die Capitelrubriken
in 2. Columnen . Von dem n . Theile kann ich nur aus Freytags
l- ir, p . H44 . Nachricht geben. Er enthalt 89 . Capitel , ihre Rubri¬
ken , und ein Register über die Evangelien des ganzen Jahres , und
schließt : brelsns 0 >̂u8 vics Xritii . lsLunäum kerism evan ^ elii per
l ŝurolpbum 6s laxoma ; purrsm 6suorum ^ r§eririns in carrbulla
proksssum. ob 1au6sm 6si ec proks ^ um proximi eü eKsäkum . Sr
x>sr ^ nrboninm Xobur ^er inelici oppi6i I^Urnbsr § conciusni ( bene
vilum ) lie elliAiarum. 6raci28 ( ec merico ) 6so alcillimo . 9U06
viram ibelu XriKi eius uniZeniri 61 ii. lioe lacro tempore perkeei in
degri Ibome prokelio . ^ illelimociuaäriuZeucslimolL ^ ruaZellmoo îLUo.
eiusäem Xriiii ibeku inesrnarioniL anno . Groß fol.

Daß eine Ausgabe dieses Werkes von 1474 . existire, bezeuget der geschriebene
Kataloge der Stadrbibliochek zu Prugg an der Mur , den ich in den Händen ha-
be. Nun aber will de Bure ihrer Zwo angeben, die eine in seiner LibHo^r. inllru-
Qive . Vol . Hol . p. 121. mit der Unterschrift : Lr üe ell linis Kusus operis vits
ekrilU nuncupan et a ciuoäam re1i§io5o kratre luäolpko oräinis cartkullenüs montis
bsato vir ^inis extra civitatem arZenti ism monacko compilati L̂ c. Imprellum anno
(lamini 1474 . die andre im gaignat . Kat . ? Z8 mit der nonsensicalichen Schluß¬
formel : Oracias 6so trino altilkmo. Y. vitam Xp 'i ikesu eius Klio, kie in 1r7a co-
lonia termmo pkilippi gaüobiqz p -o Lelio. 1474 . ikelu incarnaechis anno . Weder
Weislinger noch Schöpsiin haben die erste gekannt , und Jourdain in Voraus lit.
und die vucatianr sind vielleicht zu voreilig gewesen sie für eine Straßburgerausga¬
be zu erklären, welches der Ausdruck extra crvitatem ar§eminam allein noch nicht
beweiset. Meermann scheint nur von der Zweyten gewußt zu haben , wie man aus
seiner Note 6 X O. 9 . Orig . abnehmen kann. Es wäre also zu wün¬
schen, daß verläßlichere Auropten , als de Bure , bey Gelegenheit unsre Zweifel
hüben. Indessen bleibt dte koburgerischeAusgabe dieses erbaulichen Werkes , das
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sich genau an die Evangelisten hält , viele Belesenheit in den Kirchenvätern verrächl,
und mit Salbung des Geistes geschrieben ist , immer sehr selten . Man hat es deß-
wegen nachher bey vierzigmalen wieder unter die Presse genommen , ohne die ver¬
schiedenen Urberfehungen . Der Verfasser war aus Sachsen gebürtig , und gieng
aus Liebe zur Einsamkeit in die Karthause bey Straßburg, nachdem er 26. oder zo.
Jahre Dominicaner gewesen war . Seine andern Schriften stehn im Trirhemius,
Pojsevin und Alb . Miräus . Er blühte gegen der Mitte des XIV . Jahrh . und
muß mit Ludolph seinem Landsmanne , der 1422 . als Abt zu Sagan starb , nicht
vermenget werden.

Jahr Ki. Lwe . i .xxix.

28 . I. 6apr . klacinas Viras kom !6cum kom . Ohne Mel , Cu-
stos , Seitenzahl ; aber mit Signaturen und kleinen Anfangsbuchsta¬
ben , die doch schon beym Pabste Callistus aufhvren. Ochsenkopf
und Wage sind die Zeichen des Papiers , das dicht , weiß und sehr
glatt ist. Der Druck ist eine ungemein schöne, grosse, lateinische
Schrift mit wenigen Verkürzungen , und ? anstatt E. Unterschei¬
dungszeichen sind Punkt und Doppelpunkt in Kreuzchen. Den An¬
fang macht ein Brief : klieron ^mus Î uarrakc ^ alexa'ciriris 60ÄM-
mo uiro klarm?. 8 . ? . 6. Er unterscheidet die Schriftsteller seiner
Zeit in Commentatoren , Uebersetzer, und jene, yui ab le invenra
am ZiHolitL leribum . Unter diesen lobt er unfern Autor und
schließt : (^uars a§s M3ANS Ulk eis lj'ä tibi natura larßica eü 5ac
Nos pricipes : iz cupiäe )okâ ns" 6s aZripine'ü EoloniaA  lociu*
luw' ^okâ ne' macke Zksrerrem opcimo8 ^ös" uiros co' lülems : ur
kcripca rua accürarillims lemp sprimanc'. I ôelix uals. Venstüs.
Darauf folgt auf eben dem Bl . kezittrum okarcarum, und nachher in
Ouadratschrift : kroemium klar^nas in VitLS konnäcum a6 8ixrum
im . ? 0nriücem maximum. Es handelt von den Vorzügen der Ge-
schicht, von dem Aufträge dieses Buch zu schreiben, den ihm der
Pabst gethan hat,  von der schlechten Schreibart seiner Vorgänger,
den Damasus ausgenommen , von der Schwierigkeit theologischen
Stoff rein lateinisch zu behandeln. 8e6 kabsac kanc yuoqus auto¬
ritärem tztas nolkra : uel ckriüisna rkeoloZia porius. k'inAar noua
uocabula Iscina kaciar: ne uereribus csncummoäo i6 licuills uiäea-
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kur. u. s. W. Vor jedem Leben steht der Namen - es Pabstes in
Quadratlettern , und am Ende r Lxcslietilttmi Kittoriei klarintz r uiras
IUM04 PO rittet? aä 8ixruz iii) . po 'tittce" maximu" x?claru oxy 5os !i-
cir explieir : aecurars catti§ acu' ( nicht sonderlich ) Le ?pe"lL ôk ^-
nl's äs 6o !orilL sZripiriett ei ĉzz locii Jokams marken äs §kere-
r̂ em. H. iä? suuij ?prettuz srmo lLluci8 ckrittian .̂ kä. ceee . Ixxix.
K.3U8 äso . Fol.

Ich habe dis zweyte Ausg . des fmithischen OatLloZus I -ibb . rarittim . die 243.
Bücher enthalten soll , nicht bey der Hand um entftheider, zu können, ob die Edi¬
tion unser- Buches Venet . 1477 . 5. richtig sey , die Bauer aus dieses Katalogs
k- so . in seinem Supplemente citiret; denn jene von 1469 , die er aus Osmont
angiebt , ist gewiß falsch, und 6. anstatt 7 , geseßet. Zwar , nennt Smith auch m
meinem Kataloge von 227 , Büchern , so wie de Bure Litt . 2*. I . x». 345 , unsre
Edition die zweite , obwohl sie alle Bibliographen , auch noch Crevenna Vol . v.
x . 67 . sonst für die Originalausgabe gehalten haben. Immerhin , sie ist doch äußerst
selten, aber freylich nicht , weil sie incsttratL ist, mit welchem Prädicate sich manche
äjfen . Die angefochtenen Stellen befinden sich eben so gut in Ausgaben , die mehr
als ein Seculum jünger sind. Zwar ist in einige jüngere für : Lxorem kabuit in
Vichzmia, was Plarina von dem h. Lukas im Leben des Pabstes Kletus sagt , das
ganZ Unnöthige : Lxorem non Kadens in Lickynia , eingeschlichen; allein die Päb-
stinn Johanna , und der Ausspruch Pius des II - Lscerciotibus ma§na ratione tub '-
latas nuptias majori rettituenäas viäeri , sind sogar in einer Lölnerausiage apuä
Lenr . xa1ekenbur § r 59z . 4 . stehen geblieben. Von der ersten sagt Platina selbst:
Lsee vul ^o ksruntur ; ineertis kamen et oblcuris autoridus , und das Zweyte mag
Aeneas Sylv . Piccolomini geglaubt haben , als er noch Sekretär am Basterconci-
lium war . Warum wird denn sein Ausspruch nicht geltend gemacht , der im Pla¬
tina gleich vorhergeht : Oierum äitstte ? Die Anklagen , die Platina wider
Paulus den H. als einen Feind der Wissenschaften anbringt , hat der Card . Oue-
rini vor dem Leben dieses Pabstes , das er 1740 - zu Rom 4. herausgegeben hat,
gründlich abgelehnet. Paulus hatte die gelehrte Akademie zu Rom , von der Pla¬
tina ein Mitglied war , und in der es ziemlich philosophisch oder heidnisch zugieng,
Zerstöret. Line cauttse irarum . S . FreytagS ^ 6par . ttt . IV II . p. 1167 . Sonst
war unser Autor aus dem Geschlechte de Sacchi , und hatte den Namen Platina
nur von seinem Geburtsorte Piadena im Cremonesischenangenommen. Man hat ge¬
stritten , ob er Johann Bapt . oder Bartholomäus geheißen habe. Nach Tirabo-
schi Stör . let. VI. k . l . L . 2 , p. 241 . soll Ap . Zeno das letztere gut bewiesen
haben ; allein ich weis nicht, ob ihm die Stelle in Alep. ab Alepandro 6enisttum
äierum I«, m . e. 9, vorgekommen ist : Oum Johanns klsttns viro cioLo 6c antk
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Huitätum llüäiolo pro iamiliari consuetu6ine saepe äeambulabamur. S . auch
Theoph. Sinceri neue Sainml . v , St . p. 416-

29 . 1̂ . ) oün. klarckellrii 0 . KI. klamorrsÄus Leu Lxpoüriones
er LvrreÄioues Vocsdulorum iuper rorsm Livliam . In 2. schmas
len Columnen , ohne Mel , Cuftos , Seitenzahl ; aber mit Signa¬
turen , kleinen Anfangsbuchstaben , und Blätteraufschristen . Unter
den verschiedenen Papierzeichen sind Ochsenkopf , Wage , Anker , Kro¬
ne und Cardmalshut zu erkennen . Das Papier ist ziemlich dicht
und weiß , aber nicht sonderlich glatt , und der Druck eine kleine
Mönchschrift mit vielen Verkürzungen , die nur Punkt und Doppel¬
punkt hat . Der Anfang ist : prologus autoris 5 mMirorrecturrr.
Der Autor sagt : er wolle der Unwissenheit armer Geistlichen zu
Hilfe kommen , die Bibel und was sonst in der Kirche gelesen und
gesungen wird , durchgehen , den Verstand der härteren Wörter er¬
klären und das Tonmaaß angeben . Er schließt : Et qm'a more " ge¬
rat ralis decursus pedagogi gui gressus dirrgit paruulortf ' : mamo-
rrecms poterit appellari . Und so mustert er dann die ganze Bibel,
selbst die Vorreden des h. Hieronymus , von Capitel zu Capitel
durch , geht nach einigen Absätzen de orthographin , de accenru , de
menstbus hebreomm , de festwrtatibus legalibus U. dergl . auf die
Antiphonen , Hymne , Homilien und Leetionen des Chors über , und
setzt allenthalben der ungewöhnlichem Wörter Synonymie , Deklina¬
tion , Conjugation , Scansion an . Die Schlußformel ist : Acmm
hoc ovns Uenetijs anno dm . 1479- nonas kalendas octubrr 's per in-
clptum ur'ruin lTIicolaum Jenson gaüicum . Aus dem folgenden Bl.
befindet sich eine Tafel der recensirten Stücke,  sowohl der biblischen
als liturgischen , zu der noch auf 2z . Bl . ein alphabetischer Index
der erklärten Wörter kömmt . 4.

In dem maittairischen Index wird gegenwärtige Ausgabe falsch auf 1496.
gesetzet, da doch nach 1482. glaublich keilt Buch von Jenson mehr verkömmt.
Dre bischössl. Bibliothek zu Neustadt, und die Probstey Neustift in Tyrol , die
uns 1777- RiixmLL Z. mit ihren typographischen Seltenheiten höchst lobwürdig
bekannt gemacht hat, besitzen auch ein Exemplar davon. Man sieht, wie einseitig
die Klage einiger Ausländer sey: die deutschen Buchdrucker hätten die gochischen
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Lettern einZeführt. War Jenson auch ein Deutscher ? Und wer hat denn M rö¬
mischen emgeführet ? Sonst sieht man auch aus diesem Werke das häftige Bestre¬
ben selbst der dunklen Zeiten dem Christen den Verstand und Gebrauch des Wortes
Gottes zu erleichtern. Frcylich hat es unser Verfasser cratta et ruäi minerva , wie
Sixtus von Siena und Possövin sagen, gethan ; allein wer wird es nicht vielmehr
seinem Zeitalter zuschreiben, per weis , daß Verfall und Aufnahme der Kenntnisse
stufenweise fortgehm ? Der unschickliche Namen ftines Werkes v/lamotreÄus ist
vielfältig in HlammamreQus , A-IumwotrsÄus , iVlammotreptus u . dergl. verändert
worden. Als der gutmeynende Heinr . Bebel i <zn . seine ^ nnotationes et lims in
MammetraÄuln zu Tübingen drucken ließ , wußte er noch nicht , wer der Verfasser
gewesen fty. Sixtus Senenß hat uns seinen Stand den Minoritenorden , Posse-
viu sein Vaterland Reggio , Wadding seinen Namen Marchesinus verrathen . Wo¬
her fambacher Libliotk . L7iv . Vinciob. seinen Tauf - oder Ordensnamen Johannes
genommen habe , weis ich nicht ; doch nennt ihn auch Tiraboscbi so, und I . Guas-
co in seiner ital . Beschicht der Akad. v. Reggio . Nach Wadding hat er izoo,
nach allen übrigen 1450 . gelebet. Allein , wenn sich nach Reisers Inöex in der
AuZsbbibl. ein geschriebenerMammotrectus von 14Z9 , und nach Theoph . Since¬
rus CollLÄio I-idb , ant . et rar . k . I . in der Nürnbbibl . einer von 14z l befindet,
so ist das erstere wahrscheinlicher. Christgaus Oommentatio bitt . lit . cie IVlsmmo-
treLio , die ich nicht gesehen habe, wird wohl alles dieses noch besser erläutern.

Jahr Kl. Ode . I.XXX.

ZO. Vocadularms ^ armoreuromLus . In 2. ColUMNtN ohne Ti-
tel , Custos , Signatur , Seitenzahl und ^ Anfangsbuchftaben . Auf
dichtem , weder weißem noch glattem Papiere , dessen Zeichen Ochsen¬
köpfe sind. Der Druck ist eine mittelmäßige Mönchschrift mit nicht
vielen Abbreviaturen und einige» zusammengcgoffenen Sylben . Unter¬
scheidungszeichen sind Punkt und Doppelpunkt . In einer kurzen Einlei¬
tung , die anfangt : Ex quo vocabularü varii aurenrici . videlicec
gaicio Racholicon Dreuilsgus Papias alüqz U- s. W. wird dieses Wör¬
terbuch den armen Studenten , die größere nicht kaufen können , be¬
stimmet , und einem jeden Gläubigen , ders im Stande ist , aufgetra¬
gen es zu verbessern , wenn er selig werden will. Bey de» Wör¬
tern steht ihr Genus , ihre Deklination , Eonjugation u. s. s. voran,
und ihre Erklärung ist entweder deutsch oder mit andern lat . Aus¬
drucken gegeben. Der Schluß lautet ! Erst huiuseemodi vacabularij
spusciuum tempa aneeg j plura niipressoria arte diuulgarss - pluribusgj
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flc ommiicaru Verum quia itidem fl diligenter mspLciatur Lnnumens
fere in locis cernicur diminurum. Idcirco ad vtilitatez in larmitatis
copia pficere cupientium . per Johannem Fainer ciuem Vlmensem cor-
receione pojflbili preuia ite4 impressum. Anno domini millefimoquad-
ringenteflmo occogeflmo finic felicirer. Fol.

^lammotre (iu8, ^ eutonillä , 6emms xemmarum , V'loMs nebst den erst oben
genannten hießen die Quellen , aus welchen in den trüben Zeiten die Zugend Latin, '-
rät schöpfen mußte . Wenn uns noch etwas dabey beruhigen kann , so ist es , daß
alle diese Wörterbücher mit vorzüglicher Rücksicht aus die biblischen Ausdrücke ver¬
fasset worden sind. Selbst das unsrige sagt in der Einleitung : Vc eo facrlr 'us
sacra scriptura " lirceraliter inrelligere poffmt . Diese Bemerkung hilft den
Ungrund des alten Mährchens mit aufdecken , daß bis auf die Glaubensrrennung

*die Bibel ein ganz unbekannt Ding gewesen sey. Sonst sieht freylich aus unserm
Lexikon die liebe Unwissenheit allenthalben hervor , und führt die Lpiliol38 ods -uro-
rum Virorum ins Gedächtniß zurücke . Z . B . einige Etymologien : Larriiolomseus
s bar-, yuoö ell Mius , et /iolon milllo et Laratrum infernu8 quati
/oratr -am , quiL äe/orat snimam. Vansticus inlanus propter / anum violstum seu
eullos/am live 1acer6os. krovineia ^ro-vrcicr mem. Venenmn 6 citnr s
l^emo, ^niä -vemt sä omnia memdra . VicLrius cinali caren§ -vrcrbû in Oapitulo.
Einige Bedeutungen : ^lnriioFu§ sermo a luperioribu8 6elcenclen8 . Oacra Tenmargk.
lssicleria ell oUa lVIonacliorum äiLis a üäelitate ; et,3M potelc eüe plurslis Numeri,
Midi : ^iöelia omnia Manästa eft,8. lVlacrobü bomine8 12 -pecium.
ein Spillingbaum . 2>rmo , gui lläbet Z. milite8 5ub le . ^ibi/äre duczen u . dergl.
Für ein deutsches Glossarium könnte man allesfalls noch einige Wörter sammeln
z, B . keita , ein Buckler (Louelier ) Lcres der Snodel u . s. rm Unser Drucker
Joh . Zainer ist einer der ansehnlichsten der ersten Zeit in Deutschland , und ver-
murhlich Günthers , der 5 . Jahr vor ihm schon in Augsburg druckte , Bruder.
Sie waren von Reutlingen , daher auch die braven Greifen oder Gryphii kamen,
gebürtig , und pflegen in ihren Unterschriften ihre Vaterstadt anzngeben z dieß kann
einen ungeübtem Bibliographen verführen , Reutlingen anstatt Augsburg oder Ulm
für den Druckort aufzuschreiben , wie es auch schon mit Hermann Lichtenstein
und Joh . von Cöln geschehen ist. Uebrigens ist unser Vocabularius in eben dem
Jahre auch zu Nürnberg durch Konr . Zeninger gedrucket worden.

ZI . p . Kokerci Osraccioli äs ^.ic'ic» O . Kl. Zermones per ^>ä-
vemum äe formkrtione kominis moralis . §)hne Ätel , Cltstos , Sig^
natur , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben . Das Papierzeichen ist ein
Anker - eine aufstehende Hand mit einer Krone darüber , und noch
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eine unkenntliche Figur ; das Papier selbst ist ziemlich dicht , weiß und
glatt ; der Druck eine grosse , scharfe , schwarze Mönchschrift mit Ver¬
kürzungen , welcher auf dem i öfter der Punkt mangelt . Von Unter¬
scheidungszeichen kömmt nur der Punkt vor . Ueber dem Eingänge zu
den Predigten steht : Lollecca magistralra p aduetü " dn"r de formatio 'e
ho io moralis . Der Predigten oder vielmehr Anlagen zu Predigten
sind 16 . und jede hat wieder ihr Thema vor sich. Sie haben alle eben¬
denselben Kanzelspruch : homiriem sä imä ^ iuem Lt ümilicuäi-
ULM noüram . Die erste handelt von dem Menschen insgemein , die

zweyte von dem Haupte , die dritte von dem Hirne u . s. s. die letzte
von den Füßen des Menschen . Die Schlußformel ist : Finiri ftmr str-
mones per aduemum de formatio ^e moralis hominis , singula hominis
eorporalrs in eisoem destripta m5bra . e guibus spiritualis sine mora¬
lis merito eonfiei possic ipse Homo. Er freut in earne christus . ira L Ho¬
mo in siuritu efficit incarnari . Û uare irrste sic appellat ' traetats in<
earnationis moralis ad dei ymaginem . G .ui quidem per Fridericmtt
Creußner r ^ urmberge est Mo diLigenri impressus . Anno domini . Mil-
lesimoguadringentesimooctuagesimo . Laus deo clemenrissimo . Fol-

Bey Mailtairen ssndet sich schon eine Nürnbergerausgabe dieses Werkes von
1470 . Röder führet aus 2 . Bibliotheken eine von 1479 . an , bey welcher er be¬
merket; Romer » autoris non reperüur in principio , nee in ür>e libri : leä ts«
wen Uber Ine cum lermoindus N.obetti earao ^ol eoäem volumine contine«
tur . Sie kann wohl mit Ende des gedachten Jahres fertig geworden seyn, so
daß der Drucker unter eine Anzahl Exemplare das folgende Jahr 14x0 gesehet
hat , wie es zuweilen geschehen ist. Roder meldet nichts von diesem Jahre ; aber
wohl H . v. Murr in seinem Kunstjourn . II . Th x Z45 . Robert aus dem edlen
Hause Caraccioli war von Licio oder kecce gebürtig. Daher muß man seine Edi¬
tionen im maittairischen Index unter (aracroli , läcio und kdoderti beschwerlich
zusammen suchen. Er war erstlit » Franciscaner ; soll aber nachher , wie Erasmus
I .. III . be rstione concionanäl erzählet, zu den Minoriten übergegangen seyn, und
vielleicht winket Wadding darauf , wenn er in seinen Script O. IVl. von ih»n schreibt:
Lub varia kortuna er inconUariti bominum opmione seinper retinuit celeberrimi
kraeciicatoris famam . Dieser Russ gieng so weit , daß man ihn in Italien den
zweyren Paulus nannte , und Platina im Leben Nikolaus des v . sagt : Lonciom-
bus siiis acieo pupulam U. m movit , ut pueri pallim koeminse ^ ne per urbem in«
secierent mifsricoräiam Âveo expokeentes. Daher ist kein Wunder , daß ihn an-
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dre Prediger nicht allein in der Composition , sondern auch in der Stimme und dem
Geberdenspiele nachzuahmen trachteten . Er erhielt das Bisthum von Aquino , und
Sixtus der IV . wollte ihn zum Hirten seiner Vaterstadt machen ; verstarb aber
darüber , so daß - ihm die Bullen nicht ausgesertiget wurden . Es ist also nicht
ganz richtig , wenn er in der Venezianerausg . semes Quadragesimals 1488 - 4.
Lpilcopus Illeienlis genannt wird. Er starb zu Äquino 1495 , und liegt zu Lecce.
Das Epitaphium , das ihm Hermol . BarbaruS als einem 50jährigen Prediger ge -̂
macht hat , steht in Ughellis Italia Iscra l ' . I . col . Z99 . bey dem , so wie bey Gess>
ner , Toppi , Possevin und Wadding seine übrigen Schriften nachgesehen werden
können.

z 2. 1.3 Vica äi 8. Nisronymo . Ohne Titel , Custos , Seiten¬
zahl , mit Signatur und öfteren kleinen Anfangsbuchstaben . Die Wa¬
ge ist das Papierzeichen , das Papier ist dicht und glatt , aber nicht
sonderlich weiß . Der Druck ist eine kleine , ziemlich reine , nicht viel
verkürzte Mönchschrift ; doch ist zu den Bogen c. 5. § . und i. ganz un¬
gewöhnlich eine etwas größere lateinische Schrift gebrauchet worden.
Die Unterscheidungszeichen sind Punkt und Doppelpunkt . Die Auf¬
schrift in grossen zackigten gothischen Lettern ist : Incommza la viea
del glorioso Saneto Hieronymo Doetore exeellentissimo . proemiy.
Dann folgt ein kurzes Leben des Heiligen , größtentheils aus dem la¬
teinischen übersetzt , welches Opp . omn . Colon . 1616 . 1 , ix . p . 26 ^ .
incerco / wüore steht . Danach kömmt der übersetzte Brief des Eu¬
sebius an den Damastls del transtto del beato ^ reronpkiro , der cir.
x . 235 . lateinisch zu lesen ist , und hier fangen die Capitel zu zahlen an.
Der Brief betragt 24 . Der folgende Brief des Augustinus M Cyrill
1 , cü. p. rs O. äs Is maFniäsencis öc lsuäs 6sl §1oriol6 Hlsron ^m6 geht
bis auf das 28 . Capitel . Die Antwort des Cyrillus an Augustinus
l ' . cic. p . 25z . 6s miracoli 6i . 5. ftieron ^ mo fangt nach dem ZO. Ca¬
pitel wieder von I . zu zahlen an , und endlich hören die Zahlen bey
-en Absätzen gänzlich auf . Es folgen noch einige Wunderwerke des
Heiligen , Zeugnisse verschiedener Kirchenscribenten von ihm , ein Ge¬
bet - in schlechten Reimen , an dessen Ende steht:

<Lrri se sontien del gloriofo et degno
Hieronpmo doeror il del finrre

- Che
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Che feeee a nostro exempio per salir

Come verde palma nel beaco reguo . Amen.
Das nächste Blatt enthält eine Tauola , und diese schließt: Amen.

EruL finifte la Vita : del rranstco : et multi alter miraeuli del sanctistr-
mo Homo sancto Hieronymo . Impresso m Caruisto per lo drligente
huomo Maestro Michele Mancolo da Parma nel anno . Mceeelppp.
a di primo del mese de Deeembre. Regnante lo inelito principe de
Venetia Joanne " Mocenigo . Laus deo. 8.

Unsre Ausgabe ist nicht in 4 . wie die Liblioteca Ital . und Maittaire sagen.
Sie geben die erste auf 147z . an , die zweyte auf 1475 , und so wird die gegen¬
wärtige die dritte . Von der vierten 1485 . giebt Maittaire den Titel lateinisch an.
Sie würde aber nicht in der Lidl . Ital . stehn , wenn sie lateinisch wäre . Hinge¬
gen nennt diese unsern Drucker Manzolino , der sich Manzolo unterschreibt . Man
konnte vermuchen der Zusammenträger dieser Legende wäre der berühmte Kanonist
und Lehrer zu Bologna Johann Andrea , der 1343 . starb . Tiraboschi sagt von
chm , er habe den h. Hieronymus besonders verehret , er habe alle seine Schriften
aufgesuchet , er habe von ihm den Beynamen 62 8 . Oirolamo bekommen und sein
Leben beschrieben. Davon meldet auch seine Grabschrift zu Bologna in Ficharvs
Vuir reo . ^urecons. p. 17 . ^

Hie jaeet ^ näreae notiÜimus orbe Joannes
krimo r;ui 8extum , Llememis at^ue Xonellas

8peculi ĉ uociüe iura pere ^lt:
ILabbi OoAorum , I .ux , Lenlor , norma ^ue morpm,

Hamberger IV ". Th . p - 555 . giebt die Schlußformel dieses Werkes an : Lx-
plieit Hieronom ^nianus 6omini ^0. ^ .näree äeeretorum äoLtoris ismoüülmi in cle-
nocione Zlorwü Merommi in eiusäem lauclem eclitus. In r̂ uo Meronimi vitsm:
rsĉra . aicrs : atĉ ue pro6i ^is : ultra bums uitss mortsles perlerutatus eft Oon-
summ-m- -nno Ooniwi 1482 . ° °n° <iie ^uxulti . k. Wer nun dieses Werk best,
h-t , kann aus dem Vergleiche mit meiner DiagnostS leicht entscheiden , ob die Ver-

UebrigenS hat der ZusammemrLger und Paraphraste bey
»„eser Arbeit semen Kopf geringe Kosten g-sehet ; er hat sehr ften gedolinetsckiet

Es verdienten aber auch dies- grosse» Männern unterschobene
Aufsatze nicht mehr S >e>ß und Genauheik . Martianan und Pouqet haben Ke , u-
77 "'"777 7 /Heer Ausg. des Hieronymus g/worfen.̂ Ichw7nschtkd°T

sasser mch l>! u ,7 lE,7 ' ^ sparsamer g-würzet , und den V -r.
M ^ H ^ rony'nus Kuch -njung -n unfähig erkläret hätten - Er würde
m dieser Küche wemg Braten -u wenden bekommen haben.

r - Jahr
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Jahr N . Lcd Î XXXI.

zz . kii n . k . iVlax. Lpiüolae . Ohne Titel , Custos , Seiten¬
zahl und Anfangsbuchstaben ; aber mit Signaturen . Das Papierzei¬
chen eine Rose , das Papier dicht , weiß und glatt , der Druck eine
sehr schöne , grosse lateinische Schrift , die E und ganz wenige Abbre¬
viaturen ; aber manche Druckfehler hat . Es Kommen Punkt , Dop¬
pelpunkt , Fragezeichen und Komma vor . Das Werk fangt in Quad-
ratlettern an : kü lssuuäi kom . ÜVlax. äs (Ü0NVLNM Ulancuario LPiffo-
1a ?rimg .. Alle Übrigen ZI . Briefe haben ihren Inhalt zur Aufschrift
mit kleineren Buchstaben . Die Schlußformel ist : ktas kii Zeeunäi,
pom . epillc >l38 ^ äili'Asmillims ealli § 3r38 per kerrumsugulki-
num pkülelfum imprelllc ^ leäiolani ^ rironius ^ 3ror1au8 opera ör, im-
penäio lodarims IsAngm. ^ nriv äomim . ^ l. sscelxxxi . äis xxxi.
Darauf folget das Verzeichniß der Briefe mit Verweisung auf die
Blatter unter dieser Quadrataufschrift : Hwii Lpilioiarum kü 8ecvm-
äi , koricisiLi8 ^ laximi : M3S in Kos äivi'no vvlumine conrinenkur.
Endlich unter dieser Quadrataufschrift : Illäex k'oliorum Kuju8 äiviui
vokrmim3 , das Register der Quaternen . Fol.

Die für die Beschicht seiner Zeit sehr wichtigen Briefe des Aen . Silvio Pic¬
colomini von Siena , nachmal Pius des II . dieses auch für Deutschland sehr merk¬
würdigen Schriftstellers haben oft die Pressen geübet . Bald hat man vollständige
Sammlungen , bald nur Briefe und Breven gedrucket , die er als Pabst ausgefer-
tiget hat Die zweyte Gattung halte ich für älter . Der vortreffliche erste Drucker
zu Mayland Ant . ZarotuS von Parma gebürtig har sie , 47z . ans Licht gestellt,
und unsre Ausgabe ist sein zweyter Abdruck ; denn die Edition von 1480 , die Sa-
Ms Ulk . Ilt . L4e6io1. nicht kennt , und Bauer aus Engels Libliorb . se^
leÄ p . ir6 . anführet , ist glaublich durch einen Druckfehler für 1487 . entstanden¬
in welchem Jahre Zarotus den dritten Abdruck opera äc impenäio ^ oksnnis kem
NouLl -!cn1l8 geliefert hat , wie im Saxius und Smiths Oatal . I .ibb . rLritll zu le¬
sen ist. Bon andern Ausgaben , darunter sich die des unrichtigen I . Koelhofs mit
dem irrigen Jahre 1458 - ( glaublich 1478 ) auszeichnet , können Bauer , Götze
und Maittaire , dem die mayländische durch Ulrich Scinzenzeler von 1496 . k. in der
Ambr . Archinto wacker auf die Deutschen schimpfet , entgangen ist, nachgesehen wer¬
den . Petrus Augustinus oder Justinus Philelphus , der unsre Edition besorgte , hatte
Pen berühmten Franc « Philelphus zum Großoheim , und war von Tolentino gebür¬
tig . Er hat zwar kein eigenes Werk hinterlaffen z aber von 1476 . an zu Mayland



im XV. Jahrhunderte. 85
verschiedene gute Schriftsteller zu Drucke befördert, wie man bey obenangeführtem
Saxius ool. 191 . sehen kann , der auch vom Joh . de tegnano zeiget, daß er von
1470 - bis ins folgende Sec . zu Mayland nicht allein manches Buches Verleger,,
sondern auch selbst Drucker war.

Z4. Das Bürdlin der Zit . Ohne Mel , Custos , Signatur,
aber oben am Blatte in der Mitte mit Seitenzahlen , derer rede auf
der folgenden Seite noch einmal wiederholet wird . Papierzeichen sind
ein Ochsenkopf , ein Radlein , und noch ein Paar schwer zu unterschei¬
dender Figuren . Das Papier ist von einer mittelmäßigen Gattung,
und der Druck eine kleine leserliche Mönchschrift , die nur den Punkt
hat . Voran steht ein i Z. Bl . starkes Register in 2. Col . mit einem
Unterrichte : Hie hebt sich an das register über das gay buch das
man nen ee ein Bürdlin d' Zit u. s. W. Darauf kömmt die Vorrede,
in welcher der Verfasser erstlich von dem Nutzen der Zeitrechnung und
Geschicht spricht , nachher seinen Vorsatz anzeiget : wir ha d vnß such
fürwar geschickt mit der hülff gots zu samelnn vß vil büchern ein
bürdelin der zit von anfang der weit birz ietz im welchem wir werde"
zutettigclich alß r" eim gedechnißbrieff verbude " beide der heiligen ge-
schrrfr vn" such mancherley ander Hysterie" geschichte' ; endlich seine
Quellen Jsidorus , Beda , Orosius,  Martinus Polo «. Vincentius
Bellovac . u. a . angiebt , und den Liebhaber unterrichtet , wie sein
Werk zu copiren sey. Es war dieses auch notwendig , wie man aus
dem Drucke fleht ; denn die Jahre der Welt und Christi sind immer
zwischen Linien eingeschlossen, und die berühmten Namen nach verschie¬
dener Richtung in Ringe gefasset. Mitten im Texte kommest auch Holz¬
schnitte von Städten u. dergl . vor,  welches alles die Arbeit erschweret
haben muß . Die letzte Merkwürdigkeit im Werke ist : In dem jor.
M . cccc. lxxx. (woraus mit der Feder 72 . gemacht worden ist ) was
eyn groß wasser an dem Rin gemeynlich IVorvon grosser fthad ent¬
stund. Darauf schließt es auf der IZO. S . Hie endet sich die Cronick
die man nempt eyn bürdin oder versamlung der zyt in der man vindet
von anfang der welk byß vff die zyr karoli yns herczogen von burgund
wz namhafftiger lür in iudenschaffc heydenschafft vnd cristenheye gewe-

L Z stn
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sen sine vn zu welchen zyten und wer zu der ieglichs Men In ieglichem
glouben mit im regiert hat . Gedruckt aber gerecht suber vnd rein
durch Hermeyster Bernhart RicheL burger zu Basel alß ma zalt lischt
der geburc christi . M . cccc. lxxxi . jor pridie Dl '. Septembris . Fol.

Unter den zahlreichen Ausgaben dieser Chronik , die in der Sprache , in wel¬
cher sie geschrieben worden ist, I âlclculus l 'emporum heißt , ist jene die erste , die
Arnold Ther Huernen 1474 - in Cöln 5. ans Licht stellte , wo der Verfasser lebte
und schrieb. Man kann von ihr und den nachgefolgten den vortrefflichen Clement
Libliotd . cur . 1*. VIII . ä p. 250 . zu Rathe ziehen, wo man nebst der fiamändi-
schen und französischen Uebersetznng auch ein Exemplar unsrer Deutschen angezeiget
findet, das aus der engelschen in die bünauische, und aus dieser glaublich in die
kuhrfürstl . dresoensche Bibliothek gekommen ist. Sollte Niederer , den ich nicht bey- '
Händen habe , Nachr . HI . St . p. 278 . auch nur von diesem Exemplare reden , so
wächst die Seltenheit der Edition . Bernh . Richel , nicht Riehel , wie in Ham-
bergers il . vorläuf . Abhandl . steht, der sie geliefert hat , war der erste Drucker im
nachher so berühmten Basel , und begann 1474 . mit dem Sachsenspiegel. Aber
auch die Ueberseßung selbst ist in der Schweiz gemacht worden , wie der Dialekt
darlhut . Der Verfasser des Werkes Werner Rolevinck von Laer aus dem Mün-
fierschen gebürtig und Karlhäuser zur h. Barbara in Cöln hat diese und beyde obi¬
gen Uebersehungen noch überlebet. Trithemius besuchte ihn 1495 . den 10 . May
in seiner Celle , da er 70 »Jahr alt war , und 48 . davon in dem Orden zugebracht
hatte . S . Oatal . illullr . Virorum Oerm . Er hörte aus dem Munde des ehrwür¬
digen Greisen , daß unter seinen vielen Werken auch sey k'Lsciculus tcmporum cm»
circuli^ ab exoräio muncki ulgue aä tempora Lixti papae IV . Nun ist es wohl
nicht nöthig von jüngern Schriftstellern , auf die Clement 1' , eit . x . 258 - verwei¬
set , Gründe zu holen , daß er der Verfasser dieses Werkes sey. Dabey sieht mau
nuch , wie weit RolevinckS eigene Arbeit gehe ; denn die verschiedenen Ausgaben
sind am Ende nicht gleich. Unter andern hat Joh . Linturius ein Pfarrer zu Hof
im Voigtlande einen Anhang bis auf 1514 . geführet . Er steht nach der Chronik
in allen Z. Ausgaben der pistorischen Lcrixtorum denn . 1584 . i6iz . und 1726.
Sonst redet unser Autor zwar freymüthig; aber er ist nach der Art seiner unkriti¬
schen Zeit auch sehr leichtgläubig. Unterm Jahr Christi 844 - findet sich die Päb,
siinn Johanna . Die Anmerkung , die in der franz. Uebers. dabey steht, ist auch in
der pistorischen Ausgabe: Alû antur aligui bac äe causa nullum ^Vjemanum in ka-
psm elix! , guoä külsum ells coullan Aber unser ehrlicher Schweizer hat sie nicht
vorgefwiden, oder übergangen.

Jahr
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Jahr IN. ccce . r .xxxii.

vivi l 'komLs (Kontinuum in IV . LvsnZsIissLS. In 2. Ev-
lumnen , ohne Titel , Custos , Seitenzahl und Anfangshuchstaben,
aber mit Signaturen , und Blatteraufschriften . Das Papierzeichen ist
die Wage , und nur gegen dem Ende kommen Ochsenköpfe vor . Da-
Papier selbst ist ziemlich dicht , weiß und glatt , und der Druck eine
Mönchschrift , in den Texten der Evangelisten zwar groß und schön,
in den Stellen der Vater aber kleiner und stark abbreviret . Nur die
Namen der Vater sin- in Quadratlettern , z. B . ^ V6.
»iLk . Unterscheidungszeichen finden sich Punkt und Doppelpunkt.
Den Anfang macht die Zuschrift an Pabst Urban den IV . -ex dem
Verfasser die Erklärung des Matthäus aufgetragen hatte , unter dem
Titel : Düll ' Thoma agumaeis cô tinuu " m librum errängelij ßm Mat-
cheum . Noch vor dem I . Cap - ist schon eine Kette von Texten der Vä¬
ter Uber das Wort Evangelium . Nur am Ende dieses Evangelisten
rst ein Summarium aller Kapitel . Marcus hat wieder eine Zuschrift:
Aeuere do in Christo p"ri dn"o Hanibaldo bastlrce xij ap 'lc>4 venerabili
p' soytero cardinali frater Thomas de Aqn"o ordinis frat4 P"dicat04 st
totuz . Hier heißt es von Urban dem IV . Eo ex Hac Vita subtracto :
tria euckMia : Marei Luca r Joh 'is expone^da restabat . Zkdem Evan¬
gelisten ist ein Verzeichniß der Evangelien angehängt , die in der Kir¬
che aus ihm gelesen werden . Und nach dem Johannes steht : Beari
Thome Aquinatis Lontinuu " in quattiror eua"gelistas finit feliciter:
magna cura diligentiagz emendatu " atgz correctuz : irupressum Uenetijs
impensa ingenioqz Hermanni Lichtensteyn Colonrenß : atqz Johannis
hamman Gpirensts socioruz . Anno dn̂ ici natalis . ^1. L.XXXII
Die v'o quarta Geprembris . Noch folget ein Re^ iilrum -er Boaenla-
gen. Fol.

Die verschiedenen Aufschriften dieses Werkes könnten leicht Irrungen veranlas-
' sen. 06  ist unter dem Titel Oontinnum , oder Ostens sures » oder Olafs continu^
. immer das nämliche. Freytag ^ nslctt . Nt. p. 98 ^. führt eine sehr alte Ausgabe ohne

^Zahr und Ort an , an deren Ende alle die 27 - Duellen genannt sind, aus denen
Lhomas diesen Commentar jusammengetragen hat . Maittaire fangt von der römi¬
schen 1470 . an , nennt eine nürnbergischk von 1474 , die aber glaublich nickt exi-

sti.
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stirer , wie man aus Röders Oat. p . 6. und 7, leicht abnehmen kann , übergeht die
Edition von 1476 . ohne Druckort , die doch Freytag und Weisliuger recenyren,
und le Long , ich weis nicht aus welchem Grunde , Rom zuschrerbt, und von der un.
srigen , wenn er doch sie meM , ist ihm nur das Druchahr bekannt geworden.
Nachher nennt er noch z . Ausgaben des XV . Sec . denen le Long 25 » aus den fol¬
genden Sec . zugiebt. S - Libliocll. lsers 11, p. - 87 . t. Die Art die Bibel durch
gesammelte Stellen der Väter zu erklären ist von den Griechen auf die Lateiner ge¬
kommen. Es finden sich in Bibliotheken mancherlei) dergleichen griechische Ostense
k ? , die die Jesuiten Petr . Possnus und Balth . Corderius die ersten durch den
Druck bekannt zu machen angefangen haben. Es ist hart sie einem Verfasser zu¬
zuschreiben, weil nach und nach mehrere daran gearbeitet zu haben scheinen. Man
sehe darüber Simons Hild. eritigue äes prinachaux Lomment . äu N . 1*. c. zo.
und von unsrer gegenwärtigen lateinischen Catena c. zz . Sie hat dieses vor andern
ähnlichen lateinischen Arbeiten , daß auch Stellen aus griechischen Patribus vor-
kommen , die sich Thomas übersehen ließ , wie er es in der obenangef. Zuschrift vor
dem h. Marcus selbst sagt : chsdn ex pcmes doct04 grecoi m l - tinu feci
tra fern . Es ist leicht zu erachten , was ihm dieses Werk bey dem damaligen
Mangel der <L>ummarien , Register u . dergl. für Mühe gekostet haben nnch. Der
Card . Hannibald de Hannibaldi de Molaria , dem er die lehren z . Evangelisten zu¬
schrieb, war sein Ordensbruder , und hatte auch zu Paris die Theologie gelehret.
Er starb 1272 , und hat vom Alph . Ciaconius in seiner Mb . konM . et Larclä . ein
schönes Lob erhalten. Was endlich unsre Drucker betrifft , so erscheint Joh . Ham-
man bey Maittairen nur erst 1437 - Weil er sich Lpireulis nennt , kann ich uicht
für gewiß sagen, ob er mit dem Joh . Hamman genannt Herzog von Landau,,
der etwas später zu Venedig druckte, eine Person sey. Hermann Lichtenstein( Levi-
laxis Leichtenstein) von Cöln ist berühmt genug Er übertrug sich von Vicenza
nach 1480 . auf Venedig , wo nach ihm Petrus , glaublich sein Sohn , druckte.
Sein leßtes Werk war vinc . Leliovac . Lxeculum ttilb. 1494 auf welches der
Senat den Erben ein Privilegium gab.

A6 . kr . iLcvki äs VoraAins ^3riueuli8 O . I êFsriäas
rum . In 2 . Columnen ohne Titel , Custos , Signatur und Anfangs¬
ruchstaben , aber mit Aufschriften und römischen Zahlen der Blatter.
Das Papierzeichen ist der Ochsenkopf , das Papier von ziemlich schlech¬
ter Gattung , und der Druck eine kleine nicht sehr verkürzte Mönch-
schrift , die nur Punkt und Doppelpunkt hat . Den Anfang macht
ein Register der Heiligen in Z. Columnen mit Verweisung auf die
Blatter . Hernach kömmt der Prologus : Inoipit prologus m legen-
das stmctorum guas collegie in vnmn ftarer Zacobus janumsts de or-
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örne predrcatsrum . Er handelt von verschiedenen Eitttheilungen der
Zeit. Dann folget r Incipic legeDa fc t04 que longbardica nosat'
hystoria . Er primo de aduenru dn"i . Und so geht es nach dem Kirs
chenkalender fort / der auf dem 16z. Bl . mit dem Kirchweihfeste
schließt: Historia lckbardica explicir. qua" racob) voragse ft" ordrs
p"dicat04 . ep"s LanuePs opilauir u . s. W. Von diesem Bl . bis zum
i8z . und letzten geht ein Anhang verschiedener meist deutscher Heili¬
gen, der vermutlich in Deutschland Verfasser worden ist. An dessen En¬
de stehtr Fmic lombardica hyftoria p mandara Anrhonij kobnrgerr^ u-
renberge impreffa 2lnno saluris . N7cccclxxrij . kl' octsb . Fol.

In welchem Werthe dieß Buch einst war , bezeugen seit 1470 . die vielfältigen
Ausgaben nicht allein in der Grundsprache , sondern auch in italienischen, französi¬
schen, hoch- und niederdeutschen Ueberseßungen. Maittaire zählet über 40 , die ich
mit der gegenwärtigen und noch andern vermehren könnte. Besonders bringt Bauer
im Suppl . zur Lidl . I .ibb . rar . ein Paar seltener italienischer , und eine französi¬
sche aus. Dieser Werth hat dem Buche auch den 'Eitel Le^encia ^ urea , Le ^enäe
Doree , 6ol6en Legenäe zugejogen. Der andre Namen Hilloria Lomba ^ ica soll
von dem Stücke der longobardischen Chronik kommen, das dem Leben des PabstS
Pelagius ( bey uns fol. 1^9 . ) eingeschaltet und bis auf Kaiser Friedrich den II.
geführel ist. Könnte er nach dem Gebrauche selber Zeit nicht aber auch daher seyn,
daß der Verfasser zweymal 1267 . und 1291 . Provinzial seines Ordens in der
Lombardie gewesen ist , und vielleicht in diesen Jahren die Legende zusammengetra¬
gen hat ? Dem fty , wie ihm will , sie ist in aufgeklärtem Zeiten ganz herabgekom.
men , Und man darf eben kein kannoi oder Baillet seyn, um sie nicht lesen zu kön¬
nen ; gesetzt auch , daß die abgeschmackten Etymologien Z. B . Bernardus von Lei¬
der Brunn , und ein wohlriechend Kraut , Gregorius a brex et Lore , quoä
elb preöicare , N. s. W. spätere Zusätze find, wie Bollandus will , der überhaupt
gegen diesem Werke zu nachsichtig ist. S . krack, in I . ^ .6 . 88 . x. 19. Ein
größeres Verdienst hätte unser Mann wohl , wenn es gewiß wäre , daß er , wie
Sixtus Senens I .. IV . Libl . 8anÄae p. 255 . erzählt , der erste die Bibel in seine
Muttersprache übersetzet habe. Aber man sehe le Longs Lidl . lae . 1*. I . p. gsz . k.
oder Oudins Komment . 8cript . Lccl . 1 . III . col . 6t3 , k. Sein Zunamen ä
VoraZine ( besser VaraZine oder Vir .sßsine) ist nicht , wie Trithemius gehört haben
mußte , daher , weil er Vora §o ein Abgrund der h . Schrift war , sondern von
Viraze oder Verase seinem Geburtsorte im Genuesischen. Er wurde nach Ughelli
Italia kaers 1'. IV . col. 888 . zu Genua 1292 . Erzbischofs, und starb 1298 ' Das
Lob der größten Frömmigkeit , welches ihm l. eit. aus Bzoyius beygeleget wird , kann
wohl niemand streitig machen.

M - Z7- ôsrL
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^oan . äe 8acro Vullo Opusculum 8püaer !eum . ^oan . äs

Idioms re ^ io Oistruranones coucra Oeraräi Oremvueris 1 kevricä 3
klausrarum . 6eor § . kurbackii Iksorisae in motus ? 1gnerarum.
Ohne Titel , Custos , Seitenzahl , aber mit Signaturen und schönen
grossen geblümten Anfangsbuchstaben . Das Papierzeichen Wage und
Ochsenkopf , das Papier nicht sonderlich weiß , aber dicht und glatt,
der glanzend schwarze Druck eine kleine , nicht viel abbrevirte Mönch¬
schrift , die für den Doppellaut a ein lateinisches ? hat . Unterschei¬
dungszeichen sind gebraucht Punkt , Doppelpunkt und Fragezeichen.
Vor dem Werke steht in Holz geschnitten das Bild einer Armillarspha-
re , die von einer Hand aufrecht gehalten wird . Das Werk fangt von
dieser rothen Aufschrift an r ITIouicijs adolescetib '' : a - astrono-
rniea " remp : capesserida adieu LmpetrckUbs : pbreui rectoqz
tramite a vulgär : vestigio semoto : Ioannis de saero bufto sph ?-
ricum opusculü Lötraqz cremonesta s planeta4 theoricas dely-
rameta Iock 'ms de möte regio disputationes ta " accuratiss . q"z
vtiliss . !̂ ecnö georgij purbachij ^ eorüde mot ^ planeta 4 ac-
turatiss . theoric ? - dicatü op 9 : vtili serie ) textü incohat . Auf
der Z4 . S . fangen die Disputationes des Regiomontanus an , die in
einem Dialoge zwischen einem Wiener und Cracauer abgefasset sind.
Die Seene ist Rom . Auf der 6z . S . endlich folgen die Theorie?
nou ? plaueta4 des Peuerbachs , an derer Ende steht : Impressum
hoc est opusculü Mira arte r diligentia Erhardi Ratdolt Äu-
gustensis . 2 . lT^on . Julij Anno Salutis - 1482 . Die ganze
Sammlung enthalt 40 . astronomische Figuren , davon die meisten nicht
in Holz geschnitten , sondern als Linien von dem Drucker , wie die
Lettern , zusammengesetzt And. Darauf das mira arte ganz wohl
paßt . 4-

Ich habe von Ratdolt und seiner Kunst in meiner Bücherk . I . Th . §. 21 . ge¬
meldet. Mehr findet man in den sehr willkommenen ^ nnsl . ^ poArapK. ^ u§utt.
Augsb . 1/78 . 4 . Cr hat dieses Werk in Venedig 1485 - wiederholet , nicht in
Augsburg , wie Maittaire glaubte z denn dorthin ist er erst i486 , oder 87 . zurücke-
gewandert. In Weidlers Liblio ^rLpKis ^ .llron . sucht man beyde Ausgaben um¬
sonst, und de la Lande ^ llrou . 1 . 1. 1.. 2, p. 17g . sagt, Joh . de s. Bosco 6s

Axd - S-
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Lpdaerg sey das erstemal 1499 . m Venedig gedruckt worden . Dieses Merkchen
ist durch Jahrhunderte das einzige astronomische Lehrbuch in Schulen gewesen ; denn
der Verfasser starb 1244 . oder 56 . Er war ein Engländer aus Porkshire mit dem
Beynamen Halifax , von Holywood , oder vielleicht Holybush gebürtig , worazif
das latinisirte cle lacro Lolco oder Rullo zu deuten scheinet. Von unserm vortreffli¬
chen Joh . de Regio Monte , oder Müller von Königsberg aus Franken , der sich
in Wien unter Peuerbachs Leitung ausgebildet hat , will ich auf Gassendis Vits
ke ^ iomontani , Doppelmayern von nürenberg . Mathematicis , und Weidlers Uill.
^liron . e. 1z verweisen , und nur etwas aus seiner Vorrede zu dem gegenwärtigen
Dialoge wider den Gerard von Cremona , der im XIV . Sec . ein Medicus und
Mathematiker war , manches aus dem Arabischen übersetzte , und von seinem Ge¬
burtsorte auch Sucloneta hieß , anfügen . Er nennt die Buchdruckerei ) miriticam
kormancli srtem nuxer a Notirstibus exeoßitätäm , welches sich jene merken können,

,die ihn zum Erfinder derselben machen wollen . Der LorreKor guciaculus , qui Oeo-
xrspkism Ltrabonig Istinsm sliguLn6o LsKum HomLnis uuper librurüs kormLnäsm
exllibuit , gilt glaublich den Johann Andreä Bischoff von Aleria . Er hatte I .. III.
öfter lolliitionalis für seguinoLiialis gesetzt. Unser Autor will dieses nicht dem Ue,
bersetzer Guarinus selbst aufbürden . I^ on äieeret iNe / or/rrttona/irim , ücut Fram-
maticeHus iile ö ĉ. Nicht schonender ist er gegen die Geographie des Ptolemäus :
Ubi neo litteralis contextus auüoriz ^ rseci resxouäet lententüz Jseobo ^ n^ elo
kloreutino invertente , negne tsbulae provinciarum xarticulArium a ktolemseo
inllitutam servsut eKZiew , leci krivolsm sd komine kamelico palsge sunt immuta-
tionem , u . s. w . Ein Ausländer , der so ftey von der Lunge wegsprach , konnte
er sich nicht in jenen Zeiten den bedenklichen Tod zuziehen , den er 1476 . zu Rom
genommen hat ? Von seinem Lehrer Peuerbach s. die Beschicht österr . Gelehrten des
H . v . Khautz , und Weidlers Hild . ^ üron . c . 1z . wo ein ganzes Verzeichniß wie¬
nerischer Mathematiker ausgesteüet erscheinet . Fast kann man sagen : Italien habe
Deutschland die Humanisterey gegebey , und dafür die Mathematik empfangen.

Z8. Ggni8 V . G. 6e ladellioriidus Iffbe1Iu8. Ohne Ti-
tel , Custos , Signatur , aber mit Blatterzahlen und kleinen Anfangs¬
buchstaben. Das Papierzeichen sind Ochsenköpfe und Kronen , das
Papier ist dicht , weiß und glatt , der Druck eine kleine ziemlich abge¬
kürzte Mönchschrift , die Punkte , Doppelpunkte , und Fragezeichen
hat . Die Aufschrift ist in grossen zackigten hart zu lesenden gothischen
Anfangsbuchstaben : Keueren6is . In (ükntto . kg . v . v . kerro : kos.
cgro . 8. 8, komgns kec1e6e . k . Gar . V . *k . 8, d^ico . Inter Imrr§ ine§
kon . ksraui . Oomi . 8, ^ .ckaöemie kgranine Gancel . ^ leriri ^ ŝo. fac.
Lanis ^uri8 Ocrius . (Konsul. 8, kc Os iLbeüivnlbus Olbellum.

M L Die
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Die Zuschrift redet von dem Nutzen und Ansehen des Notariats , von
dem Lobe des Cardmalbrschosss : ^ ä ^ uem eoim psrLvinus civi3 con-
^rusrinu3 äs rabeIIionibu3 scribsrsc , Hurm aä 1 s , ĉ ui licuc urbi3 ac
ftuäiorum S8 cspuc , ira romaos ac äivins lsäi 3 psrricsp 3 lummu8 es
xrorkoscriba öLL: Foscari war also einer aus den sogenannten kroro-
noräriiZ pLrrici'pLMlbus. Die Titel , unter welchen die Rechte , Pflich¬
ten und Kenntnisse öffentlicher Notarien mit viel juridischer Belesenheit
abgehandelt werden , erscheinen am Ende in einem Register , das auf
die Bl . verweiset . Die Schlußformel ist : Finit tabellionü opus:
puod cura atqz in - ustria nö modica Magister Mathen Ler-
öonis d ' ULndischgratz - Lmpreffit pa - ue : die . 15 . Martü : an¬
no a natiuitate domini nostri Jesu Christi , r . 4 . 8 . 2 . 4.

In des Lipenius Lidl . 5ur!6. finde ich zwo Ausgaben dieses Tractates . Spirae
1590 . und Venet . 1546 . aber von unsrer gegenwärtigen Originalausgabe redet kei¬
ner meiner Bibliographen . Sie scheint die erste Arbeit unsers Steyermärkers in
Padua gewesen zu seyn, weil er sie schon den 1s . Märzen in seinem ersten Druck¬
jahre vollendet hat . Einige spätem werden gleich folgen. Ich habe bisher von
ihm nur Quartausiagen gesehen. Joh . Jak . Canis oder de Canibus , vielleicht
ein Verwandter des Buchdruckers Christoph de Canibus in Pavia , war ein Rechts¬
gelehrter , Redner und Dichter zu Padua . Ich finde noch von ihm Tractate 6s
Lxecmione ultimLrum voluntatum , Oonülia matrimonirli - , 6e Reprellalür , Oom
xeiwiolum in InKit. gsuK. in Versen , läbellus 6e moäo lluäenäi in ^ure . Ora¬
tio pro 6oIIc §io ^Otorum, 6e injuriis et 6amno 6äto, und ein heroisches Gedicht vo-
Ritterspielen . Was aber der Tractat 6e Introttiombr̂ in Königs Lidl . v . et Nn
seyn soll, habe ich in Calvins I .ex . Miä . umsonst gesuchet. Canis las 46 . Iah.
und starb 1490 . Der Bischoff , an den die Zuschrift lautet , war nicht , wie Ugr
Hetti schreibt, Cardinaldiakon ; denn der Titel unsers Buchrs hat k . Presbyter , un-
^CiaconiuS bestätiget es ; er ward auch nicht erst 1481 - Cardinal , sondern 1477t»
unter Sixr dem IV . nahm er den Purpur , nachdem Paulus der II . mit ihm in.
Petto verstorben war - Er folgte ihm in die Ewigkeit 1485.

z 9. ^ lderci äs Zaxonia 1raÄacu8 kroporciornim . klalii äs keli-
csliig 1rLÄaru3 äs latiruäinibu8 I ôrmarum . Nicolai lblorem Iraäka-
M3 äs iisäem . Ohne Titel , Custos , und Signatur ; aber mit Blat-
terzahlen . Der erste Tractat ist noch mit kleinen Anfangsbuchstaben,
indessen scheint sich der Drucker mit grossen geblümten versehen zu ha-
Ken. Das Papierzeichen yr- g eine Art Krone, mit aufstehendew Ster¬

ne
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Ae seyrr. Papier md Druck ist , wie im vorhergehenden Merke. Der
erste Tractat von 12. Bl . ist überschrieben: ExcelLentijfimi Ma-
gistri Alberti de Saxonia tractat » pptio '" Lncipit feliciter.
Der zweyte von 8. Bl . Incipirmt questiones super tractatu de la^
titudimbus forma4 : det ' minate per Uenerandü doctore Ma-
mst4 Blasrum de Parma de pelicanis . Der dritte von n . Bl.
Incipit perutilis tractatus de latitudinibus forma4 ßm reues
rendü doctorez magistrum lIicolaum Äorem . Die tercidecsa
septebrz . In allen dreyen befinden sich mathematische Figuren neben
dem Texte angebracht. Die Schlußformel des ersten ist: MagistrL
Alberti de Saxonia pporcionum libellus finit , padue non
modica Lmpressus diligentia per Magistrum Matheu Terdo "is
de Uumdischgretz Anno domini . 1482 . Die . 15. Augusti . Des
zweyten: Explicirmt questiones sup tractatu de latitudinibus
forma4 mg ri Iohanis Horen . det 'mcate p veneraM doctore
artiü mgrm Dlasruz d' Parma de pelacanis Impresse ( wie
oben) Die duodecima Septembris - Laus deo. Des dritten:
Tractatus de formarum laritudinib » : a venerabili doctore ma-
gistro LUicolao Horen edit » finit feliciter . Imprefius ae dili-
genti cura emedat » ( wie oben) die vero . 25 . mesis septembris/
4»

Diese arithmetisch geometrische Sammlung scheint auf der damal berühmten
Universität Padua zu Vorlesungen bestimmt gewesen zu seyn- Das Stillschweigen
der Bibliographen beweiset ihre Seltenheit . Cerdonis hat sie 1486 . noch einmal
ausgeleget . Der Originalausgabe , die ich der garell . Bibl . verschaffet habe , man¬
gelt der I .u6us kürrAofe , der gedruckt 1432 . die -ri . Augusti an einem andern
mir bekannten Exemplare hängt . Albertus eines Bauern Sohn von Rickmersdorf
aus Sachsen ein parisischer Doctor ward iz6s - Bischoff zu Halberstadt , und starb
1Z90 . Vorzüglich commentirte er über den Lombardus und Aristoteles . Seine
Schriften kann man aus Trithemius Ne Ülulb. Oerm . Maittaire und Offingers Lidl,

p. 799 . zusammenfinden. Bauer seht u. a. aus Widekinden noch seine ko-
Zik Vener . l 522 . hinzu . In dieser soll er besonders stark gewesen seyn , so , daß
«ls ihn Gebhard Bischoff von Hildesheim ein beruffner Redner 1367 . in einer Feh-
de ficng , der Scherz herumgieng : die Logik sey von der Rhetorik gefangen worden.
Von Biagio Pelacani von Parma hat der vortreffliche Tiraboschi Ltor . Nells I -ett.
itHl . VI . L». I . x . 254 . mührsam die Nachrichten gesammelt . Gedrucktes hat

M z ' . er
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er von ihm nichts finden können; allein nebst der doppelten cerdonischen Ausgabe
ist unser Tractat äs I L̂titucl. kormsrum und noch ein andrer äs latlu corporum
äurorum in einer mathematischen Sammlung Venet . 1505 . per Bonet . L-ocatel-
lum k. Blasius einer der berühmtesten Philosophen und Mathematiker seiner Zeit,
aber auch den astrologischen Alfanzereyen, wie so manche der damaligen Italiener,
ergeben lehrte nach und nach zu Bologna , Piacenza , Pavia und Padua . Bon
seinen gewinnsüchtigen Privakcollegien am letzten Orte steht ein treffendes Histörchen
im Tiraboschi I. cir. Er starb in seiner Vaterstadt glaublich 1415 , und seine Tra¬
ktate äs kerlpsKiva , äs konäeribus , äs revolutione snm 1425 . u. a. stecken
m<pt hier und dort in Bibliotheken. Nikolaus Orem , und , vielleicht von einem
Toscaner angehauchet , Horem , ist der Franzose Oresme von Bajeux gebürtig , erst
Präceptor Karls des v . oder weisen, und nachher durch feinen Schüler Bischoff
zu Lisieux. Er war ein grosser Theologe, Philosoph und Mathematiker . Ein
Paar Tractate von ihm stehn sogar in der Lidl . k ? . 1' . IX . und XI . ? ari5. 1654.
Den äe ^ ntickMo hat Marlene und Durand 2*. IX . Vett . Script . IVIonum. p.
1271 herausgegeben , wo sie ohne Grund bedauern, daß sonst fast nichts von ihm
gedruckt sey. Man kann das Widerspiel sehen in der OsIIia Llirittiana XI.
«ol . 789 . in Clements Lidl . cur . 1 . 11, im Maittaire , und selbst an unserm Tra¬
ktate , der in obenangef. Sammlung 1505 . wieder abgedrucket ist. Von seiner
franz Übersetzung der aristotelischen Ethik , Politik und Oekonomie halt Huer äs
Interpret , nicht viel . Man hat auch seine Orthodoxie in Zweifel ziehen woll n,
und wegen geführter Klagen über die damaligen Unordnungen des röm. Hofes hat
er sich mäßen in des Flac . Illyricus LataloAum lellium veritLtl5 setzen lassen.
So wenig Rücksicht nahm man auf den Unterschied zwischen Lehre und Lelen. Er
siarb iz8r-

Jahr kl . dCO . ^ xxxm.

4v . Die deutsche Bibel A . und N . T . In 2 . Columneu dorr 50.
Zeilen auf 58Z . Bl . Es mangeln Titel , Register , Custos , Signa¬
tur und Anfangsbuchstaben . Dafür aber haben die Blatter Auf¬
schriften und römische Zahlen ; nur auf dem 1. Bl . steht : Das erst
Blat . Das Papierzeichen ist vorzüglich eine Rose, wohl auch eine
Krone , Säule , und noch eine unkenntliche Figur . Das Papier ist
dicht, weiß und glatt und der Druck eine ansehnliche lange schwarze
Mönchschrist , in der sich besonders b d h l durch geschwungene Wi¬
derhacken unterscheiden . Von Jnterpunctionen kömmt nur der Punkt
vor . Das Werk hat 110 . illuminirte Holzschnitte . Der Anfang lau¬
tet: Sie hebet an die Epistel des heyligeri Priesters sank Ihe-

. ry-
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rsnimi zu paulinü vö allen göttlichen büchern der hystsri.
Es sollte heißen : äs omriibus 6iviliLs ^ iüorias Itdris. Die heiligen
Bücher stehn nach Ordnung der Vulgata , ausgenommen das so ge¬
nannte m . und rv . B . Esdra , die gleich nach dem i. und n . und die
Apostelgeschicht, die zwischen den paulmischen, worunter sich auch der
an die^ aodiceer befindet, und dem Briefe Jacobi eingeschaltet sind.
Die Vorreden des Hieronymus stehn allenthalben voran , und die Ca-
pitel haben kurze Summarien vor sich. Deuteronomium heißt das
Buch der anderen Ee , und Ecclesiasticus das Buch der geistli¬
chen Zucht . Nach dem Psalter steht r Ein end hat die weiffa-
güg od' der psaleer des königliche Propheten dauid . Und hier
kann das ganM Werk füglich in 2. Theile geschieden werden. Der
Schluß ist: Disz durchleuchtigist werck der ganyen Heyligen ge-
schrifft. genant dy bibel für all and ' vorgetrücket teutsch bib-
le- lauterer -' clarer . vnd warer nach rechter gemeyner teutsch.
rnit hohe; vnd großem vleyß . gege dem lateynischen text ge-
rechtuertigt - vnd ' schidlich punctirt . mit vberschrifften Hey dem
meysten teil der capitel vnd psalm . iren inhalt vnd vrsach.
anzaygende . Vir mit schönen figuren dy hystorie bedeutede.
hat hie ein ende. Gedruckt durch anrhonium koburger in - er
löblichen keyserlichen reychstat Dörenberg . L̂ ach der gebürt
cristi des geseys der genaden , vierzehen hundert vnd in dem
dreyvndachtzigste Lar. am Montag nach Inuocauit . Vm wel-
lich volbrigung . sey lob. glori . vnd ere. der hohen heilige
dryualtigkeit . vn eynigem wesen, dem vater vn dez sun vnnd
dem heyligen geyst . der da lebt vnnd regieret gott ewigklich
amen . Groß sol.

Diese prächtige Ausgabe ist um einige Monate älter, als Luther, und unser
Exemplar ist erst 1580. sehr' schön gebunden und bis ißt erhalten worden. Die
Bibliographen, welche von ihr reden, hat Clement l '. m . p. 527. gesammelt.
Was er dort sagt: I.ss teures enluminees, et fort dien ^ravees en dois, kann
ich nicht ganz unterschreiben. Die Anordnung ist meist sehr unschicklich und die
Zeichnung schlecht. Ueber die Bilder der Apokalypse, wo Pabst und Kaiser, Kö¬
nige und Cardinäle über dem Haufen liegen, haben sich einige lustig gemacht. Sie
hätten besseren Grund gehabt, wenn sie dergleichen unter den Anbechern der sieben-

köpfig-
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köpfigten Thiere Lg. 109 . und iio . gefunden hätten . H . v. Murr KunstjolM-
II . Th . p. IZ2 . muthmasset, die Zeichnungen wären von Mich . Wohlgemuth-
Aber der Holzschneider mag ein Niederdeutscher gewesen seyn, denn auf tiZ. 14.
LieSt man : Loseph broedere . Was die Übersetzung selbst betrifft , so habe ich sie
Von jener der faustischen Ausgabe 1442 . verschieden befunden. Za diese ältere
kömmt mir fast deutscher vor. Z . B . Psalm 150 . steht Veste,ikeyt , Gesang,
Schellen , Freude , wo die jüngere Firmament , Psalters , L im eln und Iu-
bilirung hat . Jene liest 6en . m . v. 15 . Gy selb zerknist dem -Haube;
Liese: sp wirr zermüschen dein Haube . Â attk . VI . v . 11, haben beyde : un¬
ser tegljch brot ; aber der Spruch : denn dein ist das Reich u. s. w. ist weg¬
gelaffen. 6 . VII . v. 1, ist wieder in beyden : nit Welt verdampnen , und
nicht solt ihr verdamnen u s. w. Für den Ueberseßer der letztem möchte
Reimmann Hill . lit . der Teutschen III . Th . p» 40 Nik . Sybern einen Kano¬
nikus von Eisenach angeben, und in seinem Oktal. Bibl . ilieol . p . 203 . fetzt er
ausdrücklich : Xieola ! Liberi Verflv FermLMLL omnium I -ibb . v . et l^ . 1 . Allein
die Sache ist sehr ungewiß , und Trithemius hätte glaublich dieses Verdienstes
halber Sibern eine Stelle unter den Gelehrten Deutschlandes eingeräumet. Noch
will ich anmerken, daß von Uffenbach in seinem Osts !. I . p. 2 , unsrer Edi¬
tion einen Preis von 50 Thalern beygesetzet habe. S . von ihr auch Hn . Pan¬
zers Nachr - v. d. alt . d- Bibeln x . 68-

41 . ss. Crsston ! Orrnelnse l êxi' cou 6raecolLr !num . In 2 .
Columnen , einer der griechischen, der andern der lateinischen Voka¬
beln , ohne Titel , Custos , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben , aber
mit Signaturen . Von den Papierreichen unterscheidet man einen
Halbmond , einen Vogel , das Eisen von einer Helleparte . Das
Papier ist dicht , sonst mittelmäßig , der griechische Druck accentirt
und leserlich ; nur sieht das grosse i fast einem V ähnlich , und L hat
die alte Form die lateinische Schrift ist schön und fast ohne Ver¬
kürzung . Sie hat « und nur den Punkt . Uebrigens sind die Bogen
scharf gepreffet worden , so daß sich der Eindruck der Lettern immer
auch auf der andern Seite spüren läßt . Voran steht ein Brief : Do-
nu8 . ^ ccurliur . kilsnus uiro I îcceranllimo ae Zrsmllimo ) ouLÜiV'ra"-
eilco rurnario Zucali ^uLÜorl lslurem plurimsm 6icic. Er redet
von der Nothwendigkeit der griechischen Sprache , und daß Constan¬
tin Lafkaris ( er hatte eine griechische Grammatik gegeben ) in Fehler
gefallen sey , weil er des Lateins nicht genug kundig war . kost Mum
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oblarus nobis elk krarer. ^oksnes . Oraüonus placsminus carmeHranus
vrr cum §rLcs ac^us larine psririllimus rüm moribus exculkis § rL-
aillimi8 Ltĉus lgu ^ ilNmis irr cuius ors riullum menöacium irrest rrul-
la uarrira?. Das letzte mag den damaligen Griechen in Italien ge-
nreynet seyn. Darauf wird erzählt , wie Crastonus in Anordnung sei¬
nes Nomenclators zu Werke gegangen sey , und endlich dem della Tor¬
re ein Compliment gemacht . Ueber dem Lexikon selbst steht:
K0X Bey den Substantiven ist Geschlecht-
wort und die zwote Endung , bey den Veröis meist Vox,  Tempus
und Regimen , aber ohne Beyspiele , angegeben . Bey mythologischen
und historischen Gegenständen findet sich oft eine lateinische Erklärung.
Zuweilen ist in Bedeutungen auch das Italienische zu Hilfe genom¬
men , Z. B . la koli'23 , il s? orrione U. dergl.
Am Ende steht : 1^ 02 ^ kÄIKOif . und Impres-
tum Vi'ncsmi -e per Ororr^stum Lerroclrum Ze Louorrr'g. Die . X. meüs
Nouembris . OLGO . Î XXXIII . Fol.

Buonacorfi von Pisa , des Fr . Philelphus Schüler , der zu Mailand von
1475 . bis 1485 . verschiedene gelehrte Schriften zum Drucke beförderte , wie in
Sassi Hill:. ^ col. 162 . zu lesen ist, har dieses allererste von ei-
neu, Lateiner verfertigte griechische Wörterbuch in einer Mailänderausgabe , doch
ohne ^ ahr und Ort , seinem Gönner und grossen Gelehrtenfreunde dem herzoglis
chen Schatzmeister Turriano zugeschrieben. Saßt glaubet bald nach 1480.

willkommen dieses damal so nöthige obschon magere Hilfsmittel gewesen sey,
bezeuget unsre bald darauf erfolgte Edition , in der Benochus auch die Zuschrift
beybehalten hat . Buonacorsi bewog noch darüber seinen Freund Crastonus auch ein
lateinischgriechischesVocabularium zusammenzuseßen, welches er dem Senator Ant.
Bracello wiedmete. Die Zuschrift steht p . 545 . beym Sassi ; aber das Druckjahr
ronilte er uns nicht sagen, weil in seinem Exemplare die letzten Blätter mangelten,
-caittaire kennt emen Nachdruck , den unftr Drucker 1497 . zu Reggio veranstaltet
hak. Sonst hat sich Crastonus oder Crestonus oder Joh . Menacr us c wohl zu un-
rkrk-ch§iden vom Jsoh . Monachus , wie Zonaras zuweilen genennt wird ) Placenti-
Ws auch durch die Ausgabe des griechischen Psalters mir der lat. Uebersi Illeciinl.
1481 . 4. merkwürdig gemacht. Die wichtige Zuschrift an den Büchoff Vud Do-
mm v^ Bergomo hat Mairraire Inäex F' . I. p. ifz.  Traung ist, daß Sassi ' durch
die es .Lerk u. a. unfern Struve über die Falschheit seines Satz 's vom Ald. Ma-
NMius .' knmus lue sisbetur , ĉ ui F' seeos lidros exeuäic Inccoch 36 noc. k<ei kir.

H . belehren mußte, trauriger, daß dieser Fehler noch m der Edit. 1754. ste->
N Heu



Hen geblieben und mit Colers zweydemiger Note : Lx prelo inprimis U«-
merus proäiit , vermehret worden ist. Da ich sonst aus Buonacorsts Zuschrift,
aus Lucius und Falconis Karmelicenchroniken, aus einer Elegie des I . B - Man-
ruanuö L/Iv . I ., vm . gewiß war , Crastonus sey ein Karmelit gewesen/ weis ich
nun nicht , wie er in Tiraboschis Ltor. let . 7', vi . k . 2 , p. 14z . zu einem ALonsco
6i 8 . Leneäetto wird . —^ Unser Lexikon ist schon lange in Wien . I . Gremper
ein hiesiger Gelehrter versahs mit verschiednen Randnoten und schrieb 1512 . darein?

Qremperii , 6 leire cupis , Über eeee ^oannis
— ^ ibi ksc plLcesm: leä ro§o , 5urta eäve.

Cuspinian schenkte es einem Nik . H . Lanquardensis, der 1519 . dazuseßre?
Huno midi prsocipno 6onsvit amore libellum

Lxeellens Isecli Lulpinisnus bonör.
Lxüuium certe eK lauäis hreeimenHue 6eeulciu6z,

tzui femxer milerig kerre laborst oxem.

42 . lodert ! Valturii Ks ! ^ ilirsris I^ibri Xll . Qhne Titels
Custos , Seitenzahlen und Anfangsbuchstaben , aber mit Signaturen
und Blatteraufschristen . Das Papierzeichen ist durchgehends die Wa¬
ge , das Papier dicht , weiß und glatt , und der Druck eine grosse schö¬
ne lateinische Schrift , die wenige Abbreviaturen , und zu Unter¬
scheidungszeichen Punkt und Doppelpunkt hat . Den Anfang macht:
elsncbus «8c iriäex rerum milksrium das ist , die Capitelrubri-
ken der 12 . Bücher . Am Ende eines jeden B . sind die zahlreichen
Namen griechischer und lateinischer Schriftsteller , die Valturius ge¬
brauchet hat , ziemlich fehlerhaft angedruckt . Auf der 8 . S . folgt:
IlluürL kanäulpbo prineipi ^ riminenü kaulus kamulius
^riminenÜ8 iurig urriukciz consulcus 8s !. plu . äicic . Der Herausge¬
ber sagt , er hätte feinen irieurig , essfi^ gkirmm )̂3ncLr ^
verstalteten Landsmann Valturius wieder berichtiget , und erzählt Ro¬
berts Malatesta , der des Pandolfo Vater war , Heldentaten und
Tod . Die Zuschrift ist unterzeichnet Verona . K4. L.XXXH.
XV . OLodris . Noch folget ein Tetrastichon zum Lobe Roberts - Die
Aufschrift des Werkes in Quadratlettern ist : m3§ nLmmum Lc il-
luttrem tteros 8iZilmunäum ksn6ulxbum ( den Großvater ) kralacs-
Aam tzlenäiäiüimuM ^ rimmenüum ae Impersrorem lempsr
mviLium Kobern Vakurü kei müLcsris übrorum kraeiario . Eine

Schütz-
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Schutzschrlst für sein Werk und Weihrauch für seinen Helden , den
er auch im Werke selbst zuweilen anredet . Das Werk hat 96 . in
Hvlz geschnittene Vorstellungen verschiedener Kriegsmaschinen , selbst
des Feuergeschützes . Am Ende ist ein lateinisches Tetrastichon des
Dante zur Grabschrift des Roberts Malatesta , und folgende Ver¬
se;

(Äu!k<M8 sunesso ualläss suis lVIarcs cokiortes
Lc le ^ uirur miss38  per frera sslsa rare8:

Ule raZussum rollar super allrg . Louinnm.
In § euio ^ z uiri prsemia 6iKna kerar

Imprsürc cguouiam czuonam moöo beüa Zersutur
b/lLeitina uel yuanst mcem'a c;uEczz solo.

Veronse Impressum suuo 6m . Vk. eecc . Ixxxiii . xm . sebrugrü.
Ein Register der Quaternen schließt. Fol.

Tiraboschi §tor. let . ss. VI . k . i . p. Z2Z. hält diese Ausgabe für die erste.
Mein er hat oben in der Zuschrift das imprimemium nicht bemerket, und die Edi¬
tion von 1472 , die IoanneS von Verona in seiner Vaterstadt veranstaltet hat,
und die sich auf der Drestnerbibl . und in Smiths Oatal. läbb . rar . p. ^7 . befindet,
nicht gesehen. Smith besaß auch die gegenwärtige, de Bure beschreibt sie Loienc.
et / trts p. und Dsmont viel . VspoZr . p. zoo . giebt ihr den Werth von 60.
(is 70 . Livres. Sonst finde ich nur noch eine lateinische Auflage, Paris 1sZ2 . k. Aber
italienisch hat Ramusio dieses Werk in eben dem Jahr 148z - zu Verona , und
Louis Meigret französisch zu Paris 1555 . herausgegeben. Vielleicht haben die vie¬
len Abbildungen von öfteren Ausgaben abgeschrecket. Götze Merkw . der Dresdbibl.
II . B . p. Z9. und m p. 218 - will beobachtet haben , daß man sie im französi¬
schen und deutschen Vegez nachgemachet habe. Von einigen läßt sich dieß auch
beym du Choul sagen. Bey den Abbildungen der Kanonen läb . X. sagt Valm-
ri : ^ .rcllimeäis , ut putatur , inuentum eo tempore , ĉuo AlsrceUus L^rsculas od-
släedat. Das wäre doch zu viel. S . v. Murr Kunstjourn . V . Th . P. fs . Ei¬
ne Art Bomben aus Kanonen zu werfen schreibt er läb . eit . dem Sigism . Pan-
dolfo feinem Helden als Erfinder zu. Die Abbildung und das Leben dieses Krie¬
gers s. in Rättstti et L!o§i äi Ospitsni ssullri . kdoms. l6gs . p. 110 . 4 . Die ga-
rell. Bibl . besitzt von ihm 7 , ährene Schaumünzen , und die Rarilätenkamer zu
Ambras eine Rüstung , wie ich aus der lange gewünschten und unlängst herau- ge-
kommenen Beschreibung sehe. Unter den erstangef. Hitrstti p. 126 . ist auch sein
Sohn Robert . Aber sein Todesjahr ist hier und anderswo irrig auf 148s . ange-
fthetz denn wie hätte Valtmi .in der Zuschrift , die richtig 1482 . datirer ist , diesen

N r Tod
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Tod beschreibe» können? Ts muß also 1482 . heißen, wie auch Tiraboschi angiebk.
Vom sehr belesenen Valruri weis man wenig. Sein Buch har er auch Mahomet
dem II . verehret , wie der beygelegte Brief i» L-Iurii ivlilc- ll. iv . lehret. Nach
seiner Grabeschrist b-„,n h. Franiiscus zu Nimini ist er über 70 . Jahr alt gewor¬
den. S - Tiraboschi I. cir, und Göhc I. B . p. 4z . Eben so sparsam sind di« Nach¬
richten von unserm Herausgeber und Uebersctzer Paolo Ramußo dem älter » ; denn
sein Enkel hieß wieder Paulus . Er war ein berühmter Legist, übertrug seine Fa.
milis I4Z8 - von Rimini nach Venedig , diente der Republik auch in Verona und
Bergomo , wo er 15öS . starb. Ap . Zeno besaß ein- Münze , di- ihm zu Ehren
g-praz -t ward , und sein Geschlecht brachte noch verschiedene gelehrte Männer her¬
vor.

4 ; . soannis korrsdiini keperrorium mriusquL suri ?. ? . III . 2 .
Columnen , ohne Mel , Cuftos , Seitenzahl , Anfangsbuchstaben , mit
Signaturen . Papierzeichen find Rose , ein Ochsenkopf nebst ein
paar unkenntliche » Figuren . Das Papier ist dicht und weiß , aber
nicht sonderlich glatt , und der Druck cinex schwarze , mittelmäßige
Mönchschrift mit ziemlich vielen Abbreviaturen . Die grossen Buchsta¬
ben und p haben einen Punkt in dex Mitte . Unterscheidungszei¬
chen find Punkt und Doppelpunkt . Der Anfang lautet : Terc,»
pars solenis Repertorij vtriusq ; iuris editi a preclaro vtri¬
usq ; iuris doctore dno Iohane Lertachino de firmo Incipit
feliciter . Darauf folget die alphabetische Tafel des Buchstaben p
und so hat jeder Buchstabe , ja sogar jedes Wort , das in ver¬
schiedene» Bedeutungen Vorkommen kann , sein alphabetisches Ver¬
zeichnis vor sich , wie mans gleich S . i . beym Worte pactum
sehen kann . Auf eben dieser Seite ist unten das Wapen eines
Besitzers , ein quergespalteter weiß und schwarzer Schild mit einem
wachsende» schwarzen Greifen , den Buchstaben s. 6 . tt . und der
Jahrzahl 1504 . angedruckt . Am Ende steht : Nostre redemptö-
>« b Anno Millesimoquadringentestmooctuagesrinotercio . viij.
kl ' ilouembriü . subtili ingenio et industria Antonij kober-

no ads arte ac imprimendi summa pitia . hoc opus dici-
„isfimu Repertorium iuris dm Iohannis Dertachini de Zst-
mo . vtriusq ; iuris magni - octoris eptirit apletck r finitu in
Imperial » vrbe LHurembergk . qua " non sola reipublice ho¬

ne-
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nestas -- verum etia pfati Antonij imprimentis sabtilitas red-
dit famatijstmam . Groß fvl.

Ich halte diese Ausgabe für die originale , weil ich keine ältere finde. Berta-
chinus hat durch sein Werk den Nachjchlagern einen grossen Dienst gethan , und
durch die häufigen Citaten der berühmtesten Rechtsgelehrten seine weitläufige Bele¬
senheit gezeiget. Das Werk har nachher durch Joh . Thierry und Aem . Maria
Manolessi Vermehrungen erhalten , und ist endlich zu Lyon 1587 . in IV . r . er¬
schienen. Der Autor bekleidete verschiedene Gerichtsstellen durch Italien , und
ward Consistorialadvocat in Rom . Nachrichten von ihm haben vorzüglich Panci-
rolo äs dar . I .e§um luterpr . c . 124 , und Mazzuckelli Lcritt . Itsl . 2*. II . k . 2 . P.
1025 . gesammelt . Daß er kein schlechter lateinischer Dichter war , bewähret die
(- legre , mit welcher er dem Card . Franz Piccolomini seinen Traktat äe Lsbells len
VeÄigLlibnL zuschrieb. Da sagt er von sich selbst:

Joannes nomsn, patria eld midi propria li'irmum,
Lt LertacliinLS est ^entr8 origo midi

Î le liuäium juris tcnuit , mea maxima curs,
InZenio kavit̂ ue urbs katavina meo.

Zn der Schlußformel unsers Buches thut sich Koburger etwas zu gute-
-stllte ers nickt , der ansehnlichste Druckerherr in Deutschland , der so

vrele Pressen , als Kinder , das ist , 24 . hatte , wenn ein Wolf Schenk in Erfurt
isOl . elende Lumnlss I.o§ieo unterschrieb: Lxprellum ereis litteris ad»Imxambuls
KLnsnie in arte lua säbue novitio , leä multis Vetustiorum antelerenäo?

44 . lVIeZir̂ ion! sopra la kalsions äel 8. Ohne Titel , CustoS,
Seitenzahl und Anfangsbuchstaben, aber mit Signaturen . Das Pa --
prerzeichen ist des Formats halber entzweygeschnitten und nicht wohl
zu erkennen , das Papier dicht und glatt , aber nicht weiß , und die
Schrift eine glanzend schwarze lange Mönchschrist , die wenig Ver¬
kürzungen und nur den Punkt hat . Die Aufschrift ist roth : Irr»
commciano le deuote meditatione sopra lapassione del nostro
signore cauate r so date originalmente sopra Sa cto Bonave-
tura cardinale del ordine minore . Sopra Nicholao de lira.
ettamdio sopra altri doctori r predicatori approbati . Darauf
folgen xvn . Betrachtungen mit ihrem vorstehenden Inhalte . Sie
nehmen die Zeit vom Palmsonnabende bis zur Erlösung der Vater aus
der Vorholle ein. Den Schluß machen io . schlechte Reimen in Form

N z ei-
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eines Madrigales , und die Unterschrift : Fmifchono le pLLssmre et
deuotissrme meditatiöe de tutta la passione del nostro Galua^
tore iesu christo Et tutti U mysterii de effa passione da esser
contemplate de continuo con deuotione da caduno sidele chrr-
stiano . Impreffe in Uenetia con summa diligentia per Ma¬
gi stro Pietro maufer . francioso - r M . lTticolo del conteugo
(Contengo oder Contegno ) da ferrara . Mcccclxxxiii . a di . x. de
Martio . Klein 4 . oder 8.

Nicht nur Deutsche sondern auch Franzosen haben die Buchdruckerkunst blad
nach ihrer Erfindung in Italien ausgeübtt : der vortreffliche Jenson seit 1470-
in Venedig , Iac . le Rouge oder Rubens seit 147z . in Venedig und Pignerol,
unser Maufer seit 1474 . in Padua , Verona und Venedig , ein gewisser Statins
1474 . in Brescia , Guil . le Signerre seit 1495 . in Mailand . Maufer hatte auch
schöne römische Lettern , wie sein Fl . Josephus von 1480 . in der Stiftbibliothek
zum h. Kreuze bezeuget ; allein unser Büchelchen verdiente keinen sonderlichen Putz-
In wohlgemeynter frommer Einfalt wird manches apokryphisches Zeug darinn aus-
gekramet , z. B . daß im letzten Mahle Judas zwischen Jesu und seiner Mutter saß,
daß Dionysius Areopagira bey der Abnahme des Heilandes vom Kreuze gegenwärtig
war u . dergl . Der Dialekt ist ziemlich venetianisch , wie man aus den Ausdrücken
2s , Tamm, 2orno , Lrare u - s. s. abnehmen kaum Auf das Jahr 1486.
finde ich einen Nachdruck beym Sassi zu Mailand durch Pachel und Scinzenzeller 4°
Aber unsre Ausgabe zeiget meines Wissens niemand an , selbst die LibUotecs Itk-
Liana nicht » Den Verfasser hätte ich in Waddings Leiixt . 0 . KT. gesuchet.

Jahr lVl. i x̂xxiv.
äivins diomeäia 6i I) 3MS col Komments 6! Oi"

ttokoro l .Luäino . Ohne Mel , Custos , Seitenzahl , aber mit Sig¬
naturen , grossen geblümten Anfangsbuchstaben und Aufschriften der
Blatter . Die kenntlichen Papierzeichen sind : Querpfeile , Wage,
Scheere , Anker , ein Ochs und Thurm ; das Papier ist meist dicht,
glatt , nicht sonderlich weiß , und die Schrift des Textes eine schö¬
ne grosse , die des Commentars eine kleinere römische Schrift . Nur
auf der Häftseite ist der Text nicht vom Commentare umgeben . Nur
im Commentare sind einige Abbreviaturen, und zur Unterscheidung
überhaupt Punkt , Doppelpunkt und Fragezeichen . Das Lesen wird
durch die zusammensehängten Worte etwas schwer , r. B . iLxaura , ckio-ran-
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ramsrs , äsrLZZi anstatt la Paura , sssio , ramosra , äs raZ ^i u . detgl.
Die ganze Quinterne fehlt dem Exemplare. Die Quaterne 6. be¬
ginnt in Quadratlettem : Santo primo äeia prima SamiLL overo So°
weäia äe ! äivipo ? osta ssiorsnrino Dame ^ leZkisri Opitolo . I. Und
so hat jede Sarmca , und jeder ihrer Sami eine Quadratauffchrift . Lan-
dmv hat auch vor jeder Samica einen krologo , der einer Homilie
gleich sieht , und vor dem karaässo mit sse Osum Iauä?.mu8 anfangt.
Die Endeformel ist : ssins äsl oomemo äi Skrissoforo î gnämo ssio-
reuriuo 5opra la Someäia äi Oaritbis ( wird im ganzen CvMMeNtar so
geschrieben) postL exseüentillimo . Lc impresso in Vine§is per 0 <ssa-
uiano 8^oro äa ^ 0023. ^ .äi. xxiii. äi klar ^o. kl .SSSSDxxxiiii . Dann
folgt das Register der Bogenlagen , und der rothe Stock des Druckers,
der in einem Zirkel mit aufstehendem Doppelkreuze die Buchstaben
O. 8, kl . zeiget. Fol.

Seltsam ist, daß nach Götze Merkw . III . B . p . 87 - dem Drefdnerexemplare
ebenfalls die erste Qmnrerne mangelt . Das Register verrätht die Anfangswörter ihrer
Dogen : Oaita bia 'ea. äe scelellssümi. 6eHVla. ala Litta. und ĉnsnto . Sonst stnde ich
miste Ausgabe nur noch im de Bure 8 . I .ett. 17  I . p. 624 . und im Osmont , der
ihr ttes-rare billig beysetzet. Da Dantes Ausgaben in Deutschland wenig bekannt
frnd, wre ich schon zum Jahr 1477 . angemerkt habe, will ich hier diejenigen an-
Zeigen, die mir aus dem XV . Sec . bekannt geworden sind : 1472 . glaublich Folig-
no , wo Neumeister gedrucket hat , Verona und Mantua . Die letzte, die Hamber-
ger bezweifelt hat , befindet sich hier auf der kaiserl. Bibliothek . 1473 . Mailand.
1477^ Venedig und Neapel. 1481. Florenz. 1484 - Venedig die unsre- 1487.
Brescia . 1491 . Venedig und Trevigi . 149z . Venedig . 1497 . wieder Venedig,
ueberhaupt zeigt I . Ant . Volpi in der Ausg . Padua 1727 . mehr als 50 » Editio¬
nen an , und in der Ansg . Venedig 1760 . werden noch Zugaben versprochen;
über 59. möchten sie wohl dennoch nicht kommen. Landinos Commentar erschien
Las erstemal mit der Ausgabe 1481 . Der Verfasser war 1424 . zu Florenz geboh-
5? , platonischer Philosoph , Uebersetzer- er Naturgeschicht des Plinius , lateini-
scher Dichter , und Erklärer drep grosser Dichter Virgils , HorazS und Dantes,
obwohl seine Commemare von späteren besseren verdränget worden sind. Was er
auf der mangelnden Quinterne unsres Exemplares vor dem Dichter selbst hat her¬
gehen lasten, bitte ich jenen zu sagen, der das Glück hat eine ganz vollständige Co-
pre zu kennen. Landino starb 1504 . zu Prato Vecchio und sein Leben steht in Neg¬
ers Lerrttori F'ioreut . z». IZ8 ' Und Bandmis Lzrceimen Litterst . Norent Lee, XV.

46 . S
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46 . I l 'riorik äl ^ l. kerrarca eol Eommsmv 6! Kern. I îHnio.

Fonett ! e Eauroui äel Äeäeümo eo ! Eommsmo äi I r̂ . I ü̂elfo e
6ir . 8ciuar236eo . Ohne Titel , Custos , Seitenzahl , aber mit Sig¬
naturen , die Trionfi ohne , die Sonetti mit kleinen Anfangsbuchsta¬
ben . Papierzeichen sind Wage , Anker , Ochsenkopf , eine Art Thurms,
eine Henne u . dergl . Das Papier ist glatt , aber an Dichte und Weiße
ungleich. Der Druck ist eine kleine Mönchschrift , im Commentar,
-er den Text auf drey Seiten umgiebt , ziemlich verkürzet , und nur
mit Punkt und Doppelpunkte versehen. Der Eingang lautet : Ad
Illustrissmu " Mutine Ducem Diuum Borstum Estensem Bernard L gli-
cini Medicine ac Philosophie discipuli m triumphorum Ll . p . Fran.
perrarce expositio Incipit . Die sechs Triumphe und ihre Capitel
haben in grossen gothischen Lettern lateinische Aufschriften , und am
Ende steht : Finisse il comento delli triumphi del petrarcha compo-
sto per il prestantiffimo philosopho Messer Bernardo da monre Alhno
da Gena Impresso per piero Ueronese nella inclita citta da Ueneria
Nelli ani del Signore M . cccc. lxxxiiii . a di vltimo de Mazo . Laus
des . Finis . Die Sonetti fangen an : Lsmencia lr Canzoneti dello
Egregio poeta Messer Francesco petrarcha con la Inrerpreracione
dallo eximio et excellente poeta Messer Francesco Philelpho allo r'n-
uictissmo Philipps Maria Duca de Milano . S 121. heym Sonet-
to ; Eiei 1u ls me rreeeis piova hört der Commentar
des Filelfo auf , und fangt Squarzafico an . Dieses und die bey-
den folgenden Sonetti : l -' avara Labi '-oma und k'ourLNL 6i öolor
Hai eine fromme Hand in unserm Exemplare unleserlich gemacht.
Den Schluß macht ein Register der Quaternen ., ein kleiner Brief
des Sguarzasteo Ad Mattheum Barocium patriciunr venecum , in
welchem er sehr über die Eile der Drucker , und die daher entstan¬
denen Fehler klagt , ( er ist nur drey Tage vor dem Abdrucke des
ganzen Buches fertig geworden ) und die Formel : zim 's dil canzio-
nero di Feanciesto petrarcha per maistco piero cremoneso dicto ve-
roneso impresso in Uenesta a di . 18- del meso de augusto M .cccclxxxiLii.
Fol»
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Uuteö den fast unzäblichen Editionen des iM 'ren und süßen Sängers , von

dem Meinhard in seinen versuchen über die besten ital . Dichter den Deut¬
schen einen richtigen Begriff beygebracht hatsoll  gegenwärtige wohl eine der ra,
testen seyn, weil ich sie nur in der Lidl . Ital . angezeiget finde, wo vom II . Th.
noch dabey steht:  tzuello keconäo non e llato re§illrsto äsi 'I'jpoAssüci. Bon
den bcyden Eommentaren sagt Crescimbeni in seiner Ltocis äells vol§. koells:  Oom-
nwnU , guanto bsrbsri nells locurione , tsnto curioü per 1e kcrsne interpretsLio'
m , clie vi ü Ie§§ono. Den Commentar des Glicini halte ich für das erstemal

Zst Bologna und Venedig mitgedrucket. Tiraboschi ist mit seiner Ausg . 1494.
weit zurücke. Ich habe nicht bald einen Menschen so verschieden nennen hören,
als diesen MedicuS : Bernardo Glicini , Licinio, Illicinio , da Sena , Lapini da
Sima , de Monte , de Monte Alano , de Montalcino . Er las 1469 . auf der
Universität zu Ferrara , und wurde vom Kaiser Friederich dem m . zum Ritter ge¬
macht. Sein Held Borsius von Este , erster Herzog von Ferrara , Modena und
Reggio , ein vortrefflicher Fürst , starb 1471 . Die garell. Bibl . besitzt von ihm
2 . Schaumünzen. Ueber den Filelfo muß ich Kürze halber aus HambergerS kurz-
ge,atzte dmchr . II . Abth . p . 1867 . und die dort angezeigten Quellen verweisen,
wo aber sein gegenwärtiges Commento übergangen ist , das die Italiener wenig
schätzen., Götze Merkw . der Dresdbibl . III . B . p 27 ^. hat geglaubt , seine Erklä¬
rungen über die 4 petrarchischen Sonette wider den röm. Hof hätten viel zu dersel-

Pl' beygetragen ; allein eigentlich hat er nur jenes : Oell ' empis Lsbilonis
erkläret , und Squarzafico die übrigen. Auch darinn hat er gefehlt , daß er unser
Commento für Filelfos einzige Arbeit in der Muttersprache hielt. Wir haben noch
vtta cu 8 Oiovanni Lstt . in terss I^ims. D-Iilsno 1494 . 4 . von ihm. Sein
Herzog Philipp Maria Visconti starb 1447 . Vom Squarzaffco habe ich schon

79' etwas gemeldet. Er hat auch den Justin übersetzt und 1484. in
Rom Gedickte drucken baffen. In unser Exemplar hat eine alte Hand aus einem
ueapomanischen Geschlechts Falliero eine Genealogie dieses Geschlechtes und verschie¬
dene Denkwürdigkeiten geschrieben, Z. B . ^ äi 26 . ^ brile 1478 ' bo Io trststo
vvero trsäimento äi I -surevLo et (Zzulisno äe mell^ce — et loäonico nr"0 pr' s

twuo äentro äe llrenra. ^ äi iz . ^ ouembro i486 - koro kenteneisti sä mor-
em Io conte äe ksrno nomine meiker ?ierro Loppola conte äe ksrno et Io kecre-

tsiio nomine mell» ^ .ntonello äs petrutü ' s gusl korno p 'si s ig . äe su§Mo : et s
il . ms ô 1487 . kn troncsta Is teils s Lutti äust und dergl. Noch stnd 2. So-
rrktke und eine Can -one dazu geschrieben. Das erste

Duells Akirlsnäs , clle la bells krönte
OinAevs, äi color trs perle e §rans,
Lennuccio mio ! psrveti eoks umsn» ,
0  ä ' snZeliclle forme sl monäo ßiovte ? Le.

O sin-
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*

finde ich unter r i . Ausgaben ddrLarell. Bibl . nur in der giolitischen 1547 . k»rr ^
4. und in der Baslerauög. OppKmn . isgi . p. 221. K Das zweyte

Ltrto 5olr' io , qusnclo l» viäclr prim»
Oom' io son äentro, »INior eieeo äi
O Loüe Nsto ü 6uro il mio eora,
Oome ckismsute, in e»i non puoto lims ö ê.

hat die romklische hon 1551. 12, die Mische Venedig 1553. 4 . die giolitische
Venedig 1560. is . und die mijferinische ebendas. 1610. 12. nicht. Die Canzone
endlich

vonn » mi viens IpeNo Nell» mente,
^ltrs äonna vi L sempre
0nä ' io tsmo , ü üempre
H eor »räente Le.

findet sich in der Florenrausg. 1522. p. 49.

47 . k'lavii 6 !on6i korolivienlis t-liüyrisrum ab iuelmsrione kom.
lmperii vecaäes M. kii II. ? onr. Î lax. / lbbreviacio vecaclum u5
YUL aä l . . XXI. Ohne Titel , Custos , Seitenzahl , mit Signaturm,
Blatteraufschriften und zum Theile kleinen Anfangsbuchstaben . Zum
Papierreichen ist Wage und verschiedene Ochsenköpfe. Das Papier ist
weiß und glatt , aber nicht sonderlich dicht , der Druck eine kleinere
schöne römische Schrift , die aber enge gesetzt ist , und viele Verkürzun¬
gen hat . Punkt und Doppelpunkt sind die Mrterscheidungszeichen.
Das Werk beginnt in Quadratlettern : MooZi xiavü koriivienllZ kli-
Llorisrum sd mclinsrione komsnorum lmperii . l îber krimus . Die
dritte Dekas und die Bücher haben nur kleine Aufschriften . Dieß
ist unsre erste Edition, die am Seitenrande etwas beygedrucket hat,
nämlich die Jahre . Der Schluß lautet : kmis kittorisru Llonäi iss
morre puenrus no" cvpleuir .- cu" ro irirer!"roma" inllsuraram rribs lib-
ris . Italia illuttrarsm libris. VIII. Lr romL rriumpbQem libris. X.
sbsoluerir. ImprelUru Veneriis per Hiomam ^ lexanärinum anno
kslans cccc . lxxxiiii . iiü. kalsnäas iulii.
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Lsmpsnus.

Nonäe pio u!uo moreris ui! morce äoleriäu " -"
tsmse : 6omui cc^iulir ills ruse.

^ttra ribi nsri ^ .- pH co' cellit konores.
() vL m alls opraües coÄmone mvri?

v

kio 8ummo ponr.
^ ^ ' -' '-' " ^ H

Romsm inüsurarsm cce^Lc co' icribere WoucZus.
^ulrs illum iliüsursns comulir euZem'us.
Irslism mox illuürsns maioribuz suüs.
I ûttrauic rdrsM mox us§u8 irslism.
Lcce rriumpksmem cecinirr pis maxims ' î omsm
Lrtzo rua 5ss eü üle rrium ^ ker ope.

Lxiraxliium

liie 6rus e ' L1o"äus xsm ! eu! form » carotis
Vics Imliuii fsma äecusczz fuir
( ôniunÄa e' tc 'o co"iu"x xis xsulg msrico
k'oeminei lexus § Ioris ur ills uirum.

Ein Register- er Bogenlagen. Der Auszug hat die Quadrat¬
aufschriftr ^bbreviacio kü konr. Hlax. suprs Vec3äe8 ölonäi sd in-
elinacjons Imperir usĉue sä lempora Iosnm8 vieellmi rercii ? onr.
kisxi . und so sind alle Titel , und der Schluß r XX. lüber 6aic foe-
Ucicer. Fys.

Vor allen muß ich anmerken , daß dieser Auszug sehr leicht von dem Werke
deS BlonduS getrennet , und für eine käitio line loea Sr anno gerühmer und ver¬
kauft werden kann. Sammlungen verschiedener Tractate , wenn sie keine CusioveS
haben , und die Schlußformel nur einem derselben untergedruckee iss, find dieser
Gefahr ausgesehet, wenn sie in der Bücberjuden Hände kommen- Zst nun unsre
Ausgabe nicht überhaupt die erste, so ist sie doch die erste , die den Auszug deS
Pms H. angehangt hat . Es scheint der Compendiator , so wie der Amor , über sei¬
ne Arbeit gestorben zu seyn. Äondus trat 146z , Pius 1464 . ab. Die Nach¬
richten, die Äraboschi Lcor. Ist . VI . ? . 2 . x>. z . von dern erstem gesammelt hat§

O r sind
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sind eine Probe seines unendlichen Fleißes . Seine Abstammung aus dem Haufe
Ravaldmi zu ForlNäßt er in Zweifel. Biondo hat 4 Päbsten von Eugenius IV.
bis Pius II . als Secretar gedienet. Auf seine übrigen Werke ist oben im zweyreir
Carmen angsspielet. Der jüngere Frobenius hat sie alle zusammen isz i . zu Ba¬
sel k. herausgegeben. Das Urtheil , das Paul Cortese äe ttom . äoÄis p . zi . von
rinserm Geschichtschreiber fällt , ist sehr vernünftig : Line Frseeis Nteris xerlecutus
elb HiKoriäm ciilî enter sane ac probe , eLlrn̂us äillinxit et rerum v - rietate et co-
pis valäe pruäentsr . ^ 6monere enim reli ^üoL viäetur , nt mujori 3rti6cio Le
illuiirioribus literis HiNorism s§§reäiLntur . Das i . Distichon der Grabeschrift
muß so interpungiret werden:

Hie situ« ell Llonckus, kriami cni korma , Oatonis'
Vita , litt I .ivii fama ckeeusĉne init.

Die übrigen Druckfehler wird der Leser leicht selbst verbessern.

48 . 8- O . ? . ^ rLkisp . k'iorsnr . Ekrouicg . Voll . M.
In 2 . Columnen ohne Titel , Custos , Signatur und Anfangsbuchsta¬
ben , aber mit Aufschriften und römischen Zahlen der Blatter . Die
Rose und noch zwo unkenntliche Figuren sind die Papierzeichen.
Das Papier ist dicht , aber nicht gleich weiß und glatt . Der
Druck ist der nämliche , den Koburger das Jahr vorher zum Ber-
tachinus gebraucht hat . Die Einteilung des Werkes ist sehr syste¬
matisch. Es zerfallt , wie gesagt , in in . Voll , jedes Volumen in
Titel , jeder Titel in Capitula , jedes Capitel in Paragraphen . Je¬
des Volumen hat vor sich ein Gummarmm der Titel mit Verwei¬
sung auf die Bl . eins Tabula der Capitel , die Vo !. I. nach dem
prohemr 'um steht , und am Ende ein ReMrmr : mit Citationen.
Das Vo !. i . gehr von Erschaffung der Welt bis auf den Constanti-
nus , das Vo !. n . bis auf Friedrich den rr. und das Vo ( m . bis
i4Z >8 . Die Aufschrift der Vorrede ist : Arima pars hrstorialis fra-
rr ? AntMiinr archrepifcopi Florentr 'ni ordims predrcato ^ Jncrpr 't pH-
mr'u » Er erläutert hier die Absicht und Beweggründe seines Unter¬
nehmens mit Texten der Schrift und Vater , und giebt am Ende
die Quellen an , aus denen er geschöpft hat . Hier versieht ers,
daß er den compendirten Trogus Pompejus dem Märtyrer Justi-
ms zuschreibt. Die zween ersten Theile haben keine Unterschrift , als r
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prima pavs — finit felr'citer . Fmrc feliciter seclk'- a pars --- . Ader
rmterm dritten heißts : Finit felr'citer rercia PS historialis domini Anto-
nim Zlrchieprscopi flore t̂ini vsqz ad tempora fua : morte preuentus non
plura absoluit . Darauf folget ein prosaisches Elogium mit seinem To¬
desjahre 1459 , ein Epigramms sepulrure eis affixuz:

Hic est ille tuus Pastor florenria : pro guo
Non cessas mesto spargere rore genas
pacribus Hand priscis : pietate Anroninus ( ^ nwmus impZr)
Impar : gui scripfit quicqm 'd lirera sacra docet.

Und : perfectu atgue finitum est opus excellentiffimum trium par¬
tium historialium seu Cronice domini Antonini archiepiscopi florentini
cum suis registris . In Nuremberga nominatissima ciuirate germam 'e.
Anno incarnate deitatis . M . cccc lxxxiiij . die ultima Julij per Anto-
niuz koberger ciuem Nurembergeirsem . Ad laudem summi opificis
gloriostffimeqz semper virginis Mane gerule hiesu christi . Deo gra --
rias . Groß fol.

Röder Oatal . Xorimb . p . 28 - Hat billig gezweifelt , ob diese Unterschrift zu
dem Lpeculum Hill . des Vincent . Bellovac . gehöre , wie man ihm irrig von Frey¬
berg berichtet hatte - Koburger scheint mehr als das halbe Jahr auf die Ausgabe
dieses grossen Werkes , wovon der Text allein 712 . klein gedruckte Bl . ausmacht,
gewandt zu haben , weil man sonst 1484 . wenig von ihm findet . Wenn er nur
auch zur Verfertigung seiner Schlußformeln einen so glücklichen Porte -esprit gehabt
Hätte , wie manche seiner Kunstgenossen in Italien ! Was nun unser Werk betrifft,
so ist es freylich in einer Zeit geschrieben , wo Prüfung und Vergleich der Quellen,
und diplomatische Behandlung der Geschieht noch unbekannte Dinge waren z allein
es wird doch immer wichtiger , jemehr es sich den Zeiten des Verfassers nähert,
dessen bekannte Gottseligkeit allen Verdacht gefiissener Unrichtigkeiten entfernet . Be¬
sonders wird es für die Biographie berühmter Männer des Prediger - und Francis-
canerordens brauchbar . Vol . m . lic . 2Z . e. iz . ist der damalige ganze Stand des
erstem angegeben . In kroviiiLia Hungrig e , heißt es u . a . qnse comprekenäit
ksnncmiäm , Lclävonism et vslmatikrütz , lunt Lonventns XXXV . und den Gelehr¬
ten des zweyten läßt es mit der nachahmungswürdigsten Unpartheylichkcit Reckt
widerfahren . Von dem Verfasser selbsten anderswo . Hier muß ich nur - klagen,
daß über den älteren Ausgaben unsers Werkes noch viele Dunkelheit liegt : d''e er-

QZ sie
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sie nach Tirabofchi Ven . 1480 , nach Maittaire 1431 . die ziveyre die unsere, ei¬
ne dritte narb Maitt . Nürnb . 1435 . die vierte Basel 1491 . nach Clement bey Frö¬
den , nach Maitt . bey Kesler. die fünfte nach Röder Nürnb . 1491 . die sechste
nach Fabricius 1494 . ebendas, die siebente endlich nach Hendreich und Maitt.
Srraßb . 1496 - Und doch wollte ich nur für die zweyte, vierte frobenische und fünf¬
te gut stehn. Vielleicht könnten mich erfahrnere Bibliothekare aus ihren Schätzen
auch des Daseyns der übrigen versichern.

49 . Auslegung - er heiligen Messe. Ohne Titel , Custos , Sig¬
natur und Seitenzahl , aber mit grossen zum Theile auch geblümten
Anfangsbuchstaben. Das Papier hat kein Zeichen, ist dicht , aher
wenig weiß und glatt , und der Druck eine grosse, grobe , schwarze
Mönchschrist, sehr wenig verkürzet. Auf dem i findet sich anstatt
des Punktes ein Strichlein , und von Unterscheidungszeichennur der
Punkt . Ein Holzschnitt fol. die Heimsuchung Marien vorstellend
geht voran . Das Werk hat diese rothe Aufschrift r SeguLrur expo,
sttio misse multu Vtilis pro regeneibus curam animaru" clerieis flm-
plicibüs necnon et laycis qui se informare possunt ex eadem salutife-
ra expoficione , vt pater in proeessu - Dieses wird hernach fast eben
so deutsch wiederholetr Hyenach volget gar ein löbliche heylsame auß-
legung der Heyligen messe u- s- W. Nun wird in Absätzen ohne Auf¬
schrift durchs ganze Buch gehandelt von den Erfodernissen zum Prie-
sterthume , von der Vorbereitung und Ankleidung zur Messe, von
den Kirchen , und wie man darinn bethen soll , und endlich wird
die Messe des Heimsuchungsfestes Maria zum Muster genommen,
und stückweise nach dem ganzen Ritus erkläret. Diese Messe ist
nicht durchgehends so , wie sie itzt in den Missalen steht. Am En¬
de des Gloria ist z. B . eingeschaltet r Ouomam ^ lolu8 tan-
üu 5 , Ularism lanAiücans , loIu8 Oc>rmnu8 , UlariLin §uberuan§,
1u lc)1u8 a1Mmu8 , Lariam coroniM8. u. dergl. Vor dem Kanon
ist ein Holzschnitt des Kreuzbildes mit Maria und Johannes fol.
Die Wandlungsworte sind weggelaffen, und dafür sagt eine rothe
Note , daß sie nur der PriestersctMst zustehen. Der Schluß ist r
Hye enndet sich das löblich heylsam buch, das man nennet die auß-
legung des ampkeo der heyligm messe, dariny man findet gar wo!
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erkläkt was em yegklichs wore bedeütet von anfang der messe biß

zu dem ende. Also das dz latem vor steet vnd das teutsch darauff
geee. nach allem fleysse erklärt vnd außgelegt . Darumb das die an¬
dächtige" Menschen dester mer in andacht entzündet werden bey oer
Heyligen Messe so sy die hören oder so sy diß buch lesen seind. Gor sey
lob vnd ere gesagt Amen . Gedruckt zu Augspurg . Vnd vollendet an
Freytag vor sank Luceyen tag Anno domini M . eeee. lxxriiij . Iare.
Klein fol.

Ich finde diese Ausgabe auch im Verzeichnisse der Probstey Neustift in Tyrok.
Ob sie Anton Sorg oder Hermann Kestlin , der Maittairen ganz unbekannt geblie¬
ben ist, geliefert habe, mag ich nicht entscheiden. Man waget zu viel, wenn man
dieß zu leicht nach den Lettern thut . Doch ist H . Veith in den ävnal . 2-vpoxr.
-Kux. p. 29 . für den erstem. Eben so wenig bin ich im Stande den Verfasser zu
nennen . TrithemiuS Script . Lcd . n. 59g . zieht den Dominicaner BernarduS
de ParentiniS an , der um 1940 . eine Lxpolitio klMs geschrieben Hatz allem
diese fängt an : yuonism clamitst sspiens , und Cave UM. lit . Script . Lec^
Ssee . XIV . sagt, er habe sein Buch Läillae genannt. BeydeS würde un¬
ser deutscher Uebersetzer kaum verschwiegen haben. Weislinger führt in seinem
Msm. Lach. p . 274 . OKcii iVlillae, sscri ^ue Oanonis Lxpolitio . Rütlingen . I 48 Z'
L. an , und nennt aus CyfengreinS Cstsl. leib . Verit. Bruno von Waltershausett
einen Lehrer von Leipzig, als Verfasser , allein , obwohl er dieß Werk im Catsl.
Dibl . O. 8 . Zob. ttierol . p. 2s2 . ohne Autor anfeht , so schreibt er es doch vorher p.
24 . auf die Rechnung des Parentinus . Noch finde ich in TrithemiuS Hluttr. Vir.
6srm . um 1410 . êinen Vinc . Gruner von Zwickau , und später einen Nik . de Al-
sencia und Joh . LamShem, die über die Messe geschrieben Haben. Vielleicht hak
unser Deutscher alle diese benützet. Das Exemplar , Las ich für die garell. Bibl.
erhalten habe , hat einst ein protestantischer Besitzer mit schimpflichen Randnotm
beklecket.

50 . kauli 6s öHi66eIbur § krvgnvllicon . Phne Cllstos Uttd
Seitenzahl , aber mit Signatur und - em Texte gleichenden Anfangs¬
buchstaben . Von den entzweygeschnittenen Papier -eichen laßt sich ein
Hund und eine Art kurzes Gewehres bemerken. Das Papier ist
ziemlich dicht und glatt , aber minder weiß , und der Druck eine le¬
serliche , mittelmäßige , nicht sehr verkürzte Mönchschrift , die Punkt
und Aufruffzeichen hat . Der Titel steht allein auf etnem Bl.
Magrstri Pauli de Middelburgs prenostrea ad vrgmti anos dura^

tu-
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rura . Die Zuschrift fängt an : Illustrifsjmo ac maxims prr 'ncrpi bi-
rrs Maximilians Austrie duci Bsurgck 'dle Brabacie r"c drr'o suo cs-
lê diffims Pauls de Middelburgs Felandie Illustrrssimi ducr's Urbmr
phystcus Galurem plurima dicit . Er nennt ihn DoLkvrum patro-
num , La^ lencum äeeus , lluäiosorum ^us ürmrlllmum columeu , Uttd
suchet darauf mit aller Macht die Astrologie für vernünftig zu er¬
klären, wobey auch wiederholte Ausfälle auf einen Protonotarius
geschehen, den ich wohl zu kennen wünschte. Das Merkchen hat 7.
Capitel, in welchen der Welt aus der Vereinigung des Saturns
und Jupiters den 2z. Nov. 1434. erschreckliche Dinge( die sich fast
jährlich irgendwo auf Gottes Boden ereignen) vorgesaget werden.
Und leiderl Durabll't seuijsime huius cssunctisnis rnfluxus armis ui-
Zinri . c. 2. Diese werden sich besonders in der fürchterlichen Son¬
nenfinsternis den16. Märzen äußern, c. 5. Doch glaubt der Ver¬
fasser, die Sterndeuter würden dem künftigen Pabste( Innocenz
Lern vm. -en wußte.der Prophet doch nicht) und Kaiser Friedrich
Hl . salva Guardia ertheilen : nam cuz rocius srbr 's sincdrN , rio" sub-
jacene stellaru curflbus . Am Ende wird Erzh . Maximilian , und
Philipp von Orbmo noch einmal haranguiret , und geschlossen: Edr-

per Paulik ' de Middelburgs Felandie bonaru artiu er medrcme
dscrsre Illustrisirmr ducis Ucbini phystcum m ciuitate Cslsnieck ' im-
p"ssrf per me Jsh 'ez Rselhseff de Lübeck Anno dnL ' M . cccclxxxiiij.
in prsfests cs-ceprionis Marie . 4.

Der Verfasser hatte sein Vaterland besuchet, und wollte nicht nach Italien,
wo er beym Herzoge von Urbino Leibmedicus und Astrologe ( zu selber Zeit ein
Meuble, wie die Hofnarren) war , zurücke kehren, ohke seinem Landesherrn ein
Geschenk gelassen zn haben. Die Zuschrift ist Löwen den z i . Aug. datiret. Joh.
von Westfalen muß gleich danach den Druck daselbst veranstaltet haben, weil
Kölhoss mit dem Nachdrucke schon den 7* Dec. fertig war. Eben so geschwind
muß in Italien eine Widerlegung erschienen seyn; denn ich finde noch 1484. beym
M uttaire eine vekenlio I'roAnollici säverüis Lsrbum. l̂ rbini. Es ist hart
zu begreifen, wie Paulus mit seinen grossen mathematischen Kenntnissen den blöden
Hang zur Sterndeuterey habe verbinden können. Dem I . C- Scaliger -heißt er
Lxereit . 266. in Oarclsn. vmnium lui temporis HlatdeniLtieorumê>c natronr'5

Laelle Mucez»«. Paulus hat diesen grossen Mann geraufet und Jul . Cä-



im XV. Jahrhunderte. uz
sar genannt . Sein Vater wollte ihn Cane nennen. Nein l versetzte unstr Hol¬
länder : Lsnes tui ( die Herren von Verona ) lua sortuns äesunbii sunt ; kune
rZiLtstorem stteriu8 Lati, novi sane , caput oportet elle. Maximilian half ihm
1494 . zum Blsthume Fossembrone, dem er löblich bis I7Z4 > Vorstand. Seine
Grabschrift zu Rom in der deutschen Kirche bey S - Maria Hell' Anima giebt ihm
88 - des Val . Andreä Lidl . Lel §. 89 . Jahr , wo man auch p. 716 . seine übrigen
Arbeiten , besonders, was er für die Verbesserung des Kalenders schrieb, Nachsehen
kann. Aber die Übersetzung des ArchimedeS ös Lpllasra aus dem Griechischen, die
er sich in unserm Prognostiken c. 4 . zueignet , ist nicht angezeiget. -

Jahr öl . GGGG. I.XXXV.
s I . D. I .ivi! ksravmi IrMoriarum I îdri. Ohne Titel , Custos,

Seitenzahl und Anfangsbuchstaben , aber mit Signaturen . Das Pa¬
pier ist ohne kenntliches Zeichen, dicht, weiß und glatt , der Druck
eine mittelmäßige , gute römische Schrift , aber enge gesetzt, und
mit manchen Abbreviaturen . Sie hat E , Punkt und Doppelpunkt«
Den Anfang macht in Quadratlettern : / w . Lpilcopi -^ erien/is
sä Ü1MMUM kon . kaulum II . Venerum : er ölsrcum sanAi ölarei

GarcUnsism Lpittols . Er gehört eigentlich nicht hieher , sondern ist
aus der ersten Römeredition von 1470 . entnommen- Aus dieser
ist er in Querinis l-ib>. äs opr. 8crixr . Läir. und aus Wendelitts
Venezianernachdrucke von 1470 . im Oral . Lidl. 8mnK. wieder ganz
abgedrucket. Vor dem Livius selbst stehn des Florus Auszüge unter
der Quadrataufschrist r I îori Lpitoma veeaäum tzuaccuoräecim.
I '. I îvü karavioi 14 iKorici in cenrum er HusäraZima llbros äilHu-
Äum . xx L.ibro krimo . Darauf folgt ein Verzeichniß der An¬
sangswörter aller in dieser Ausgabe befindlichen Stücke . Die Prä¬
zisionen der Dekaden und die Bücher haben Quadrataufschriften.
Zuletzt steht : I4as Uri I îuii Oecaäe8 L I.uc3 Porro Hua"-
äill § erinHirns rs eoZoiras : Varujlu ^oaiuie8 Vereelleolls imprelllc
^noo täluris ölülellmo ^ uaärinZsnrelimo oäkoZellmo yuimo . Ein
klein Register der Quaternen und Ternen. Fol.

Man hat vom Livius hier nur die erste und dritte Dekade vollständig. Die
vierte zählt zwar auch io . Bücher ; aber es ist nur ihr erstes Buch in 2, getheilet,
und das dritte mangelt. Das Uebrige, was man von diesem vortrefflichen Ge¬
schichtschreiber bis auf unsre Zeit nach und nach zufammengebrachthar , war damal

P noch
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noch nicht gefunden. Eine Ehre für Deutschland , daß , den letzten unbeträchtli¬
chen vatikanischen Fund ausgenommen , der doch auch von einem Deutschen , und
in einem einst Deutschland Angehörigen Codex gemacht ward , alles von unS gekom¬
men ist. Insbesondere besitzt die einzige kaiserl. Bibliothek das Mspt der 5 . letzten
Bücher , die isZr . zum erstenmale in Basel abgedrucket worden sind. S . Fabric.
Lidl . Lat . 1 . I . I «. I . e. II . In Maittaires typographischem Index ist Joh . von
Vercelli auf dieses Jahr für Trevigi falsch groß gedrucket. Er hat schon 1482.
eben diesen Livius dort gedrucket. Ueber den Revisor der Ausgabe Lucas Porro
verlassen mich alle Quellen , die ich beyhanden habe. Wer des Piet . Paolo Por¬
ro LuAsnia kLmiliLe cietta Lala korrs . Cremsna 1649 4 - besäße, würde mich
vielleicht belehren können. Vom Livius selbst s. des Bisch . Tomasini l '. Livius
kstavinus . 1672 . i2 . oder Hamb , zuverl. Nachr . 1. Th p. 527.

52 . krilciani Orammanci Opera . Ohne Mel , Custos UNd
Seitenzahl ; aber mit Signaturen und kleinen Anfangsbuchstaben.
Die verschiedenen Papierzeichen sind : Ochsenköpfe , Bischoffstab , eine
Säule , ein Dreyangel in einem Zirkel mit darüber aufstehendem
Kreuze , und noch drey unkenntliche Figuren . Das Papier ist nicht
sonderlich dicht , aber weiß und sehr glatt , und der Druck eine gros¬
se schöne nicht sehr abbrevirte Schrift , die E , Punkt und Doppelpunkt
hat . Auch die griechischen Stellen sind sehr leserlich und accentuiret.
Die Aufschrift des voranstehenden Briefes ist in Quadratlettern r
Julians Oonluli ac karricio krisci3nu8 Halmem . Er sagt : die Latei¬
ner hatten die Griechen so gar in ihren Fehlern nachgeahmet , lobet
Herr Apollonius und Herodianus , bekennet , daß er aus den Sprachleh¬
rern beyder Nationen zusammengetragen , daß er mit der Ausgabe
geeilet habe , damit ihm andre seine Arbeit nicht wegstählen , bittet
den Julian sie zu beurtheilen , und legt ihm zum Lobe Homers und
Virgils Seele bey . Darauf folgen die xvi . Bücher , die krilLia-
QUS major , und die n . die Minor genannt werden . Sie handeln

von allen Theilen der Rede , und sind mit Beyspielen meistens aus
klassischen Dichtern beleget . Hernach folgt das Gespräch des Leh¬
rers und Schülers äe XII . Oarmmibus oder die Zergliederung des
ersten Verses eines jeden der Xll . B . der Aeneis . Zwischen dem
7 , und 8 , hat der Drucker keinen Absatz gemacht . Ferner kömmt
d§r Traktat äs Aeesxmbus , äs konäeribus ec b/lsnünis zum Theile

me-
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Metrisch , 6s kr3LexerLl'c3memi3 aus dem HerMVMes , äs Veriikus
comisi8 mit Rusttt 6s merris comicis , 6s OeLlinaciolis dominum
er Verborum , und endlich Imerpreracio Dionysü 6s Lim orbis jll
Hexametern . Am Ende steht r E ^pri3nu8 Eorrielius karmerills I. L-
äori salutem . ^ abes in Kos uolumirie leäior ca6i6iHime ( alles
obige hergezählt ) (^ULS OIL 5umo 6u6io : ZL inZeci cura emeäLuir r
rscoZnouic ^ H 6ene6iäiu8 LruAnoüus Veroue1i8 uir larina : öL tzroecs
Nn̂ uL eru6m6imus . po6mo6t ? l̂ a' oibLl k'oxiuZ ? srme68 : A
OLereri eius o^ cimi socii acuracs 6i!i^ erer ^ z î rimere a6nixi Luc:
I6c;z Oeo MLximo bens inu ^ ts eKsserur . Vsoetii8 ^ mao.
Ixxxv . X. EAle638 oÄodri8 . öcc. Ein Lagenregister , und schwarzer
Druckerstock , irr dessen Zirkel mit aufstehendem Doppelkreuze aber
kein Namen ausgedrückt ist. Fol.

Ach lege hier wieder eine Edition vor , die ich nirgend angegeben finde. Der
Chronologie nach wäre sie die sechste. Selbst der Buchdrucker Hannib. Foxius ist
Maittairen unbekannt gebt eben. Der metrische Theil im Track. 6e ?on6eribus Le
Alenlnris ist vom Rhemn. Fannius Palämon. Prifcians Grammatik ist später mit
dem Commentare eines unbekannten Joh . de Aingre öfter aufgeleget, und auch un¬
ter Elias Putschs alte Grammatiker. Uanov. i6os . 4. ausgenommen worden.
Priscian war im VI. Sec . ein gebohrner Römer und Christ, harte zu Cäsarea m
Palästina studiret, und lehrte zur Zeit Cassiodors zu Constantinopel. Den Julian,
welchen er in seiner Zuschrift (.'ontul und katciLius nennt , halten einige für dm
Zulian , der die Novellen ins Latein übersetzt hat ; wenigstens erklärt er ihn für ei- «
nen guten Griechen und Lateiner. Vom Cypr. Cornelius von Parma finde ich
keine Nachrichten. Aber vom Benedetto Brognolo giebt Maffei Verona illuür. I ..
m . eol. 121. Unterricht Fast sollte ich glauben, er habe unsre Ausgabe gekannt,
und 119s . sey ein Druckfehler, auf welches Jahr er aus einem Priscian eben die
Worte vom Brugnolus ansührt , die ich oben citiret habe. Brognolo lehrte nach
se ner Grabeschrift zu Venedig über 40 , nach einem Briefe des Aoh- de Legnano
vor dem Oornueopi'a ÜVlecüol. 1502. aber über 50. Aahr die schönen Wissenschastm
in Venedig. An eben dem Briefe wird er 61'cero Veronenlis genannt. Ach weis
nicht, ob dasAahr 1507 , dasauf seinem Grabesteine steht , sein Todesjahr sey.
I.. II. eol. 66 redet Maffei von einem Benedetto von Legnago, der allesfalls der
nämliche Brognolo seyn könnte, obwohl ein Epitaphium für ihn von Padua ange¬
geben wird- Mich wundert, daß der gelehrte Marchese nicht einmal einen Zweifel
darüber äußert.

53-



v6 Bücher gedruckt
5z . kapt . klatmüs Viras kom !6cum Rom . Ohne Titel,

Custos , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben , aber mit Signaturen.
Ein Halbmond ist das Papierzeichen . Das Papier ist dicht , glatt
und ziemlich weiß , und die Schrift die nämliche des vorhergegange-
rren Livius . Der Brief des Hier . Squarzafico aus der Edition
von 1479 » mangelt . Proemium und Aufschriften sind wie in jener
Edition , die man oben nachzusehen beliebe. Am Ende steht r k'l-

LxcelleriEmi tuüorici klannE i" uiras lumvIL pc^ciiieu' ack 8ix-
tu *. HH. xv^ciliee maximu" prascla «- opus lcLÜeirer explieu : accura-
rs caliiZLru ' ae i' mpenta ŝoF'nis uercelsnüs . ^ 1. ccec . Ixxxv.
äis . x. fedruarü . Fol.

Der Druckort ist aus dem vorhergegangenen Livius Trevigi , nicht Venedig,
wie Götzen vorkam , und die Edition ist die zweyte oder dritte bekannte in Italien.
Aber Koburger hat den Platina nach Maittairen indessen 1481 , 1482 und 1484»
in Deutschland verbreitet . Dennoch wünschte ich übers Daseyn der zwo letztem
Ausgaben besser belehret zu seyn. Röder hat sie nicht gesehen, und Beughem und Or-
landi , aus denen Maittaire oft geschöpfet hat , sind nicht sehr lautere Quellen . Uebri-
genS hat diese Ausgabe alles , was ich in der aufs Jahr 1479 . recensirten angezeis»
get habe , sogar im Leben des Pabstes Hilarius die unrichtige Stelle : in orstoria
Lutem ercrt -rou erat U^num erucis auro clausum , wo die Drucker wohl
über die griechischen zwey Wörtchen die Contenance verlohren haben mögen . Ein
Index ist so wenig hier , als dort.

54 . O. julii kosricon ^ Krsnomicon . Ohne Titel , Cu-
stos , Seitenzahlen , aber mit Signaturen und schön geblümten An¬
fangsbuchstaben . Papierzeichen sind Wage , und noch eine Figur,
die der Quartforme halber hart zu erkennen ist. Das Papier ist
dicht , weiß und glatt , und der Druck eine gute glänzend schwarze
römische Schrift , die ? und nicht viele Verkürzungen hat . Unter¬
scheidungszeichen sind Punkt und Doppelpunkt . Voran ist auf einem
Blatte die Erdkugel mit dem Zodiak und Len Namen der Pole und
Zirkel vorgestellt , unter der Aufschrift : Lcemmus lpk ^ cin» ( Lv, «-
MS ) leeunäum klyZimi äslcriprionem . Das Werk selbst
auf dem folgenden Bl . fängt in Quadratlettern an : ciaritllmi Viri

koskicoa ^ üroriomicoa , 0 >̂u» vlilillimum lvelicirer incipir.
Das
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Das i . m . und lV. Buch haben besonders grosse Anfangsbuchstaben,
und durchs Ganze sind 47 . mythologische Zeichnungen der Constella-
tionen und Planeten in Holzschnitten vorgestellet , davon besonders
Perseus bey wenigen Andromeden sein Glück machen würde. Am En¬
de steht eine Elegie r ^acodus Leminus kiLmerilis 1eÄvribu8 shlicirarem.

8! huis aäs8 laeru ' c^ rram conlcenäers momem
tzui cupias : mulas uel coluills nouem:

8eico prius h"z 6s reäimirus rempora lauro
Llle opus ^ lbrorum coZmcione ribi:

Dieß wird durch Beyspiele bewiesen, es werden die Sterne herge-
zahlt , und der Schluß ist:

^ttamen ilizrari ne uns potHris liLberi
(^uo nikil !n rnunäo rurpiu8 esse pors6:

vicire polt mellem uiuar per I>lsüori3 annos
Vuls hui nobis ram bene prellic opus.

/rrmo salmisers incarnarionis Mllsümo hULärinZemelimo oÄo §e6mo
huinro menÜ8 ^ nuärn äie ui§e6ma lecunäs . Impreäum eü prslsns
opuseulu per Lrksräri ' ^ aärolr äs HuAutts . Veneriis . 4.

Unser mathematischer Buchdrucker Ratdolt hat den Hygin schon 1482 . auf
diese Art geliefert. Aber die wiederholte Auflage scheint weniger bekannt zu seyn,
als die originale , doch fleht sie im Crevenna Vol . II . p. 104 . Weidler sowohl in
seiner Uitlmia , als LiblioAraplna ^ llron . schweiget von beyden. Hygin hat dieß
Merkchen einem M . Fabius zugeschrieben, den er von grammatischen und histori¬
schen Kenntnissen rühmet . Es könnte allesfalls Quintilian oder Redner Marius
Fab . Victorinus seyn , wenn es die Chronologie erlaubte. S . Hamb , zuverl.
Nachr . I . Th . p. ssy.  Glaublich haben wir es nicht ganz ; denn am Ende des
IV . B . sagt Hygin : tzuoä 36 cMtcungue fleilas Lttinet , bncn ^ ue latis arbitra-
wur 6i6um . I^unc antem ^emonllrsbimns , c;nibn8 c!e csnüs wEnles intercalen-
tur . Jacobus Sentinus von Recauati muß sich unter den Dichtern nicht besonders
hervorgerhan haben. GyralduS nennt ihn nicht in seinen Dialogen 6e ? oetis üw-
rum temporum . ^) ch flnde auch nichts von ihm , als einen l 'idstums cie qui-
buläsm l^rieis Larminibns , den Ratdolt 1478 ' wie die Unterschrift

P z ' durch
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durch einen Druckfehler sagt ) dem Opuleulum l -'ranLilci ^ latLiatii 6e oomponsnck.
Verübus angedrucker hat . Dort nennt er den Ant . Bonsinius seinen Lehrer. Gess¬
ner redet auch , aber zweifelnd, von einem Nürnbergernachdrucke 1520.

A5 . ^asodi kudlisii Orarorias ^ .rtis Lpitoma . ^ piliolaris.
^r8 memoriae . Einrichtung , Papier , Druck , wie im vorhergehen¬
den Buche . Die Aufschrift in Quadratlettern lautet : Orsrorms ^ r-
N8 Lpicoma : vel <ZU3S brevibu8 aä eonkummatum lpeAanr Orarorem:
ex gmic^uo k̂ kerorum O ^ mnalioOicen6i seribsnäic ûs breve8 l^acio-
ne8 : nee non er apru8 opcirno eui ^ us viro rirulu8 : Iniuper er x»er-
Husm f3eili 3 rnemoriae ^ rci8 mo6u8 ^asobi kublieü k'lorLncini lueu-
drrrione in lusem e6iru8 : koeliei numins inekosr . Das erste Werk-
chen hat ein kurzes kroksmiu " 36 c^tsre von der Vortrefflich-
kert , dem Nutzen und der Behandlungsart der Redekunst . Es han¬
delt , wie gewöhnlich 6s Invencrone , Oilpolirione , und am weitläu¬
figsten 6s Lloeurions . Gleich S . 4 . werden die Zwecke der drey Re-
degattungen , die Publicius k'orensS ) SstMocinarivuM ) und Eoneionals
nennt , mit ihren Quellen auf einem Baume in Holz geschnitten vor-
gestellet . Im Absätze 6s moöo ? unAan6i erscheinen alle Jnterpun-
ctionen / auch das Komma , und doch wird im Merkchen selbst keines
gebrauchet . Der zweyte Tractat hat eine kurze Vorrede 36 iiiuttriM-
mu priosipem laranciQum kispaoi ^ äucem . Er enthält gMZ gute
Regeln , und giebt sich am Ende besonders mit Titulaturen ab. Der
dritte Tractflt hat Z. Bücher,  obwohl über dem zweyten steht über
LeLun6u3 er ulcimu8 . Hier werden verschiedene Mittel das Gedacht-
niß zu stärken , oder zu wecken angegeben , und durch 15 . Bilder er¬
läutert , worunter sich 41 . medaillenartige Vorstellungen verschiedenes
Geräthes , ein Schachbrett mit aufgestellten Figürchen , und eine Ta¬
fel mit 25 . Thieren , alles auf schwarzem Grunde , auszeichnen . Rat-
dolt hat Recht , wenn er unterschreibt : k>kmr6u3 Aarciolc guAuüeiis
inZsnio miro öc. arre ppoüca im ^ relliom rnirillss 6e6ir . 1485-  pri-
6ie calen . kedruarij . VeristiiZ . 4.

Die Titel dieser Sammlung sind bey Gssnern und Jöchern etwas verwirret an¬
gegeben. Ratdolt hat sie schon 1482 . wie Maütaire sagt , das erstemal gedrucket.
Die in den Titulaturen vorkommenden Namen bestimmen die Lebenszeit des Verfas¬

sers,
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ftes , von dem Tiraboschi schweiget, und Negri sein Landsmann wenig weis . Da
kommen vor Innocenz der VIII . Friedrich der m . Makumetus teucroru" maxi-
mu5 , Card . Petr . Fuscarus , Karl der vm . von Frankreich , der Theologe Rob.
de Litio , der Jurist Alex. de Nevo , der Arzt Gerh . von Verona , der Dichter
I . Mar . PhilelphuS , der Redner Bened . BrognoluS , unser Königsberger , Rat-
dolt selbsten u . a. Zum Ausfertiger der Addrejsen fast an alle wird C . Joh . Lu-
cilius Hippodamus Helbronnensis gesetzt. Es ist dieses der gräcisirte ( von kTi-Trox
DNd Santritter , der 1480 - nach Maittaire zu Venedig zu drucken anfieng.
In dem Opufculnm l ^ omse ^ ciuin. 6s Lüe ac LUentia Venet . 1488 ' unter¬
schreibt ersieh 6el ?onte 83 lutis d. i . von Heilbrunn . Hier nennt er seinen Vater Hein¬
rich und einen seiner Anverwandten Martin . Er war der Astronomie kundig und gab
darinn auch Unterricht. Joh . Michael von Breslau oder Ratibor gebürtig nennt
ihn in einem Briefe , der vor des Zaeuti -UmLNLek Perpetuum . Venet . 1^02 - steht,
seinen Lehrer und bedauert seinen frühen Tod , der sich nach 1498 . ereignet haben
muß . Er war Rardolts Freund und stand ihm bey der Ausgabe des schönen euse-
bischen Chronikons 148z . bey. Was die ^ rs memoriae anbelangt , so ist Publis
cius vielleicht der Wecker des Petrus von Ravenna , Jordanus Brunus , Jak.
Phil , de Psabellis u . a . Mnemonisten gewesen. Man sehe, was Corn . Agrippa
6e vLnit. Lcient. e . X. von dieser brodlosen Kunst schreibt. Oder auch des vor¬
trefflichen Freytags ^ .6pär3t. in . I ', i . p . z 6 .

s 6. IntroäuÄio Lä fvätclorum ^ ürorum
cum Eommenro Johannis 6e Zsxonia. Einrichtung , Papier Uttd
Druck des Textes , wie im vorhergehenden Buche , nur , daß es mehr
Abbreviaturen giebt , und die geblümten Anfangsbuchstaben mit an¬
dern grossen gothischen vermenget sind. Das Commentum hat einen
kleinen Mvnchdruck mit wenigen Verkürzungen , und römischen ge¬
blümten Anfangsbuchstaben. Voran geht das Bild der Erdkugel,
wie oben im Hygin . Die Aufschrift des Textes in Quadratlettern
ist : ^ ibe!Iu8 ^ lgAoZicus^ .bäils ^i. iä eK 8ervi Zlorioli Dei : ^ui äici-
rur ^ iL̂ abiciuZ aä mgAiüerium )uclitiorum /XUrorum: Interpreratus L
Joanne klispalenli. Lcripmm^ue irr eunäem a ^oNarme 8axome eäi-
rum urili seris eonnexnm inLipiunt. NUN wird M A. DissereNZkN das
Wesentliche der Sterndeutern ) vorgetragen , wozu auch 9, kleine Ta¬
feln hier und dort eingeschaltet sind. Auf dem zz . Blatt mit fort¬
laufenden Signaturen fangt die Erklärung an : Lomenmm Johannis
de saxonia super textu Alchabicii. Und MN Ende steht : Fmü ' scriptun-
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sup Alchabitm " ordmatrr " p Johanns de saxom 'a m Villa pariste 'st
anno , izzi ^. Lorrectu p artiu r medicme doctouem dominum Bar-
tholomeum de Alten de nujra . Impressum arte ac dützentia Erhardt
racdolt de Augusta Imperante Johanne Mocenico Uenetiaru " duee.
Anno salucifere inearnationis . 1485 . Uenerijs . 4.

In Schwarzs Inäex I .ibb . 8ec . XV . k . m . p. 71 . wird eine Edition von
r 47z . ohne Druckort angegeben. Bauer hätte die gegenwärtige nicht unter ^ bciiiL-
Li sehen sollen, welches nur ein Ehrentitel unsers Arabers ist. Ich habe in Her¬
belots Libliock . Orient , und unter den Mathematikern in Casiris Lidl . ^ rLbico-
ttih >. Lleur . vergebens nach ihm gesuchet. Wolf Libl . Uedr . k . I . p. 195 . seht
ihn ins XII . Sec . Er soll noch äs Oorsiundisnidus klsnetsrum , und äe kerlpe-
ttivis geschrieben haben , welchen letzten Tractat der Verfasser des Buches turnen
änimse .aus einem deutschen Kloster zu seinem Gebrauche gehabt hat , wie er in
der Vorrede bezeuget. Der erstere befindet fich nach Nessels Osts !. Oociä. Orient , n.
6Z . hebräisch überseht in der kaiserl. Bibliothek . Zn Maitt . Index ist weder bey
unsrer , noch bey der Ausgabe der Brüder von Forli 1491 . ein Drucker angege¬
ben. Nie . Antonio Lidl . ttilp . Vet . -p. II . p . 267 . nennt Ratdolten Naräus,
und bringt aus der vatic. Bibl . eine Edition des Alcabitius bey, die er schon 1481.
8, gemacht haben soll. Ich halte sie für die gegenwärtige. Den Uebersetzer Joh.
von Hispali oder Sevilla unterscheidet er von dem gleichnamigen Erzbischosse, der
die Bibel arabisch übersehet haben soll. Er trauet sich nicht sein Zeitalter zu bestim¬
men ; aber seine Arbeiten giebt er I. eit . an . Seme Ueberseßung soll nach unfern,
Joh de Saxonia noch ein Valent . Nabod verbessert und zu Cöln 1560 . 4 . heraus-
gegeben haben , wie Weidler Hill . ^ llr . 0. vm . h. 22 . anmerkt. Joh . Danck,
wie chn Gesner , Danckoms , wie ihn TrithemiuS , Dencock , wie ihn Possevin,
und IvIaZlrus , wie ihn Ossinger , der in Lidl . ^ u§ull . nichts von seinem Pariser¬
aufenthalte meldet , nennt , war ein Augustiner aus Thüringen oder Sachsen.
^VllroruM leientiLM O3II08 I L̂rillenles mnlto tempore äocuit , spuä in M2-
Zcimo konors kiabitus knit , sagt Trithem äe Viris illullr . Oerm . wo er auch seine
Schriften herzählt. C . Egass. Buläus ttill . Oniv . t -uis. 7-. IV . p. 993 . kennt
ihn fall nur aus Trithem . Er mag unter den ersten Gelehrten gewesen seyn, die
der iXnss der neuerrichteken llniversität nach Prag zog; denn da soll er 1752 . ge-
siorbm seyn. Aber unter den Lehrern kömmt er doch in P . Voigts wichtigem Vers,
einer Ges ^ . der Univ. zu Prag nicht vor. Vom Arzt Barth . Alt oder von Al-
ten , von Neuß gebürtig , finde ich nur , daß er auch den Albohazen Haly äe alli-o-
rum juäietts herausgegeben habe- Zu feiner Lebenszeit dürfte im Zöcker wohl die
Weytt Hälfte des XV . und nicht die erste des XVI . Sec . angesehet werden müßen»

57 - I. S0-
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57 . I ŝouarä ! Kretin ! äs lemporibuZ sui8 IWsIlus . Qhttt Ti¬

tel , Custos , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben , aber mit Signatu¬
ren . Zum Papierzeichen das Fünfeck , das man hier zu Lande den
Drudenfuß nennet . Das Papier ist dicht , aber weder sehr weiß , noch
glatt , und der Druck eine kleine lateinische Schrift , enge gesetzet,
und ziemlich verkürzet , die L , aber öfter e , und Punkt und Doppel¬
punkt hat . Die Aufschrift in Quadratlettern ist : i êonaräus ^ ren.
NU3 äs rsmporibus ütis . Das Merkchen , das nur aus 18 . Bl . be¬
steht , hat gar keinen Absatz , und , wo es schließen sollte : Gum in-
§euti zloria er exakmious Givicmis. steht noch ohne Interpunktion
in einer Zeile mit eben dem Drucke dabey : libelli äs csmporibus,
welches aus der Unterschrift hinaufgekommen seyn muß . Diese lau¬
tet in Quadratfchrift : I^ M3 libsüi äs rsm ^ okihus l êouaräi ^ rsttrn
imprellus Vensriis ^ nno . lVl. GGGGl ^XXXV .̂ äis vsro V. k'ebrugrii.
Darauf folgt ein schwarzer Druckerstock , von dessen Zirkel mit dar¬
überstehendem dreyfachen Kreuze die untere Halste muschelförmigt ist,
die obere aber die Buchstaben v . und ? . enthalt . 4.

In Mar 'ttaires Index 1 . I . p . 66 . wird dieses Werkchen unrichtig mit der
Flormrinergefchicht unsers Autors , die er lateinisch verfasset , Donat ^ cciajuoli
aber noch vor dem Original : italienisch herausgegeben hat , vermenget , Und es
kömmt heraus , als wenn unsre Ausgabe die dritte wäre , da man doch keine ältere
bisher gewiß aufgebracht har , wie Hamb , zuverl . Nachr . IV . Th . p . 72O . gut be¬
merket . Der Drucker , der sich nur mit den Anfangsbuchstaben angezeiget hat,
mag Peregrin de Pasqualibus , oder noch eher Paganin de Paganinis seyn. Leo¬
nardo mit dem Zunamen Bruni von Arezzo war einer der wichtigsten Beförde¬
rer der Wissenschaften und des Geschmackes in der ersten Hälfte des XV . Sec.
Das Griechische lernte er unterm Chrysoloras zu Florenz , wo er auch das Bür¬
gerrecht erhielt . Nachdem er verschiedenen Päbsten als Secretar gedienet hatte,
wurde er Kanzler in Florenz , und als er 1444 . in dieser Würde starb , setzte man
ihm von Staats wegen vor dem Begräbnisse einen Lorberkranz auf , und legte ihm
seine storentinische Beschicht auf die Brust - Von seinen vielen Schriften ist noch
nicht alles gedrucket , so wie sie auch noch nicht in ganz reinem Latrine sind. Ihr
Vcrzeichniß kann man sinnt Brunis Leben vor Mehus schöner Ausgabe seiner
Briefe ^lor . 1741 . y . sehen . Auch Mazzuchelli Leritt . Ital . 2*. II . ? . 4 . und Tis
raboschi Lwr . äeUa i_ett . ital . vr . k . 2 . K . Z. haben über ihn gearbeitet.

Iah?S,
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Jahr eeee . l x̂xxvi.

58 . k . Oviäu d^ aloms Opera omriia . Ohne Titel , Cllst 0§,
Seitenzahl und Anfangsbuchstaben , aber mit Signaturen . Papierzei-
chen sind Ochsenköpfe , Wage , Cardinalhut , und eine Art Kreuzes,
Schlüßels und Bollwerkes . Das Papier ist sehr glatt , aber von un¬
gleicher Dichte und Weiße , und der Druck eine mittelmäßige , schöne
römische Schrift , die sehr wenige Abkürzungen , ^ und zu Unterschei¬
dungszeichen Punkt und Doppelpunkt hat . Wenn uns kein Blatt
mangelt , so macht den Anfang eine Zuschrift des Buonacorsi von Pi¬
sa an den berühmten Minister Ciecho Simoneta zu Mailand , die un¬
ser Drucker aus der Mailanderedition der Metamorphosen 1475 . hier
wieder abgedrucket hat , hauptsächlich , glaube ich , weil sie in ein Le¬
ben des Dichters endet , das Buonacorsi recht gut aus den eignen
Stellen der Gedichte zusammengesttzet hat . Darauf folgt ein Verzeich¬
niß der Fabeln eines jeden Buches der Verwandlungen , welches vor
jedem Buche insbesondere wiederholet wird , und noch darüber haben
sehr viele Fabeln ihr Summarium vor sich , welches den Gang des Ge¬
dichtes sehr unterbricht . Die Aufschrift desselben in Quadratlettern
ist r k . Oviäii ^ aionis iVIecamorpUoseos läber krimu 'Z. Und so stehts
über jedem Buche . Am Ende erscheint : : Impressum vensäis
per Lerriarämum äs d^ouaria . iVl. 0000 . OXXXVI . Oie xüi . ^auuarss
Und eine Quaternanzeige . Ein zweyter Theil gleichsam fangt von den
Lpiüoiib Oeroiäum an und geht in folgender Ordnung bis zum Ende:
die drey Antworten des A . Sabinus , die Oibri / m̂orum , äs
smanäi , äs Kemeäio amoris , der läber in Ibm , die kassi , die Oib-
ri Irissium und äe komo ) endlich , jedoch mit Wahrnung , die abge¬
schmackten Unterschiebst ! äe kulies , äs klülomela , äs Msäieamme ?3-
ciei , und die >^ux und Oorisolatio aä Oiviam . Die Titel sind hier
durchgehends , wie im l ° Theile , in Quadratschrift , und der erste
Buchstabe eines jeden Hexameters steht vom Texte ab. Die Schluß¬
formel ist t 1̂ 1̂ 18. Impressum Veneeiis per Lsnaräinum äe I^ ouüria.
äis xxvii . nousmbris . M . 0000 . OXXXVI . kelieicer . Ein Lagenre¬
gister» Fol»

Ovids
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Ovids Werke sind das erstemal 1471 . zugleich in Rom durch Schweynheim

und Pannarz , und in Bologna durch Balth . Äzzoguidi herausgekommen. Die ge¬
genwärtige schöne Ausgabe ist nach Maittairen die neunte. Von den sämtl. Wer¬
ken kenne ich noch keine, die er übergangen hätte ; wohl aber z . von den lVleta-
lvorpb . z . von den Lpill . Heroiä . 4 . von den Wallis und 2 , ^ morum. Ich habe
aus unsrer Ausgabe , die auch im Crevenna Vol . m - p. 214 . steht , die Elegie
auf Tibulls .Tod I.. III . 9 , mit der heinsischen verglichen , und 17 . Verschie¬
denheiten gefunden- Einige Lesarten aus der alten sind mir lieber. Die voranste,
hende Biographie aus Ovids eigenen Stellen haben manche spätere Herausgeber be¬
nützet , ohne vielleicht zu wissen, von wem sie komme. Cr'ccho ( Franciscus ) Si-
moneta , dem sie Bonaccursius zuschrieb, war ein vortrefflicher Staatsmann und
gelehrter Gelehrtensreund . S . Sassi Hill . l ' ypoZr. lit . lVleäio!. col . 164 . Nach¬
dem er unter beyden Herzogen Franz und Galeaz M . Sforza die wichtigsten Dien¬
ste geleistet hatte , erlag er unter der Minderjährigkeit des Joh . Galeaz M . dem
Haffe und der Grausamkeit seiner Feinde , die ihn nach Pavia bringen , und im
70 . Jahr seines Alters 148O. durchs Schwert hinrichren ließen , nachdem auch
österreichische Gesandten umsonst für ihn gebethen hatten - Ne la morte et tormsnti
iervö Liccbo , schreibt Corio in seiner Ltoria äi Hlilano : increciibNe conllantia et
Zravitats Ze animo. Weil Corio sehr selten ist , will ich noch aus L. Grabschrif-
ttn , die er anführt , die bessere herschreiben. Simoneta redet:

Dum üäns servare volo xatriamt̂ ue , Zueem^ue
ÜVIultorum müäüs proäitus interii.

Ilie seci immenla celebrari lauZe meretur,
tzui mavult Vita, ĉuam caruilse 6äs.

s 9 . ? au1i k'lorentini O . 8 . 8pirüu8 Lreviarium surlg Oariouicl . Irr 2.
Columnen , ohne Titel , Custos und Signatur ; aber mit Aufschriften,
und halbrömischen Zahlen der Blatter und kleinen Anfangsbuchstaben.
Das Papier ist ohne Zeichen , stark , aber mjnder weiß und nicht glatt,
und der Druck eine kleine nette Mönchschrift , die manche Verkürzung
und nur den Punkt hat . Ein Holzschnitt , der den schreibenden Autor
mit daruntergesetzten Anfangsbuchstaben seines Namens k'. 0 . 8 .8,
vorstellt,  macht den Anfang . Auf der 2 . S . kömmt Tabula opti¬
ma sttp Brem 'ario Dcereto ^ mit vorangehendem kurzen Unterrichte,
wie man sie brauchen soll . Auf der 10 . S . heißts : Paulus Zlouenti,
nus Theologorum minimus diui ordim's sancti spiritus de Roma Re-
uerendisirmo in xpo patri r Domino Innoee ^rio Romano ernstem alme

Q 2 re-
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rreligioms generali preceptori Salurem plurimam dicic. Et rühmet
Dessen Gutthaten , bezeiget seine Dankbarkeit : predicando ec legendo
quocunqz diuerti . per Tusciam - Liguriam . Emrlram . ac demum Lum-
bardiam non qua laudum excellentia debuera" , sed qua poteram
jam per se ipsum ad stdera vsqz eleuattk ostendebam. Er widmet
ihm seinen Auszug, der also anfängt : Egregij Theologie profeffon's
Magistri Pauli Floce 'tim' diui ordinis sancti Spirit de Ronra totius
canonici juris Breuiarium . primo Decretoru secundo Decrecaliu per-
Mile ad colendisslmu" patrem r Domin » Innoceneiu ' eiusdem alme re-
ligionis generale preceptorö ae Romane dignitar? deeus feliciter ineipit.
Der Rand hat zu beyden Seiten summarische Wörter . Vl . Gvm . ist
eine Verwandtschafttafel. Vor dem Auszuge der Deeretalen geht wie¬
der eine Tabula. Der in der Zuschrift versprochene Auszug aus dem
bürgerl. Rechte mangelt , und die Schlußformel ist: Decrerorum ae
Decretalm ' Sexti er Tlementinarum purile Breuiariuz cum tabula p
alphabetu". (Lr.ua aperta statim aderunt ad tuum omne proposirum
quelibet totius canonici iur? epeerpre electiores auetoritates p magi-
ftrum Paulum Floreminu . diui ordinis scti spirirus . Ad Reuerendissi-
mu in xp"o patrem r dn"m Innoeenriu ' sue Religioms ae Romane
dignitatis dees. Impressu Mem "rng7 per Albernun Ru"ne d' duder-
stat. Anno saluris . 1486. Fol.

Die Origmaledition dieses CompendiumS , die Maittaire auf 1479 . anscht,
ist verdächtig. Sassi hat sie zwar auch angezeigt; aber nur aus Maittairen. Da¬
gegen giebt er eine auf 1478 . an , die zu Mailand aufbehalten wird , und die ich
für die erste halte - Die gegenwärtige ist die dritte , und erste in Deutschland . Der
Drucker Alb . Kunne , nicht Runne , wie man hier und dort falsch gelesen hat,
that sich zu Memmingen von 1432 - bis ins XVI . Sec . wacker herum , wie in des
würdigen Schelhorns Beytr . zur schwab. Kirchen - und Gel . Geschieht- I . St.
Memming . 1772 . 8 - Zu sehen ist. Daß wir doch viele dergleichen Localnachrich¬
ten zur Geschieht der Buchdruckerey bekämen! — Was nun unfern Autor betrifft,
so hat Mazzuchelli Zeritt . Ital . I . k . 2 , sein Leben gegeben. Er hieß Paolo
Attavanti von Florenz , und trat aus dem Servitenorden häuslicher Verdrusse hal¬
ber in den Ritterorden des b. Geistes zu Rom über. Ich weis nicht , warum
Marke ! in seinen Virls illullr . O. 8erv . L. Ivl. V. p. 239 . dieses verschwiegen hak,
La es doch Archang . Gianus in den Annalen ^des Ordens ausdrücklich -i', u . loi.
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54 . anmerkt. Daß dieses vor 1478 . geschehen seyn muß , siebt man aus obenan¬
geführter Edition , die dem Großmeister des GeistordenS , den Innocenz der m.
ums Jahr 1199 . Zur Hilfe der Kranken und Pilgrime gestiftet batte , dediciret ist.
Paulus kehrte doch bald wieder in den Schooß seiner ersten Mutter ; denn 148s.
hielt er schon auf dem Generalcapitel der Servilen eine Rede. Er war ein be¬
rühmter Redner seiner Zeit , wie ihm auch Mars . FicinuS sein Freund in seinen
Briefen Zeugniß giebt. Man hat zwey O.uaresimali von ihm und noch andre
Schriften , die man in den oben genannten Schriftstellern , und auch im Tiraboschi
IV vi . k . 2 , p. Z70 , »Hd Sassi col. 207 . Nachlesen kann. Commentare über
Dante und Petrarca hat er nur versprochen. Er starb in Florenz 1499.

6o . Ouilelmi Ouruitti Rationale 6ivinorum OKciorum . In 2.
Columnen , ohne Custos , aber mit Titel , Signatur , römischen Blät¬
terzahlen und kleinen Anfangsbuchstaben . Das Papierzeichen sind Och¬
senköpft , ein Handschuh , und noch bis drey unkenntliche Figuren.
Das Papier ist weiß , aber von ungleicher Dichte und Glatte , und
der Druck ist eine ziemlich grosse , fette und schwarze Mönchschrift , die
viele Abbreviaturen , und zum Unterscheidungszeichen nur den Punkt
hat . Auf dem ersten Bl . steht groß gothisch : Rationale diuinorum
officiorum . Auf dem 2, folget eine Tabula generalis der vm.
Bücher mit ihren Theilen und Rubriken . Das Werk selbst sangt mit
dem Prologus an : Incipit rationale diuino4 officiorum Guil-
helmi minatensis eccl ie episcopi . Der Bischoff redet den unwis¬
senden Geistlichen seiner Zeit scharf ins Gewissen , und führt u . a . den
Spruch Js . 24 . an : kopulus , .6c 8aceräo8 . Er handelt von
der bekannten vierfachen Deutung der h. Schrift , von dem Cere-
monienwesen überhaupt , und von der Einrichtung seines Werkes , an
dessen Ende steht : Explicit rationale diuinoruz officioru Im --
preffu argentine Anno Sni. M . cccclxxxvi. Fol.

Ich kann nicht entscheiden, ob Mark - Flach der ältere , Joh . Prüß der älte¬
re , oder Joh . Grüninger diese Edition geliefert habe. Unser Exemplar ist isi6.
von Achat - Hayßwasser Predigern zu Ellwang einem Kloster zu Ingolstadt und
zwar pro ONa ^ reciicLtoris vermacht worden. Dort hat vermuthlich jemand I -,
vn . koi. 245 . die Stelle von der Empfängnis Mariä in der Erbsünde ausgestri¬
chen. Ueber den Beynamen unsers Autors , der u . a. noch ein berühmtes §pecu-
Imn suris hinterlassen hat , davon er auch Lpeculstor heißt , ist man nicht einig.
Einige Schriftsteller sowohl als Ausgaben nennen ihn Durandns . Allein er selbst
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an ein paar Orten und sein Epitaphium hat Duranti . S . Hamb , zuverl. Nachr^
IV . Th . p. 467 . Dieses kann noch immer anzeigen, daß sein Vater Duranlus
geheißen habe ; denn , daß Hamberger aus dem Osttrum vurantis schließen will , er
habe seinen Namen nach der drittelt Declination decliniret , kann nicht statt finden,
er müßte sich auf diese Art ja Omans oder vurantes genennet haben , was man
nicht findet. Sim . Majolus , der dieses Oallrum vuranüs aufbringt , mag italie¬
nisch il Lakello 61 vurante vor sich gefunden , und dann vurantis überseht haben,
so wie man auch ^ errante für I êrriLnäo oder D'orZinancko liest . Guilelmus war
sonst von Puymoision aus der Provence gebürtig , Vischtzst zu Mande in Gevau-
van von 1286 . ( nicht 26 . wie im Osmont steht ) bis 1296.

Lt R.omam reäiit äomini kub mille trecentis
yuattuor amstis annis tumulante lVIinerva.

Wie seine Grabschrift daselbst bey S . Maria sopra Minerva bezeuget. S . 6aHia
Okrill . I ' . III . p. 7ZO. Von den Ausgaben des nationale weiter unten . Hier
will ich nur noch anmerken , daß es alle liturgischen Arbeiten seiner Vor - und Mit¬
zeit , die ich in der Lit. Gesch, genennet habe , übertreffe , und daß es GuilelmuS
1286 . vollendet habe , wie er O. VIII . Kubr . 6e LxaÄs zu verstehen giebt-

61 . 8, ^ nrvliini O. k. ^.rcdiep. klorenr. 8umm3S ? . I. II. IH.
In 2. Col-umnen, ohne Titel , Custos , Signatur und Anfangsbuch¬
staben , aber mit Blatteraufschriften . Papierzeichen sind iw i . Th.
Rosen , im n . Rosen und eine Hand , im m . Rosen , Hand , ein
Osterlamm , und ein k . mit darüberstehender Rose . Das Papier ist
stark , aber nicht sonderlich weiß und glatt , und der Druck eine mit¬
telmäßige , fette Mönchschrift , die viele Abbreviaturen und nur Punkt
und Doppelpunkt hat . Jeder Th . hat seine Vorrede . Der i . proe-
rniü in hoc opus . prima ps summe fratris Anthonini de flo--
re tia ordinis p dicatorum et Archiepi florentini . In qua agit'
de anna r de ptinetibus ad ipam . Incipit prohemium totius
operis . Der n . prologus secüde partis . LlarLjstmi ac doctis-
srmi viri - secuda pars summe feliciter incipit . Der
m . prologus tercie partis Summe . In nomine sancte ac
indiuidue trinitatis . Incipit p̂log ^ tercie ptis Summe bea-
ti -ac sacre scripture exposttoris diligentiffimi . Nach
der Vorrede hat jeder Theil seine Tabula Titulorum mit ihren Ca-
piteln , die in § §. zerfallen . Unterschrieben ist der i . Th . Äc prime

par-
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partis Summe — finis extat . solerti cura emendate . opera
ac Lmpensis Anthonij koberger k ^ uremberg impresse : Milke-
slmoquadringentefimooctüagesimosexto currente natiuitatis do-
minice anno . xvj . vo . kl ' s Augusti . vn deo omnium donantr.
gratia4 infinitas ( Luxta moduluz nostrüm ) referimus actones-
Danach steht das Todsjahr und das schon oben angeführte fehlerhafte
Epitaphium des Autors . Der il . Th . Anno LncarnatLonis domi-
nice — SeptembrLs vo kl ' s . v . pars summe secunda — lHu-
remberge p Anthoniu koberger oppidi p fati Lncolaz q z diligen-
tissime impressa . finit feliciter . Der m . Th . pars summe ter-
cia Lnclyti — Accuratiffime per Anthonm koberger )7Iareber-
gen . Lncola " his ereis figuris impressa . Anno salutis . M . cccc
lxxxvj . Mensts vo decembris . kl ' xiiij . Finit feliciter . Der u°
und m . Th . haben noch ein Quaternenregister nach sich. Beym l.
mags in unserm Exemplare weggekommen seyn. Groß fol.

Man sieht , was für ein kostbares grosses Werk auch hier Koburger nun zum
zweytenmaie unternommen habe . Mit dem letzten Theile ist er ins folgende Jahr
hrneingekommen , wie wir gleich sehen werden - Dergleichen aus mehr Bänden be¬
stehende Werke geben den Bibliographen viel zu schaffen - Manche Bibliotheken
haben nur einen oder den andern Band davon . Sind die Bände in verschiedenen
Jahren gedrucket , so sind hastige Necensenten in Gefahr neue Ausgaben zu erschaf¬
fen , wie , wenn ich hier anseßen wollte : 8umma 8 . Xntomni . i 486 , und wieder
8umma 8 , ^ ntonini . 1487 . ohne die Theile zu bemerken. Hat aus mehreren Thei-
len nur der letzte eine Unterschrift , so ist es solchen Leuten leicht , wenn sie nur ei¬
nen der ersten Haber: , eine Läirio 5. l . et 3, aufzuführen , die freylich HlLMLiri»
ineo §nitL ist. Nur lange Erfahrung und viele Belesenheit können von diesen Feh¬
lern ganz sicher stellen.

Jahr M . 0066 . I^XXXVII.

62 . 8. ^ MQnini O . k . ^.rLkiep. Worein . 8ummLs krrg IV. Al¬
les , Wie in den vorhergehenden Theilen . Die Papierzeichen , wie im
in . Die Aufschrift : Prologus huius Duarte partis . prohemiü
in quarta " partem Summe dm Anthonini archiepi florentini
ordinis pdicat 04 . Nach der Vorrede die Tabula Titulorum.
Am Ende die Nachricht von des Verfassers Tode , und das Epita¬

phium,
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phium, wie oben bey seiner Chronik 1484. nur ist der zweyte Hexa¬
meter so gesetzet:

prib ) haud priscis . pietate Zlntonini Lmpar.
Und endlich die Schlußformel : Muarta pars summe , excellentiffl-
mi . dimnissimi - seraphiciqz Antoniin : florentinen . quondam
archiepi . sacra4 litera4 Lnterpretis sideliffimi . miris modulis
varijs in punct ? auspicaeiffime emedata q ud possibile huauis
solertijs extiterat : rursusqz disertissime pspecta - Expensis at-
tamen operaqz laboriosa . iTlecnon singulari peruigilrqz cura
speetabilis viri Aiithoiiij kobergers ^ menbergen . Lncole atqz
cöciuis . In singulare pconium sancte r indiuidue trinitat ?. to-
tiusqz celestis curielaudem . presertim atqz in maius presidiu or¬
thodoxe immarceseibilisqz fidei catholice . his eneis eharaeteribs
effigiata . ssirmmata r pfecta Anno salutis Millesimoq dringen --
tesimo oetuagesimoseptimo Idus vo . ij . menß februarii . Ein
Quaternenregister . Groß fol.

Mit vieler Mühe bringt man die Gewißheit folgender vier Editionen her-
aus . Die erste Venedig durch Jenson ? . II . und m . 1477 . k - l 1479 -
IV. 1480. Die zweyte Nürnberg durch Koburgerk. II. 1477- L.1 und III.
1478 . k. IV. 1479. Die dritte die oben recensirte. Die vierte Speyer durch
Drachen k . I . und il . 1487 - L . m . und IV . 1488 . Was die erste anbe¬
langt , seht Hamberger zuverl . Nachu . IV . Th . P . 759 . den n . Th . auf 1430»
Allein in der Stiftsbibliothek zu Lilienfeld befindet er sich wirklich von 1477»
Für die wildische Ausgabe Venedig ( nicht Hatilb . wie im Bauer steht ; daher
war Wild nur gebürtig ) 1480 . und 8 1, kann ich nicht gut stehn . Dennoch
führet sie Clement Lidl . cur . 1 . I . p . ZZ2 . an . Ueberhaupt mangelt im Maik-
taire noch vieles von Antonins Werken , die im XV . Sec . den Buchdruckern
manchen schönen Pfenning gewonnen haben müßen . Ich habe bisher schon 2 s.
solcher abgängigen Stücke gesammelt , besonders von seinem OnteMonLle oder
der Lumma OonleÜionis . Ein Kataloge aller seiner Werke steht vor der Aus¬
gabe der Lumm » , die erst 1740 . zu Verona IV . e . k. gemacht worden ist . Er
war von Florenz der Vaterstadt so . vieler Gelehrten gebürtig , und sein Vater
hieß Nik . di Pierozzo . Aus dem Predigerorden , besten Ziertze er durch Wart-
del und Wissenschaft war , erhub ihn Eugen IV . 1446 . zum Erzbisthume seines
GebyttsotteS, dem er bis zu seinem Tode 14^9. erbaulichst Vorstand.

6z . 8.
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6 Z. 8. Vincemu IHrreru O . ? . 8srmons8 6e 8gnäkis per t« '

turn annum . L) u 56 em 8orm0ne8 6e lem ^ ore tiiemsles . In 2-
Columnen , ohne Custos und Anfangsbuchstaben , aber mit Titel,
Signatur und Blatteraufschristen . PapierzeLchen sind : ein Herz,
eine Lilie , und ein Stern , alle gekrönet , nebst noch drey minder
kennbaren Figuren . Das Papier ist dicht , aber weder weiß noch
glatt , und der Druck eine kleinere , hier und dort stark abbrevirte
Mönchschrist , die zusammengegossene Lettern und nur den Punkt hat.
Auf dem 1. Bl . steht groß gothisch : Sermones sancti Vincen-
tü fratris ordims predicat04 sacre theologie professoris exi-
mii de sanctis per totum annum in hoc libro conkinetur.
Auf dem 2. Bl . klein : Diur 'ni verbi preconis et predieatoris.
Ac sacraru lra4 interptis r professoris subtiliffimi Sancti
Uinceti ) ssessoris de valentia ordinis diui predicat04 . Ser-
mones vberrimi de sctis . per totius ani circulü . Incipiut
felicir ' . In der Schlußformel nach etwas varirtem Titel des Hei¬
ligen : In felici Lolonia . Diligenti vigilantia emedati et impssi
felici termino hic finiunr ' . Anno dni . M . cccclxxxvij . Dann
folgt auf 6. Bl . eine alphabetische Tafel über alle dogmatische und
moralische Merkwürdigkeiten in den Predigten . Im Titel der Sonn¬
tagspredigten ist für de sanctis nur de tepore per tepus hye-
male gesetzet: und der zweyte kleine Titel schließt so : Sermones
fructuosissimi ^ yemales de tempore Incipiunt felieiter . Am
Ende nach dem Titel des Heiligen steht : In felici Lolonia . pui-
gili cura correeti et impress ! salubri peryodo finiunt . Anno
domini . Melesimo q dringentesimo octuagestmo seprimo . Dann
ist wieder eine Tafel , wie oben , auf 9 . Bl . wovon das i . und 9,
mit einer schöneren Schrift gedrucket ist. Fol.

Maittaire lncj. IV II . p . zrs-  zweifelt , ob Vincenz Ferrerius und Vincenz
de Valmtia einerlei) Mann sey. Daher muß man die Ausgaben unsrer Pre¬
digten bey ihm I . it . und V . zusammensuchen . Die koburgerische von 1492.
setzt er gar unter den Artikel des Vincenz von Beauvais oder Bellovac . Bey
allem dem kenne ich noch Editionen , die ihm entgangen sind , und selbst bey
der gegenwärtigen gicbr er den Druckort nicht an- 3ch balle sie für ein Pro,
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duct der quentelfchen Ossicine. Nik . Antonio Lidl . Ris?, ved. I '. II . p . iz6 . war
noch schlechter berachen, indem er von dem Fleiße unsrer ulmischen, nürnbergischen,
siraßburgischen, kölnischen und baselschen Drucker im XV . Iahrh . gar nichts weis,
und seine Auflagen erst von i z zo . zu zählen anfängt . Von den Predigten selbst
oder vielmehr Anlagen zu Predigten , oder Auszügen glaubt er mit Petr . Ranza¬
nus dem Biographen des Heiligen , daß sie nur von stäken und aufmerksamen Zu¬
hörern wären zusammengeschrieben worden , um so viel mehr , da man weis , daß
Vincentius niemal anders , als in seiner Muttersprache geprediget hat . Er ward
i z57. zü Valenza gebohren, trat in den Predigerorden, durchwanderte den größ¬
ten Theil EuropenS mit apostolischem Geiste und starb 1419 . zu Vannes in Bre¬
tagne . S . 88 . 1'. I . p. 477 . Von seinen Werken aber Trirhem , Posse-
vin und Querifs und Erhards Lcript . O. ? .

Jahr lVl. eeee . î xxxvni.
64. Ouilelmi vursnri Rationale Zivinorum OKci'orum. In 2.

Columnen , ohne Custos , aber mit Titel , Signatur , Aufschriften
und römischen Zahlen der Blatter , und kleinen Anfangsbuchstaben.
Die seltenen Papierzeichen sind Ochsenkopf , eine Lilie mit einer Kro¬
ne , und ein gothisches X. Das Papier ist in allem Betrachte mittel¬
mäßig und der Druck eine kleine stark verkürzte Mönchschrift , die nur
den Punkt , in den Vorreden aber auch den Doppelpunkt hat . Auf
dem ersten Bl . steht in grossen , fetten , glaublich noch geschnittenen
gothischen Lettern : Rationale diuinorum officiorum , auf der an¬
dern Seite aber : Iohanes Alostius ( ^ loiiiu8 ) ruscanus auditor
camere apl ' ice . reueredissimo . D . dno petro cardinali Tiraso-
nesr . Diese Zuschrift setzt das Verdienst des Duranti um die Litur¬
gik gut ins Licht. Tuscanus sagt : er habe noch als Advocat auch das
Lxeculum Iuris des Duranti befördert . Den Schluß will ich mit
lat . Schrift hersetzen: OsUicanum 5uit Ouildelmi in^enium , ieä in
Iralia ramen enurricum . () ui non iZeirco minu8 § rarias a^ uZ no8,
^uoZ exrra Iraliam naru8 kueric , leä plu8 , czuoZ consLias aeraci3 faäkus
in Iralia vivere , oppiZum lui nomini8 in Iralia relin ^ uere , öc. in Ira¬
lia mori , sc morruu8 in loco Iraliae üorenriillmo urbe Koma jacere
eleZic er voluic , Zeder ells conlecuru3 Lcc. Darauf folgt eine Tabu¬
la , wie 1486 . Neher dem Wepke steht : Jncipit rationale diui-
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nc°4 officio4 Guilhelmr mmatensts ecclesre ep"L. Am Ende sind
zween schwarze Druckerschilde aufgehangen , derer einer z . weiße gothi-
sche der andre ein weißes mit einem Kreuze durchstochenes größe¬
res k . enthalt . Die Formel lautet : Finit Rationale diuinorü of-
sieiorü . editum p reuerendisinnü in christo p rem ac dnm -- dnm
Guilhelmü duranti : dei r apl ' ice sedis gratia Ep m Mina-
ten . qui r speeulum iuris r patrum pontificiale eomposuit . Im-
pressum Basilee p )^ lLcolaü Rester . Anno salutifere incar-
nationis dni Millesimoquadringentestmooctuagesimooetauo.
Decimo vero sexto katendas mensts Äugusti . Fol.

Bürgermeister Keßler in Basel hat zwar viel , aber wenig schönes gedruckst,
wie H . Quentel in Cö 5n. Seine gegenwärtige Ausgabe iß Maittairen nicht zuge¬
kommen, obwohl sie Vogt gekannt hat . Er zahlt seit Fausts und Schössers höchst¬
seltener Ausgabe von 1459 . von welcher Schwarzs ? rim. Ooeum . 6s ori§. art.
r^p. k . 2, p. 9 , nachzusehen sind, bis 1499 . 22 . Editionen , welchen noch folgen¬
de beygesetzet werden können: Augsburg 1470 . durch Günth . Zeiner». Venedig.
148z - die unsere', und Straßburg 149z . Aber im Vogt muß die kemlmzenliz
I47Z . ausgelöscket werden , die Joh . Zeiner ex keutlmZen nur pro§enitus zu
Ulm gedrucket hat . Joh . Aloys. Tuscanus , dessen hier wieder abgedruckte Zu¬
schrift schon 1478 - vor der Vicentinerausgabe steht, war ein mailändischer Rechts¬
gelehrter , Redner , Dichter und Consistorialadvocat zu Rom , und endlich Kamer-
auditor . Es sind ihm zu Ehren Münzen gepräget worden , davon die garell . Bibl.
drey verschiedene besitzet. Argelati führet II . Script . Uleäiol . x . L507 . seine
meist ungedruckten Arbeiten an ; allein von der gegenwärtigen Ausgabe scheint er
nichts gewußt zu haben. Auch im Generalindex ist unter mehrern ^ olcsnis just
dieser übersehen worden. Der Cardinal , an den er schreibt, hieß mit dem Zuna¬
men Ferrici , führte den Titel s. Sixti , und ward wegen seiner Geschicklichkeit die
rechte Hand des Pabstes Paul II . und Sixtus IV . genannt . Noch als Cano-
nicus von Majorca und päbstl. Auditor war er zu Maynz die Uneinigkeiten zwischen
Diethern von Isenburg und Adolfen von Naßau ausgleichen zu helfen. S - HelwigS
I^ oA-untia cieviLls l '. il . k ?r Klngunt . Er starb zu Rom 1478 - und liegt bey
s. Maria sopra Minerva . Liae . mit . ksntik . 2*. III . col. 57.

65 . k'. I ^ ellons Oion ^ iu O . ^ 1. Opus Orsmmaricurn . ^ )hne Ti¬
tel und Custos , aber mit Signaturen , arabischen Blatterzahlen und
kleinen Anfangsbuchstaben , den ersten ausgenommen , der groß und
geblümt ist . Die Zeichen des Papiers sind Ochsenkopfz Wage und ei-
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ne Art Thurms , das Papier selbst in allem Betrachte ist mittelmäßig,
und der Druck eine nicht grosse, leserliche, wenig abbrevirte römische
Schrift , die ^ und nebst den übrigen Interpunktionen endlich auch
Komma hat . Aus des I . Bl . 2. S . steht ; ^slioris Oion^lii ^OUL.
rienlis or6irii8 ^Imorum äs obtsruamia a6 illulirillimum pr 'msipem I û-
äoulcum L^liorciam, ? opus eiu8 exLsHenriL 6ic3tum usrlii8 irisî ic'

-Vn§ui§er Uunc xrinceps ru ĉui 3uxi!i3ribu8 srmiz
luror s6e8 öomiiro ^ lurinE ^ .oäouice , libslium
^CLipe : ĉuem tora ribi Rektor mente 6icaui öcc.

Die ersten VI. Bücher des Werkes enthalten ein grammatischphilolö-
gisches Lexikon gewählter Wörter , die n . letzten handeln von verschie¬
denen Theilen der Rede , von der Prosodie , von verschiedenen Elegan¬
zen u. dergl. Am rechten Nande stehn die Autoren , die eitiret wer¬
den , am linken die Vocabeln , von denen geredet wird. Am Ende
werden in 5. Columnen die Autores noch einmal angegeben. Dann
folgen Z. lateinische und 6. italienische fromme Gedichte des Nestors,
die aber mit dem ersten lat . in ^ 27-5̂ ^ operi tuo östraksmsm nicht
sehr harmoniren . Es folget eine Kritik über den Sulpitius 6s hurm-
ritLts syllabarum , ein Quaterneuregister und der Schluß : Nsbes Im.
manillime leÄor , I^eKoriZ Oion^lii Î ouarieüs opu? exaäUllime emsn-
ästum : öL luo loso , ĉuoteunĉ ^ U0L3l)ul3 in prrior̂ exem -̂Isri M3ULL
ersm öiliZSnter spposits . tzusproprer csn6i6e ieäkor, o^srig conöi-
tori : nec mirm8 kuju5mo6i cgtti§3tL imprelliom'8 Ouiglielms
äe lriämo perperuo keliLitacem oprare non pi§e3r. Vale. Dis r6 . ^u-
mi. 1488 . Fol.

Der Ausdruck in prlore exemplar! machte mich nach einer älteren Ausgabe
suchen, die ich auch bey Sassi und Tiraboschi gefunden habe. Sie ist Illeciiok.
148z . k. Unter Ludewig Sforza , der die Obergewalt über seinen Ressen usurpir-
te. Aus dieser Ausgabe ist glaublich durch einen Druckfehler die entstanden, die
Maiitaire aus Orlandi auf 149z . ^ cciiol. angiebt. Nach der unfern kommen bey

. Bibliographen noch folgende vor- Paris 1496. Venedig 1496. 1500 1524.
1506 . Straßburg 1502. und 1707. Dionysius ist als Grammatiker und Lexiko-
Mphe weiter gekommen, als seine Vorgeher, aber man sieht noch immer unter
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seinen Quellen ungern einen ? 5»Imo§rspllu §, liZutio , ketrus 6e Nigs u. dergl.
Lenen Ambr . Calepir,us nach ihm sehr vernünftig den gänzlichen Abschied gegeben
hat . Was ihn als Dichter betrifft , ist er im Lateine erträglicher als in seiner
Muttersprache . Er verstand auch das Griechische, wie die eingestreuten Stellen be¬
weisen, war von Novara aus dem Geschlechte Avogadro entsprossen, und blühte
nach der Hälfte des XV . Sec . in dem Franciscanerorden. Wadding geht kurz
über ihn weg , andre schweigen gar ; nur Sassi Hill . l ' /x . Nt. TLecüol. eol. 258 - ist
mir zu Hilfe gekommen.

66 . 8ermones KleKrsrft Ze l 'empore et Ze Zanälis . Zn 2.
Colurnneti , ohne Custos , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben ; aber
mit Titel , Signatur und Blatteraufschriften . Die Papierzeichen sind
Ochsenkopf , ein Gebau , eine Art Thurmes oder Thores , und eine
herzförmige Figur , Papier und Druck , wie im vorhergehenden Du-
ranti . Vor dem l . Th . ist der Titel in grossen , glaublich geschnitte¬
nen gothischen Lettern : Sermones Meffreth alias ortulus regi¬
ne . Pars hyemalis . Die Predigten selbst fangen mit einem Prolo-
gus an , worüber steht : Ineipit pars hyemalis Sermonü Meff¬
reth alias Grtulus regine . Sie gehn vom Advente bis Ostern.
In diesem Theile haben alle Blätter oben einen grossen Buchstaben , der
vermuthlich die Lagen bezeichnet , und zugleich in der Tabula , die am
Ende steht , citiret wird . Der Titel des u . Th . ist vom ersten nur
durch pars Estiualis unterschieden . Dieser Th . hat keinen Prolo-
gus . Er geht von Ostern bis zum Advente . Die Zahl der Reden ist
oben auf jedem Bl . mit röm . Numern angesetzt. Am Ende ist wieder
eine Tabula . Der m . Th . hat den Titel : Sermones Meffreth
alias Grtulus regine de Sanetis . Gleich auf der andern S . folgt
Tabula sermonum . Er hat auch einen Prologus , und oben auf
den Blattern die röm . Zahl der Reden . Weil der Autor der from¬
men Meynung von der unbefleckten Empfangniß Maria nicht ist , so er¬
scheint nach der vm . Rede : premonitio fratris Johannis de la-
pide Tartusiensis : Saerarü litterarü humilis pfessoris pari-
siensrö circa sermöes de coceptone gloriose virginis Marie p
quendam Meffreth nuncupatu " collcetos u. s. w. Der sorbonische
Doctor bemüht sich nut vieler Scharfe die anstößigen Satze der drey
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Rede» über diese Materie zu widerlegen. Am Ende steht wohl gar;
In affeutiones temerarias atq .; damnaras — carholica ffmonitio ec
debite castigatio îs lima — psp — Johannen ; de Lapide — Anrio
eiusoem Lmmacylate virginis parcns vltra Millestmu quaterqz cencest-
muz octuagestmooctauo : Die vero vicestma prima meNjis Aprilis : in
vrbe Bastlea edita . felicicer explicit . Noch hat diese 'Ausgabe M al¬
lenm. Theilen am Rande Buchstaben, die die wichtigem 'Absätze der
Predigten bezeichnen, und den Schluß machen9. Disticha, die über
den Namen des Werkes ^lormlus allegorisiren. Die letzten2, sindr

plurima <sD refera dictu memorabile . st guid
Precepere patres , horculus iste dabit.

At libri nomen lector st forte requiris.
Regine Meffreth horrulus ipe . Uale.

Nachher stehn die beym Duranti angezeigten Wapen, und: Omanq;
gutem retroactis rempibus huiuscemodi sermones Meffreth videlicet:
impssoria arte stnc multiplicaci . Nouissime käme ampliore accnratio-
reqz varijs m punctis emendatione . iceru in inclyta Bastlienstum vr-
be p Nicolau " Reßler . <gui ob honorez landemqz omnipotentis dei.
immaculate quoqz vginis Marie , ac sancce fidei carholice edistcato' z:
impejrs pprijs ( Crede nn'chi) non pepcit . his limpidiffrmis caracteribus
sunt impressi . Anno salutr's post Millestmu Lcerqz centestnm" octua-
gestmooetauo . Die vo vicestmag 'rta Mai . Noch folgt eine Tabula.
Fol.

Keßler konnte von vorhergehenden Editionen sagen; denn Straßburg hatte eine
1484 . Koburger 1487. und er selbst erst 1487 . geliefert, was man kaum glauben
sollte, wenn sie sich nicht auf der hiesigen akademischen, und auf der Stiftbibliothek
zu Herzogenburg: die Gaturni XX. mensts Januarii vollendet befände. Von
der Edition Nürnb . 1481° bin ich noch nicht versichert. Außer Deutschland scheint
diese Postill nie bekannt geworden zu seyn. Wer hinter dem Namen Meffreth stecke,
weiß ich nicht. Schon 1488. wußte mans zu Basel nicht, wie oben aus dem
per quendam Meffreth erhellet. Im Prologe zum 1. Th. sagt er : er habe die
Reden auf die Heiligen schon lange angefangen, und 144z - vollendet. Im näm¬
lichen Zahrechabe er die übrigen anaefangen ob honore misnests dyoceß . cur?
fedem prffc xeuered ? m xp"o r dns dsts Johanes doceor egregis fe-
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lr'cit ' gubernauit . Aus dem Pros , zum m . Th . sieht man, daß er sie nicht wirk¬
lich vorgetragen habe : doces eollectcke qd ' 110 porui ßmo"e. Dieser m . Th^
allein isi in der Dresdnerbibl . wie man aus Gößs Merkw . I . B . p. 35z . abnimmt.
Bischoff Johann von Meißen war beym Ausbruche des huffitischen Unwesens der
lehre deutsche Rector der Universität Prag . Cr war von Schweidnitz und hieß Hof¬
mann , zog mit nach Leipzig, wo er 14.1z . wieder Rector und das folgende Jahr Bi¬
schoff wurde . Iöclrer , der im Gelehrtlex. seine Schriften herzählt , sagt, er sey
auf dem Concilium zu Costnitz gewesen; allein ich finde ihn in keiner Concilien-
ausgabe . Vielmehr hat das Concilium zu LoPanz . Augsb . gedr . durch
Heinr . Gteyner . 1536 . k. und Hern, , v. der Hardt 1 v . das Wapen eines
Petrus Eprscopus NAßnyists ; den ich aber wieder in Bucelins Oerm . saers.
k . I . p. zz . nicht antreffe , wo vor unserm Johannes ein Rudolf , und nach ihm
ein Caspar sieht. Allein dieses führt zu weit vom Meffreth . Ich muß nur noch
vom Johann Heynlein oder de Lapide sagen, daß er ein berühmter Theologe seiner
Zeit , Prior der Sorbone , Beruffer der ersien Drucker nach Paris , Mitgründer
des Gymnasiums zu Tübingen , Professor und Canonicus zu Basel gewesen fty , wo
er nachher in die Karthause trat . Nebst dem oben erwähnten polemischen Tractate
isi auch die Predigt de Ascenstone Domini im Meffreth von ihm. Er lebte noch
1495 . Trith - 6s Lerixt . 6 erm. illullr.

Jahr lVl. eGCG . I .XXXIX.

67 . -̂ ur . ^ uZustim 6 e Civicare Dei I .. XXIl . cum (üommenr . 1 k.
Valois et Ni'c . Irivetk . In 2 , schmalen Columnen , die vom Com-
mentare zu beyden Seiten , oft auch ins Gevierte umgeben sind , ohne
Custos und Seitenzahl , aber mit Titel , Signatur , Blatteraufschrif¬
ten , und kleinen Anfangsbuchstaben . Das Papierzeichen eine Schlan¬
ge , das Papier dicht , ziemlich weiß und glatt , und der Druck eine
leidentlich verkürzte Mönchschrift , groß im Texte , klein im Commen-
tar , hier nur mit dem Punkte , dort auch mit dem Doppelpunkte.
Das i . Bl . hat in grossen , glaublich geschnittenen , gothischen Let¬
tern : Augustinus de Ciuitate dei cum commento . Auf der andern
S . wird auf einem Holzschnitte oben der schreibende Augustinus , un¬
ten die Stadt Gottes mit Engeln , und die Stadt Satans mit Teu¬
feln besetzt vorgestellt . Vor lener steht Abel mit dieser Aufschrift:
Vrbs dieata deo : Abel fundarur sanguine iusti ; Vor dieser Kain mit
folgender : In sathane jedem : Layn Lstam condrdit vrbem . Ueber den
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Städten : Irrstrlrar babplon . Spott , vrbs Ut stck' resulcot . Unter dem
Bilde erklären 12 , erträgliche Disticha den Unterschied der beyden
Städte . Das Werk fängt an : Aurelii ArrgustmL hipponensis epis-
copi m libros de cmitare der - Argumentum operrs totius ex libro rerra-
ctacionmn . Vor jedem Buche stehn die Capitelsummarien . Der
Commentar führt diese Aufschrift : Gacre pagkne pfesso4 ordmis p̂ di-
cacorrrm Thome valor's r Nicolai trruech in libros beari auguftinr
de ciuitare dei Lsmetaria felicitec inchoanr . Er wird nach der Mitte
des Werkes immer kürzer , und dagegen die Texteolumnen breiter.
Am Ende steht ; -

Hoc opus exactu" dmina arte Ioannis
Amerbacensts : leccor vbiqz legas.

Inuenis m texm glosts seu margine nn'4:
(6r.uo merico gaudec vrbs Basilea decs.

Anno salutiferi virginalis partus oceogesimonono supra millestmu" qua-
terqz cenresimu" Idibus februarijs . Noch folget eine Tabula , die TrL-
veth über Text , und Comment gemachet hat . Fol.

Von diesem Werke habe ich schon 147s . etwas angemerket . Mit dem gegen¬
wärtigen Commentare hat es Schösser 147z . das erstemal herausgegeben , was in
MaittaireS IndexD 1, p . 9z . nicht angezeiget ist. Dagegen findet man bey ihm 'r.
1.1719 p- 142 -und IN . novo an verschiedenen Orten Nachrichten von dem gelehr¬
ten Drucker Joh . Amerbach , der meines Wissens der erste zu Basel mit römischer
Schrift gedrucket und einen Frobenius gebildet hat . Der erste unsrer Commentaro-
ren Th - Valois , GualenfiS , Galenfis , Wallenfis , Walleys , auch AnglicuS , aus
der Grafschaft Walles gebürtig , und Lehrer zu Oxford starb um 1340 ; daher im
Gesner unrichtig steht : Llaruit an . ciom. 1410 - Cr muß von einem gleichnamigen
Ordensbruder unterschieden werden , der auch den Beynamen Jorzius führet , und
schon r Z io aus der Welt gieng . Jndeß find ihre Schriften oft untereinander ver¬
menget worden , und Oudin , wo er von unserm Thomas redet , merket den gegen¬
wärtigen Commentar gar nicht an » Altamura in seiner Dominicanerbibl « zählet
wohl 5. gleichnamige Thomas . Aber Quetif und Eckard in ihren Lerixt . Or6.
I >raeä . haben fie am besten auseinander geschet. Der zweyte , der aber glaublich
früher an dem Commentar gearbeitet hat , weil er schon IZ28 - als Prior zu Lon-
den gestorben ist , Nik . Triveth oder Treveth war ebenfalls ein Engländer aus Nor¬
folk gebürtig und auch als Annalist bekannt . S - Hamb , zuverb Nachr . 1v . Th.
z>. zrz. uns dort die weiteren Quellen.

68 k*.
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6Z. Kaprilkas Klamuam Ogrms!icse ? oemara yuseäam . lOH-

rre Titel, Custos und Seitenzahlen, aber mit Signaturen und klei¬
nen Anfangsbuchstaben. Die Papierzeichen sind des Haftes halber
nicht zu erkennen. Das Papier hat alle guten Eigenschaften, und
der Druck ist eine schöne römische Schrift, dieE und zuweilen das
langek am Ende der Wörter hat. Unterscheidungszeichen sind
Punkt, Doppelpunkt, und Fragezeichen. Das altere Gedicht in
m. B. hat die Aufschriftr k̂ ?tHU8 LgpMse. Maric. OrmelitL.
rUeoIoZi aä keusreciillimr? ? clirilio parre ac Domini?. D. Oliue-
rium Lsrakgm : Labinen. Dpiseopr? ec Oröinslem I^eĝ olicguum 6s
tuorum rsmporc? Ealamicstibus Diber kelieicer ineipir. Am Ende M
Quadratfchrift: Deo Zratias, und eine Elegiek'rsncisei Eereri ksr-
menlis — 36 .sse. Lariam 6e I.ino , dem er die Ausgabe widmet.
Darauf der Schlußr Olamiracu' nvttri tx?i8 opus^6iuinu" Lon.
r̂ relli? tolerci gnimsäinerlions k'rsncisel Esrsr ! ksrmen 68 : impenlis
Lens6iöii Dleckori8 Libliopolse : klsroniz^z eiulliem Imprelloris seeu-
racillimi : ELmi? Lononisnllnm. /̂ nno N3riuic3ri3 äominicL . KI. ccec.
lxxxix. E3len6l8 ^prilis . keZnams Hlutiri. D . ^oUanne Lenriuolo ls-
cll'äo . ^ Ikil 8. Die spatere Sammlung enthalt i ) aä eiariMmum
Lczuicem Dominum Do6ouieum 6on2ktem I 1ist>anu' 6iui ^acobi Oai-
leei commenäacärium äi^nillimSm in l^obercum 8euerm3rem ^anLe-
Z^rieum (warmen. 2) aä mgZniiicum comicsm ^ nöresm iVenciuolum
lex6ec ?uirum 8omnium romsnum . z ) aä D. k'glconem ? rorono-
rscium euiu8 beneüeio ex omnibuk perieulik eik Nberarus. Eermen.
An dieses sind verschiedene andere kleine Gedichte auf eben densel¬
ben angehangt. Nach welchen steht: ^6 D. lHonem opu8 Noe
eleZLnciillmc? öononiE i^ rellum eK comrÄunibu3 expenlis Lene-
6i îi Deöiori8 librsrii kiacorrilHZ eiui'6e im^rellori8 acLuraciilimi ei-
uium Lononieiiu". / n̂no nsciuicaris äominiee . kl .eeec .Ixxxix . ouoUe-
cimo Ir.3len6s8 / tuZulii. 4.

Da das erste Gedicht in unserm Exemplare mit Signatur b. i . ai,fangt, könn¬
te alleSfalls eine Lage mangeln. Ich kann aber nrcht sagen, was sie enthalten
möchte, und wünsche Belehrung. Maittaire und Freytag, der Nt. II.
x. 945. und m . p. 18' nach seiner Gewohnheit vortrefflich über Uttjern AulSL
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gearbeitet har , kannten diese Originalausgabe . Allein die der folgenden Gedichte
kannten sie nicht , sondern nur den Nachdruck Oavemrias 1496 . 4 . Bened . Hecto-
riS und Plato de Benedictis können der Ähnlichkeit ihrer Namen halber leicht ei¬
ne Irrung stiften. Hier war der erste nur Verleger ; aber die sämtl. Werke unsers
Dichters sind in der Ausg 1sor . k- unterschrieben - Impressum LonomW per Be-
ne6. UeÜoris OLlco^rapÜum. Er druckte von 1487 - Ziemlich ins XVI . Jahrh.
hinein. I . Bapt . Spagnuolo von Mantua war ein Licht de§ KarmelitenordenS,
dem er auch als General 151z . vorzustehen anfieng; aber nach z . Jahren abdankte,
und bald darauf 1516 . starb. Von seiner vorgeblichen unehlichen Geburt s. Mens-
Hians ss. I . p . 27z . und NiceronS r^ em. r . 27 . p. 104 . Ueber seinen Dichterwerth
sind die Urtheile sehr verschieden. Erasmus Lpiss L . II . Z9^ . seht ihn zu nahe an
feinen Landsmann Virgil . JoviuS Bloß . 60Ä. Vir . entfernt ihn Zu weit davon.
GyralduS vial . I. äs kost . luor . temp. schlägt den Mittelweg ein , lobt seine frü¬
hem Arbeiten , und tadelt seine zu grosse Fruchtbarkeit . Mir gefällt er im heroi¬
schen Maaße bester, als in der Elegie . Unser Exemplar macht der ehemalige Be¬
sitzer Konr Celtes schätzbarer, der es mit seinem Chiffre , und der Beyfchrift : Lon«.
Lei . pro . ( tucrs) poete sum gezieret hat.

JahrH - eocoxo.

69 . 8catii kosmarg . Das I . Bl . welches vielleicht
einen Titel , oder eine Zuschrift enthalt , mangelt . Sonst hat
die Ausgabe keine Custodes , Seitenzahlen und Anfangsbuchstaben,
wohl aber Signaturen und BlättAaufschriften . Die Papierzeichen
sind Wage und Cardinalhut . Das Papier ist weiß und glatt , aber
nicht immer gleich dicht , und der Druck eine schöne römische Schrift,
groß im Texte , kleiner im Commentare , der niemal am Jnnenrande
den Text umgiebt . Sie hat sehr wenige Abbreviaturen , E , zuwei¬
len das final k, und zu Interpunktionen Punkt und Doppelpunkt
in Kreuzchen , und M Fragezeichen . Für die griechischen Wörter
ist nur überall Raum gelassen worden . Die ikebsis ist mit den
Scholien des Lactantius oder besser Luctatius Placidus begleitet,
und hat am Ende ein kurzes Leben des Dichters . Mit der ^ckii-
leis gehn XecoIleAa — traöica . Domino Lrarieilco Ulsraracio pe-
ruüno uiro äiierussimo . Vor dem Texte steht ein Summarium
in Hexametern , über welches eine alte Hand geschrieben hat : OKa-
roii / U-Lrini csrmea . Den Schluß des u . B . macht noch der UN-
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ächte Vers r ^ura stier PUPPIZ currs ^Z 36 lircora usm 't . Die 8ÜV3S
haben die Erklärungen des DomLtius Calderinus . Er hat ei¬
nen Brief 26 / ^UZUÜMUM makeum VeronLnkem vorangesetzet , m
dem er u . a . über seinen Gegner Lroreus ( ) kla¬
get , und des unglücklichen Erzbischoffs Salviati von Pisa mit Lo¬
be gedenket , und einen Hendekasyllabus an den Statius , m rs-
6e3c nespolim in parriam . ubi ei b!3'6ietur I r̂3ncileu8 3r3Aonius
^e § ,8 sser ssi. Am Ende des Commentars steht : vomicii Oläeri-
ni VeroneÜZ lecret3rii gpollolici recoZniro " i' cerprLrgrio
ĉ uanri l3bori8 kueric opu8 urZiliarum bonorum iuäicium elio.
Virruri 63tum A poKericLÜ l̂ om .e c3ien6L8 iexrilibns . XI. OEEE.
I .XXV . Darauf folgt mit einer Zuschrift an den oben genannten
Prinzen die Erklärung des ovidischen Briefes der Sappho , eine
Llueubrsrio in <̂ 1X63" properrii loca , und weil DomitiUs eben da-
mal seine m . !Abro8 Obkerv3nonum arbeitete , so giebt er dem Prin¬
zen eine Probe davon ex rercio libro , und schließt mit folgenden
Versen:

8ic mibi Perpetua conrmA3nr murmur 3 (muner3 ? ) !3uZis.

Lr bon 3 polt kunuZ bor 3 luperües L3t.

Vt nolIro8 cupio mulri3 proäesse IIbeIIo8.

k'ümsciz no" nullo rin<̂ 3 cruore pl3cer

me leZsr inuirnZ nemo , non icriplimus i!!!,

k̂ uie leripr 3 ess . 6 yuem p 3Zin3 nolIr 3 iuu 3t.

Ein Lagenregister , und auf der linken Seite : Impressum Vs-
netiis ker XlaZillrss ^3cobum äs pZALniniZ bribenlis . XI. EEEE
k.xxxx. XXIII!. Oecembri8. ssinis. Fol.

Wenns mit der maittairischen Ausg. der Thebais Venet. 1450. richtig iß , so
iß die Ausg. Vincent. 1481. nicht Lclitio prineeps, wie in Smiths Oat. I.ibb. rs-
riss. p. sz . steht. Die Opera omma Ltsoi , Komse 1475. bey Vauer halte ich
für einen Fehler , der aus der Ausgabe der einzigen Lilvsrum entstanden ist,
von der ich gleich melden werde. Für die erste Ausgabe der Achilleis und 8ilv»-

S 2 ru«
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rum giebt Maittar 're die von 147z . zu Parma an . So wie sie sich in unsrer Edi¬
tion beysammen befinden, hat sie Octav . Scotus 143z » zu Venedig das erstemal
geliefert. Die Lüvae sind aus der pannarzischen Edit >Komas 1475 . die sich m
Der Dresdbibl. befindet, genau abgedruckt. Fabricius Lidl . lat . 1 . I . L . 2 , c. 16.
hat anstatt unsers Druckers den Barth , de Zanis genennt , der erst 1494 - mit sei¬
ner Ausgabe nachkam. So viel ist noch immer in der Bibliographie zu berichti¬
gen '. Was nun unsre drey Commentatoren belangt , so war Lactantius , LuctatiuS
oder Lmatius Placidus ein christlicher Grammatiker glaublich aus dem VI . Sec.
weil er in seinen Schotten des Sedulius und Boethius erwähnet . Diese Scholien
sind mittelmäßig. Die über die Achilleis hat Friedr . Lindebrog erst 1620 . zu Paris
drucken lassen. Noch sind vom Luctatius ^ r§umenta in Oviäii LletamorpboleL
vorhanden , davon die Edition Vien . -Vullr. isiz  4 . sehr unbekannt ist. Vom
Mataracius und Calderinus wird weiter unten Gelegenheit seyn zu reden. Der
Aug . Maffei , dem der letzte seinen Commentar zueignet, war Erzpriester zu Ve¬
rona , Leripcor ^ poKolicus und I îlei plumbarii l r̂iumvir , ein großer Gelehrten-
freund , und der bey grossen Mitteln der erste ein Antikencabinet in Rom gesammelt
haben stll , wie sein Verwandter Scip . Maffei Verona illull . ? . II . I .. 4 . eol.
142 . aus Stellen gleichzeitiger Autoren darthut . Vom Statius selbst, über dessen
Schwulst so manche vom Sagenhören klagen, s. Hamb , zuverl. Nachr . II . Th » x.
166 . Unserm gelehrten Barth ist er am meisten schuldig.

70 . G. I .3ÄLMii kttmisni Opers . Ahne Mel , Custos , und
Seitenzahl , aber mit Signatur , kleinen Anfangsbuchstaben und
Blatteraufsthriften . Die erste Quaterne mangelt . Papierzeichen sind
Ochsenkopf , Wage , und noch ein unkenntliches Zeichen ; das Papier
ist glatt , aber nicht sonderlich weiß und dicht , und der Druck eine
grosse schöne römische Schrift , die nicht viele Abbreviaturen , und das
re hat . Unterscheidungszeichen sind Punkt , Doppelpunkt und Frage¬
zeichen. Den Anfang macht auf der 2. S . ^03 ttM3 ^tt6retL epiicopi
/Usrienlis 36 kaulum iecunäum Venemm pomiiicem maximum e M̂o-
la , aus der Römerausgabe von 1470 . abgedruckt . Das Werk selbst
hat diese Ouadrataufschrift : 1 .̂ Goelii I^3Ä3rrrü k'irmisni 6 ivin 3rum
Inüirmiorium säverüiL teures 6e kalsa Keli§ i0ne . L.ibr ! primi ? rse-
53tio 3ä Imperarorem Lon ^ tttilrum . Die Capitel haben ihren Inhalt
Hör sich, und die griechischen Stellen sind leserlich und accentuiret»
Die folgenden Werke sind überschrieben : k.sÄ3mü kHmmni 6s ira
äsi Aä Oosaruirr über inci ^ ip. I L̂äkAMÜ k'irmitzni 6e o^ itteio 6ei

us!
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Ael forMLNone Kommis über sä Oemerrisnum Üuäitorsm luum. Vs
xkoenice csrmins mit dm 2. Stellen des Ovid Md Dütttk , Md
äs reüirreAio is äominieL äie , endlich Kepkyrkomon ( Lpirome) I.L-
Lisnrü Mrmisaü ncipir. Der Schluß ist : Impressum Veueriis per
mg§iss/2 IkeoZoxe äs k̂ SZŝ ombus äe ^ luls. ^ nno mearnsnoms
äomini . ^1. CCC . I.XXXX. Vi§ eümo primo menlis ^ priüs. Ein La-
genregister . Fol.

Wenn man gegenwärtige Diagnostik mit jener der Austage 1473 . oben zusam-
menhält , so sieht man leicht den Unterschied beyver Austagen . Noch ist bey dieser
Der Fehler des Druckjahres auffallend . Maittaire hat ihn In6. 1 . II . p . r . rich-
üg angezeiget , und OrlandiS Versehen gerüget . Dergleichen Fehler find nicht
außerordentlich selten . Ich habe einige in der Bibliographie angezeiget ; einige
will ich auch hier anführen . Man hat z. B . einen M . cie l ' LwpLLo Oonlola-
rione l 'üsoloZis« iz 66 . Mores 8, öernsrär per .fob. Loelüoll ' 1400 . Valesci
6e l 'Lrems kliilonium 1401 . ketraredue LucoÜca Venet. per ^ larcum 6e 80-
rizono 1416 . kekormatorium Olericorum LslN. per lVIicü. Kurier 1444 . und V. a.
Zuweilen findet man auch das Tausend , oder die Hunderte weggelaffen . Da ge¬
hen unerfahrne Bücherbewahrer , und suchen durch Vorzeigung solcher Stücke noch
unerfahrnere Gäste über die wahre Epoche der erfundenen Druckerey irre zu ma¬
chen . Allein nun möchte es bald nicht mehr thunlich seyn.

71 . krevisrü ksssavisnüs kars ^ eüivsüs . In 2 . ColUMNtN,
ohne Titel , Custos und Seitenzahl , aber mit Signaturen . Mit
der Hand sind gemacht die rothe Aufschrift des i . Bl . Lreuisrium
Ism cborum alms Lceleü ^ karauisnüs. ksrs ^ essiusüs. die gol¬
denen und schöngemalten Anfangsbuchstaben und Stegverzierungen,
die rothen Aufschriften der Blatter . Der Stoff ist Pergament , der
Druck eine schöne Mönchschrift , besonders die kleinere der Antipho¬
nen und Responsorien , ohne viele Verkürzungen , mit rothen ge¬
druckten Titeln , Anmerkungen und kleineren Anfangsbuchstaben , und
mit Punkte und Doppelpunkte . Den Anfang macht S . 2 , eine
Erinnernng : Bischoff Friedrich von Oettingen habe diese Ausgabe
vornehmen , sein Nachfolger Bischoff Christoph Schachner aber vol¬
lenden lassen , derer Wapen auch mit dem Stadtwapen in der Mit¬
te unten angedruckt , und heraldisch bemalet sind. Darauf folgt ein
Chorkalender und verschiedene chronologische Tafeln , und dann ein

S z Re-
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Register über diesen Sommertheil . Die Schlußformel ist r Psalters
r Brem 'ariu ' iuxta «H04 eccl'e pntaln'en. explreic felicirer. Echcudr
Rardolc viri folerrks Mira imprnnendi arte Auguste- 4. ydus Marr,
1490 . Auf dem letzten Bl . steht r

Erhardt Ratdolc felicia conspice stgna.
Testara artifieem qua ualec ipse manum.

Darunter ist das gestochene Wapen des Künstlers : ein nackter wei¬
ßer Mensch in einem rothen Felde , der mit der rechten die Mer¬
kurschlangen , mit der Linken einen rothen Stern vor den Unterleib
halt . Der Stern erscheint auch oben auf dem rothgehörnten Hel¬
me. 8.

In Betracht der Breviere ist Maittaire vieler Ergänzungen fähig . Wirklich
find mir schon 21 . Ausgaben ausgestofsen , die ich nachtragen werde . Er ist aber
leicht zu entschuldigen , wenn man auf seine Religion und seinen Aufenthalt steht.
Die beyden Theile des gegenwärtigen mäßen viel gekostet haben , und mögen wohl
auch nur für Bischöffe oder Domherren gewesen seyn. Man findet manche Ver¬
schiedenheit , wenn mans mit den heutigen Tagezeiten vergleichet . Z . B . der h.
Leopold hat in der Vesper einen Hymnus , und in der Messe eine Sequenz . Sie
fangen an:

Hymnus. Leyuentia.
R.e§em Ive^em veneremur
Leriptum cujus badet kemur

vominus vominantium,
Humpens kolbis potsliatem,
tzuam tenebät ulurpatam

Oontra esetum peccantium u. s. W.

Den Hymnus finde ich auch in der sehr seltenen Sammlung von dem Heiligen , die
Balch . Polzmann Probst zu Kloster Neuburg 1591- 4. daselbst drucken ließ- Bi¬
schofs Friedrich hat sein Officium mit9. Lectionen in der Paßauerdiöcese eingeführet.
Er ist der Kirche vom Ende des I . 1485. bis März 1490. ohne die mindste
Weihe vorgestanden . Sein Nachfolger Christophorus von Ried in Baier « gebür¬
tig saß bis isOO. Hansih Oerm. 8. I . p. 595. gedenkt seiner mit vielem Lobe,
dm man Nachlesen kann- UebrigenS wäre es eben nicht nöchig gewesen die gegen¬
wärtige Auflage durch den von Venedig zurückegekommenenRatdolr veranstaltenr»

I.UX vils per calißinekll
In terrsm mittit raäium,
Yuanäo Lanttorum sliciuem
I ôbis äonst e§rê ium u. s. W.
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zu lassen. Paßau hatte schon 1482 . seine Buchdrucker Joh . Alakraw und Be¬
netz. Mair , von denen ich nun verschiedene Ausgaben kenne. Ich kannte sie noch
nicht , als ich in der Bibliographie tz. xxm . p. r25 . den ersten Paßauerdruck auf
1491' gnsehte»

Jahr M dd . Xd

72 . Oscli gumi ^uverialis 8aur2L cum Eommenr . Oomit . dl-
äeriui er 6e . Vaiise. Ohne Titel , Custos , Seitenzahl und An¬
fangsbuchstaben, aber mit Signaturen und Blatteraufschristen . Pa¬
pierzeichen finde ich die Wage und einen Cardinalhut . Das Pa¬
pier ist minder dicht , aber weiß und glatt , und der Druck römisch,
im Texte , der am Jnnenrande vom Commentare nicht umgeben ist,
groß und fett , im Commentare klein und ziemlich verkürzet. Er
hat L , zuweilen das final 5 und zur Jnterpunction Punkt , Dop¬
pelpunkt und Fragezeichen. Die griechische Schrift kann ich nicht
loben. Das Werk beginnt mit einer Zuschrift VCMim dläermL
VerorieuliZ lecrerLni apoAolici in commeotLrio8 iuuenslis aä clarilli-
mum uirum gulianum ^Ie6icem kerri coüiü klium I l̂orenrinum. Er
lobet ihn besonders wegen der Eintracht mit seinem älteren Bruder
Lorenzo, dem er seine Erklärung Martials ^ geschrieben hatte , und
klaget über die Kritiker dieser Erklärung , die er Fidentinus und
Brotheus nennet. Es ist Aug. Sabinus und Nik . Perotus . Vom
letztem sagt er r Omoia remar , ne domo huinyua§enLriu8 ad so,
Hui non6um viZSÜmum nonum com^levic annum , 6ilcere viäearur.
Dann folgt 1VVdX ^ dI8 Vira ex anciĉuorum monumenri8 , und
noch eine Vorrede an den Giuliano . Hernach zwo Vorreden des
Georg . Valla über seinen Commentar , davon die erste die Quad-
rataufschrist hat : Hluliri Viro godsnrü luccio ? annonico OeorZms
Valiä iaimem äicic plurimam . In dieser erzählt Dalla sein Leben
und lobet seine Gönner und Freunde , in der zweyten aber behan¬
delt er näher den Iuvenal . Seine Erklärungen stehn im Verfolge
immer nach den calderinischen. Den Schluß macht Calderins Epi¬
loge an den Julian Medices , und 6e5snüo säuerlus Lrorkeu ' Zrams-
ricu" Comecsrioru " lVl3rciLÜ3 cslumskorc : cu" recrimmsrione retaxa-

rio-
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rioms klimanse : m <;ua krorkeus äucecis §L seprusAiura !o-
ers prEttLnriMmu lcriprore äsprauauic , heyde sehr scharf. Am En¬
de; Impressum uerisriid per M3§issrum. 'sskeoäorum äe regâ ouibus
äs slula : k̂ e^nance inclico principe äomino ^ u^ullino . Larksäico
äuce Venerirrum . -^nno äomirii iVI. OLEO . Ixxxxi äis xvi ûuii.
Ein Lagenregister. Fol.

Unsre Edition ist die erste , so viel ich weis , die diese beyden Commentare ver¬
einigt enthält , obwohl Maittairen nur der erstere davon bekannt war . Dom . Cal-
derinus war noch nicht 29 . Jahr alt , als er ihn 1474 . zu Rom , wohin ihn in
seinem 24 . Jahre Paulus II . zum Lehramte der schön. Wissenschaften beruffen hat¬
te , bekannt machte . Cr war von Torri am Lago di Garda im Veronesischen ge¬
bürtig ; denn ich will doch am liebsten der Inschrift glauben , die von seinem Zeit¬
genossen Ang . PolmanuS verfasset , und in Stein gehauen noch heute dorr zu lesen
A , und saget;

Voe Vomitivs vs §iit lolo primmn
Ilie , ille äoAns , ille » yuem probe nolli
viÄatL äantem lkomulss ^uvenwti
^lira erneutem senk» äe penn Valum u. s. W.

S . Maffei Verona iHullr . wo auch k . H . V . g . eol . 116 . die schöne Grabschrift
steht , die ihm dieser , sonst sein Gegner , nach Rom , wo Calderinus 1477 . im 52.
Jahre feines Alters starb , verfertiget hat . Es ist zum Erstaunen , was dieser jun¬
ge Gelehrte in seiner kurzen Lebenszeit über Marti «! , Iuvenal , Virgil , Ovid,
Catull , Perstus , Strttius , u . a . Classiker geleistet hat . Natürlich hat ihm fein
Ruhm Neider gewecket ; man sieht aber aus gegenwärtigem Werke , daß er ihnen
nichts nachsah . Am unliebsten sehe ich den Erzb . Nik . Peronus darunter . Ich
glaube , es soll kroteus und nicht Lrotlleus heißen ; denn so ist das Anagramma
richtiger . S . auch Freytags H-äpar . 7*. II . p . iz78 - Der zweite Commentator
Georg . Valla von Piacenza , glaublich ein Verwandter des berühmten Laurentius,
war eben so unermüdet in Bearbeitung der alten Schriftsteller . Das Verzeichnis
ftiner Werke steht m Argelatis Bibl . Script . Nleäiol . 7' . II . ? . 2 . Ool . 2183 - und
über sein Leben hat Tiraboschi 7' . VI . 1>. 2 , v . g . p . z i z . mühsame Untersuchun¬
gen angestellt . Man kann sie aus unsrer Vorrede darinn ergänzen , daß sich Alb.
Graf Scoti um seine erste Jugend angenommen habe , daß er vom Lehrstuhle zu
Pavia nach Genua beruffen worden sey die Rhetorik zu lehren u - dergl . Wegen
seiner Einkerkerung zu Venedig hat er in 7- i?ierii Valer . v . 7, äe läteratornm iu-
Lelicitste. Läit . Lips. 1707 . p- 292 eim Stelle gefunden. 7ok 1'ucciur ? sniwn.
dem er seinen Commemar zuschreibr, ist Tuz ZanoS, von dem BonfiniuS sser.

. VSL»
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vee . 4 . l .. 5. schreibt: Lenere opiburque praeüaus rnter xotentUNmos äill proce-
res eit Ksbitu5, multum̂ue spuciK.e§em ( Î sttkism Oorv. ) eonsilio, autiiorits-
ts , prucielitis VLiuir: LNNOS aliciuott̂ useltursm, item vsris muners eum isude
tzeült. Inci6it sutem in luipieionem, inviäismve krineijri5. Lsuls uewini lstis
explorats. iVluIcs knie ô icis, csitelisĉue in Lelsvonis kannonisĉue rusre. Oe-
treüato äemum'̂uäieio, sä äeclinanäsm inimieorum inviäism, eum liberir et
Lortunis Veneriss sufû it : iexs§jnta sureüm miNia 5eoum sfportslle ksrtur. Ibi
coZnitL viri 6i§nitsts in kstrieiorum oräinem 3 Venetis sämitlus eit , vita^us
tran^uiiiL fruitur et deuta. Dieß geschah 1480. und I486 , ward der Commentar
zum erjkenmale gedrucket.

7 z. klaromZ Opera imerprecs iVlark. Î ieino , er k:usu8 1keoIo §ia
klaronics. In 2. Eolumnen, ohne Titel und Custos , aber mit
Signaturen, arabischen Blatterzahlen, kleinen Anfangsbuchstaben,
und römischen Blatteraufschriften in Quadratlettern. Papierzeichen
.sind Cardinalhut, Wage und Qchsenkopf; das Papier selbst ist dicht,
weiß und glatt, und der Druck eine kleine Mönchschrift, die man¬
che Verkürzungen, aber nebst den übrigen Interpunktionen auch ein
feines Komma har. Auf demi . Bl. steht in Quadratschrift: Kal-
6u8 i>lLnäiu8I?1oreminu8) in Kuiu8 operis lauäem. Es sind 7. Di-
sticha mit römischen Anfangsbuchstaben, davon das letzte:

lVlarsiliris terris alter Plato reddirus est, qui
k'acricee hec eadem: que dedic ille prius.

Darunter: Diilns plaro. Auf der 2. S . fangt an; prohemium
Marsilij Ficini Florentini m libros platonis ad Laurennu Medice
viru magnanimu; darauf kömmt Platos Leben in Absätzen vom Fi-
cinus, eine Erinnerung Ad Leccorem, daß Demetr. von Athen, G.
Ant. Vespucci, I . B. Buoninsegni, Ang. Politianus, Christ. Lan-
dinus und Barth. Scala das Werk vor der Ausgabe beurtheilet ha¬
ben, und eine Tabula mit Verweisung auf die Blatter. Platos
Stücke haben Argumenta oder Comznenta vom Ficinus, und die
Namen der Unterredner sind in röm. Quadratschrift. Bl. Zg8. führt
die Quadrataufschrift: ^larMi ficini Î oremjni krobemium in kla-
ronicam IbeoioAiam iZe gnimorum immorraücare sä I âurenrium

Am Ende Lesselben steht: In o' itms que auk hi- aur
T ali-
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alibi a me trackarit' , taneum assertum esst uols guantü' ab erckesta
comprobarur. Griechische Stellen sind hier in ganz feinen Halbquad¬
ratlettern . Der Schluß ist : Impressum Uenetijs per Bernardinr5
de Lhoris de Cremona r Simone de luero impests Andree Toresani
de Asula . I z . August !. 1491 . Ein Lagenregister , und ein anders
über die 18 . Bücher der platonischen Theologie . Fol.

Diese Übersetzung , qu welcher Ficinus 5. Zahre gearbeitet und sie im z 5. sei¬
nes Alters vollendet hat, ist ohne Druckjahr das erstemal zu Florenz per Laureiuium
Venetum k. aber sehr fehlerhaft erschienen, wie der Ueberseßer selbst Lpitt. I..
VII I. Löst. Lall!. 1561 - 1 . 1, p. 872 . an Fr . Bandini klaget. Von unsrer
gegenwärtigen schreibt er L. XI. p 928 an seinen geliebten Mart . Uran . Pränin-
ger von Eonstanz : Venetiis r̂ uotlöie Llalonis tkieoloAiN̂ ue libri iterum , et , nt
sinnt , äi Dentins imprimuntur . Der Brief ist vom 2O. Jul 1491 . und die Edi¬
tion ist den 1z. Aug . fertig geworden. S . von ihr auch de Bure Le. et ^rts . p.
156 . Zn der Grundsprache ist Plato erst isig durck Ald. Manutius nachge¬
kommen. Fleins Ueberseßung ist minder zicrl ch als die spätere ferranische; aber ge¬
treuer , und nur zuweilen wird sie unnöthig mystisch, ein Frhler , der den meisten
damaligen Anbethern des Plato gemein war . Unter diesen war unser Mann einee
der übertriebensten, bis zum Vorschläge , Plcnos Werke in den Kücken vorlesen
zu lassen. Sonst war er ein Freund der Deutschen , ein unsträsticher, gottesfürch-
tiger Christ , wurde im 42 . Jahr seines Alters Priester , und von seinem würdi¬
gen Lorenzo mit Pfründen versehen. Niceron Illem . 1 . V . Schelhorn l ' . I. ^ moe-
nit . Brücker Uill . Oit . kkilos . Vol . IV. handeln von ihm weitläufig , und Ban¬
dini hat sein Leben drucken lassen, das Z . Corsi schon 1506 . geschrieben hatte.
Wir könnten noch besstre Werke von ihm haben , sagt Tiraboschi , 5e non kollE
snststo ü eiecsmento xeröuto ciietro slls kavcste 6e' klatonici Lo§natori,

Jahr N . eeco . XLll.

74 . ^Idubarber Ze ^Ltivitgribus . In 2 . Columnen , ohne Cu-
stos und Seitenzahl , aber mit Titel , Signatur und geblümten An¬
fangsbuchstaben in den ersten 6 . Bl . worauf kleine folgen . Das
Papierzeichen ist die Wage , das Papier ziemlich dicht , weiß und
blatt , und - er Druck eine kleine , oft verkürzte und etwas schmutzi¬
ge Mönchschrist . Unterscheidungszeichen kommen Punkt und Dop¬
pelpunkt vor . Das i . Bl . stellt die auf einem Throne unter dem
gestirnten Himmel sitzende Astronomia vor . Rechts steht die ura ->
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ma Muß; celestis, links der ptolemeus Astronomoru" Princeps. Oben
auf der breiten Einfassung erscheinen die 12. Zodiakszeichen, und dar¬
über ragen drey Männer hervor, die wohl gar die drey Weisen aus
Morgenlande seyn dürsten. Zwischen diesen steht groß gvthisch Albu
bacher. ^Auf der 2. S . heißts: Antonius Laurus De palariis pata-
m'nus. Iuris ciuilis Doctor q"uis minimus Imperialis Lomes pa-
!arinus rc. Laprllare r Lalue Ucriusgz Fortune Remedia Prosperos r
aduersos Uultus ac vires expercis: Felices Bonoru" ad vota successus
eroprat. Der Vorredner bemüht sich in einem abgeschmackten unla-
ternrschen Gewäsche die Notwendigkeit der Astronomie für alle Pro¬
fessionen zu zeigen. Da doch, was er zu Markte bringt, eitel Astro¬
logie ist. Unsre beweglichen Feyertage nennt er betta Läem nottram

5erv3lirig. Er nennt seines Arabers Grillen sureum 0pu5.
«culum, ĉuoä Quantum Lonciliaror 8cow8 er 6ui6o Lonacus
t>or!iv. ac cereri mgAuifaciarir, nemo eü , ^ui nelcisr, und schließt;
Leliciffrmo tempore Serenissimi Priircipis Dni. D. Auguftini Barba-
dico sublime" Ducatuz Uenetiaruz r Dominij Incronizationez Egua
^nce : piissime possidentis. a Uirginis partu . 6. V7onas Maij . 1492.
Darauf folgt eine Tabula von 206. Capiteln, in welche die Vorsa-
gungen von Geburten getheilet sind. Das Proemium fangt an: Di¬
xie Albubarher Magni Alchastli: Alcharst Filius : Auctor Astronomie
Perspicuus. Am Ende steht : Explieit Liber rTlatiuitatum Albuba-
rhris : Magni Allrassili Filij : cum laude Omnipote"ris dei. padue de
Arabico in Latinuz Tra slarus. 1218. Impressus Uenerijs p me Aluui-
stum de otrata Sancte Lucie Uenetum. Calendis Iunij . 1492. Noch
folgen und zwar in größerer röm. Schrift ^nrvnu Koni Ocauei kri-
XI3M : 3ä ^ moruum I âurum ksöuLuum Earmen . Sind IO. mittel¬
mäßige Hexameter, in denen mit Naurus gespielet wird. Und Hus¬
sein rä l> üorem Lxi. Sind 6. Disticha. Das letzter

samyz usle : ör. noliral' lrsbesi' micilllms lLu6e5

I âure LMeuoress ipelczz: äecuiczz : uirss. Fol.

^ r Ein
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Ein gewiß sehr seltenes, und vielleicht nur dießmal und 1540 . zu Nürnberg

gedrucktes Buch . Maittaire führt es im ^ pxenä . p. 49z . aber ohne Dru¬
cker an , und weil er den I . AluisiuS de Varifio erst aufs Jahr 149z . nennet , so
mag er es selbst nicht gesehen haben. Ich habe eS gefunden , wo manS nicht suchen
sollte, mitten unter den Mspten der laur . mediceischen Bibliothek in MontfauconS
Lidl . Lidliotk . Hlhrt . I '. I . p. 299 . N. I z . Meine übrigen Lehrer verlassen mich.
Nur in BernardS 6at . Hühn. unter den bodkeischenp. 129 » n. 2492 . steht
^Ibubscer äs ü̂ stivitatibus . Ob Hlokamsä Len Omar Lbn ^ .ipksrkdsn
Vsädel , wie er mit der ganzen Titulatur in CafiriS Lidl . ^ rrb . ttilp . L5cur. I '.

-I . P. 4Zl . heißt , unser Mann sey, kann ich nicht sagen. Wohl ist unter seinen
Arbeiten ein Buch äs ^liroIoZia FenetbÜLcr , und eines äs Nilometro , woraus
ich schließen möchte, daß er wenigstens in Aegypten geschrieben habe. Sein Zeit¬
alter muß vor dem XIII . Sec . fallen , weil er in diesem schon überseht worden ist.
Den Herausgeber finde ich unter dem Namen Laurus PalatioluS in TomasiniS
6ymn . katav . I .. II . p. 2g/ . als einen berühmten RechtSlehrer zu Padua . Der
Conciliator , auf dessen Autorität er fich in der Vorrede berusset, ist der berüchtigte
Arzt Petrus de Abano oder Aporio aus dem XIII . Sec . dessen Leben in Mazzuchel-
li Leritt . It »I. I '. I . steht , und dessen Zeitgenossen auch Michael aus Schottland,
und Guido BonatuS von seinem Aufenthalte ForliviensiS ( nicht LorHuIienlrs , wie
in WeidlerS Hill:. steht) zween astrologische Grillenfänger , waren.

75 . kerri bkaeäi ^ .nterotica live 6s ^ moris § srisribu8 . Ohne
Custos , Signatur , Seitenzahl , aber mit Titel , kleinen Anfangs¬
buchstaben und röm . Blätterzahlen . Papierzeichen sind Wage , Li¬
lie , und noch ein paar des Haftes wegen unkenntliche Figuren.
Das Papier ist minder dicht , aber sehr weiß und glatt , und der
Druck eine ganz artige römische Schrift , die man erstes Ansehns
für eine Handschrift halten könnte . Selbst ihre Abbreviaturen sind
zierlich , und von Interpunktionen erscheinen Punkt , Doppelpunkt,
Fragezeichen und Parenthesen . Unter den Zahlen hat v . und un¬
ter den Buchstaben y . eine besondere Gestalt . Auf dem 1. Bl.
steht in Quadratschrift : v « ^mori8 6eneribu8 , und gleich S . 2,
ein Conspectus aller Fragen , die in m . Büchern erörtert werden.
Es sind ihrer 157 . und sie werden im Werke selbst mit röm . Zah¬
len unterschieden . Bl . 6 . folget in Quadratlettern , wie alle Auf¬
schriften im ganzen Werke sind : ^ em^ligni O 'mbriaei Loecss
Lpos k̂ sliLlecaŝ Habieoli m kerri AmeroricL a6 EuPiciinsm.

' Das
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Das Ge- ichtchen ist mittelmäßig . Darauf beginnt das Werk r r - -
tri tlaecii Laeeräous kortu 8uaeu 68 : aä ^ lexguörum ex brarre ue^ o-
tem r in Anteroucorum I îbrum krimum kroemium . Em solches
kroemium hat jedes Buch , und vor dem ersten werden noch die
kerlous (üvHoyuemes Lm^liguus Ombriscus koera : kerrus tleäus
Laeeröns ^ mouius kkilermu 8 angeführet ; denn alle M. Bücher sin-
in Dialogen abgefasset. Den Schluß macht ein Ormen Lxi^ ra-
xkicon - es Aemylianus , davon ich die letzten Disticha Hersetzer

(^uiä iuuLt aKeäbu ialeiuo äucers vicam?

Lc rariru" in§rau3 uiuere äiu!rii8 ?
Quam melius leruirs 6eo : Ass una lalucis.

I-lLe komini : multum cLtera 5rsuäis lubsm

80I reäic : Lr. lempsr rexarar äilxsnäia xliLds .
^uuus aäest irsrum : nos semel oeciäimus.

Vis icerum ĉuonäam uirales Lur§ere in auras
^lorce odica.- ör 1on§um uiuere ? uius moäo.

Darauf in Quadratschrift r ^ ccurgriüims impreKum larvisu per
Oeraräum 6s k"1au6ris. Xnno talmin Vl. GGG6 . XGH. Die. XIII.
OAobris . stub ma§riiüeo kraerore ^ .uguliino k'oscarini :: I îni8 :: 4.

Ach habe von dieser sehr seltenen Ausgabe , die aus der menarsischen Bibl.
für 49 . Holl. Gulden verkaufet worden iß , schon in der Bibliographie §. 22 . n. b)
etwas gemeldet. Der vortreffliche Gerard de Lisa, so genannt von einem Muffe
in Flandern , der sie geliefert hat, druckte zu Trevigi , Udine und Cividale von 1471.
bis 1492 . und unterschrieb sich zuweilen nur 6 . I?, nicht O. k . wie in Weislin-
gerS Lat . Lidl . 0 . 8, ŝob. sieht. Ich kenne verschiedene seiner Arbeiten , die eben
so nett sind. Von der gegenwärtigen reden auch Clement Li bl. cur . I ' . I . p. 278.
und IX . p. ZZ9. Freytag ^ nal. p. 462 . und Merkw . der Dresdbibl . 1'. I.
p . 461 . De Bure Lell . ? . II . x . 106 nennt sie unrichtig un petit koman ljnri-
tuel , und den venez. Prätor kolcarien . firuti in seinen woti ^. äe Letterati 6el k'riu-
li 1". I . p. 4Z2 . dem wir die besten Nachrichten vom Petr . Hädus zu danken haben,
hat sie nicht gesehen, sonst würde er die Unterschrift nicht zum ^ ronuhri - io gemacht,

T z und
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und in dem voranstehenden Hendekasyllabo nicht Lr ^o , ne pereant §ens5, leZunte»
Hos Uaeäi M'veirr̂ §raves libellos , sondern umgekehrt: lir^o ne pereant , / em§ le-
tzunto Hos Haeäi suuen̂ §rave§ Ubellos , gelesen haben. Es fällt also auch seine
darauf gegründete Vermuthung , daß Hädus diese Dialogen in der Jugend ge¬
schrieben habe. HäduS oder auch Chrysädus , wegen des goldnen Bocks in seinem
Wapen , italienisch Cavretto , war von Pordenone im Friaul gebürtig , wurde nach
1452 . Vicar des Erzpriesters zu Gemona , und 147z . zugleich Vicar in seinem
Geburtsorte , wo er auch seine lehten Jahre zubrachte , die wenigstens bis izor.
gehn. Nebst unserm erbaulichen philosophischchristlichem Werke wider die unziemli¬
che Liebe hat man noch gedruckt von ihm : Lolütu ^iom Zella katria Zel Grinst. In
DZine 1484 . De LZucstione Liberorum . I 'arvisli 1492 . De mileria kumana.
Venet . 1558 . De munäanorum lwminum Uultitis . Venet . Isoo . De Ooneoräis:
pacisciue ZulceZine ohne Jahr und Ort . Liruti I. eit . zählt noch 6 . ungedruckte
Stücke von ihm , aber jenes, welches ich in der Bibliogr . I. eit . genannt habe , ist
nicht darunter . Aus einem angeführten Briefe des gelehrten Grafen Jac . v. Por-
zia sieht man , daß ein Antrag war , Cavrettos sämtliche Werke beym Ald . Mauri¬
tius ausiegen zu lassen. Der Dichter , der unser Werk gezieret hat , hieß eigentlich
I . Sreph . Emigliani von Vicenza , welches Cimbern gebaut haben sollen; daher
CimbriacüS. Dieser Beynamen mag Bailleten Zes Leav. V. IV . k . z p.
107 . verleitet haben , einen Deutschen aus ihm zu machen , oder wohl auch die
Lobgedichte auf Friedrich III und Maximilian den l . von welchen beyden, und zwar
vom ersten 1469 . zu Pordenone , und vom zweyten 1489 . Zu sinz er mit dem Lor-
berkranze beehret worden ist. Von ihm Liruti I. cit . p. z 82 - Und damit ich es
kurz mache , der dritte Unterredner Ant . Philermus ist nicht der Ant . Fileremo Fre-
goso aus Genua , wie de la Monnoie klensx . 1 . II . p . zz . muthmasset, sondern
der Sohn eines Rechtsgelehrten Bonif . Prateo aus Porcia gebürtig. Er diente
der Republick in verschiedenen Orten , als Notar und Kanzler , und wird in den
Briefen des oben genannten Grafen , als ein beredter Mann in Prose und Versen
geschildert. S . Liruti L . eit . p. 411.

Jahr kl . OLLG . XLIH.

76 . KI. I ' . Oiceronis Ze Invsmione kksrorica IWri H. R.Ke-
Toricorum Inbri IV . cum (Üommem . klar , k'abii Viäiorim er Ano¬
nymi . Ohne Titel , Custos und Seitenzahl , aber mit Signatur
und kleinen Anfangsbuchstaben , die doch bey 2. Hauptanfangen
mangeln , dagegen der Anfang des Commentars einen geblümten hat.
Die Papierzeichen sind Krone , Cardinalhut , Wage , Anker , Ochsen¬
kopf und etwas Glockenförmigtes . Das Papier ist ziemlich dicht

und
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Md glatt , - ennvch nicht sonderlich weiß , und der Druck eine glan¬
zend schwarze lateinische Schrift , größer im Texte , kleiner im Com-
mentare , der nur am Jnnenrande den Text nicht umgiebt , in bey-
den oft starker abbreviret , und mit Punkte und Doppelpunkte ver¬
sehen. Die Vorrede des Commentars macht auf der 2. S . den
Anfang : Hlarü kUbii ViÄorini kketoris in rbecoricis OeerolÜ8 lei¬
der Primus mcipir . Das erste Werk selbst hat die Aufschrift zur
Halste in Quadratlettern : Cicervm8 oratoris clarillimi
rori'cL ueceri8 I .iver primus meipir , und den Schluß : — — rfts-
wricorum uererum über ulrimüs explicir . Das Zweyte Werk hat
gar keine Bücheraufschristen , sondern nur kleine Titel der Absätze,
und am Ende steht unterm Commentar mit Textschnft : Venerft's
per . 1 . 2 ,. ? . öc kecru " so . ( >. kerZa . ^ 7. cceo . Ixxxxiij 6ie . XV.
3pnli8 . und eine Lagenattzeige ; unterm Texte aber IMI8 . und ein
Stock mit einem schwarz und weiß getheilten Wapen , das einen
aufstehenden durch die Mitte weiß und schwarz getheilten Fuchs,
und unten .1 . .2 . enthalt . Fol.

Maittaire kennt den ersten Drucker nicht ; ich auch nicht . Mer Rathen ist
erlaubt . Die Italiener brauchen zuweilen Toninus für Antonius , wie Zuanne
für Johannes . Nun druckte 1497 . ein Ant . de Zanchi zu Venedig ein Bre¬
vier , und dieser Toninus Zanchius war von Bergamo Pergamensts . In eben
selbem Jahre druckte Piero de Zuanne di Quarengii da Palazago Bergamasco eben
daselbst einen Dante . Dieß ist unser ketr . sc>. y . ker §a. Wie leicht kann er al-
so 149 )' . mit seinem Landsmanne gemeinschaftlich unser gegenwärtiges Buch gedru-
cket haben . — Daß die IV . Bücher II.betc>ricoi -um aci Herennium von den meisten
Gelehrten dem Cicero abgebrochen und einem Cornificius zugeeignet werden , ist be¬
kannt . Wenn nur auch jemand sagte , wer der Verfasser des Commentars dar¬
über sey. Ich habe beym Fabricius Lidl . lat . I .. I . c. 8 - nichts , als recsns
icriptoi-, gesunden. Der Commentar des Victorins heißt Barchen ^civers . L.
Z6. o. 1. Über bonarum rernm plenus et '̂u6icio conscriptus bono; besonders,
wenn man des Marini Becichemii seltene Oatii § atione8 dazu hat . Victorinus war
im IV . Sec . aus Africa gebürtig und ein berühmter Lehrer der Redekunst in Rom.
Die Lesung des Plato soll ihn zum Christenthume geleitet haben . Unser trefflicher
Vorarbeiter Freytag hat ^cch . Nt. 1^ III . p . 68 die Quellen von ihm angegeben.
Man könnte ste leicht cie ebarts a6 pspyrum schreiben und noch mit einigen aus
Hambergern vermehren , wenns darum zu chun wäre gelehrt zu scheinen , und nicht
vielmehr die Anfänger des bibliographischen Studiums zu leiten.

77. su-
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77 . ûümirml Imp. IriNcuüormm^ibri IV. In 2. ColUMNtN,

ohne Custos und Anfangsbuchstaben-er 4. Bücher, aber mit Ti¬
tel , Signatur, arabischen Blatterzahlen und Blatteraufschriften.
Des kleinen Formats halber sieht man auf dem Papiere nur eini-
gerrrale ein Röschen, und ein Stück vom Anker. Das Papier ist
ungleich dicht, nicht weiß, aber glatt, und der Druck eine kleine,
längere Mönchschrift, noch kleiner in der Glosse, die den Text ins
Gevierte umgiebt, und auch noch abbrevirter. Unterscheidungszei¬
chen sind Punkt und Doppelpunkt, und alle Rubrikentitel und An¬
fangsbuchstaben roth gedrucket. Auf demi . Bl. steht ganz allein:
Instituts Lu summarijs . Die Titel des Kaisers sind ebenfalls roth.
Am Ende kommen Rubriceo"es per alphabemm postte: r ad locasua
p ordinez remiste , UNd zuletzt : Impressum Uenetijs p Hieronymum
de paganinis Brixiensem . Anno Incarnationis Domini . M . ccce.
lxxxxiij . Die . xxviiij . Marrij . . Ein kurzes Lagenverzeichniß. Klein 4.

Von den Instituten ist schon aufs Jahr 1476. etwas gefaget worden. Sie
find im XV. Iahrh . oft abgedrucket worden, und ich kenne 8- Auflagen, die
Maittairen unbekannt geblieben sind. In der gegenwärtigen hat Justinian um
zween Titel mehr, als in der oben gedachten. Er heißt noch Goricus und Ala-
nieus . Und in der Note b) wo der Namen Lesar abgeleitet wird , quia fuic
eesus de ventre matris sue, ist hinzu citiret: luce. ij. cap . Nebst unserm
Drucker Hier. PaganinuS haben um die nämliche Zeit ein PaganinuS de Pagani-
ms , und ein Jak . PaganinuS in Venedig gedrucket- Vielleicht aber ist der mitt¬
lere einer von den beyden übrigen.

78 . soanlüg vuns livs Leon O . Llenclii . In 2 . Co-
lumnen, ohne Custos, Seitenzahl und Anfangsbuchstaben, aber mit
Titel und Signaturen. Der Format laßt kein Papierzeichen sehen.
Das Papier ist dicht und glatt, aber minder weiß, und der Druck
eine kleine ziemlich verkürzte Monchschrift, die Punkt und Doppel¬
punkt hat. Auf demi . Bl. steht groß gothisch: ElenchL Ioanms
Gcocj Duns . Darunter lateinisch : kecru3 Osraoccus 6s korliuio

Culcor Teoro luv koelicicarsm ) und 6. Disticha , die
anfangenr
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8evte tub obfcuro lstuiüi ^ur^ ics ^uOnäsm:

Vc lolec in rurpi Gouäica §emma Imo.

Wir lernen den Herausgeber kennen:
pomir Ionw8 kcelu8 boe oliuerius ulrra

^lar-ckis ĉ usm §enuic : lgsuaĉ z üamna pari: 'u . s. W.

Auf dev 2. S . steht die Zuschrift : Olt 'uerius Iontus picens de Monte
gallorum Artium doctor r medicinae pfessor . Balthasari excellentisftwL
medici : praeclmiffmrrqz ph 'i dni magiftri Stephani de turre filio . dig-
niffimo : bonarumqz artium cultori afstduo : foelicitatem plurimam di-
cit . Jontus sagt : er habe die seltenen und unrichtigen Copien dieses
nützlichen Werkes nicht mehr langer ansehen können. Er nennt Bal¬
thasars Vater ab aesculapio secudum, und ph'04 r totms italiae me-
dicorum splendidum jubar , und den Scotus dux Lnuictissimus : cur
Huiczr'que adhaestrint : p̂culdirbio ex proreruo hoste gaudibundi ouan-
teHz foelicia trophaea absporta t U- s. W. Das Werk fängt an : Sub-
tilissimi logici Featris Joanis scoti ordinis minorum sacre theologie
doceoris excellentifsimi guestiones auree ac pntiles ftrpra libro elencho4
Aeisto . feLieirer incipiunr . Es sind 56. Fragen mit ihren Einwürfen
und Auflösungen über den benannten Theil der aristotelischen Logik,
nach derer letzten steht- Finis. Laus deo, ein Register, und : Explici-
unt guestiones elencho^ subtil ' Docc . Scori accuratissr 'me imp' fse Anno
dm Millestmo guadr ' gentestmor7onagestmo Tertio. 4.

Man sieht aus diesen und ähnlichen heut zu Tage ganz unbrauchbaren Spe¬
kulationen , was ein Joh . Duns , Alex .^ Hales , Rog . Bacon , Wilh . Ockam
u . a . besonders Engländer , geliefert haben würden , wenn ein günstigerer Genius
Seculi über sie gewaltet hätte . Wie weit wäre mancher hinter ihnen geblieben , der
iht verächtlich auf sie zurückesiehr ! Aus dem , was ich oben ungefährer habe , erhel¬
let , daß Scotus auch unter den Weltlichen seine Anhänger gehabt hat . DunS
oder Dunstane ein geringes Dorf in Northumberland war glaublich sein Geburts¬
ort , obwohl sich auch Schottland und Irland ihn zueignet . Er lehrte in seinem
Orden zu Oxford und Paris mrt unerhörtem Zulaufe , und als er 1 zog . die Kan¬
zel zu Cöln bestieg , starb er noch in selbem Jahre - S . mu allen Ouellen Hamber-

U gers
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gers zuverl . Nachr . IV . Th . p . 485 « Auf den Druckort der gegenwärtigen Aus¬
gabe würde vielleicht zu rachen gewesen seyn, wenn ich einige Nachrichten vom Her¬
ausgeber Oliv . Iontus v . Montegallo aus der Picenermark , vom Steph . und Balch.
de Turre und Petr . Garaottus gesundelt hätte ; allein da verläßt mich mein ganzer
literarischer Vorrath , und ich muß erfahrnere Literatoren um Auskunft bitten.

79 . k'. Nieolsi Loneti O. K4etapk̂ 6cs. Zn 2. ColUMtten,
ohne Titel , Custos , Seitenzahl , und Anfangsbuchstaben , den ersten
ausgenommen , der geblümt ist ; mit Signaturen . Von Papierzeichen
sind des Hafts halber nur ein Kopf , und eine aufgerichtete Hand zu
erkennen. Das Papier ist sehr dicht , glatt , aber minder weiß , und
der Druck eine mittelmäßige , fette , ziemlich verkürzte Mönchschrift,
die zu UnterscheidungszeichenPunkt und Doppelpunkt hat . Der An¬
fang lautet : Äcutisstmi materiarum metaphicalm resslatoris Do¬
mini boneti cereris methaphistce volmmnibus opus preclarissr,
mum feliciter incipit . Es ist die dunkelste aristotelischscotistische Me¬
taphysik oder vielmehr Ontologie in IX. Büchern ohne Aufschriften , so
wie auch die Capitel nur durch Absätze geschieden sind. Am Ende
steht : Explicit methaphisica venabil ' dotoris r sacre theologie
pfefforis fratris nicholay boneti ordinis minorü imp sa barxi-
none p petrum nriquaelem vicesima quarta mests nouembris
anno millestmo . cccclxxxxiij. 4.

Barcellona wird wohl die erste Stadt in Spanien seyn , zu der die Buchdru-
ckerey gelanget ist , und nach Mainairen wäre unser Buch das erste , das daselbst
I47Z . die Presse verlassen hat . Allein weder von dieser ersten Edition , noch von
unsrer gegenwärtigen scheint ihm Format oder Drucker bekannt gewesen zu seyn.
Wien ergänzet also die Londnernachricht von einem in Spanien gedruckten Buche.
Von dem Verfasser , dächte ich , müßte man Nachrichten in der spanischen Liblio-
tksca universale der Franciscaner vom Johannes a divo Antonio finden ; denn Nik.
Antonio übergeht ihn ganz , Wadding nennt nur einige seiner Schriften , und Fab¬
ricius in Libi . Ist . meä . aevi läßt ihn nur um 1480 . in Spanien leben.

Zo. ^ uAullm! Olomucenlis Oi3lo§u8 !n äekenlionem koerices.
Ohne Custos , und Seitenzahl . Die Signatur ist oben angesetzt. Die
Zuschrift hat keinen Anfangsbuchstaben , wohl aber der Dialoge . Das
Papierzeichen ist die Wage . Das Papier ist dicht , weiß und glatt,

und
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und der Druck eine größere , fette Mönchschrift , die ihre Verkürzun¬
gen , Punkt und Doppelpunkt hat . Die Namen der Personen sind
im Dialoge in Quadratlettern , und für einige griechische Ausdrücke
ist Raum gelassen. Auf dem i . Bl . steht : Dialogs m defcnstonem
poetices . Auf der s . S . ist eine Elegie Ad Lidellum , die mit dem
Distichon anfangt und schließt:

I Über r nitidas celerem te confer ad arces-
presulis : r docti principie ante fores.

An eben diesen Gönner lautet die folgende Zuschrift : Augustinus
Morauus Glomucests. R . D . Ioamii Epifcopo llratisla-
uienst . S . p - dicit . Sie ist unterzeichnet r Ex gymnasto pata-
uino Idibus Vlovebribus (1492 . ) und enthält die Veranlassung
dieser Schrift für die Dichter und wider die empirischen Quacksalber,
und das Lob des Bischoffs , apud quö Ire Romane Hac tepestate
nra tanqz domiciliu; quodda" sibi rsiicuiste vident'. Im Dia¬
loge selbst vertritt Augustinus die Poeten , kälius die Aerzte , Valla-
rius , der aber in der Aufschrift Bastareus heißt , hat die Rolle des
Lustigmachers . Die beyden ersten schließen das Gespräch mit einem
poetischen Duette . Dann folgt ei» Brief : Augustinus Glomuce¬
sts. Andree Stiborio . Lanonieo Glomucenst Ariunculo suo.
S . p . D - Es ist eine Schutzredc für seine» Dialoge. Splitterrich¬
ter mögen die Nase darüber rümpfen . Satis nobis fuerit : st Re-
ueredisstmus Uratislauiensts Antistes — non reprobet. Sr
Ildalrics de Rosts (v . Rosenberg) Si Bohuslaus de basten¬
stem (v . Lobkowitz) Sr Ladislaus de Bozlroms (v . Bozkovicz)
rnter pceres Rcgiii Boemie tu ; lat >na4 tü grecarü lrarum pi-
tistrmi. Dieser Brief ist unterschrieben: M . ccce. lxxxxij. xiis. La¬
ken. Decebr - patauij . Das Merkchen aber selbst : Jmpresstone
completü Anno falutis. M . cecc. lxxxxiis. Laken, ix. april'. in
ora diui pantaleonis dleiietiss . Laus honor r gloria des chri-
sto altitsnanti. 4.
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Dieser Dialoge , die erste Jugendfrucht unsers tzelehrttn Augustinus , ist so

selten als alle seine andern Arbeiten Er hat ihn zur Zeit seiner akademischen Jah¬
re in Padua verfasset , und dem Breslauerbischoffe Johann Roth von Wemdingen
aus Schwaben gebürtig , der vorher Bischofs zu Lavant war , und 1506 . starb,
zugeeignet . Der Namen Johann muß Joh . Gottl . Böhmen verführet haben im
Oommentariolo Ze ^ ußullino Olomuc . e. III . p . 45 . diesen Bischofs für seinen
Nachfolger Johann Thurzo zu halten , der erst 1504 . eigentlich Roths Coadjmor
ward , da doch die Zuschrift , wie wir oben gesehen haben , 1492 datiret ist. Sonst
hat Böhme fleißige Nachrichten vom Augustinus gesammelt . Er hieß mit seinem
Zunamen , wie ich von dem gelehrten P . Adauct . Voigt vernehme , Kesenbrod,
kam als Artium et Decretorum Doctor in sein Vaterland zurücke , ward Probst
zu Olmüh und Brünn , und Königs WladiSlaus II . Geheimschreiber , und starb
Isio . in seiner Vaterstadt , deren Domkirche er seine Bibliothek überließ . Er
war der Freund der berühmtesten inländischen Gelehrten , derer einige aus dem ersten
böhmischen Adel er oben genannt hat , die in den damaligen so genannten dunklen
Zeiten so gar griechisch verstanden . Von seinen übrigen kleinen Schriften liegt noch
der Tractatus contra herestm waldestum . Impressum in regali Liuita-
te Olomucensi . per me Conrad » Bomgathen Anno domini M » quin-
genteftmo xxix die mensis Octobris . 4 vor mir Böhme hat ihn nicht ge¬
sehen , und Casp . Sagittarius IntroZ . in ttik . Lcc '.ss . IV I . p . 476 . hat falsch ge¬
lesen 1529 . da es 1500 . den 29 . Octob . heißt . Andr . Stibor Augustins Oheim,
dem er 149s . von Padua des Bianchini IVbuIas cselellium motuum dedicirt bat¬
te , war ein berühmter Lehrer der Mathematik an der hiesigen Universität . Ein Ver¬
zeichniß seiner Schriften steht in Weidlers M . E . c . XIV . §. 2 . Er war aus
Baiern gebürtig , und zwar glaublich von Vilshofen , wie Conr . Celtes koemat»
L-. I . von ihm sang:

Hua te Villus in Illrum
kulcro xrroripit alveo.

Jahr xov.

81 . l '. Ocsrom 's klulippicss cum kmarrar. k'rLnciici
rurLnrii. Ohne Custos , und Seitenzahlen , aber mit Titel , Signa¬
tur , meist geblümten Anfangsbuchstaben , und Blatteraufschriften , die
aber über dem 2. Bl . der neunten , und i . Bl . der zehnten Rede falsch
sind . Papierzeichen ist die Wage . Das Papier ist in allem Betrach¬
te mittelmäßig , und der Druck eine gute lateinische , doch zuweilen
starker abbrevirte Schrift , im Commentare , der den Text nur am
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Znnenrande nicht umgiebt , kleiner . Ich finde Punkt , Doppelpunkt
und Fragezeichen . Auf dem I. Bl . steht in Quadratlettern r klarer
lulii Liesroms kftili^ icas k'rsncisei Klamurantü Tnarrariones in kki-
lippicas . Auf S . 2, in Commentarschrift r krarrciseu8 klawranrius
keruürrus soanm KlariE -̂ ureolo Vieenrino . 8. D . Maturantius Leh¬
rer in seiner Vaterstadt las in den Herbstferien in der Villa des Bi-
schoffs Fabric . Oddi mit Ang . Cantagallina einem seiner College « die¬
se Reden , und ließ sich von ihm bewegen , sie folgendes Schuljahr
öffentlich zu erklären . So entstand dieser Commentar , den er den
Aureolus zu eorrigiren bittet , klifti quickem — evrriZenäis imprsek-
ioU erroribu8 : H plurimi Lolenr elle : uacars non licer . Vor dem
Commentare steht eine kurze Einleitung , die so , wie der Text , eine
Quadrataufschrift hat . Die Schlußformel ist : Klarer . 1". C . kfti-
Irp^ rcL kra "citer klaAurarü enarraro "e8 ? ? Ni1rppiea8. k'IK̂ IT. Impresi-
larum VenecÜ8 p Joanne 6e Iriäino maxima cu" äi1i§eria. K4. cccc.
Ixxxxiui . äis . xxjj . k^arrii . Ein Ternionenregister , und ein Stock
mit einer Eiche , um die sich ein Band mit k . C . schlingt. Wei¬
ter unten steht der Namen des Druckers -i . Fol.

Das k . O. kann ich nicht errathen , wenns nicht vielleicht verkehrt 6um ? ri-
vUe§io heißen soll. Unser Drucker nennt sich sonst auch äe Lereto , und lacui-
nu5 , und ist nicht sonderlich correct, wie man z. B . nur aus dem Namen des Com-
mentators sehen kann , den er erstlich IVlantursntius , hernach IVlatursntius , endlich
klsuturatinä gedrucket hat . Aufs Jahr 1490 . haben wir oben gar rvlatsrscius ge¬
lesen. Der zweyte Namen ist richtig. Göße Merkw . der Dresdbibl . m . B . p.
196 . hat gewünscht, daß jemand über diesen Mann Untersuchung anstellte. Freytag

lit . 1 . III . p . 64 . hat etwas gethan , und aus Aldoinis ^ tlien. Luzullo ange-
zeiget, daß er von Perugia gebürtig , daselbst bis aufseinen Tod isio , 12 . oder
18 . Lehrer gewesen, und mit allgemeinem Leidwesen abgeschieden sey. Er giebt
auch zum Theile seine Schriften an , die man aus Oldoin I. eit . und Gesners Bib¬
liothek ergänzen kann , der billig zweifelt , ob nicht Mataratius und Maturantius
eine Person seyen. Ich hatte mir Hoffnung gemacht , etwas mehr von ihmin
Tiraboschis Ltor. ciells Itsl . zu finden. Allein er hat ihn übergangen.

82 . suftiniam Imp . Inftirmionum I l̂bri IV . I « 2 . ColUMNkN,
ohne Clsstos , aber mit Titel , Signatur , arabischen Blatterzahlen,
rothen Vlatteraufschriften , und rothen grossen ungeblümten Anfangs-

U z buch-
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buchstaben . Kein Papierzeicheu ist vielleicht des Haftes wegen sicht¬
bar . Das Papier ist ziemlich dicht , weiß und glatt , und der Druck
rine kleine viel verkürzte Mönchschrift , nvch kleiner in der Glosse , die
den Text ins Gevierte umgiebt . Unterscheidungszeichen sind Punkt
und Doppelpunkt . Auf dem i . Bl . steht roth : Institute cum di-
uistonibus et summarijs , und darunter ein schöner rother Stock
mit den weißen Buchstaben O . 8, ( OAaviarius 8coru8 kloäoeri 'eu-
iis ) Vor dem Werke ist der ganze Titel des Kaisers roth , so wie alle
Rubrikenauffchriften in Text und Glosse. Auch die Schlußformel ist
roth : Instgne hoc atqz preclarum opus Institution » «: cü ca-
suum summarioru interposttione : scd ' m moduz ac formen : fe-
mostjsimi doctoris öomini Angeli öe Aretino : Vigile ^ti eure r
diligentia emedetum reuisumqz : Iussu r impensts Gcteuieni
Scoti Modoetienfis Impressum Uenetijs per Ioennem Äer-
tzog elemenum felici numine explicitum est . Anno domini . Mo.
eccco. lxxxxiiij . vij . idus eugusti . Darauf kömmt ein alphabetischer
Rubrikenindex , und noch ein rother Stock , der des Druckers Na¬
men i . dr . und die Figur enthalt . Klein 4.

Maittaire hat diese Edition nicht gekannt. Sie befindet sich aber auch in der
Stistbibliochek zu St . Pölten . Unser Drucker heißt auch sonst Hamman de Lan-
doia. Es ist selten, daß der Stock des Verlegers voran steht. Ottaviano Scoti
von Monza muß ein grosses Negotium gehabt haben. Von 1480 . an druckte er selbst,
und ließ oft in einem Jahre Hey mehr andern drucken bis In dem lehren
Falle sind bey ihm und andern Verlegern die Formeln : gussu , nomine , lumpu-
dus , impenlls , rvancksto, precibus oder pro 1̂ . N . A . 1500 . erscheinen Uereäer
Scoti . Angelus , der in der Unterschrift durch einen Druckfehler de Aretino an¬
statt de Aretio genennet wird , hieß eigentlich Gambiglioni . MazzuchM hat in sei¬
nen §crür . Ital . 1*. I . k . 2 , p- 998 - ftin Leben beschrieben, und seine Schriften an-
gezeiget. Nachdem er einige Zeit Civildienste nicht sehr glücklich versuchet hatte,
zog er den juridischen Lehrstuhl zu Ferrara und Bologna vor. Sein Todesjahr ist
nicht sicher. Aber 1465 . erscheint er nicht mehr in einem Verzeichnisse der ferrare-
sifchen Lehrer. Sein Tractat 6e HlLleKciiz ist besonders öfter gedrucket worden,
und ich kenne 6 . verschiedene Auflagen verschiedener Arbeiten von ihm , die za
Maittaires Kenntnisse nicht gelanget sind.

LA. Lex-
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8z. 8extus Oecretslium er Clememinae cum er sä îliom-

Lus )oan. / n̂äreLŜ er LxrrsvgZLntes. In 2. Von der Glosse itt5
Gevierte umgebenen Columnen, ohne Custos und Seitenzahlen, aber
mit Titel, Signatur, rothen Blatteraufschriften und fast durchge-
hends grossen rothen ungeblümten Anfangsbuchstaben. Papierzeichen
sind eine Art Hauptzierde und eine offene Hand. Das Papier ist
dicht, weiß und glatt, und der Druck des Textes eine kleine, der der
Glosse eine noch kleinere nette Mönchschrift, derer letzte aber mehr ab-
breviret ist. Punkt und Doppelpunkt sind die Unterscheidungszeichen.
Der Titel ist: Sextus deeretalmm: cu certis additionibs Jo¬
hn ms Andree . S . 2, sagt Sebastian Brant dem Leser: man habe
nach Ausgabe des Decretums und der Deeretalen Gregors ix. das
kanonische Corpus nicht unvollendet lassen wollen. SextL cöpilatio:
ad priore nostra" Lmpressione stlnuanda ^ deerat adhuc. Man
habe diese mit Zugaben des Joh. Andrea bereichert, die einige falsch
dem Dominica( as.Geminiano) zugeschrieben hatten. Alle Nachfol¬
ger des Joh. Andrea hatten mit seinem Kalbe gepflüget, und dergl.
Darauf folgt der Arbor Lonsanguinitatis und Affinitatis dieses
Kanonisiert mit ihren vorgehenden Lecturen, und nach der ersten 7.
Disticha mit der rothen Aufschrift: Pro arboris comendatione
Sebastianus Brant . Vor den 5. Büchern stehn jedesmal ihre
Titelregister, und vor dem ersten sitzt in einem guten Holzschnitte mit
der Ueberschrist Bonifacius octauus der Pabst, dem ein kniender
Mönch die Deeretalen überreichet. Der Mönch hat 5. Medaillen ne¬
ben sich, die den Vers: luäex, Oerus, äpontklia, Cri¬
men symbolisch vorstellen. Unter dem Bilde steht : Sebastianus
Brant , und 6. Disticha, die sich auf die theilweise gefolgte Ausgabe
des kan. Rechtes beziehen. Der 8exr. vecrecalium ist roth unterschrie¬
ben: Sexti decretaliu opsr vna crs apparatu : atqz additiöi-
bv ex nouella Johannis andree viri - isertissimi collect̂ : 5 or-
be Bastlien, opa atqz industria Johannis froben de ^ ammel-
burg diligenter impressum: feliei fine cöstnnatur . Der folgende
Titel istr Lonstitutiones Llemetinarum. Auf der 2. S . steht
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das Register , wie nachher wieder vor jedem der v . Bücher . Vor
den Extravaganten findet sich: Hieronymi clarij Brixiani — bre-
ue p ludiü . Sie find ohne Glosse, viel weniger , und in einer an¬
dern Ordnung , als im Lorp . ^ur. On . der Pithou . Me Aufschrif¬
ten durchs ganze Buch sind roth ; aber am Ende ist diese schwarze
Formel : Macrobij in libro - e Deo Socratis vulgcrtü est elo-
giü . Sumas mcensioes dei : nö in thure vl ' pigmetis : sed in
actio 'ibs gra4 ssistsre . Sumas igit ' ineffabili deo agim <-
gras : q' tade ad fine huis opis Llem . totiusqz iuris canöiei
curfu rt copletioez : felicit ' r salubrit ' pduxit : Ioh ' ez froben
de Hamelburg Basilee Lmpficsi opam date R .egnate Maxi¬
milians rege romano 4 L̂clyto . Anno salut ?. M .ccec. xciiij . 2Xa-
lendis S §ptebrib9 . Üector tlale . 4.

Ich finde diese Ausgabe in Weislingers Latal. Bibl. O. L. 70b. ^ rZent. aber
nicht im Maittaire . Es wäre gut , wenn man auch die vorhergehenden Theile
dieses Corpus I . Can . bestimmen könnte. Das Decretum Gratiani , wennö
auch Brant besorget hat , kann kaum bey Fröden herausgekommen seyn. Froben
fieng glaublich erst 1491 . zu drucken an und Brant sagt vom Gratian zum Leser:

NAin puto re dudu decrem " habm 'sse veeustu " :
Aber der Pentameter ist wieder bedenklich:

(kuod tibi constmili pressrmus ere Nora.
Gregors Decreralen mäßen kurz vor unserm Theüe aus der Presse gekommen seynz
denn Brant fährt fort:

Credo etiam Noni te nunc decreca teuere
Gregorij : est noster parvus er iste Uber.

Allein weder das Decretum , noch diese Dermalen finde ich irgendwo angezeiget,
und derjenige meiner HH . College» würde sich um die Büchergejchichr verbuur ma¬
chen , der sie aus seiner Verwahrung aufbringen könnte. Der vortreffliche Froben
har zu dieser Ausgabe die schöne kleine Mönchschrift gebraucht , um weicher er
1491 . die Bibel in Fvo. geliefert hat , die sich in verschiedenen Br blrorheken findet,
und glaublich die einzige des XV . Sec . in diesem Formare ist. Vom Joh . Andrea
habe ich aufs Jahr 1482 geredet. Im ersten Proemmm dieser Ausgabe nennt er
sich: m Omnibus juvenis , und mitten im Lobe des Guido de aoaysio macht er das
Emschiebsel: üoe , et Huoä m^uitur , bonoris Mi causa äiLtum Mit ; ipM enim me
gratis ÄvoMiavit. Im Zweyten sagt er von sich : HUnor 5um Mter I r . VoLMres
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OollezU Nonov. — et öenixro iortc pspxrum, nan clignur occuprre membransm.
Vom Sebastian Brant wird weiter unten die Rede ftyn. Vom Vorredner der
Extravaganten Hier. CiariuS von Brescia finde ich nur , daß er I - V. OoÄvr,
krotlwnotsrius, -t com-5 äxoltol. war und auch«ine Compilation über die De-
cretalen Greg. IX. herausgab.

Jahr ivl . ceco xcv.

84 . Liberi ! fie Lyb ^ arzaritL koerica . Ohne Custos Und Sei¬
tenzahl , aber mit Titel , Signatur , kleinen Anfangsbuchstaben , und
Ouadrataufschriften der Blatter . Papierzeichen sind Ochsenkopf , und,
wie cs scheint , das Haft einer kurzen Wehre , die sich oben auf beyde
Seiten auskrümmt . Das Papier ist dicht , aber weder sonder¬
lich weiß noch glatt , und der Druck eine schöne , nicht grosse , we¬
nig verkürzte römische Schrift , die -c , Punkt , Doppelpunkt , Fra¬
gezeichen , und Parenthesen hat . Der erste Titel ist-: ? rmcipaiium
dcksrerirrurn b/largsrir -e koericre 8ummaria ^ nnorsrio . Da folgt den»
ein Register von 19 . Bl . Der zweyte in Ouadratschrift : lllarxsrir-
kyeri - a. Auf diesen kömmt ein Index der Theile , Traktate und ih¬
rer Capitel auf 2. Bl . Dan » beginnt : ^ 6 ksuerenäiilimu in (H-
üo psrrem : clnm soanne dtonaileriensem Lpiscopu " illuüriliimu ^ z
Lruarice äuce : ^ Iberri äs Lyb urriuthz s uns öoütoris ciiserriüim, in
excellsniillimu opus suu" quoä ^ largariram poericarn inlcripiir : ? rre-
kario. Er sagt : er habe diese Sammlung auf Begehren des Bischoffs,
der oft tief in die Nacht hinein mit ihm darüber gesprochen habe , un¬
ternommen . Den Namen ^ orxsrirs habe er ihr u. a. auch gegeben
s xenirnce mer äigniüinis : öomina dlarzonls äe Vnolmertliulen tiemi-
nr -zu>6e clarillims : a cm-l rs"csz mgxifira oxrims ; ImersiL prims i, sul!
elemers u . s. W. Durch das Werk sind Randcitaten , und Quadrat¬
buchstaben aus gesetzt, auf die der erste Index verweiset . In der letz¬
ten Rede nimmt der Verfasser Gelegenheit sei» Buch noch an folgen¬
de würdige Deutsche zu senden : Johann Kuhrf . v. Trier , Georg
Bisch , zu Metz , und Marcus seinen Bruder Markgr . v. Baden,
Ruprecht Bischoff v. Regensburg und seine Brüder Albrecht und Joh.
Herz . v. Baiern , die Bisch . Ant . v. Rotenhan zu Bamberg , Joh . v-

T Eych
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Eych zu Eichstadt , Protas . v. Czcrnahora zu OlmüH, die Edle« Heinr.
v. Werdenberg , Ortlieb von Brandis , Otto Truchses v, Waldburg
und Heinr . Truchses von Bomersfelden , seinen Oheim Joh . v. Eyb
Domh . und Probste » , und seinen ehemaligen Lehrer Balth . Rasinus,

me per arrem , ur pacer geuerauic per nawrsm . Die Etldformel
ist : Lxplicic opus excellenrÜIimu m Le cô cwens omniü" bsre Orator :
koersr «- : büüorico ^ : ae kkilosopko ^ ^ uLiorirareg : colleöbu" p Qarif-
iimu " viiL ^ Ibercum 6s urriul ^ z furis äoäiorem : ĉuoä HlLr̂ aritL"
pvericrc ' iriseripüc : ImpreN ? LalileX per maZiüru ' Warmem 6e I .mer«
bacb . I .nuo äomini . HI. XGV . Fol.

Ich kenne noch z . Editionen über die 9 , die Maittaire anführt . Das Buch
Hat es zu seiner Zeit auch wohl verdienet, und ist ein Mübeweis , daß es dama!
in deutschen Hochstiftern nicht so finster aussah, als -sich manche bereden lassen. Der
Verfasser kennt und benüßt die alten und neuen Schriften ; unter den lehtern sind
drey ziemlich unbekannte Dramen : kbiloäoxios vom Carol - Arelinus , Gallus
-rit » et triüis vom Mercur . Roncius , und ? bilo§enis vom Ugolin. von Parma»
Er schicket gute Regeln vom Stile voran , sammelt alle möglichen Briefformeln-
exeerpiret alles Sententiose aus den Classkern , und beschließt mit einer Sammlung
verschiedener Gelegenheitsreden. Nur der Titel paßt nicht wohl , weil der wenigste
Theil des Inhalts poetisch ist. Albert von Eybe , wie Trithemius in Vir . illuii.
Osrm . schreibt, war Pabsts Pius II . Kämerling , Archidiakon zu Würzburg , und
Domherr von Bamberg und Eichstädt ums Jahr 1460 . Das Merkchen cie Ks
uxoris , das er ihm beylegt, ist deutsch unter der Aufschrift : Ob einem manne
sep zu nemen ein eelichs we ^b oder nicht . Der Verfasser hat es der löb¬
lichen kaiserlichen stak Nürmberg vnd epm erbern wepsen fürstchrigen

. xate zu einem gutten seligen Neuen Iare 1472 . gewidmet. Er lebte
also damal noch. Schelhorn ^ moenit . ? . m . p. 1̂29 . führt den Augsburgernach-
druck in eben dem Jahre an , wo für ein eelicbs ein ehrlich Weib stehn soll, wis
sich doch in den ^ nnal. p . 9 , nicht findet. Von des Verfassers Lehrer
finde ich nur in Gesners Ribliotb . Laltb . Kslini exrant vpiltolss . Das gegenwärst
tige Exemplar habe ich mit desto größerm Vergnügen der garell. Bibl einverleibet,
weil es einst der grosse Frobenius besaß, und eigenhändig darein schrieb: Vs libris
Hl» lob . Kloben cie vamwelbniF.

Jahr lvr. ccco . xovi.

85 . 8 . OrsZorn HI. Hlorsba , live Kxpolirio in ^od . In 2. Co-
lumnen , ohne Custos , aber mit Titel , Signatur , kleinen Anfangs¬

buch-
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buchstaben , arabischen Blatterzahlen und Aufschriften . Papierzeichen
sind Cardmalhut , Wage und Ochsenkopf. Das Papier ist dicht,
weiß , aber nicht sonderlich glatt , und der Druck eine größere , schwar¬
ze , fette Mönchschrift , Jobs Stellen ausgenommen , zu welchen eine
kleinere und feinere gebrauchet ist. Sie haben Verkürzungen und zu
Unterscheidungszeichen Punkt , Doppelpunkt und Fragezeichen . Auf
dem ersten Bl . steht groß gothisch : Moralia Sancti Gregorij Pa¬
pe Super Job . Auf dem 2. JncLpLt registrum breue r Mile
omnium punctorum tactsru in moralibus beati Gregori )' pape
ßm ordinem alphabeti inferius annotatum . Der vorhergehende
Unterricht ist von einem Ungenannten . Das Register betragt 15 . Bl.
Darauf folgt : Epistola beati Gregorij pape ad Leandrum
ep m in libros Moralium : sup Job . und darauf noch eine pre-
fatio . Der Bücher find ZA. in die Jobs Capitel ungleich vertheilet
sind. Die Absätze der Bücher sind am Stege arabisch numerirt und
auf diese Numern beruffet sich das Register . Die Schlußformel lau¬
tet : Explicinnt MoralLa beati Gregorij pape super librum
Job : Uenetijs impreffa per Andream de torresanis de Asu-
la : Anno dm . 1496 . xi . mensis aprilis . Eine Lagenanzeige.
Fol.

Maittaires Ausgaben dieses Hauptwerkes des h . Gregors muß man mit der
Nürnberger 1471 . der Venezianer 1494 - der Basler 1496 . und unsrer gegenwär,
tigen von eben dem Jahre ergänzen . Die Seltenheit der lehrern erhellt auch dar¬
aus , daß sie Gregors Herausgebern de Marthe und Bessin kari' 5. 1705 . un¬
bekannt geblieben ist. Diese haben die Eintheilmig des Werkes in VI . Theile nach
den Mspten wieder angenommen , welche die Buchdrucker weggelassen hatten . Sie
haben auch die Geschieht des Bischosfs Tajo von Saragossa , der die Moralia zu
Rom durch ein Wunderwerk gefunden haben sott , vorangeseßt , die in unsrer Edi¬
tion mangelt . Leander , an den Gregor schreibt , ist der würdige Bruder Isidors
feines Smhlfolgers zu Sevilla oder Hispali , und starb 6oz . Daß unser Drucker
Andr . TorresanuS de Asula eben der Andreas ab Asula sey, dessen Tochtermann Al¬
dus Manutius geworden ist , scheint mir gegen Maittaires Zweifel fast gewiß . In
einer Ausgabe des Dio Chrysost . Venet . 1551 . 8, nennt Feder . Turrisanus feinen
Vater ^ .näream virum Optimum , nsgue inter alias pollremum , ^ ui imprimenciis
lidris tam ^raecis ĉuam latim'ä 6e re litteraris femper bene meritus eli , und den
Aldus allinem äoHillimum atc ûe erullitillimum virum . Und in einem Aristoteles,

X - der
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der IZ5Z . Venet . spuck älck! ülios Z. herauskam , heißt eben dieser Turrisanus es-
rum ^ vuneulus . Freylich unterschreibt er einen Brief des Aldus , den die Lrote-
wsta Lkr ^LoIorse 1549 . 8 ' vor sich haben , li'eckerieus ssurrsssnus sororius z allein
dieß pflegt bey den Rechtsgelehrten sowohl für des Weibs Bruder , als für der
Schwester Mann genommen zu werden. Mir kömmt vor , Federicus habe nach
seines Vaters , und mütterlichen Großvaters der aldinischen Söhne , Andreas To¬
de die Obsorge über sie, als Oheim , übernommen ; denn wie die Unterschriften, in
welchen des Andreas Meldung geschieht, nach 1540 . aufhören , fangen die des
Aedexicus an , bis sich endlich Paulus ManutiuS selbst unterschreibet. Daß Andr.
Torresanus de Asula sckon 1432 . zu drucken angefangen hat , kann nicht im We¬
ge stehn. Er mag ein sehr hohes Alter erreichet haben.

86 . ^ eneas Zilvii kieeolomim , üve kii II. Lpilkolae . Ohne Ctt-
stos und Seitenzahlen , aber mit Titel , Signatur , und kleinen An¬
fangsbuchstaben , die 2, ersten Briefe ausgenommen . Papierzeichen
sind , Ochsenkopf , Krone , noch eine andere Hauptzierde , und so viel
man des Haftes halber absehen kann , eine Art Schildes . Das Pa¬
pier ist dicht , ziemlich weiß und glatt , und der Druck eine leserliche,
mittelmäßige lateinische Schrift , oft stark verkürzet , ohne E , nur
nur Punkte und Doppelpunkte . Auf Blatt i . steht groß gothisch:
Epistole Enee siluij . S . 2. krsLOmlacio Lues Lilui'j posce laurea-
ri. Omnibus A üuZulis bumauicacis 6 uäio äsäicis . kecjuecelczZ epl 'as
LulpeAuris Nicolaus äs vuile lacri larsnareulis pLlaciL auleczZ Lmpenalis
Lonüttorü Oomes . 8, p . äi . Es ist eine kurze Nachricht vom Leben
des Piccolomini , und ein Lob seiner Briefe . L§o i» vuss colleZi A
impressum iri liäslLcer oräinauL . Lc potius Lilas aliorum orarorss
epiftolas : ĉ uLa erli eoruuäe vc "LulliL kecrarcbe : LeouaräL areciui:
(lUarLuL, po ^ LL! OuLless « OatperLuLi ( 6̂ ^^ 2/255
cererorumc ^z epittole : e!e§ ^ ces compce öe oruacs exlttaur . Hs ru
epLssols — viäencur aurecellere . Gar ZU gütig l Es sind der Brie¬
fe 4Z2;  aber nicht alle vom Piccolomini , und unter den seinigen
manche Reden und andere längere Tractate z. B . k̂ ttoria äs Luria-
1o A lbucrecia , äs Läucacioue llberorum u. dergl . Den Schluß
macht eine Elegie an die Mutter Gottes ab euea vc k-rc' cckpoüca,
die aber seiner ganz unwürdig ist. Darauf heißts : kü . n . punnäcicis
rnrximi cui Slice kummu episcopatum primum <4uiäem imperiale te¬

ere-
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ersrario : raäem epileopo äeinäs caräinali lenen . Lneas 6 !uius nv-
men erar ; familiäres e^iüole a6 Ziuer5os in ^ ckruplici vice eius Katu
rranMiHe. Impeniis ^ nclionii Xoder §er ^ urem^ergs imprells . 6ni-
unr. xvi . lral'8 ^unii. ^ nno laluris ckriKiane r'e. Al. ceccxevi . Noch
eine Tafel der Briefe mit ihren kurzen Aufschriften. 4.

Man hat von den Briefen des Aen . Silvio verschiedene Sammlungen . Von
denen , die er als Pabst geschrieben hat , haben wir eine oben 1481 . gesehen . Die
Lpittolae in esräinalstu eäitae kamen 1475 . zu Rom heraus . In der Vorrede
zu der Mailänderausgabe 1496 . gedenkt Ambr . Archinto einer Edition der Briefe,
YU28 , äum in minoribus gieret , aut nonöum Oaräin ^ Ltus äi ^ nitstem exeeM-
set — äiKadat . Sie ist ihm aus Deutschland zugekommen . Da es keine der
drey koburgerischen von 1481 . 1486 » und 1496 . seyn kann , weil alle drey auch die
päbstlichen Briefe enthalten , so dürfte man auf jene muthmassen , die in den
Merkw . der Dresdbibl . I . B . p. izz . ohne Jahr und Ort angegeben wird . Götze
würde den Zweifel gehoben Habens- wenn er gemeldet hätte , ob sich auch päbstliche
Briefe darinn befinden ; aber so nährt ihn die geringe Anzahl der Briefe , die nur
1 8 r . seyn sollen. Immerhin .' Archinto wird über dis Druckfehler , die ihm da¬
rinn aufstießen , so grob , daß er unser Vaterland korriäa Oermsnia , bsrbüraOer-
M3M3 , und die Briefe Lpillolas apuci Larbsros imprellss nennet » Und der Mensch
dachte nicht , daß Aen . Silvio sein ganzes Aufkommen Deutschland schuldig war,
und daß die Italiener einen grossen Theil seiner Briefe nicht einmal haben würden,
wenn sie Deutsche nicht gesammelt hätten . Nun geht Argelati 1745 . her,  und
nennt ihn in einem Werke , das er der deutschen Kaiserinn zuschrieb , in einer Note zu
der gemeldten ungeschliffenen Vorrede Vir doKillimus atyue inte §errimus . S . Bibl.
Script . iVleciiol. I *. I . p . s11 . Allein die deutschen Pressen sind gerächet ; denn di^
vom Archinto veranstaltete Ausgabe unsrer Briefe ist nicht weniger fehlerhaft.
Uebrigens enthalten sie einen grossen Schatz für die Geschichte Deutschlands über¬
haupt , und für die Gelehrtenbiographie insbesondere . Beyspiele giengen über die
Schranken , die ich meinen Anmerkungen gesetzt habe ; aber wünschen will ich , daß
sie nach so langer Zeit wieder aufgeleget werden möchten . Niklas von Wyla oder
Wer ! von Bremgarten aus dem Ergöw gebürtig , der Sammler dieser Briefe ver¬
dient das Andenken aller Freunde misrer Muttersprache . Er war Schulmeister zu
Zürich , wo er von dem braven Kanonikus Felix Hämmerlin viele Wohlthaten
empfieng , hernach Rathschreiber zu Nürnberg , wo er auch junge Leute in der Kost
Hatle und unterrichtete , Stadtschreiber zu Eßlingen um 1462 , Hofkanzlcr zu
Studtgardt I 4 ?b ^ und endlich lateranenlls k' glsrii et imperialis Oonlillorii
Oomes , wie er sich oben unterschreibet . Von 1461 . an hat er meist auf vors
nehmes Begehren verschiedene Schriften ins Deutsche übersetzt , die , 18 - an der
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Zahl , r 5 io - zu Straßb . k. gedrucket und sehr rar sind. Ob seine Uebersehüng
des Boethius je aufgeleget worden sei) , weis ich nicht.

Jahr ki . Lecc . xcvii.

8 ? , ^ komsri Hiss ex rrLöuäiions I ŝurenm Vallae . L >hne ^ ltkl,
Custos , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben , den ersten kleinen aus¬
genommen , aber mit Signatur . Die Wage ist das Papierzeichen.
Das Papier ist dicht , aber nicht gleich weiß und glatt , und der Druck
eine ziemlich grosse , nicht viel verkürzte lateinische Schrift , die se,
Punkt , Doppelpunkt , Fragezeichen und Parenthesen hat . Die Auf¬
schrift in Quadratlettern ist : klomeri ? oet3rum 8upremi Ilias per
I âuremium Vallen . irr larinum 8ermonem rraäuäia koelicirer incipic.
Darauf folgen ohne Vorrede die XXIV . Bücher , und wie das zweyte
überschrieben ist : 11-1^ 008  leider krimus Lxplicit . Irrcipic 8eeunZu §z
so gehn die Aufschriften bis ans End / wo es heißt : Lr lic eü 6nis.
I .LU3 Osv . Orirrres lunr rerni prseter a Le b ĉ ui tum czuäterni . ^ c-
curacillime ac iolerri cura ImprseErm sc emen6arw Uoc opus . p Vene-
radile . 6 . l3a^ nlia " k'LrfenZum . Impenla vero 6 . l̂ rancisci I . au-
rirr ! crur Lrixiani . ^ .nno anacali x ^ iano . ^ l. LLOO . I .XXXXVH . Die
usro 8sxro . ^ lerrlis 8s ^ rebris . Fol . .

Der Priester I . B - Farfengus ist ein seltener Drucker , der nur noch einmal
1499 - beym Maittaire erscheinet- Ich wünschte , daß man mehrere Arbeiten von
ihm auffände . Der Druckort ist ungezweiselt Brescia , wo schon 1474 . die Ori¬
ginalausgabe durch Heink. v. Cöln und Sratius Galliens k. vorhergegangen ist»
AuS den Endversen derselben, die in den Merkw . der Dresdbibl - I . B . p. 137 . und
in de Bmes Lei ! I . . '! '. I . x . 214 . abgedrucket sind, ergiebt sichs, daß diese Überse¬
tzung in Italien fast verlohren gegangen, und von Bern . Giustiniani aus Frank¬
reich mit zurückegebrachtworden ist. Fabricius hat nur unsre zweyte Ausgabe ge¬
kannt. S . Lidl . QlWLLI .. II . c. Z. Eine Maittairen unbekannt gebliebene Leipziger-
edition von rzir . 4 . führt Blaufuß Beyrr . l - p̂. Z44 . an. Zu verwundern ist,
daß Hamberger weder unterm Art Valla , n°och -̂ omer von dieser Arbeit des
Walla Meldung thut , da er doch seine Übersetzungen des Thucydides und Hero do¬
lus nennet. Sie ist , wie mans von der Feder eines Walla erwarten konnte, und
der Vorwurf seines grimmigen FeindeS Barth . Fazio , daß er sie dem Leonzio Pi-
lato abg-stohlen habe , ist Ungsgründet. Dieser Calabreser , der sich gerne für einen
Griechen ausgab , hatte freylich schon im XIV . Sec . auf Antrieb des Boccaccio
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zu Florenz den Homer übersetzt; allein seine Übersetzung ist von der unsrigen sehr
verschieden, wie das zu Florenz vorhandene Exemplar zeiget. S . Tiraboschi 8tor.
6. 1 ett . Ital . r . V . I ., z . p. Ler aber zu glauben scheint, das Vüscjum OxuL
des so genannten kiuöarus l 'üebsnus sey »wcb eine ältere Uebersehungder Ilias , da
es doch nur eine Epirome und zwar in Versen ist. Auch Petr . Candid . Decem-
brius hat sich an den Homer gemacht , ist aber nicht übers XU. Buch der IliaS
gekommen; wohl aber hat ihn Nik . Valla urVachtet feines frühen Todes in la¬
teinischen Versen vollendet. S Tiraboscki l ' . VI . I ., z . p . 140 . Ob seine ganze
Arbeit gedruckt ist , weis ich nicht. Im Maittaire finden sich nur Itia6i8 aliquot
1ib>i Ist . per lilic. Vallam R.omae 1474 . f. Man muß ihn mit unserm Laurentius
nrcht verwechseln, von dem ich noch einmal reden werde.

88 . ln6sx sorum , <quge boc in Übro babenrur . lambüsbus äs
M^ lieriis ^ SẐ ptiorum . Öba16iLorum . ^ sŝ riorum . kroclus in kla-
eonisum glLibia6em 6s snima , srqz 6semons . kroclus 6e tscriü-
Lio Lr. msZia . kor ^b^ riu8 6s 6iuim8 arq ; 6LMonibns . L^neüus
k !3ton !cu3 6s fomnÜ8. klellu8 6e 6Xmonibu8 . ^ x^ oürio krilcisni
ör. lVlLrliiii in "fbeopürgsii .i' 6e len5u. püanraüg . A inreüsÄu . ^ lci-
noi klaroniei pbilolopbi über 6e 6oäirf3 ? 1sroni8. Lpeuüppi kla-
roni3 6 !ssipuli Über 6s pl3wni8 6iünirionibu §. k ^ rba^orL pbilofo-
pbi sursg uerbg . 8^ mboIa kicÜ3§ orE pbüofox )bi. Xenocr3ri8 pül-
lolopbi plsrnnisi Über 6s rnorcs . lVlarüÜi ücini über 6s uoluprsrs.
Ohne Seitenzahl , aber mit Custos auf der 2. S . der Blatter,
Signatur , kleinen Anfangsbuchstaben , den ersten geblümten ausge¬
nommen , und Quadrataufschriften der Blatter . Das Papierzeichen
ist die Wage , die neben sich noch eine Halbkugel mit darüber auf-
stehendem Kreuze hat . Das Papier ist nicht sehr dicht , aber weiß
und glatt , und der Druck eine sehr schöne grosse römische Schrift,
die se und nur zuweilen mehrere Verkürzungen nacheinander hat.
Unterscheidungszeichen sind Punkt , und Komma. Auf dem ersten
Bl - steht der obenangeführte Index . S . 2, folget : ^ larüüu3 k'ici-
nu8 üorsnrinus R.euere6ilümo in cbriKo psrri . O . ^oani lVleckici
tanAse romanX secleliL Lar65aÜ luppÜcicer sie Lome6ar . Er schi¬
cket den Jamblichus ihm zur erlangten Cardinalwürde Glück zu
wünschen. In dem nachstehenden ^ rKumenrum in Inbrum Ismbüebi
sagt er u. s . lu klocino a6buc nimium occuxLlus iin§u!s ferme

non
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non verd - , ieä 5enla rraäuxi . — (^oaÄus 5um inreröum meum a!i-
yuoä verbum vel cominuarionis vel imeld'gemiae Zraria imerserers.
Velocioris aursm eäüioms eüam in causa kuic kierleonus vir omnium
euxiöiHimus secrewrum. Vor dem Lyneüus steht wieder ein Brief
an Laur. Mediees, und ein andrer an Petrus , der den 15. Apr»
1489. datiret ist. Vor derst) /Ucinous geht eine Zuschrift her aä )o-
annem Cavalcamem üorentinum civem amicum unicum . Vor dem
Xenocrareg werden einige Umstande von des Cosmus Med . Tode sä
clarillimum uirum kerrum Ackeäicem erzählet . Den 2O. Abend vor
seinem Ableiben sprach Cosmus sehr schön vom Tode, l-laec eadem,
Losms ! antwortete Ficinus r Xenocrates uir sanLius Ltĉue äileÄus
klaroms noüri äiscipulus in libro äe lVlorrs rraäiavir . I 'um Ilie : re-
keras , in ^uir , latins , ^ larsüi ! ĉ uas Zraece Xenocrares äiipmar.
ruli - prodavir . IranKerri , rrantiuli . Endlich ist Vor FiciNUs
eignem Buche 6e Volupcare eine Zuschrift aä ^.nroniurn Lanisianum,
Livem k'Iorenrinum . Und das Buch schließt : K4ar61ii I îcini k'Iorenrini
Oe Voluprars leider ablolmus ett , I îgini . iii. Xalenäas ^anuarias.
r l̂cccclvii . anno Lraris luse. xxiiii . Hernach : Veneciis menss 8ep-
remdri . A4. IIIO . ( Z. hon AOO. ) In tcäibus ^ I6i. Kec ûis Lulic li-
brum queac imprimere , coricsssum ett , ab IN. 8 . V . ( Le/E
-0) . Ein Lagenregister. Fol.

Diese sehr rare und schöne Sammlung der finnischen Paraphrasen und Er-
-erpten aus verschiedenen Platonikern ist nach Engels Zeugnisse Lidl . Lei. p. 8 r.
in der menarsischen Auction um 84 - Holl. Gulden weggegangen. Auch De Bure
lobet sie Le. et H.rt8 p. 162 . Nach Maittaires angegebenem Titel müßte vor dem
Xenoerstes noch deS Ackere. ^ rilmeZ. koemsncler et ^ .lelexias darinn enthalten seyn.
Allein der Augenschein überzeugt von der Unmöglichkeit, weil die Symbols kytda-
xorse mitten auf einem Bl . aufhören , und Xenoerstes unmittelbar anfängt . Wohl
aber ist ^orpdyrius cle Oeeäliorndus und cke^ .blUnentis snimslium im Inder über¬
gangen worden , der sich in der Sammlung befindet. Die Zuschrift des Iambli-
chus an den Joh . de Medici erscheint hier gestümmelt- Man hat die abgeschmack¬
te Parodie : LÜ domo Llorentise miilus s Deo , cui nomen eli ŝosnneä u . s. W.
weggelassen, und vielleicht hats Ficinus selbst so gewollt , der erst mit Ausgange des
Jahrs 1499 . gestorben ist. Wer sie ganz lesen will , s. I . Opp . Licini eclir.
L »i. 1561 . LgiU . i -, ix . p . 897 . wo er auch die Vorrede zum Lroelus und kor.
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pli)-riu8 pa^. leq an eben den Johannes findet, die Aldus weggelassen hat . Figi-
no riennt darrnn das CarLinalar des i ^jährigen Knabens t'uturi ^ ontiticis suspieium,
und Johann ( nicht Julian , wie in der vortrefflichen t cle veriäer les Dates ge¬
druckt ist >̂ ward wirklich mit z6 . Jahren Leo der X. Von dem ein- und durch-
platonisirren Ficinus habe ich schon aufs Jahr 1491 . etwas gemeldet. Nachrichten
von den hier verkommenden Philosophen können aus Hambergcrn geholet werden.
Vom Aldus verweise ich auf meine Bibliographie h. XXXVII . p. 14z - Daß er
doch mehr mit dem gegenwärtig u schönen Charakter gedrucket hätte ! Ich kann ihm
aus seiner Curfivschrifr kein Verdienst machen. Ich habe ebendas. §. XXV . p.
IZ9. das älteste Druckerprivilegiumauf 1494. angegeben. AuS Gelegenheit des
gegenwärtigen muß ich sagen, daß ich seither in Merciers Supplement ä 1' ttitt . 6e
1' lmprim . äe erofp . lVlLlelianä ein älteres auf den Tractat d^olce reipsum von
1489 . gefunden habe.

89 . sulii b'irmisi l̂ larsrni 6s ^ ätivicaribuZ I îbr! Vll . Jtt 2.
Columncn , ohne Custos , aber mit Titel , Signatur , geblümten An¬
fangsbuchstaben , Quadrataufschriftcn und röm . Zahlen der Blätter.
Papierzeichen sind Wage und eine Armbrust in einem Zirkel . Das
Papier ist nicht sonderlich dicht , aber ziemlich weiß Md glatt , und der
Druck eine schöne grosse römische Schrift , die E , nicht viele Abbre¬
viaturen , und zu Unterscheidungszeichen Punkt , Doppelpunkt , Fra¬
ge , und Parenthese hat . Es kommen auch die heutigen Kalender¬
zeichen ganz gut gestaltet vor . Auf dem i . Bl . steht in sehr gros¬
sen , schwarzen , glaublich geschnittenen , und ihrer Züge wegen der
ersten Ausgabe des Theuerdanks ähnlichen , gothischen Charakteren,
die man erstes Ansehns für Handschrift halten möchte r Julius Fir¬
mle ' de uariuitatibus . Auf dem 2, beginnt eine isbula mit Ver¬
weisen auf die Blätter . An sie sind 7 . Disticha joamL kompeii Eor-
niani LrLxism 36 I êKorem in ^ulium kwmicum angedruckt . Sie
schließen so sein Lobr

/ r̂ rrimis »"foelix iacui 'r frsucksrus konore
I-IaÜernis : ör. rsnebris iui6s cexir liumus

^iu rerice6us erst : ni ^ moniuß M

Naurus VseäLlea cvnsuluiÜer vxe

§!n-N



r7v Bücher gedruckt
8mZu !s !Zit ' moäo terra äadsst ' Utriczz :

Vcraüt : ac 6ubiss ' Zloria maior : erir.

Das krosmium fangt m einem zierlich gestochenen Frontispicium an¬
unter dessen Giebel mit Quadratlettern : Lum Oraria er kriuilê icr
steht. Es hat die Aufschrift: sulli ssirmiei iVlarsrnî uoiori8 Liculi Vi-
ri Oarillimi sä ^ lauorciu I^oIIianum sssteidus Oa' pLML Komanss pro-
uinciL proco ' lulem 6e6Znarum : per Oruum (^Lsarsm do ^ tcakrioum
^laximss karrociniss äeferriiorris ^ lackeseoZ meipic . Der Anfangsbuch¬
stabe 0  enthalt einen Stern vom Thierkreise und den 4. Winden um¬
geben. Firmieus erzählt die Veranlassung dieses Werkes , sucht die
Einwürfe wider die Astrologie, die er immer Mathesis nennt , Zu he¬
ben, schweift in die Geschicht aus , und declamirt besonders wider den
Sylla , schließt endlich mit einem Gebethe an die Planeten für den
Kaiser. Im Werke selbst sind einige Schemen zur NativitatsteAung,
in derer eines ein ehemaliger Besitzer des Buches Steph . CHLsius
1606 . seine Genitur geschrieben hat. Den Schluß macht ein Brief
des Verfassers an den Mavortius mit Bitte dieses Werk nur wenigen
Würdigen mitzutheilen; denn diese Wissenschaft eelari Ls A 2bleoo6L
ad miriv voluic . Noch haben /UnerimiZ , ^OLN. leiba d^ IIemu3,
und Okrillopk. kierius 6i §33 k'orotempr. kleine unwichtige Gkdicht-
chen zum Lobe des Firmieus angehängt. Es ist ein Lagenregister da,
und die doppelte Unterschrift: KOML ex /<rcinuo §ummi P0"ci6ci3 är
U§sorsr excerpca per ^ le Xmonium I .6UL- kacauinum Die / ^!ri 8c>1üi-
ru . 1494 « UNd Impressum Vsuerus p 8^mooem pspienlem 61 <kkum bi-
-UÜL̂UL 1497. äie I z. lumi. Der daruntergesetzte Stock zeigt einen
Adler auf einem dürren Baume , an dessen Aesten2. Schilde mit Kro¬
nen hangen, Lndeß sich ein Zedel mit des Druckers Namen um den
Stamm schlingt. Fol.

Simon Bevilaqua von Pavla hat sich mit dieser Ausgabe Ehre gemacht. Er
erschien das erstemal 1487- zu Venedig, druckte 1439. zu Vicenza; 1492. aber
und so fort wieder zu Venedig. Ob es der nämliche sey, der unter eben diesem
Namen 1516. zu Lyon den CasfianuS8, geliefert hat , kann ich nicht sagen. Un¬
sre Ausgabe nun ist original. Weder Weidler in seiner Libüozr . ^ .Uron. noch

Bau-
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Bauer hat sie gekannt. Er nennt in seinem Lupplem. SibNotk . rar . die al-
dinische von 1499 - Lcütio piimr rarilUms. WaS ich aber von Fabricius , Götzen
und Hambergern , die einander gebraucht haben , denken soll , weis ich in der
Thal nicht. Nach ihnen hat Pescennius Franciscus Niger ein Venetianer den Fir-
uncus zu Constantinopel gefunden und herübergebracht. Er hat ihn xer Siwonem
LiuÜÄcinLm ksxienlem 1497 . drucken lassen, und dem Card . HippolytuS d' Este
LeLLciret. Hamberger führt so gar ein Stück der Dedication an. Das garellifche
Exemplar ist unbezweiflich ganz , und von allem dem ist keine Spur darinn . Viel¬
mehr haben wir oben gesehen, daß Ant . Laurus schon 1494 . den Firmicus aus dem
päbstl. Archive aufgefunden hat . Niger mag immer für den Aldus eine correctere
Copie Le^ KiLis ex oris nvj-er , wie es in seiner Edit . 1499 . heißt , gebracht ha¬
ben , in Vieser Copie mag das lange ? roemium I .iber primus geheißen haben , so
Laß also s îbri VIII . anstatt VII . herauskommen , entweder hat Bevilagua eine
zweyfache Edition gemacht, oder, was möglicher ist , haben die genannten Biblio¬
graphen seine Edition nicht selbst emgeschn, sondern nur aus der aldinischen von
1499 . auf sie geschlossen. Eine Probe , Laß sie wenigstens Fabricius nicht gesehen har,
ist , daß er Lidl . l -ar. I .. III . g. not. d . schreibt: lVIsle in eciitt. ^ irmiLi le^itur,
LonllLntrnum natum ells u . s. w. In unsrer Edition steht ausdrück¬
lich ax>ä' ( NLssa iu Servien ) tzoniws. Uebrigens giebt er I. eit . uud
Hamberger II . Th . p. 722 . gute Nachrichten vom Firmicus , auf die ich Kürze
halber verweise, und nur anmerke , daß er in hohem Alter ein Christ geworden ist,
die astrologischen Possen verlassen und sich durch seinen Tracrat 6e Lrrore xroLana-
xmn Heli^ionum wieder ehrlich geschrieben Hat. Die Dichter , die ihm in unsrer
Edition Weihrauch gestreuet haben , sind so unbedeutend, daß weder Tiraboschi,
noch LU. Gyraldus in seinen Dialogen ihrer erwähnet.

90 . Im 6ivmg Comeoia 6i Dante col Commenco 61 Cri-

üol . i^ näino . Ohne Custos , aber mit Titel , Signatur , theils geblüm¬
ten , theils kleinen Anfangsbuchstaben , röm . Zahlen und Quadrat-
auffthriftsn der Blatter . Die Paprerzeichen sind Ochsenkopf , Wa¬
ge , Krone , Cardmalhut , Anker , ein vierfüßig Thier und ein Vo¬
gel. Das Papier ist in keinem Betrachte sonderlich , aber der Druck
des Textes eine schöne grosse römische Schrift , der des Commentes,
welches den Text nur am Irmenrande nicht umgiebt , eine kleinere
etwas aöbrebirte . Überhaupt macht das 'Anhängen der Geschlechts¬
und Vorwörter an das Hauptwort das Lesen ein wenig schwer.
Unterscheidungszeichen sind Punkt und Doppelpunkt . Auf dem i.
Bl . steht : Danthe alighieri fiorentmo - S - 2, kroemio . (W-

N 2 men-
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memo äi ckriÜoplioro kanäino tiorencino toprr la comeäia äi
Oarirke aliZlaieri poeca tiorsmirio . Er NMNet seine Vorgänger,
verteidiget seinen Dichter und Florenz , erzählet die berühmten Flo¬
rentiner , das Leben Dantes , den Ursprung der Dichtkunst , und be¬
schreibet die Hölle. Das Gedicht hat eben das Frontispicium vor
sich, das oben vor dem Firmicus steht ; aber in dessen Mitte wird
Virgil der Führer Dantes , er selbst, und die Thiere vorgestellt,
die ihm Lsmo i. aufstoffen. Und so hat jeder Canto seine kleinere
Vorstellung auf einem Holzschnitt , auf welchem der Künstler geistli¬
che und weltliche Grossen so wemg geschonet hat,  als der Dichter.
Es sind meist die Namen dazu geschnitten. Camo xxxmi . ist Luci-
fer besonders poßierlich, der zugleich nnt drey Rachen Judas , Bru¬
tus und Cassius einschlingt. Noch ist der Anfang des Gedichtes
mit einer geschnittenen Leiste umgeben , und durchs ganze Buch sind
Randnoten . Die Unterschrift heißt : kins äel co-ncmo äi Ovitto-
koro kanäino kioremioo sopra ja Comeäia äi Da ^ks poera exoel-
lemillimo reuiäa A emeoä r̂a äiligecemets per e! reuereäo maekro
kiero 6a kizino maeüro in lkeologia ÜL exLellenre preäiearore äe!
oräins äs miriori A lm poäo mo ?ce Lott in äiuerli luoZlii elas
laa rrouaro ma'eare li s Io rexco come nella §ioia. Imprella in
Venecia per kiero äs 2uanne äi ^uarenAÜ äa p̂alarSAo berZamalco.
Del KI. CCCC . k.xxxxvn . /̂ .äi. Xl. o^ ubrio . Noch folget Dan¬
tes Credo , Pater noster , Slve Maria und ein Lagerrregisttr. Fol.

Dantes letzte Ausgabe im XV. Sec . Aber auch nicht die erste mit Figuren.
Schon in der Florentinerausgabe von 1481- p»r Nickolo äi I.oreî o äella
( ^ IlemLAns) finden fich zwo zu den ersten zween Canti der Hölle , und von Heine¬
re hat noch ii . andere daher gehörige gesehen, aber in keinem Dante gedruckt an-
getrossen; Wohl aber zeigt der Latalô o äella I-ibreris Ospponi ein ganz damit
versehenes Exemplar von 1481 . an. S . läse generale ä' une Lolleci. ä' Mump.
p . 141. Gezeichnet hat fie Sandro Boticello, und vielleicht er, oder Baccio Bal-
dini gestochen. Sie find viel besser, als unsre gegenwärtigen, von denen ich den
Künstler nicht angeben kann. Vom Commentator Landino habe ich schon aufs
Jahr 1484. gemeldet. Vom Mmoriten Piero da Figino oder F :gh,ine schweigen
alle meine Quellen, selbst Wadding. Dame der Phosphor der wieder erwachen¬
den Wissenschaften, eigentlich Durante Alighieri, ward zu Florenz 1265. geboh-

ren.
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ren . Brunetto Latini war sein erster Lehrer. Nachher besuchte er der Studien
halber Bologna und Padua , und zur Zeit seiner Verweisung selbst Paris . Er
diente darauf seiner Vaterstadt in Krieg und Frieden , schlug sich bey entstehenden
Uneinigkeiten zur Parkhey der Bianchi oder IVeißen , und wurde 1302 . mir all¬
dem deS Staats verwiesen. Nun hielt er sich in verschiedenen Städten Italiens
bis IZ21 . auf , da er in Ravenna starb. S . Tiraboschi 8wr . ä . Dett . Iral . 's . v ..
^ Z- P- Z82 - und Hamb , zuverl. Nachr . IV . Th . p 507 . Und von seinem Ge¬
dichte Meinhards Vers , über den Charakter u. d. Werke der besten üal . dichter.
I . B p 2z . Auf die gegründete Kritik , die in den Dieei Nettere 6i k . Vir^iNo
?elzr. all ' ^ rcaclis ZLL. lVlilano 17 ^8- 8' über dieses Gedicht gemacht wird , hat
man noch in eben dem Jahre durch ein 6iuclirio 6e§li snticbi koeü sopra la mo-
äsrna cenüira 61  Dante attribuita in§iuiiamente a VirZilio. VeneL. 4 . ZU antwor¬
ten gesuchex.

9 s . Klicolai I êonicen ! l îbsllus 6s lVlorbo Osllico . ^ )hne Cu-
stos und Seitenzahl , aber mit Titel , Signatur und kleinen An¬
fangsbuchstaben . Man sieht , vielleicht des Haftes halber , kein Pa-
pierzeichen . Das Papier ist dicht und weiß , aber nicht sonderlich
glatt , und der Druck eine grosse schöne lateinische Schrift , die man¬
che Verkürzung , ^ und ? 7 und nur den Punkt hat . Es kommen
auch einige ganz leserliche griechische Wörter vor . Auf dem L. Vl.
steht t I6beHus 6s Lpiclimia ouam uulZO morburn OalliLUM uocanr
lius brollulas . Auf dem 2 , Nicolai I êoniLeni Vincencin ! in libru
6s epi6smiL icsü morbum ^ sllicum uosä ĉ 26 illulkrern vixL
^oanern I r̂aHssum miran6ulenssm . Cloncor6iX comicem prsefakio.
Es tvard zu Ferrara über dieses neue um sich greifende Nebel eine
Disputation angestellet , welcher I . Franciscus gerne beygewohnet
hatte . Leonicenus wiedmet ihm hier das Resultat davon mit bey-
gesetzten eignen Meynungen , macht Meldung seines Buches 6e Kis-
6 icorum errvribus , bedauert den Tod des Joh . Picus , wendet aber
auf unfern Pico das virgilianische : ^ no suulko non 6e6cü slcer,
fein an . Der Tractat selbst in 4 . Abschnitten hat die Aufschrift r
Ds Tpi6imig . Irali rnorbtu ' Ogllisli ' Oslü vero I^ eLpolicanu vo-
csnr . Die Schlußformel ist ; k6ber 6 e epi6emia üue brollulas 6-
nir . Imprellurn ^ e6ioIsni p msZilkrum Ouilielmum 6 § nerre I^o-
rkomgtzenlem : re ^ nante Illuürillimo principe , d . I ûäouico 6uce ^ ls-
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äiolam . Impsntrr maZiKrr ^oanis äs I^sZnLno . escclxxxxvi ) . äis^
iri) . msliüs 4.

Gegenwärtiger ^ ractat ist meist nosologisch, und nur erst ums End wird
er therapeunsch. Der Verfasser hält die fürchterliche Rachegeißel , von der die
Rede ist , für kein neues Uebel; daß sie sich aber seit 1494 . so sehr in Italien
geäußert Habe, schreibt er den häufigen Überschwemmungen , und der dadurch
verderbten Lust zu. Vraboschi mmhmasset, er habe der erste über die en Gegen¬
stand etwas heraus gegeben ; allein ich werde gleich einen Deutschen recensiren,
der es zwäfelhast macht- Selten ist , daß Aldus in Venedig dieß Werkchen in
eben dem Jahre mente 5unro abgedrucket hat - Es ist S . 24 . ein schönes Lob
auf ihn darinn . Maittaire kennt seine Auflage , Freytag ^ Zp. i . m . p. 941.
recensiret siez aber dtt unsrige finde ich nur im SariuS , nach welchem le Sig-
nerre , zugleich ein Kupferstecher , von 1496 . bis in Mailand druckte,
und darauf nach Saluzzo seine Presse übertrug. S . M . Int . ^ yxo§r. p. 106.
Unser Autor nun war von Lonigo aus dem Vicentinischen 1428 . gebürtig , nahm zu
Padua die Doctorwurde in der Medicin an , und lehrte zu Ferrara , wo er auch
endlich 1524 . mit 96 - Jahren starb. Als ihn Paul Jovius , wie er in LIsZ.
60Ä. Vir . Lallt . 1577 . p. izz . selbst erzählt , fragte , womit er sich so lange bey
Geists -- und deibskrasten erhie'te , bekam er die Antwort t Vivictum in^enium Per¬
petua vitae Lnuoeernis , latudre vero eorpus llilari kru^LlitaUL praell^io llaeite
tuemur . Er war einer der Gelehrtesten seiner Zeit , und der erste, der in der
Medicin aufzuräumen anfieng , und selbst des Plinius nicht schonte. S . Tirabo-

^ ^ 2 , p . z6r . I . Fr . Pico Duca von Mirandola , ein Viel-
fchrerber, hatte doch den Geist und die Feder seines Oheims Joannes nicht. Die
meisten ferner Arbeiten sind theologisch, und stehn im Possevin und Niceron . Er
ward von seines Bruders Ludwigs Sohne Gaieotto im Gedeihe vor dem Kreuz-
bilde lszz . ermordet.

92 . Tractatus clariflüini medicinarü doetsris Idanis rviö-
manir dicti mrichinger : de puftulis et mord - qui vulnato
»onu e mal de franzos appellatur . Editus anno xpi . M . cccc.
xcvij . So lautet die Aufschrift eines Merkchens von 8 . Bl . ohne
Custos und Seitenzahl , das nur auf dem z . Bl . die Signatur
a 2 , den ersten Anfangsbuchstaben geblümt , und die übrigen groß
gothisch hat . Das Papierreichen ist des Hafts wegen nicht zu er¬
kennen . Das Papier ist fein , weiß und glatt , und der Druck ei¬
ne schöne, glänzendschwarze , mittelmäßige Mönchschrist , die wenige
Verkürzungen , Punkt und Doppelpunkt hat . Nach dem Titel wird

gleich
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gleich von den Namen dieser Krankheit geredet , worunter auch
Morbus saneri Meui vorkömmt . Das übrige steht unter folgen¬
den Aufschriften : De causts huius passioms . De signis Hane
pafflonem indicaiitia . De pronosticis und De cura . Am
Ende : Firris . 4.

Zum Druckorte giebt v. Riegger ^ moenit . bt . Z-riburZ . V'üfc. II . p. 192 . ich
weis nicht, aus welchem Grunde , Straßburg an , und vom Verfasser , bey demS
noch sehr arabisch aussieht , sagt er , er habe in Tübingen gelehret. Zndeß war er
immer einer der ersten, der wider diese schreckliche Seuche zu Felde zog. Es ist
merkwürdig , daß ihr Ausbruch ums Jahr 1494 . und 95 . in sehr vielen auch deut¬
scher Länder Chroniken ausgezeichnet ist. So gar in Eders Lata !. «.eLlorum un¬
srer Universität steht aufs Hahr 1494 t In 6 erm3nia morbus OaHicus increbuit.
Daher auch Barth . Seeber , der 1490 . Rector und verschiedene Male Decan der
medicinischen Faculrät war , 1497 . die Feder ergriff , und bey Joh . Wimerbmg
einen Tractat mit dem Titel : ^ cl morbo Osllorum kr3elervatio 20
eurr . 4 . herausgab . Zu Leipzig erschien 1498 - Lim. kildoris koütio 6e IVlsIo
franco . 4 . die bey Leichen äe Orix . et Increm . l 'spoZ.r. I .ips. p. 74 . angeführet ist,
und 1500 . und isOi . Streitschriften nach sich gezogen hat , die man bey ihm p. 78.
irachschen kann. Auch Konrad Schelligs von Heidelberg Schrift : In pustulas
malas msrbu " gue" malunr de fracr 'a vulgus appcHat consilium , halte ich
für ein Product des XV . Jahrh . Sie ist mit an unfern Leonicenus und Widmann
gebunden, so wie Petr . Pincwrs , der Alexanders VI . Leibarzt war , Tractatus
de morbo fedo r occulto — Rome . M . D . 4 . und Gasp . TorrellaS Dialo-
gus de dolore cum cractatu de vleeribus m pudedagra euenire solitis.
Tvome . ccccc . 4 . Steber und Pinctor sind dem Lipenius in Lidl . Alecj. ent-
gangen , und Astruc bezeugt in seinem vortrefflichen Werke 6e morb . vener . I .. V»
daß er weder Widmanns noch Schelligs Schrift gesehen habe. Uebrigens hat man
sich bey uns wrder dieses Uebel auch frühe zu geistlichen Mitteln gewendet, wie die
Missa de beako Job contra morbum gallicum in I . Winterburgs Missale
pacaurenss . M . d. ix . Irr Uienna panriom 'a lob 260 . 4 . bezeuget.

9Z . sacobi I ôober kbüomuü Opustcula yuLeäam . ^hne CustoL
und Seitenzahl , aber mit Titel , Signatur und gothischen Blatter-
arrfschriften . Das Papierzeichen ist die schon öfter vorgekommene
Art einer Wehre , die sich oben auseinander krümmt » Das Papier
ist dicht und ziemlich glatt , aber nicht weiß , und der Druck eine
größere römische Schrift , die kein oft r für er , manche Ber-
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kürzung , Punkt , Doppelpunkt , Komma und Fragezeichen hat . Auf
dem 1. Bl . steht groß gothisch : Abri philomusi . Panegprici
ad Rege Tragedia " de Thurcis et Srrldano Dyalog ^ de he-
restarchts , und so sind alle Aufschriften der ganzen Sammlung.
S . 2, ist ein guter Holzschnitt , der den studirenden , mit Epheu ge¬
krönten Locher vorstellt , und mit dergleichen Bildern ist das ganze
Werk gezieret . Die darauf vorgestellten Personen haben zuweilen
leere Zedel über sich , eimgemale ist ein b'. darinn , das vielleicht
den Künstler bedeuten mag . Die Sammlung fangt von einem Lpi-
Zk-SMML sä l .eQorem an . Dann folgt eine Zuschrift aä Conra-
äurn 8mrL2s1 äs Lucdam Lĉ uicem ec äo ^lorem , Î LAjumHue Lari-
cellarium . Hier heißts U. a. Kls renusm aäoleteemulum impsrirum,
nullocjue mularum Uĉnamine adlaAsmm nn'z lacrarilllmis aillacidus
erexilli , uc deäsra lauro ^ue äiZnuZ stiäicatus 6m . Noch ein Car¬
men an ebendenselben. Eine Zuschrift 8i§ i5munäo krm - er
pontik . Oo ^ ori drixin . R.3rilp. Larauieniis ^us klcel. Canonico . — Lx-
uladanc kieriäss 6l §M3rÜ3 rurpirer inliZniras , ^a scdo !i8 omnidn8 ex-
plobae , re pucs in iloremi llridnr ^ enüum F^ mnaiio locnm ioüurn-
<zue lionsttillimum lunc aäeprce u . s. w. Ein Epigramma an eben
diesen. Verda R.eFi8 ( klaximiliani I ) sä ? oecam . kle ^ ia Lvae . 8ca-
xda ttulcas villoni8 . Eine Lobelegie auf den Kaiser . Ein Brief
an Jak . Markgr . von Baden . Die so genannte Tragödie , oder
die Erweckung , der Rathschlag , Auszug , Sieg und Triumph der
christlichen Fürsten über den Türken , in A. Acten , derer jeder ei¬
nen Chor nach sich hat . Sie ist unterschrieben : in Oledrg-
rillimo kribur §enli g^ mnalio ^ ^acodo locker kdüomuto — läidus
klssis. KI. dCO . XC. VII. Endlich der Dialoge zwischen ihm , und
dem berühmten Ulrich Zasius äe dereüarcdis . Hier steht über ih¬
ren 2. Figuren ^ kl 8 und k kl 8. Daran hängt ein Brief,
Vor dem sich ZasiUs l-uäi KlaMsr in kridur ^ o Lritzauäie nennt,
und Lochers Schauspiel hervorstreicht ; ihm aber doch zu verstehn
giebt , daß er die dramatischen Regeln nicht gehalten habe . Die
Unterschrift der Sammlung ist : ^ <2um ^ rZenrine per Kla§ illrum
^od»nne CrüniaZer . ^.nnv edistro lLlurikero. 1497 . 4.

Wenn
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Wenn man das hist. Lexikon , Zöchern , Maittairen , Hümmels neue Bibl.

von seltenen Büchern I . B . x . zz . Bauers Supplement zur Lidl . I7mv . I .ibb.
rar . II . B . p . 182 . und Finauers Vers , einer baj . gelehrt . Gesch . p . 89 . verglei¬
chet , so bringt man bey zo . verschiedene kleine Schriften zusammen , die Locher
theils selbst verfasset , theils zum Drucke befördert hat . Dennoch ist das Oarmeu
6s kartu monNrolo . In §o!N. 1490 . 4 . nicht darunter , das sich auf der kaiserl.
Bibliothek befindet . Man sieht hieraus den Fleiß des Mannes , der immer seine
Talente und seinen Geschmack übertraf . Er war von Ehingen in Schwaben ge¬
bürtig , nahm aus Liebe zur Humanisterey den Namen Philomusus an , erhielt
durch Vorschub des oben genannten Kanzlers von Maximilian l . den poetischen
Lorberkranz , lehrte zu Freyburg , und Ingolstadt , wohin er noch 1497 « kam , die
schönen Wissenschaften , und starb daselbst vermuthlich 152z . obwohl man aus ei¬
nem Briefe Wimphelings , den von Riegger seinen ^ .moenit . In . I?lib . IHlc . II.

172 - einverleibet hat , abnimmt , er müße isvs . wieder in Freyburg gewesen
seyn. Er war glaublich auch ein Mitglied der baierschen gelehrten Gesellschaft,
dergleichen Gesellschaften Konr . Celtes mehrere durch Deutschland veranlasset hat.
S . Hmauer I. sie . Seb . Brant , dessen Nrrrenschiff er ins katein überseht hat,
liebte ihn , wie sichs aus einer Elegie ergiebt , die unter seinen aufs folgende Hahr
arizuzeigenden Poesien steht . Auf Ulrichs Zäsi des berühmten Rechtsgelehrten
Freundschaft zu Lochern läßt sich aus dem oben berührten Briefe sicher schließen.
Hch verweise von diesem Manne auf die Ausgabe seiner Briefe , Ulm 1774 . die
wir einem von Riegger zu danken haben , der damal FreyburgS zweyrer Zasius war.

94 . k 'icirü Lpillolgrum XII . Ahne Signatur,
aber mit Titel , Custos , kleinen Anfangsbuchstaben , röm . Zahlen und
Ouadrataufschriften der Blatter . Papierzeichen sind Ochsenkopf , ein
Paar quergelegter Schlüße ! , eine Traube , und noch eine des Haftes
wegen unkenntliche Figur . Das Papier ist dicht , weiß und sehr glatt,
und der Druck eine kleinere römische Schrift , die Verkürzungen,
Punkt , Doppelpunkt und Fragezeichen hat . Das i . Bl . hat in
Ouadratschrist r Lpiliolss ^ larlijü IHini stlvreririni . Die 2. S.
Ü1iu8 IHinud k1oreminu 8 LUNÄ 13  Leme ! LpiÜ0li3 ÜÜ8 8 . Es folgt ein
feines Compliment an Hier . Rossi , zu dem er seine Briefe schickt, ihm
zu danken , daß sie das Licht erblickten. Unterschrieben : XV . Oecem-
dris . iVlEdOXGliii . k 'ioi ' smme . Darauf eine labulL mit Verwei¬
se auf die Blatter . Dann die Briefe , die immer einen kurzen
Inhalt vor sich haben , und mit längeren Abhandlungen und Dedi-

Z ca-
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rationen vermenget sind. Die Schlußformel ist r ^ arMü ? ickm
I l̂orermrii Llvc ûemillimi Viri LpiüolL kamilrar^ ker ^ ncvriium Xo -»
berZsr imxr «esse ^ rrno inearlisce äsitsciZ . ^ 1. caee . xcvii . xxiiii . februa-
rü iimum k'oelieksr . 4.

Ich wünschte wohl einen Besitzer der Auflage unsrer Briefe Vlorentise 1494,
4 . zu kennen, die Mainaire im ^ xxenä . ^ Ksd. p . 519 . angiebt. Unerachter des
oben flehenden XV . Oecemb . ist sie doch immer möglich. Allein Freytag ^ ä§>. litt»
1 . I . p . 406 . will durchaus die Venezianeredition 1495 . k zur ersten machen, und
so wäre die gegenwärtige die zweyte. Alle Bibliographen zeugen von ihrer Selten¬
heit . Was den inner» Gehalt der Briefe betrifft , lehret die Einsicht , daß es Ni-
ceron in seinen Kiem. v . p. 221 . übertreibt / wenn er sagt : On n' y trouvy
rieli äe 1' kiUoire littersire äe es temz. Wahr ists , daß ihr Stil nicht der beste
ist , daß sich oft astrologische Schwachheiten äußern . Allein wer hat nicht welche?
Optiwu8 ills ett , yui minimis ur^etur . Sonst bezeigt sich Ficinus durchgehends
als einen rechtschaffenen frommen Mann und warmen Freund . Die Briefe , die
uns mehr angehen , sind die an den König Math . Corvinus , den Bischoff Nik.
Bathori von Warzen , den Janus Pannon . Bischoff v. Fünfkirchen , den Herzog
Eberhard von Wünemberg , den Paul v. ,Middelburg , den Secretär des Erzb . v.
Cöln Joh . Menkeu , seinen geliebtesten Mart . Uranius Prenninger . Der Brief
an Ge . Herwart einen Geschlechter v- Augsburg I .. XI . 2 , fängt so an : M mihi
s teneris LNM8 naturalis ^useäsm cum Oermsmr benivolentis , esufi8 oecultiL
concilista . Itsc ûe Itioreutinorum loeü IVlinistenle», 6ermanum ^enus , prse ceT.
teris kospites nöstri tunt , et k'smilis kicorum stgue Lsvslesntum a Oermsnia äu -'
cens ori§inem nobis elb smieiüims . Und der an Ludw. Nauclerus und Joh.
Reuchlin : Leribitl 8 sä N08, veKrociue nomine Qermsnise krineiper , ^ lorentism
säoleleente8 eruäisnäo8 tanciusm sä -Vczäemism mittere » Leä es interim eleAsn-,
tis 5eribiti 8, nt non sä ^ esäemism 5i!io8, imo ex ^ esäemis mittere viäesmin !»

tzusntnm inloIente 8 pleric n̂e more § opjMsrum sliens temere proätentur , tsn --
tuin V08 , Viri moäeKistimivel propris ritu Loerstico äiMtemini . I., eit . ep.
Schön ! aber treiben wir diese Bescheidenheit nicht oft gar zu weit?

9Z . Neure8 L r ustgZe äs k̂ oms . Ohne Titel , Custos , und
Seitenzahl , aber mit Signatur . Da alle Anfangsbuchstaben auf ro-
them oder blauem Grunde mit Gold bemalet sind , kann man nicht se¬
hen , ob wirklich gedruckte Buchstaben darunter lagen . Der Stoff ist
Pergament durchaus roth liniret , und der Druck eine kleinere , schwar¬
ze , fette , wenig verkürzte , sehr schöne Mönchschrift , die Punkt-

» Dop-
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DoppelpuukL und Fragezeichen hat . Das final n gleichet einem y.
Das 1. Bl . stellt Adam und Eva schon in ihren Beinkleidern von
Thierfellen vor . Sie stehn unter dem verbotenen Baume , und hal¬
ten einen daranhangenden Schild , auf dem ein doppeltes gotisches
p . mit einem Kreuze darüber erscheinet. Unter ihnen steht groß halb-
gothisch : kkilippe kizouLker , und unter dem Bilde : Les presents
heures a lusaige de Romme farmt acheuees le . xvii . Lour de
Auril . Lan . M . ccce- Liiixx. et xvri . pour Simon vostre Lib-
raire demoura t a la rue neaue a lenseigne sainct Iehan leuan-
geliste . S . 2» beginnt der Kalender auf 21 » Jahr . S . Z. folgt
das Bild eines nackten eröffneten Menschen , umgeben von den Plane¬
ten , die auf die innerlichen Theile zeigen , auf welche jeder wirket;
zwischen den Füßen des Menschen kniet ein Narr mit Kappe und
Schellen ; auf den vier Ecken der Einfassung sind die vier Tempera¬
mente mit kurzen Erklärungen angebracht , und hier beginnen die
schönen gestochenen Einfassungen , die durchs ganze Gebethbuch fort-
dauern , Md am Außen - und Untenrande kleine Vorstellungen enthal¬
ten , die meist beziehend , oft aber auch chimärisch sind. Der Inhalt
des Gebetbuches sind einige Evangelien , Tagezeiten , die Bußpsal¬
men , die Litaney von allen Heiligen , das Todtenofficium , wo son¬
derlich in der Einfassung alle Gattungen Menschen vorgestellet werden,
wie sie der Tod wegführet , und verschiedene andre Gebete . Vor je¬
dem dieser Theile steht ein grosses schickliches Bild ; nur hatte vor den
Bußpsalmen die badende Bethsabee eben nicht die Hauptfigur seyn dür¬
fen . Die Schlußformel ist : Les presentes heures a lusage de
Rome furent acheuees le . xx. iour de Mars Lan M . cecc.
im . xx r xvi . pour Simon vostre Libraire demourant a Pa¬
ris en la rue neuue , a lenseigne sainct Iehan leuangeliste . 8.

Dieses Kunststück der alten Typographik und Kupferstecherey hat weil. Graf
Joseph Ariosti k. k. Feldmarsch.Mieutenant ein grosser Kenner der Numismatik und
Freund meines Vorfahren KhellS' 1762 . der Bibliothek verehret. Pigouchet war
ein gewaltiger Brevier - oder Tagezeitendrucker. Maittaire und de la Caille HiK.
Ze 1' Imxrim . L . II . p. 66 . gedenken seiner von 1489 - bis 1512 ; aber Unser
Stück ist ihnen nicht vsrgekommen. Die auf dem 1, pnd lehren Bl . angesehw

Z 2 räch.
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räthselhaste Iahrzahl muß nach der abgeschmackten französischen Art : gustre vinZk
St cUx lept , und yuLtre vin § t et ieire gelesen werden . Warum die Jahre variren,
sehe ich nicht ab . Ich habe mich ans erste gehalten z vielleicht mangelt im letztem
rin i » Daß die blinde Maus , das Srockschlagen und Schneeballenwerfe « ihr
wohlhergebrachtes Alterthum aus diesem Eebethbuche sollten darthun können , dürfte
wohl unerwartet seyn. Allein man sehe die Einfassung der Monate August , Sep¬
tember und December ; obwohl beym März auch die Einäscherung ganz andächtig
vorgestellet ist. Ich habe seither die Seltenheiten der g . B . mit einem ähnlichen
durchaus illuminirten Stücke auf Perg . vermehrt , das Ant Verard 150O . zu
Paris gedrucket hat . gr.

Jahr KI. 0000 . XOVM.

96 . soanms ki'ci M 'ranäulae omnia Opera . Qhne Custos Und
Seitenzahl , aber mit Signatur , thetls geblümten , theils kleinen An¬
fangsbuchstaben , und Quadrataufschriften der Blatter . Papierzeichen
sind Wage , Ochsenkopf , Krone und eine Art Gebäudes . Das Pa¬
pier ist glatt , aber nicht sonderlich weiß und dicht , und der Druck ei¬
ne größere , fette , zuweilen stark verkürzte römische Schrift , die s-,
Punkt , Doppelpunkt , Fragezeichen und Parenthesen hat . Das Ver¬
zeichniß der Tractate steht gleich auf dem ersten Bl . soannis kiei E-
ranäulce u!ca per soannem Kranciteum Illuliris prr'neipi8 Orleom kiel
kMum ele§ annllime conleripra . Hepcaplu8 6e opere Lex äierum §s-
nessos . Deprecaroria aä Deum eleZiaeo carmine . -^po !o§ ia rreäs-
cim r̂ uEllionum . I r̂säiarua 6e ente öc uno cu" obie6li (̂ ibu8 Hvibut.
äss §L restpo 6ombu8 . Orario ĉ u^ äam eleZantiEma , Kpiftolee plure8
1oarim8 kiel lVliranäulse. ^ eKimonia eiu8 uitre A cloArinse . Oispu-
raüonum aäusrsus ^ .lircrloZv8 libri äuoäe ^i'm. Ocecllü O^ prlani epi-
tcopi Oarrda § inensi8 äe li§ no cruei3 carmen . Hernach stehn die Na-
men andrer Gelehrten , von welchen in dieser Sammlung Briefe ver¬
kommen . Nur das Oarmen Oyprjgni steht nicht in der Ordnung , m
der es hier angegeben wird , sondern gleich nach dem Leben des Pieus.
S . s . ist die Zuschrift des I . Franeiscus an Ludw . Maria Sforza
Herz . V. Mailand datiret Mranäul -L Kalen . lVlartü lVlcccclxxxxvr.
Alle größer » Titel durchs Buch sind in Quadratschrift , und der Rand

ist



im XV. Jahrhunbrrte. i8l
,P mit Note » besetzt. Die erste Unterschrift ist nach den 7eil, 'mool,'s-
Opulculs k « e soanms kich Xlirgliciul« concorcSiL comilis vilieen-
ker imprsllic Lsrnsräimis V - nems . sciliibiia pro uirchus tolerlis
oiligsiiriL ne »b sreker ^po sberrsrer : Vcneiiis ?tvno Lslmis. Ivlcceo
Ixxxxvüi . öis . ix . Oüobris . Lagenanzeige . Gum Oraria er kriuüe-
8'° - Die zweyte am Ende : vispucariones d -s sosimis kici Nlrsn-
oulL co eoräl « Lomiris , lircergjL principis , sciuertus LÜroloeos : ät-
' 'SbE impreMc Venerüs per Lerngröinu " Veneru ^ nno tslucis . M.
LLLcUXXXVIII . vis uero XIIH , ^ uxuüi . Noch folgt krooe-

eon» » Mroioxo -. Zwo Zuschrift« : des Herausge-
- 5» FkstNiffstUs Olmerio GsrsfL Garä . Mh uerirari8 gmatoribus.

Eine ^ LbuiL und auf - er 2. S . des letzten Bl . vilpmaticE ^o-
3 liru 8 kiel NiranäulW lücerarum xriucipis säuerlus LÜroloZiL äiui-
risrriee ĉ uibus ^ eriiru8 Lubnerusra eorrujr . Fys.

Zu den Ausgaben der Werke unserS klloenix in§eniorum , die Maittaire qe,
nannL har , muß man noch die von Bologna 1496 . 5. die Freytag für die erste
HUt , und eme s. I. et 3 schm , zu wacker auf der kaiserl. Bibliothek die Rubrik:

1488 . beygeschneben ist. Die Straßburgeredition von 1504 . habe ich
mu der unsrrgm verglichen, und gleiches Inhaltes befunden ; aber in der bafelschen
von 1572 - sind hmzugekomjnm : In orstionem äomimcsm Lxvolitio , OoneluLoner
nonßentae Ilomae pnbliee propoAae , »6 Ltiristisnae vit -e inttitutionem ^ e§u..
3L, In külimum XV . Oomemsrius , Und noch ein italienischer Commentar über

eme Catizona des Hrer . Beniviem , nebst einer lat . Elegie . Zu dieser Ausgabe
machen dm il . Band die Werke des I . Franc . Pico seines Neffen , von dem ich
vom aufs ^ ahr 1497 . etwas gemeldet habe. Es ist traurig , daß sowohl in Mair-
raires In6ex , als Bauers Lidl . I -ibb . rar . die Werke des Oheims und Neffen
untereinander vermenget stehn, als wenn sie von einem Verfasser waren I . Pico
kam 146g . mit seltenen Geistesgaben zur Welt , und war als ein vornehme? , schö-
ner und angenehmer ^ unglmg von 2z . Jahren im Stande , zu Rom 900 . Satze
aus allen damal üblichen Wissenschaften ans Licht zu stellen, zu derer Bestreitung
er die Gelehrten Europens auch mit Anbierhung der Reisekosten einlud Durch
neidisch- Ränke kam die Sach - i„- Stecken . gieng ü'ach FE -!» , Lauf
nach Florenz , wo er 1494 . mit 92 . Jahren starb , und das Epitaphium erhielt:

Joannes ĵaeet Ilie Alirsnstuls. Meters norunt

L t ? aZu8 et Oanges , Lorlan et ^ ntijroäe5.

Z z Die



182 Bücher gedruckt
Die Belesenheit des jungen weltlichen Mannes in den Scholastikern ist erstaunliche
aber sein größtes Verdienst liegt wohl in dem Werke wider die Astrologie , die da-
mal auch die gelehrtesten Männer angesteckt hatte. Daß er nur nicht entgegen von
kabbalistischen Träumereyen bethöret worden wäre ! Ein Beyspiel ist im Neptsplus^
wo er im Worte ( Lerelcbttb , in princixio ) uniuersam 6s mu ^ i re-
rumyz omniu" Creations rationem entdecket zu haben glaubte. Die Erzählung von
seinem Leiden im Fegefeuer , weil er verschoben hatte in den Predigerorden zu tre¬
ten , lasse ich in ihrem Werthe . S . das Leben, das vor seinen Werken steht, oder
Nicerons Läem. i » Z4. x. i z z.

97 . AnZsü koütiam OpLrL . Ohne Seitenzahlen , aber mit
Titel , Custos auf der 2. S . eines jeden Blattes , Signatur , klei¬
nen Anfangsbuchstaben , und Blatteraufschriften . Papierzeichen sind
Cardinalhut , Wage , Ochsenkopf, eine Art Gebäudes , und noch ei¬
ne unkenntliche Figur . Das Papier ist dicht , weiß und glatt , und
der Druck eine grosse, sehr schöne römische Schrift , mit E , einigen

° Verkürzungen , und allen Unterscheidungszeichen, den Aufruff aus-
. genommen. Der griechische Druck , der ihr nicht gleich kömmt , ist

aecentuiret bis auf die Elegie des Kallimachus §/§
Das L. Bl . hat : OmntL OperL ^ n§sli kolttiam ^ öc 3ÜL

tzvXäam äiAna , Quorum nomins in Lehusnri inäiee uiäere li--'
eer . S . 2, wiedmet Aldus diese Ausgabe dem Patrizier Marin.
Sannutus , lobet seinen Fleiß und seine historischen Ausarbeitungen,
entschuldiget das Unvollkommene dieser Sammlung dadurch , daß sie
nur Politians Freunde , besonders Alex. Sarti oder Sarzio , nicht
Politian selbst, gemacht haben , bedauert den frühen Tod dieses
Mannes . !-e§L8 ex pa 'äeÄis reKicuillec, cvmmenrariOẐ z in illas
non bardsre , Lsä more romano eonkeeiüer . kollieebsrur inrrs äs-
LENNm liberaliiffmas srres omnes Ls enarracurnm . l-lcinam er Le-
eunäam cenruriam Mleellaneorum , k!pipk ^1Iiä33 A in 1> anHui1-
Mm. in lerenrium . in Zraüum . in (juinrilianu ZnnoracioneZ Î duiL̂.
Lemug) <̂UX (m Auäio ) r̂ uiäLM NorenciL oeeulranr , m eäam xro
Luis u . s. W. Darauf folgt der Inäex eorum , ljUL lioe uolumine
Loncinsnmr . Es sind Briefe , Miscellaneen , in welchen so gar heb¬
räischer Druck e. 8z . gebrauchet wird , Vorreden , Übersetzungen
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Aus dem Griechischen, Reden , lateinische und griechische Gedichte»
Die Unterschrift ist r Veneciis in Xciibus ^ I6i kornani mente jull'o.

UV. Imxerrauimus ab IHuttriMmo 8enaru Venero in koc Ubro
iäem czuoä in s!ü8 noüris . Darauf ein Lagenregister , und die
klünoöia in vaurenrium IVLeäieem noch einmal abgedruckt, die schon
r r . 6. steht. Fol.

Bauer nennt diese Ausgabe Inder ranlllmus et splenäiäillimus , Freytag
sagt , er habe , den Ge . Dalla äe red . expet . et tu§. ausgenommen , nichts schö-
ners aus der aldiniscben Dssicine gesehen, Ösmont giebt aus der hoymischen Auclion
ben Preis von 72 Livres an z wie wenig er aber das Werk gekannt habe , erhellet
aus dem Zu säße; Oe li vre a etö trsäuit en Irslien . Und woher hat er und Lands¬
mann de Bure , daß unser Politian ^ean kem geheißen habe ? Mäßen denn alle
wackem Leuce Franzosen senn? Crevenna Vol . IV . p. 295 . giebt ihnen Hey dieser
Gelegenheit eme gute Lection. Ich habe unsre Edition mit der baselschen issg . t.
Verglichen, und in dieser nichts mehr , als das Fragment des Charmides c!e ^ em-
xeramia mit seiner Präfation und den Commentar 6e ? a5tians Oonsuratione , wie
auch am Ende eine latins Interpretario §raece aämixtornm in ^ n^. I ôlit . Opp.
gefunden. Seine italienischen Gedichte mangeln in beyden. Die unvollendeten.
LtLN̂ e per la Oiolira cie! mLZniÜLo Oiuiisno Äi kiero äe ' Hle6ici , die Meinhard
den Deutschen bekannt gemacht hat , und das dramatische Gedicht OrLeo sind noch
bey Lebezeiten des Verfassers , d- i . vor 1494 . durch Plato de Benedictis zu Bolog¬
na 4. unter dem Titel le Oole vo1§sri 6i HI. ^ n§e!o ? oli2isno herausgekommen.
Die Nachdrücke kann man vor der cominischen Ausgabe in kaöova 176s . 8, sehen,
aus welcher die Liblioteca Ital . ergänzet werden muß. Die R.ime lagen zu Cre-
scimbenis Zeiten meist ungedruckt in der chigischen Bibliothek . Von seinen griechi¬
schen Epigrammen hat Maittaire die Edit . ^ lorem . 1495 . vom kanepiliemon und
der kraeieÄ . in ^ nal. ^ .rilb. die von Venedig 1497 . und von den Briefen die vom
Paris 1499 » übergangen. Angelo Ambrogini verkürzt Gini oder Cini war 1454»
von Monte Pulciano gebürtig , und kam nach 1469 . unter den Schuß des Loren¬
zo de Medici zu Florenz . Er ward öffentlicher Lehrer der griechischen und lateini¬
schen Sprache , und Kanonikus an der Kathedralkirche , und starb 1494 . 2. Mo¬
nate nach seinem Freunde I . Pico . Seine vortrefflichen Schüler und Werke ver¬
breiteten seinen Ruhm allenthalben. König Johann von Portugall wollte seine
Reichsgeschicht von ihm lateinisch schreiben lassen. Er zog vom Demetr . Chalcon-
dyles einem gebohrnen Griechen seine griechischen Schüler weg. Ans der andern
Seite schwärzten ihn aber auch seine Feinde nach Möglichkeit an , wovon das so ge¬
nannte klnßium , das ihm Iovius schrieb, käst . Lab. 1577 . p . 7 Z. ein Beyspielabge-
bsn kann. S . von ihm Trraboschi VI . L . z . p . zzz . - es Serassi Vita vor dev

oben-
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obencrngef. eominischen Ausgabe , und am weitläufigsten Otto Menckens eines
Deutschen Lilloria vitse kolit . I/Z6 . 4.

98 . I êZenäae 8anÄorum ^ un§arias. In 2. ColUMNen, ohne
Custos , aber mit Signatur , kleinen Anfangsbuchstaben und arabi¬
schen Blatterzahlen und Blatteraufschriften . Das Papier ist dicht,
weiß und glatt , das Papierzeichen die Wage , und der Druck eine
kleine ziemlich abbrevirte Mönchschrift , die zu Unterscheidungszeichen
Punkt und Doppelpunkt hat . Auf dem i . Bl . steht groß gothisch:
Legede sarictO4 regni hungcrrie in löbar - Lca historia nö eon-
tete . Auf dem 2, beginnen die Legenden der hh. Adalbertus , Si-
gismundus , Stanislaus , Ant . von Padua , Ladislaus , der Heimsu¬
chung Maria , Zoerardus und Benedictus , der Erfindung ' des Erz-
marryrers Stephanus , Maria zum Schnee ^ der Verklarung Chri¬
sti , des Königs Stephanus , Gerardus , Wenceslaus , Demetrius,
Emeritus und Elisabeth. Die Unterschrift lautet : Legende quo-
rmrda sanetS4 regni Hügarie : que in hystoricr lombardica
no eoALnet' felici numine explieiür : Impreffe Nenetijs Anno ^
natiuitatis xp"L post millesimum quaterqz centestmum nona-
gesimooctauO . IdLbus Ianuarij . Auf der 2. S . danach ist
ein schwarzer Stock mit den Buchstaben i k und einem Kreuze da¬
zwischen, und darunter : Impressum impests Ioams Paep lib-
rarij Budensis - 4.

Diese Biographien find etwas besser im Stile , als die HillariL I ômbarciieL,
von der oben aufs Jahr 1482 . geredet worden ist. Sie hangen auf der garell.
Bibl . an einer Ausgabe dieser Historie , Vened . i ^oo . durch den Priester Bonet.
Localellus; haben aber keinen so fetten Druck , wie diese. Dennoch können sie
aus der nämlichen Ojficine seyn. Die hessische in Ofen hatte bald wieder aufgehö¬
ret. Daher mußten die Ungarn ihre Nothwendigkeiren auswärtig drucken lassen.
So finde ich ein EMe LcriZonienle Norimb . 1484 . in welchem ein Hymnus
vom h. Stephanus steht , der viel besser ist , als manche, die noch nicht vor vielen
Jahren ins Brevier gekommen find. S - meine Bibliogr . §. XXIII . x . 121 . Das
Leben dieses Hri igen in der gegenwärtigen Legende ist jenes , welches der Bischofs
Carchuirius im Anfänge des XII . Jahrh . an den König Calamanus ( xälmün,
Oolomanuä ) geschrieben hat. Es steht auch in den 88 . 8epcemb . 1' , i . p.
562 . und in dm bongarfischen, und schwandnerschen8erLxc. kec . ttun ^ . x. 268.

und
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und IV i . p. 41Z . Das letzte ist aus dem Surius , der den Stil verändert bat,
sä XX. ^ u§uüi abgedrucket. Daher auch Bongarsius im Verzeichn , sagt : k'icieL
m peiies Ijrsum. Das erste haben die Bollandisten aus einer Krakauerausgabe von

genommen, und mit einem Mspte in Vrabant verglichen, dem ein anders
auf der kaiserl. Bibliothek auch darinn ähnlich ist , daß das Proemium : Domino
siro calanrano regi precelleerffimo u. s. w. mangelt . Unsre Edition ist allen
vorgenannten Sammlern unbekannt geblieben, und glaublich das Muster der kra-
kamschen gewesen.

99 . Lebaüisni Lranä g. O . (üsrmins . Ohne Custos und Sei¬
tenzahl , aber mit Signatur und kleinen Anfangsbuchstaben. Pa¬
pierzeichen sind der Ochsenkopf und die oben auseinander gekrümm¬
te Wehre. Das Papier ist schlecht, und der Druck eine mittel¬
mäßige römische Schrift , die Verkürzungen , und alle Jnter-
punctioncn , den Aufruff ausgenommen , hat . Doch ist die erste
Zeile der Überschriften allezeit groß gothisch. Den Anfang macht
eine Zuschrift Joh . Bergmanns von Olpe Archidiakons von Mün¬
ster in Granfelden , und Herausgebers dieser Sammlung an Wyn-
mar von Ercklens Dechant zu Aachen gegeben ex Lallier akriee e-
äucacriceyz iuuec § üuäioruhz nroru I6ibu8 lVIarcijs ^ .nno 6m.
1498 . Dann folgen die Gedichte in den verschiedensten Versag¬
ten , aber durchgehends mittelmäßig . Ein grosser Theil ist geistlich,
und gleich das erste lnueAio LonrrL maeuliKarum virZlni8 lNLrĵ tu-
rore. Die übrigen sind meist Gelegenheitsgedichte . Die größten
Männer , an die sie lauten , sind Kaiser Maximilian I. I . Gei¬
ler v. Keisersberg , der berühmte Gelehrtenfreund Joh . v. Dal-
burg Bischoff zu Worms , Lupold von Bebenburg , Joh . Trithe-
mius , Joh . Reuchlin , dessen Scemca progymnasmata mit ein-
gerucket sind , u. a. Brant hat auch Proben seiner deutschen Mu¬
se geliefert z. B . de periculoso scacorü ludo sagt der Engel Ka¬
dens korvIoZium:

Vice Lumma breuis : vi^ ili eircumffncs mente;

8i§ niferr excremam äenorrr Korr 6iem.
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kartz ist die ; it / lug für dich gnott
Die stuud ist vß es naht der - ott.

l̂ lorr loyuicur:

^äft ? nulla mora eK : parers InuioIabLIs schach Matt
I§ec facic in mune re , peäo , 6us lenex.

Nein zyt ich beit schach matt ich sprich
Nein allt noch ven- en fristen - ich

Am Ende steht eine prosaische Untersuchung äs Lnrieiparione Horo-
loAlj Laüliensiukn . Und die Unterschrift kst: Garmilu ? LebaliiLni
Lranr ca" äimnL8 ĉua ' duman38 I3uäe8 äscancamm " vpu8 : f^liei kne
conlummscu " ^ rZsncins operL öe. impenüs ^oanni8 OrüninZer . XI',
^ 'üLutti ^ nni öLL. xLVli) . Eine tabula , und am Ende ein schwar¬
zer Stock mit den Buchstaben E . F . D . M . einer Lilie und einem
undeutlichen Chiffre . 4.

Dieß Exemplar trägt die Handschrift des Konr . Celtes , so wie ich aufs Jahr
1489 - angemerket habe. Als ich es erhielt , und auch von außen , wie mau soll,
den Band genauer besah, entdeckte ich einen Streifen Papier , der mir nach sorg¬
fältiger Reinigung eine in Kupfer gestochene Ehrenmünze mit der Aufschrift Xu¬
mus ^ .eneus S^mmetrise Leit , darstellte. Sie zeigt des mit Lorber gekrönten Dich¬
ters Brustbild mit der Umschrift: ^ n. Vitae XI.vm . Auf der Kehrseite steht
der Pentameter : ^ ääe 8c>uum Voeis Oeltis Is ^ Iter Liit . K4. v . VII . Ich
weis nicht , ob jemand dieser Münze schon gedacht hat . Da Celtes im folgenden
Jahre zu Anfänge Februars hier gestorben ist , wie sein Grabstein bey St . Ste¬
phan bezeuget, wird sie wohl zu Wien gepräget worden seyn, wenn es nicht etwa
nur bey Zeichnung und Kupferstiche geblieben ist. Unsre Edition nun ist eine
Copie der baselschen, die im näml . Jahre Xal . Xlsüs Bergmann besorget hat . Beyde
fehlen im Maittaire ; aber Clement Lidl . cur . 1 , v . p. 222 . recensiret sie, und
giebt vorher auch die Editionen des Narrenschiffes an , welches Brands Hauptwerk
wckr, und nachher in verschiedene Sprachen übersetzet, auch nachgeahmet worden
ist. Seb . Brand oder Titio ward 1453 . zu Straßburg gebohren , kam nach Ba¬
sel, lehrte daselbst noch 1495 . die Rechte , und stand den Buchdruckern verschie¬
dentlich bey,  kehrte nachmal in seine Vaterstadt , wo er Syndicuö und kaiserl.
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Rach wurde und 1520. oder 21- starb. Ein Verzeichniß feiner vielen, aber klei¬
nen Schriften kann man sich aus Melch. Adami vit. Mild. p. Trichemius H-
luttr . Vir. Oerm. Bauers Lidl. Iiibb. rar. und aus dem Supplem . und Freytags
^elp. lit. 1 , i . p. z6z. zufammenziehen. Von seinen Gedichten ist Ge. Fabricius
Ausspruch, der auch vielen andern zu statten kömmt, wahr:

Oulta latis nonäum Icribedss carmina, Lranäs!
Leä vitium potius tempsris illuä erat.

Chorherr Bergmann von Olpe, der sich Brands Schriften besonders annahm,
muß mit Peter von Olpe einem der ersten Drucker zu Cöln nicht vermenget wer¬
den»

Jahr kl. cm MX.

Ivo . Variorum^urorum Orsecorum Txi'Kolas. ?arce8 II. Ah¬
ne Seitenzahlen, aber mit Custos auf der2. S . der Blatter, Sig¬
natur, und kleinen Anfangsbuchstaben. Papierzeichen sind Ochsen¬
kopf, Wage, Anker, Krone, Gebäude, eine Art Schildes, und
noch eine unkenntliche Figur. Das Papier ist dicht, weiß und
glatt, und der Druck eine kleine, fette, griechische Schrift, die Ac¬
cente, Abbreviaturen, Punkt und Komma hat. Der r. Th. füh¬
ret die Aufschriftr
5^ ^ 5̂ ^ 5'Mcr5̂ -75/Lpi-
ltolL äiuerlorum pliilvsopdorum. orarorum. klderorum sex öc ui§in-
ri. (Quorum nomina in seĉuenri inuenies kâ ina. Sie folgen auch
wirklich griechisch und lateinisch, und haben zu ihrem Lobe7, griechi¬
sche Jamben mit der Übersetzung nach sich. Darauf kommen

1II70I oder ein Unterricht Briefe zu schreiben,
den einige dein Sophisten Libanius, andre dem Theon von Alexan¬
dria zueignen. Dann die Briefe selbsten, derer letzter vom Mark.
Musurus ist, welcher die Ausgabe corrigiret hat. Ein Lagenregister
macht den Beschluß und die Unterschrift: Vsneriis spuä^läum
merile Ularrio. M. cum priuilêio ur irr CLteris. Der H. Theil
fangt gleich von dem griechisch und lateinischen Syllabus der Brie¬
fe an. Es sind9. Auctoren. S . 2, steht: ^I6us lvignuriusî o.
msnuŝ nroniv Coäro Vreeo. 8, k. 1). Ex schickt ihm nach Bo-

Aa 2 log-
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logna , wo er die sch. Miss, lehrte , ein Exemplar , rum m 4 re äikipu-
lis ostsäsriwr rui8 — rum ur apuä re ünc ^ läi rui öL xi-
§nus LMoris. Datiret Veneriis csumto äscimo calenäLs mai'as.
IV. Jeder neuer Epistolographe hat in beyden Theilen eine Quad¬
rataufschrift , und dieser Theil schließt mit einem Lagenregister und
der Unterschrift r xaä 71^

Vensriis spuä ^ läum . sacke ^ua SXrera co' ckiuoue. 4.
Ausführliche Nachricht von dieser schätzbaren Sammlung , die auch Crevenna

Vol. IV . p. 27z . brßtzt, giebt Fabricius Lidl. Orssc . L. II. c. 10. wo er auch
des Nachdruckes zu Genf 1606 . k. mit einer lat . Übersetzung gedenket . Man muß
aber auch sagen , daß schon 1498 . Joh . Bissolus und Bened . Mangius von
Carpi die Briefe des Phalaris , Apollonius und Brutus herausgegeben haben,
nicht zwar zu Mailand , wie Maittaire glaubte , sondern zu Venedig , wie thrrls
das Privilegium des Senats , theils das Exemplar bezeuget , das Ssffj mit aus¬
drücklicher Benennung Venedigs gesehen hat . Hitt . ^xo ^ r. !it . krole ^om . p . 106.
Von Aldus Verdiensten um den griechischen Druck darf ich nicht erst reden . Marc!
Musurus ist ihm öfter beygestanden . Er war aus Candia gebürtig , und hat seine
Muttersprache auch in Padua gelehret . Leo der X . gab ihm das Erzbisthum Mal-
vasia auf Morea . Er starb aber mitz6 . Jahren zu Rom 1517 . aus Sehnsucht nach
dem Cardinalate , wie uns Jovius in LIo §. glauben machen will . Ant . Urceo , viel¬
leicht von Orzi nuovi , woher sein Geschlecht kam , also genannt , wurde 1446 . zu
Rubiera im Modenesischen gebohren . Als er zu Forli die sch. Wissensch . lehrte
und der damalige Herr der Stadt Pino degli Ordelaffi zu ihm sagte , er empfähle
sich ihm , soll Urceus aufgeruffen : Jupiter Loclro fs commenclat ! und daher den
Beynamen erhalten haben . Von Forli ward er zum nämlichen Lehrstuhle nach
Bologna beruffen , den er bis auf sein Todesjahr 1502 . mit Ruhme versah . Sei,
ne lat - Reden , Briese und Gedichte traten daselbst 1522 - ans Licht. S . Tirabo-
schi 1*. VI . k . 2 . I .. Z. k». Z4I . auch klenaLirms III . p . 280.

Ivr . 1̂ . / oanuis Vuu8 §L0ti I !̂beHu3 äs mocki3 ÜZmkcancki. In
2. Columnen , ohne Custos , aber mit Signatur , kleinen Anfangs¬
buchstaben, arabischen Zahlen und Aufschriften der Blatter . Das
Papierzeichen ist eine Krone und eine Art Schildes . Das Papier ist
dicht , weiß und glatt , und der Druck eine kleine , fette , stark ver¬
kürzte Mönchschrift, die zu Unterscheidungszeichen Punkt und Doppel¬
punkt hat . Auf dem r . Bl . lese ich groß gothisch: De Mo - Ls
Signifieandi r seu Gramatica Speeulativa . Der Text selbst
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Bl . 2, fangt an : Scoti doctoris subtilis de Modks stgnificandi
Libellus Iricipit Es wird m 46 . Absätzen, derer jeder mit ei¬
nem groß gothischen Worte anfangt , von der Bedeutungsart der
Wörter überhaupt , und ins besondere des Nomens , Pronomens,
Verbums , Adverbiums , Partieipiums , der Conjunction , Präposi¬
tion und JnterjectLon , und endlich von ihrer Construction in einem
dunklen aristotelischmetaphysischen Jargon gehandelt. Die Schlußfor¬
mel ist : Expliciüt Mok stgnifica di editi ab ExkelletLssimo ak-
tissimeqz sapietie pfessore Magistro Ioayne Scoto doctore
subtilL ordinis Mnorum . ^ latione Anglico - Jmpreffi Ue-
netijs per SLmonem de Luere . xxvij Augusti . 1499 . Regi¬
stern . 4.

Maittaire hat diesen kleinen Tractat übergangen . Wenn er mit einigem Grun¬
de dem Augustiner Albertus de Saxonia zugeschrieben werden könnte , wie einige
wollten , so hätte glaublich Offinger in Lidl . p . 799 . wo er Alberts
Schriften hernennet , Meldung davon gemacht . Jndeß nennt ihn Wadding in der
Bibl . seines Ordens unterm Scotus p . 202 - zweymal , und in der Lyoneredition
Opp . omn . 16Z9 . k. sieht er 1*. I - der erste. Simon de Luere , der ihn hier ein¬
zeln geliefert hat , nannte sich in unserm Plato oben 1491 . de Luero . Vom Sco¬
tus ist aufs Jahr 149z . die Rede gewesen.

102 . kuäimenra 6rLMMLr !c3S . Ohne Custos und Seitenzahl,
aber mit Signatur und kleinen Anfangsbuchstaben. Das Papier ist
ohne Zeichen, glatt , doch minder dicht und weiß, und der Druck eine
kleine stark abbrevirte Mönchschrift, die nichts als den Punkt hat.
Den Anfang machet ein Holzschnitt , der eine Schule vorstellet. In
der Linken des Lehrers dräuet der Birkenkomet , und über seinem
Haupte steht auf einem Zedel : Rudimenta gramatice ad pueros.
De Remi . Do . Allexadroqz studiostssime lca . Es soll heißen
kLmiZio , Oonsro und ls <ka . Auf dem 2 . Bl . fängts ohne Um¬
stande an : Liirthia que pars est nomen . quare . qr ßcat sub¬
stantiv cü q litate <ppria vel cöi . Und so geht es durch alle s.
Theile der Rede katechetisch fort . Bey jedem Theile wird ein Bey-
spiel, so wie beym Nomen Linthia ist , gewählet , und auf dieß wen¬
det der Verfasser alle Regeln an. So dient z. B . beym Pronomen

A a z Ego,
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Ego , beym Verbum Aino , beym Adverbmm ^oöie u. f. m.
Den Schluß von der Jnterjeetion will ich herschreiben: Est et de-
testantis vt prach . Est expellentis . vt kutzkuy. Est r horta-
tis vt huyhuy Et addit R -emigius super Dona , quod mul-
te sunt interiectiones quas pferunt mulieres porcas conuo-
cantes . vt sucksuck. zule zule. vel rustici cum agunt equos.
r has - wit esse Lmitarias u. s. w. Am Ende steht nichts, als:
Anno dm. E ecce. xcix. Zinit felieiter . 4.

Aus den angeführten Interjektionen , und den Ländern Fra 'com 'a , migsna
und den Städten Gwemfurt , Lipczk , die genennet werden , sicht man wohl,
daß diese elende Zugendplage deutsches Ursprunges ist , aber welcher pl3 §olu8 Orbi-
Iiu8 sie ausgehecket , und wo er sie zum Drucke befördert habe , läßt sich hart bestim¬
men . Eine Nürnbergerausg . von eben dem Jahre per Petrum (Lurrl 'm 'cem
(Wagner ) kenne ich wohl , vor welcher u . a . der Pentameter steht : -Hoc petri
popon perlege semper opus . Aber wer war Peter Popoy ? Es waren doch schon
seit Rud . Agricolas unsers ersten Erweckers Zeit , dessen Tod auf 1485 . fällt , eini¬
ge gute lateinische Schulanstalten in Deutschland z. B . zu Daventer unterm Aler.
Hegius , zu Schlekstadt unterm Ludw . Dringeberg , zu Münster u . s. w . Aber
da wird unser Verfasser kaum gebildet worden seyn. Donat , auf den er sich im¬
mer beruffet , ist Ael . Donatus der römische Grammatiker und Lehrer des h . Hie¬
ronymus aus dem IV . Sec . dessen Ausgabe unter den erstell Versuchen der Dru¬
ckerkunst gewesen ist , und wovon in Meermanns Ori ^. I ^ po ^r . und Heineckes läös
xöneraie p . 256 . gestochene Specimina zu sehen sind . Remigius , den er noch vor
dem Donat nennet , ein Benediktiner von Auxerce im IX . Sec . har nach einem
Mspte in der k. Bibl . zu Paris , das Oudin 1*. II . eol . ZZ2 . anführt , Olostas in
vonatuln hinterlassen , die aber einige einem andern Remigius Abt des h . Luth-
wins ums Jahr ivoo . beylegen , worunter selbst Trithemius ist . Alexander endlich ist
der Minorit de Villa Dei , oder von Dole , der im XIII . Sec . ein OoLIrinsIe
kuerorum in Versen geschrieben hat , das allfängt .-

Leribere Llerieuüs psro voÄrinale noveills

klurayue 6oÄornm looiabo Icriptr meorum.

gamciue IsZent' pueri pro nu^is Alaximisni.

Ich weis Nicht , wie de la Monnoie iVlensZ . I ' . I . p . ZZ9 . träumen konnte hier die
6. Elegien des Dichters Maximianus zu verstehen, die auch unter des Corn . Gal-
lus Namen gedrucket werden . Wer würde denn diese Zotten den Kindern

. in Schulen vorgelesen , oder in die Hände gegeben haben ? Alexander will seine
Gram,-
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Grammatik dem Maximian entgegensetzen. Er muß also die Verse IN Virxilium
sc Oiceronem, - und die R-eZuIsm meMeam verstehn, die man einem Maximian
beylegt , von dem ich sehr zweifle, ob er mit dem Elegiendichter eins sei) . Über¬
haupt liegt auf diesem Maximian noch vieles Dunkel . S . Fabric . Lidl . Ist . I .. I.
0. 14. und Lib !. meä . I -at. I «. XII . p. 179 . Gyraldus äe ? oetis visl . 4»
Königs Lidliotb . vet . L novs . Hamberger I . Th . p. 509 . Jöcherö Gelehrtlep.
Ln KLsximismrs.

Ohne Jahr , Drucker und Ort-

ivz.  lnnocerirü III . leider 6s miserir bumLnas conäicioriis . z6.
Bl . Ohne Custos, Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben.
Das Papier hat kein Zeichen , ist dicht , und glatt , aber nicht sonder¬
lich weiß und etwas flüßig . Die Ungleichheit der grossen , groben,
gothischen Buchstaben , sowohl in der Figur , als im Abstande laßt
kaum zweifeln , daß sie geschnitten sind . Vom größer » Alphabete hat
N eine aufliegende Querlinie , O F H L Pl p R - sind gespaltet.
Unter den vielen Abbreviaturen ist besonders 7 für et , und 2 für ur.
Die i haben sehr oft keinen Punkt , und anstatt in oder m steht m.
Zuweilen ist ein Buchstabe kaum sichtbar . Unterscheidungszeichen ist
der einzige Punkt . Auf Bl . n steht : Liber de mtserra humane
eondicönis . Lotarij dyaconi . sanct04 Sergi et Bachi cardi-
nalis qui poftea Jnnoeentms tercis appellatus e. Anno dni.
M cece xlviij . Et tst tres ptes . q̂4  Prima tot h t capl ' a q t
affignantur titulu Gleich darunter : Regiftrum capl ' 04 pnme
partts . Ihrer sind 32. Das erste ist zugleich Prologus : Domino
patn canffrmo . p. dei gra portuensr episcopo u. s. w. Im 19.
Cap . reicht die 2 . S . nicht ganz hinunter , die letzte Zeile ist nicht
voll , und ihr letztes Wort abneget wird auf der Z. S . wiederholet.
Vor dem 2 . Th . steht : Pars scd ' a incrplt . Er hat eben so das
Verzeichniß seiner 43 . Capitel vor sich. Vor dem dritten steht nur :
Registrum capitulo4 tercie partis . Ihrer sind nur 17. Die
Endformel ist : Explrcit Über de misena conditronis humane.
Klein fol.

24
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Ich habe von diesem höchst seltenen Probestücke der sich bildenden Kunst in

meiner Bücherk . 1. Th . XIX . etwas gemeldet. Noch beweiset nichts,  daß
Straßburg der Druckort , und 1443 . das Druckjahr sey. So denket auch Schel-
Horn in seiner Diatr . xrselim . zu QueriniS I -ib. Lm§. cie opt . Script . Lckitt. p. Z.
und Hamberger IV . Th . p. Z46 . Der erste hat noch eine andere ebenfalls sehr alte
Ausgabe dieses Merkchens p. 24 . recensiret und giebt davon ackp. 8- ein gestochenes
Specimen , sowie von der unfern Schöpstin am Ende seiner Vinckic. ^ po^r. emes
gegeben hat . Der zweyte beschreibtl. eit. unsre Ausgabe nach dem Exemplare der
Göttingerbibl . aufs genaueste. So gar darrnn kömmtS mit dem garellischen übereinS,
daß c. io . m dem Morre rruncus das t mit der Feder dazu gemacht ist. Ein Um¬
stand , den ich auch in dem Exemplare beobachtet habe, das mir auf der hiesigen
Stiftbibliothek zur h. Dorothea H . Dechant de Pauli gefälligst vorwies . Ösw.
Rauscher ein Priester von Haslach hat es 1488 . rubriciret. Sonst ist bey un.6 kein
Buchstabe gänzlich ausgefallen , wohl aber in dem klosterneuburgischenExemplare.
Ich habe unsre Ausgabe mit einer jünger» ebenfalls sehr seltenen in 12. die in dem
Iesuitencollegio zu Wien vor 156z . gedrucket worden ist , verglichen und bald rich¬
tiger , bald unrichtiger in den Lesarten befunden. Der Eingang lautet in dieser:
Domino patri cbaricklmo k . kortuenli Lpilcopo , welches auf den Petrus Gallocia
führet , der von 1190 » bis 1211 . den Stuhl von Porro besaß. Cave in Script.
Lcel . ttik . 1k. x . 431 . M keine der bisher genannten z . Editionen , wohl aber 5.
andere angemerket, zu denen man noch die creusnersche von Nürnb . 1477 . und die
von Löwen 156z . setzen kann. Maitlaire führt die einzige von Paris 148z . aus
Caille mit verfälschtem Titel cie Iltilitate Lonckitioms Immünae an , welcher Fehler
auch in des Trithemius Script . Lecl . ksrif . I z 12. 4 . steht. Innocenz III . ans
den Grafen von Segni entsprossen kam mit z/ . Jahren zum Pabstchume . Sein
Borgänger Cälestin m . hatte ihn vorgeschlagen. Er war einer der gelehrtesten,
mrd wenn man seinen Schriften , die u . a. auch Hamberger iv . Th . P. Z44 . her--
ryennt, glauben darf , einer der frömmsten Päbste , was auch immer einige Prote¬
stanten wider ihn aufzubringen suchen, darunter doch der Ueberläufer Oudin 1' . II.
Script . Lccl . col . 1719 . sagt ; Leckem lLnüisüme rexit . Er starb 1216-

104 . S^lvii Opukeulum 6e äuobu8 ^ manribub. Irem
äe ^ mori8 remeäio . 22 . Bl . m 2, schmalen Columnen , derer rede
Z8. Zeilen hat . Ohne Titel , Custos , Signatur , Seitenzahl und
Anfangsbuchstaben . Das Papierzeichen ein Ochsenkopf mit darüber
aufstehendem Sterne . Das Papier dicht und weiß , aber nicht sehr
glatt , und der Druck eine mittelmäßige , grobe , schwarze , schmutzige
Mönchschrift mit vielen Verkürzungen , und zuweilen auch umwthigen
Punkten , die die Gestalt kleiner Zweyer haben . Die Aufschrift ist:

Eiiee '
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Enee Siluij poete Senests de duob) amantibZ Eurialo et lu-
crecia *oposculu ad Marianum Sostnü feliciter Incipit . pre-
facö . Sie fängt an': Magnifico r generoso militi " dno Ga-
spar:i flick dno noui castri cesareo Lacellario / acterra4 Egee
(LZrae ) cubitiqz (Elnbogen) Lapitaneo " dno suo pcipuo E-
neas sttuius poeta impialisqz secretarius S . p " dicit . Er ent¬
wirft das Bild seines gelehrten Landsmannes des Marian . Socino,
und scherzt u. a . Homocio est nasci ex mea fa r̂lia debuit " cui
paruo4 Ho5m est cognome . (Piccolomini ) Socino hatte von ihm
die Beschreibung dieser Liebesgeschicht begehret , aeta senis est , sagt
er , du stgismüdus Jmpator illic degeret " Tu ecia " aderas u.
s. w. Darauf folgt noch eine Zuschrift an den Socino selbst, in
welcher der Verfasser nach einem aufrichtigen Geständnisse seiner Ju-
gendfehwr über die Liebe manches moralisrret , das aber mit der Er¬
zählung , welche wirklich schlüpfrige Stellen hat , nicht sonderlich har-
moniret . Unter andern schreibt er : Guid enim est quod vel me
Lam pene quadragenariü scrib 'et vel te csnquagenarm de amo-
re ouenl'at audire . Die Geschicht selbst ist unterschrieben: Ex
Vienna csnto nonas Julias Millesimoq drsgentestmo csdragest-
moq rto"  Explicuit opuseulü Enee Siluij de duob ) ama tib ).
Den Schluß macht : Epistola Enee stluij poete laureati Siue pij
Pape se undi de amoris remedio incipit . Sie fängt an : Eneas "
Siluius tibi " Ipolito mediolanenst " Salute plurimaz dicit . und
endet : Ex Vienna secundo calendas ianuarij Anno domini mil-
lesimo quadringentesimoquadragesimotercio Amoris remediwn
finit . Fol.

Kein Antor macht das Nachschlagen so sauer , weil man die Artikel ^ eneas,
?iecolomini , kius II . Lilvius und Lftviur durchstöbern muß . Ich habe folgende
Ausgaben der gegenwärtigen Schrift zusammengefunden: Ohne Druckjahr die un¬
sere, die ich auch des Formates wegen für original halte , eine in 4 , welcher auch
die Lxillola retrsLIstoris sä Laroium (^ pri3cum , die Aeneas als Pius II . nach-
geschicket har , beygefüget ist, eine von Leyden 4 . mit der Unterschrift : In einigte
I .ey6enü anno äomini millelrmo . ccec . Waära ^ eümo tertio , da doch dasWeckchen
selbst erst 1444 , wie wir gelesen haben , von Wien ausgegangen ist, eine von Leipzig

B b in
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m 4. Mit Dcuckjaheen aber ^.lolli 147z . 4 . I .ovsn . 1479 . 4 . ^ ntverp ^ 1488.
durch Goes und durch Leeu 4 . Lonon. 1496 - 4 . Veust . 1497 . 4 . und noch dar¬
über in den Ausgaben der Briefe und der Opp. omn. des Verfassers . Auch iss
es bey der Grundsprache nicht geblieben, sondern Nik . von Wyle , von dem aufs
Zahr 1496 die Rede war , hat diese Beschicht 1462 . ins Deutsche gebracht , da¬
von eine Edition 5.1 . 1477 . k m. mit Holzschnitten und eine von Straßburg 1560.
4 . vorhanden iss. Französisch ssellte man sie 149 ; . f. in Versen ans Licht. Spa¬
nisch iss sie zu Sevilla 1514 . 4 . herausgekommen. Ob sie auch unter dem Titel
Lpittole äe äui ^ msnti compoüe 6»! ^ aullo K LcceHents kspa kio . Venet.-
izzr . 8 - italienisch heraus iss, wie Osmont angiebt , wage ich nicht zu behaupten,
weil die öibliotecs Ic- Iiana davon schweiget. Man sicht, daß Pius unerachtet der
obenerwähnten Retractation, *die gewiß rührend iss, den Gang dieser unbedachten
Arbeit nicht hemmen konnte. Dieß sollten manche so genannte philosophische Schrift¬
steller beherzigen. Treffend iss die Stelle LM . eeeeiX . eäit . d^ürnb . 1496 . äuo
contineri in es libello : apertsm viäelicet 5eä ben Irleivam nimis prurientemgus
Lmori;; billorism , et morde , ĉuoä eam conleĉ uitur , Leäiücsns äo§ma. Quorum
primum kstnos atczue erranles viäeo loLtsri ĉ usm plurimos ; alterum , ben do¬
lor ! pene nuHos. — Casp. Gras Schlick , glaublich selbss der Held der Hand¬
lung , war einer der größten Staatsleute seiner Zeit , Kanzler dreyer Kaiser Sieg-
mundS , AlbertS und FriederichS, und Gründer des Glückes unserS Autors , der
nach Erlangung des BisshümeS von Triesse bis zur Tiara fortschritt. Er ssarb zu
Wien 1449 . Marian Soccini der ältere war ein berühmter Lehrer des geistlichen
Rechtes zu Padua und dann in seiner Vaterstadt Siena . Von ihm Pancirol . äe
dar . Le §uln Interpret , und Tiraboschi IV V!, t». 1. I .. 2 , p. 45z . Die unglück¬
lichen Lel. und Fausso Soccini waren seine Abkömmlinge.

105 . 8 . Leonis kapse 8ermones . Bl . jedes Von Z/ . Zei¬
len . Ohne Titel , Custos , Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuch¬
staben . Das Papierzeichen sind Ochsenköpfe , die Stern oder Rose,
oder Kreuz und Stern , oder Krone und Rose über sich , und zuwei¬
len auch ein Kreuz oder einen Pfeil aus dem Munde gehend haben.
Das Papier ist dicht und weiß , aber minder glatt , der Rand sehr
breit , und der Druck eine ungewöhnliche , größere , zitternde und
eckigte Mönchschrift , die wohl nur geschnitten seyn mag . Das grosse
V hat einen Punkt in der Mitte , f ist fast wie k , anstatt et findet
sich Folgende Buchstaben G. 0 . 8. V . haben oft die römische
Ouadratgestalt , und von den kleinen ist 2 , ll und öl mitten in gordi¬
schen Wörtern , z. B . nulla , eil , fruäibus , lateinisch . Verkürzun¬

gen
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gen sind nicht viel , und Unterscheidungszeichen Punkt , und Doppel¬
punkt , der weit voneinander steht . Es fangt gleich so an : IncL-
pit liber Beati Leonis pape Sermonum Et Sermo pnrnus - e
ordmacione sua sequitur . Und so hat jede Rede ihre Aufschrift,
und schließt mit Auren , dessen Buchstaben um die Zeile besser anzu-
füllen oft weit auseinander stehn. In den Aufschriften ist zuweilen
ein Fehler , so ist die 17 . Passonsrede überschrieben Sermo Vicest-
rnusteptimus . Der Reden sind xov . Davon die vorletzte Ira-
Status contra heresrm Eutichetis , und die letzte sermo de Ab¬
salon überschrieben ist. Diese halte ich für unterschoben , da sie auch
Quesnel in seiner Ausg . weggelaffen hat . Er hat um 2 , und die Rö¬
merausgabe k. a- um i . Rede mehr . Nach unsrer letzten Rede steht nichts
mehr , als Ihesus (LritUrs Maria , und eine Rubrik 1461 . die
mir die moderne Gestalt der Ziffern , die Purpurfarbe — die ganze
Geschicht der Buchdruckerey verdächtig macht . Wo sollte in diesem
Jahre außer Maynz , und mit Einmengung lateinischer Lettern ein so
grosses Werk gedrucket worden seyn ? Fol.

Es mag nun diese Jahrzahl eine Lockspeise für unerfahrne Käufer seyn, wel¬
ches ich auch daraus argwöhne, weil nichts als der erste und lehre Anfangsbuch¬
stabe, wo man nämlich meist ein Buch anzusehen pflegt , mit eben der Purpur-
nicht Zinnoberfarbe hmeingemalet ist , so ist doch diese Ausgabe immer eme der
größten typographischen Seltenheiten , und allerdings werth , daß ihr meine HH.
College» nachsuchen um die Existenz der Gattung durch mehrere Jndividua zu be¬
stätigen . Ich glaubte schon einmal eines entdecket zu haben , als ich in Bauers
Lidl . las : L- Leonis Uber Sermonum s. I. ÜL L. Lättio uetuttillima , raeillim»
Nlsittsirioyue ineoßnits ; als ich aber Engels Lidl . SeleA . die er anführt , p. 89.
begierig nachschlug, fand stchS, daß eS die Römeredition mit der Vorrede des Bi-
schoffs von Alena war , auf welche ebendaselbst L470 . die wiederholte Ausgabe
durch Schweynheim und Pannarz folgte. Wenigstens dieser kann die unsere im
Alter vielleicht nichts nachgeben. Wenn ich allesfalls auf den Meister rachen soll¬
te , so dürfte es Sorg in Augsburg , oder Feyner in Eßlingen seyn. Maittmre
führt nachher noch Auflagen Oolon. 1472 . eine andere 147s . Vever . 1482 . an,
so daß man über Quesnels Armuth stutzen muß , der vor seinem in Rom übel em¬
pfangenen Leo, Larch. 167s . 4 . und Lyon 1700 . k. schreibet: 5- ^ ncheas ^ ler . in
Oorliüa Lp . peimam Opp. 8 . I^ onis I. e6ieionem procuravch Veneciis ann. 148 s-
Diese ist wirklich die siebente, und mtt der ual . Übersetzung des Phil . Corstni , die
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zu Florenz ans Acht trat , zleichjährig . Unser Exemplar ist schon im Eingänge de«
XVI . Iahrh . in Wien und Joh . Grempers Eigenthum gewesen. Dieses bezeuget
ein darein geklebtes in Kupfer gestochenes Monogramm « aus den Buchstaben 1^ 9
und einem Kreuze bestehend in einem Kranze von 2 . Füllhörnern , der über sich ei¬
nen Todtenkopf , und neben sich eine geflügelte Kugel und eine Sanduhr hat . Irr
der rautenförmigten Einfassung steht : k'atL votjs Laveam . I ?ortunW cetera man-
60 . Nunc opinl .0  lola . Kabuls - omnia tanäem . Auf den vier Ecken : Lum
Kram Mo einls . In der Quadrateinfassung des Ganzen: -Heut ists . Morgen
Nichs . Niki ! miüerio caret. Nee axsx 6ne gratis. Darüber stehn Z. Disttch«
aä LeÄorsm , und darunter:

Joanm 's Gremperij bin ich.

Miltu was lesen ? brich nit mich.
Auch thue mich haimlich nit verhalten.

Das got der Ewig dein -mueß walten.

!O6 . 8. ^ u§uttiul L.ibsr äs XII. ^bullvis 8eeull. F. Bl . Oh¬
ne Titel , Custos , Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben.
Papierzeichen sind Ochsenkopf mit einem Sterne , und das Haft ei¬
ner oben auseinander gekrümmten Wehre . Das Papier ist dicht,
aber nicht sonderlich weiß und glatt , und der Druck eine mittel¬
mäßige , gerundete Mönchschrift , die nicht sehr viele Verkürzungen,
aber desto mehr zusammengegossene Lettern z: B . de , do , be , ti,
vo , co , und T für et hat . Der Punkt ist das einzige Unterschei¬
dungszeichen . So lautet der Anfang : Aurelij Augustini . Ipo-
nensru presulis dig' ssimi. Über de. xij abustuis seculi mcipit
feliciter . Duodecs abustua seculi süt hee. Darauf folgen sie
m 2. Reihen, und dann: Primus abusioms grad > Sapies si¬
ne opib ). ^Und so hat jeder Gradus seine Aufschrift. Am Ende ist
noch angehangt : Augustini de origine aie electissima auctas.
und Augustinus de diuinacdne demonrs. wozu eine alte Hand
geschrieben hat : et est solu 2m capm - Zuletzt Laus Deo . Klein
fol.

Augustinus war einer , an dessen kleineren Stücken sich bald nach Erfindung
der Kunst die Drucker geübet haben . Zeugen sind der MbeI1u8 6e verse vits : 6o §-
vitione mit Fausts und Schössers Wapen , der I . ibe11u5 äe Vita cllrikiana mit

eben
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eben denselben , und in Ulr . Zells Ausgabe von 1467 . mit dem Merkchen 6s Lin-
ßulLritate Llericorum ; das Opulculum 6e xrseäicsnäi , 6e Oontemtu munäi,
das 6s ^ i6s , Oolon . 147z . und viele andre , die mir in meinen Untersuchungen auf-
gestostm , und im Maittaire nicht zu finden find . Das gegenwärtige ist glaublich
dem Heiligen unterschoben . Ich kenne es in einer sorgischen Ausgabe , Augsb»
um 1477 . k. wo es , so wie in vielen Mspten , dem CyprianuS beygeleget wird.
Pamelius hat einen Codex gesehen , in dem es zwar den Namen Augustinus trägt,
wofür aber am Rande EbrarduS hingeschrieben ist. Das angehängle Fragment 6e
vivinutione vsemonum ist aus dem z . 5. und 6 . Cap . dieses Traktates zusammen¬
gestückt , wie man in der Pariserausg . Opp . omn . 1 . IV . so !. 507 -— 1s . k. sehen
kann . Die Ausgabe hat alle Merkmaale eines hohen Alters ; allein über Jahr,
Ort und Drucker wage ich nicht zu entscheiden . Nur reget sich immer ein
Zweifel , ob nicht dieser Tractat aus einer größern Sammlung herausgerissen sey,
deren letztes Stück vielleicht ein? Schlußformel gehabt hat . So vermehren die
Bücherjuden zuweilen die Editionen 5. l . et a- ohne Grund . Sie lasten die Trüm¬
mern wieder neu beschneiden und binden z daher entstehen des starken Beschneidend
wegen neue Irrungen zwischen Folio und Quart . Allein , wenn man das Papier¬
zeichen in der Mitte der Blätter und nicht halb unterm Hafte findet , so ist der
Format genH Folio gewesen.

107 . Vocabularium ^ 3r!no §erman !eum . izZ . Bl . Ohne Ti¬
tel , Custos , Signatur , Seitenzahl . Der einzige grosse Anfangs¬
buchstabe ist geblümt . Das Papierzeichen ist der Ochsenkopf mit ei¬
nem Sterne , oder mit einer Rose , auch mit einer Krone und Rose.
Das Papier ist dicht und weiß , doch minder glatt , und der Druck
eine grosse , schwarze , sehr grobe Mönchschrist , die viele zusammenge-
goffene Lettern , einige Verkürzungen , und nur den Punkt hat;  doch
ist auch jede deutsche Benennung schon zwischen zwey Komma einge¬
schlossen. Den Anfang macht auf g . S . Registers vocabulari ) se-
quentis . De homine et de diuersis membris in eo existentib ) .
De homine et de diuersis coditionib ) . De consanguinibus et
asfmibus . u . s. w. wie man die Nomenklaturen in Sprachlehren hat.
Der letzte Artikel ist : De nominibus graminum et Herbarum je-
^rndum ordinem alphabeti . Vor jedem Worte ist Genus und
Deklination angesetzt : z. B . m t . f p . n s. Nach der deutschen Be¬
nennung sind Sacherklärungen / und Etymologien beygefüget , die oft
recht lustig sind. Ein Paar Proben : Prosator , ein tichter on

B b z versch,
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versch , est artifep facies dictamina neq; meretricis neq; r ick-
mieis legib) coartata . et - ieit' a proso as . id e - Letamîa psai-
ea facere . Sus , saw , est animal fetigerum grinibile q' d ad hoc
solum nutritur ut eins pinguedine cibaria duleoretur Et dicitur
a suo is. quia sutores persecam suos conofilos inducunt. Am
Ende steht: Laus deo pax viuis requies eterna sepultis . Fol.

Zn dem Regr 'strunr ist der Artikel : De nomr 'bi dignr 'tatu " ecclestastrca4
et ofstciorum er'ufdem, der Bll 96. S . 2, anfängt, ausgelassen worden. Sonst
erwecket auch dieses elende Reallexikon Mitleiden mir der armen Jugend , welcher
ihre unwissenden Lehrer nichts beffers vorzulegen hatten , wenn maus mit dem Lu¬
xus der Hilfsmittel , in dem wir schwimmen , zusammenhält . Und wenn uns nun
dieser Luxus selbst träg und unthätig macht ? Allenfalls kann dieses Wörterbuch noch
einem deutschen Borel , Menage , Ferrarius u . dergl . dienen , dem die Ausdrücke
Nell , Gesech , Braw , Huffel , Brupfzan , Gäder , Walcwaß , wam,
Mußbrat , Vettach , Orgrübel , Elarchlm , Nafftzgung , die ich nur aus
dem i . Artikel auflese , willkommen seyn werden . Gedruckt ist es in Augsburg
durch den wackern Günther Feiner von Reutlingen gebürtig , wie die Fusammen-
haltung mit dem Thomas von Kempis , der weiter umen Vorkommen wird , un -»
läugbar darthut . Da Feiner sich schon 1469 . unter dem Latkollcon des Joh . de
Janua k. 1470 . unter dem Nationale des Duranti , unter der Lumma des Joh . von
Aurbach k. unterschrieben hat ; die Drucker aber , wie keine unbegründete Bemer¬
kung ist , ihre ersten Versuche meist ohne Unterschrift in die We 't schickten , so
ließe sich auf ein sehr hohes Alter dieser Ausgabe schließen. Das garell . Exemplar
hat einst M . Briccius de Cilla , oder von Ciley aus der windischen Mark besessen,
von dem sich ein Commentar über Ciceros kkewriea 1469 . geschrieben auf der kai-
serl . Bibliothek befindet . Er ist nachher , von 1479 . an dreymal Rector und achtmal
Decan der theol . Facultät an der hiesigen Universität , und zugleich mit seinem Lands¬
manne , dem Probste und Univkanzler Thomas , Kanonikus zum h. Stephan ae-
wesen.

103 . Die goldene Bulle Karls des iv . und Reformation Frie¬
drichs des M . ZZ. Bl . Ohne Titel , Custos , Signatur , Seiten¬
zahl und Anfangsbuchstaben . Papierzeiche » sind der Ochsenkopf mit
dem Sterne , und die öfter erwähnte Wehre . Das Papier ist dicht,
weiß , aber nicht sehr glatt , und der Druck , wie oben in der lat.
Ausgabe aufs Jahr 1474 . nur daß hier viele Kommata angebracht
find . Bl . r . S . 2 , beginnt ein Capitelverzeichniß : Das erst La.
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ist von d' kürftrrfterr geleit vo " we dz sein fülle . So fol¬
gen xxm . Capitel und ein Absatz ohne Aufschrift : Von de amptii
der kürfursten u . s. w. Bl . 2, beginnt der Text : In de nain d'
heilige vnteilbern driüaltikeit seligliche ame . Rcrrolus der
vierd vo ' gorz gnadn komisch ' keiftr u . s. f. Im Verfolge sind
nicht allein die Capitel abgesetzet , sondern es giebt noch mehrere kurze
Absätze , vor denen auch immer die Anfangswörter des lat . Textes an-
geführet werden . Am Ende steht : Got sey gelobet Amen . Dar¬
auf fangt die Reformation ohne Umstande an : wir friderich von
gottes gnaden römischer keiser zu allen Zeiten merer des reichs
u . s. w. Sie hat xix . Absätze , wovon nur der xv . eine Überschrift
hat : Von dem heimlichen gericht . Am Ende steht wieder : Got
sey gelobet Amen . Dann schließt ein Anhang : l ^lun merck wie
das reich in tewtsche lant kumen sey . Nach einem kurzen Lobe
Deutschlandes heißt es , das deutsche Reich sey gesetzt auf vier Säulen,'
vier Markgrafen , Landgrafen , Burggrafen , Grafen , Semperfreye,
Ritter , Städte , Dörfer und Bauern . Die vier Bauern werden z.
B . Cöln , Regensburg , Costnitz , und Salzburg genannt . Fol.

Wir haben aufs Jahr 1474 die creusnersche lat . Auflage der Bulle gesehen.
Er hat ihr mit eben dem Drucke , und vermuthlich gleich, die deutsche nachgeschi-
cket- Wir vermissen hier die dort voranflehenden Verse , dagegen haben wir die
Reformation Friedrichs des III . von Franks , am Mayn 1442 . datiret. Ich habe
sie mit dem Abdrucke in Kochs Reichsabsch. i ' . l . x. 17O. verglichen und dort den
Dialekt mehr schweizerisch befunden als selbfl in der Basleredit . 1577 . 8- Joh.
Bamler hat sie t 476 . in Augsburg nachgedrucket. In der Straßburgeredition
1485 . durch Joh . Prüß erscheint sie wieder in Gesellschaft der Bulle mit Holz¬
schnitten. Was ich aber von der deutschen Ausgabe der Bulle zu Venedig durch Jen¬
son 1476 . die simnäuS in Lull . sur . Pfeffinger aä Vier. L . I . 2 , p. 260 . u. a.
auf Goldafls Wort angeben , und älter als alle lateinischen halten , urtheilen soll,
weis ick nicht. Wenn man sie auszeigen könnte, so dürfte sie die Sage mitbeflatti-
gen , daß Jenson vorher in Deutschland bey Faust und Schössern prakticiret ha¬
be. Auch Joh . von Cöln , mir dem er zu Venedig zuweilen in Gesellschaft druck¬
te , möchte ihm vielleicht bey dieser Ausgabe an die Hand gegangen seyn. Allein
mangelten denn 1476 . Drucker in den Reichsstädten , daß Friedrich III . bemüßiget
war , dieß deutsche Gesäß in Italien durch einen Franzosen drucken zu lassen? Hof¬
manns Libl . M . kubl . auf die Freytag lu . I . p. 437 . verweiset, habe
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ich nicht bey der Hand um sagen zu können, ob über die von mir angeführten noch
eine Ausgabe des XV . Sec . darinn vorkomme.

109 . Joh . Math . Tuberim Brief von Ermordung des Knaben Si¬
mons zu Trident durch die Juden . 5 . Bl . Ohne Titel , Custos , Signa¬
tur , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben. Das Papierzeichen eine Art
Zange oder Schere . Papier und Druck , wie in der vorhergehenden
Bulle . Der Brief hat die Überschrift : Johannes Mathias Tu-
berinus , der freyenkünst vnd Eryney doctor Empeüt den
Großmechtigen regirern de Rat vnd volk zw Brixen vil
heyls 5e. Und schließt : Geben zu Triendt am vierdten tag
des monats Aprilis . Tausend vierhudert . vn in dem fünD^
vnd Sibetnzigiste Jar . Fol.

Dieser Brief scheint wie eine Zeitung , noch in diesem Jahre ausgegangen zu
seyn. In Italien wurde er durch Johann vom Rhein bekannt , der ihn in L. I7r°
üo Vincent . ciiüriU. unter dem Titel : Kommis illattkiR lyberini , liber . Lrt. L
meäic . äoUoris sä KeKores , Lenatum populumgue Lrixianum kpiitola 6e murt^-
rio Simonis pueri , ĉ ui l 'ricienti s 7uäseis interfeLtus ell . 4 . druckte. In Deutsch¬
land stellte ihn unser Creusner zu Nürnberg lateinisch unter der Aufschrift : ^osnnis
HlLtkiR l 'uderini — relativ 6e g'uäseorum czuorunäam malitia in puerum eliri-
llianum kaLla, und der Unterschrift: ^ rte 5us lloe opus exi^uum conäiäit Te¬
ilens Lreulner . L. ans Licht , und glaublich um die nämliche Zeit deutsch, wie wir
eben gesehen haben. Die Bollandisten haben von allen diesen Ausgaben , von der
-u Augsb . durch Günth . Zeiner 1475 . gedruckten Legende , von 5. Lalpkurnii
Lärmen 6e interitu R. Simonis inlantis ä ^uclseis matiati , Vincent , per Di n.
Lertocimm 1481 . und von der selbst zu Trident 1476 - gedruckten Hystorr 'a Com-
pleca Joh . N7ach . Tibermr Llarensts u . s. w . nichts gewußt , sondern sich
1' . ni . iVlartii aä 6iem 24 . p. 49s . mit einem Paar Handschriften und dem Abdrucke
des SuriuS beholfen. Die ^ .nnali cii 'l?rento des Giano Pirro Pincio . Irento
1648 -k. erzählen zwar die traurige Geschieht I ., vi . p . 119 . machen aber von un-
serm Tuberinus keine Meldung . Und dennoch ist er nach einer italienischen in Tri¬
dent i s 88 , und 9Z. gedruckten Nachricht zur Besichtigung des ermordeten Kindes
von Brixen , wo er Stadtphysikus gewesen seyn mag , beruffen worden , da er dann
seiner Obrigkeit den Hergang der ganzen Sache bis zur Untersuchung der Schuldi¬
gen berichtet hat . Er wird in dieser Nachricht , nach der Bollandisten Uebersehuug
Lrixisnus , poetica et oratoria lacultste non minus , yuam meäicinW peritia illu-
llris genennet. Als Dichter hat er sich in einer tLIexia in Simons pueri Marty¬
rium gezeiget, die zu Augsb . 1511 . herauögekommen seyn soll- In Jöchers Ge¬

lehrt-
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lehttlex. wird er falsch Joh ^ Maria genannt , und von Brixen nach Brescia ver¬
setzet. Wie von Seelen in seinen LeleÄ. lirrersr . p. 6Z s- sagen kann , Zach. Götze
habe unfern Brief sceurauus van . käpebroekius in LS. herausgegeben,
weis ich nicht ; er , der weder Papebrochs Handschriften gesehen hat , noch von den
gedruckten alten Copien etwas gehört zu haben scheinet. Die Varianten , die er
angiebt , sind die unerheblichsten von der Welt , und ihrer wegen verdient er wohl
nicht , daß Iöcher aus ihm Hernrich einen Herrn von Seelen gemacht har.

HO . Vitae klrilolopkorum er koerarum . Mit den Register»

89 . Bl . Ohne Titel , Custos , Signatur , Seitenzahl und Anfangs¬
buchstaben . Papierzeichen sin - : Ochsenköpfe mit Sternen , mit Kreu¬
zen und Sternen , mit Kronen und Rosen , oder Kreuzen , mit Ro¬
sen und 2 . Seitenstammen , und eine Art Gebäudes oder Thurmes.
Das Papier ist in allem Betrachte vortrefflich , und der Druck ein
größerer , schwarzer , scharfer , schriftartiger Möncheharakter , der
manche Verkürzungen , zusammengegossene Lettern , Strichchen auf
dem i anstatt des Punkts , auf dem y ein Strichchen , und zum
Unterscheidungszeichen nur den Punkt hat . Voran geht ein Sach¬
register auf 5 . Bl . unter der Aufschrift : Ineipit tabula scd 'm
ordinem alphabeti in vitas pho ' 4 iuxta eap demo strans v ' tu-
res ör vicia in eisde signata . Dann folgt auf einem Bl . das
Namenregister der Philosophen und Poeten untereinander . Die Leben
haben unter dem Titel : Incipit libellus - e uita A morib ) pho ' 4
k poeta4 , einen kurzen Eingang von achthalb Zeilen . Jedes Le¬
ben , kürzer oder langer , betragt ein Capitel . Das erste ist über¬
schnellen : De thale ph ' o , i. capitulu . u . s. w . nicht in alphabe,
tischer Ordnung , sondern die Griechen bis Cap . 8r . dann die den¬
noch mit Griechen vermischten Lateiner , die vom Ennius anfangen,
und Cap . 119 . mit Seneca schließen , der ungleich langer ist , als
alle andern , und allein 17 . Bl . einnimmt . Von jedem werden Le¬
bensnachrichten , ein Schriftenverzeichniß , und witzige oder sittliche
Denksprüche angegeben - Die beyden ersten meist unrichtig und man¬
gelhaft . Ich will einige Blümchen aufstreuen . Virgil ist von Vir-
xa genannt , weil seine Mutter träumte , sie würde eine Ruthe ge¬
bühren , die den Himmel erreichte . Er hat zu Neapel eine ahrerre

E ( ' Flie,
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Fliege gemacht , die alle Fliegen vertrieb , eine Metzge gebaut , in
der kein Fleisch stinkend wurde , einen Thurm , der sich mit den
Glocken bewegte. So gehts eine ganze Seite herab. Und seine
göttlichen Gedichte ? Hic scripstr libros tres . bucolico4 > georgi-
co4 L enepdos . Dem Dichter Horatius wird alles angewandt,
was Valerius Max . vom Consul Horst . Pulvillus erzählet. Gene¬
ra wird umgcbracht , weil sich Nero eines Tages der Schlage erin¬
nert , die er als Knabe von ihm bekommen hatte — OK- ! la¬
us elt. Am Ende steht nur : Explicit Vita Philosoph «̂ . Fol.

Mever ein Product der creusnersche» Presse in Nürnberg , das vielleicht mit
den 2. Editionen von 1472 . die Mainaire von unserm Buche anführet , mit der
homborchischen von Cöln , und der andern 5 I . et s. die im Hamberger IV . Th.
p . 5Z6. stehn, um die Originalität streiten kann. Ich weis nicht , ob es die ist,
die Bauer aus der Lidl . LoI§er. I . p. 199 . LntiguiüimL et rariNm , nennet. Ihr
sind die koburgerische 1477 , und creusnerische 1479 . gefolget. Wenn die Vita äei
Mlololr . Vcnet . 1480 . blorent . 1439 . Loaon . 1491 . ATeckLoI. 149s . und die vi-
6e § sncl Lä^enles ok kbilosoxbers , ^VeNm. 1477 . nicht der gegenwärtige Tractat
sind, so finde ich keine Edition mehr davon ausgezeichnet bis auf die straßburgische
1516 . 4 . und die zu Casale 160z . 4 . die Anton de Gala unter seinem Namen
herauSgegebenhat , da doch der Verfasser Walter Burley ist. Man muß all» auch
nicht glauben , einen übersetzten Diogenes Laertius hier zu finden. Burley hak
zwar aus ihm , aber daneben aus verschiedenen, auch sehr trüben Quellen , wie
Huguicio , Alexander u . dergl- geschöpfet. Er war ein Engländer , Scotus Hö¬
rer , aber' nicht Anhänger , Eduards des m . Lehrer, und lebte noch 1327 . Von
seinen spitzfindigen Commentaren über den Aristoteles giebt es viel ältere Ausgaben,
als Hamb . I. cit . anführet . Ich kenne über die maittairischen : Super ^ rtem ve-
terem ärM . et korxb . Venet . 1481 . k. Luxer VIII . Lidl ), ibick. 1402 . 5
Wieder m -Krt . vet . ibiä . 1483 . k. und luxer L.ibb. ibiä . 1491 . f. Ueber
unsre gegenwärtige Gelehrrenbiographie giebt Heumann in E kbllokoxb. m.

14. St . und Brücker MN. crü. rdilok. I. x. ^4 . weitläufigere Nachrich-

m . ^vsnm'Z 6e sänua QLtkolicon. Z91 . gedruckte Bl . itt 2.
Columnen , jede von §8. Zeilen. Ohne Titel , Custos , Signatur,
Seitenzahl und Anfangsbuchstaben; aber mit groß gothischen Blatter¬
aufschriften , und das 2, und z. Bl . unten mit b und c bezeichnet.
Papierreichen sind die Rose , der Ochsenkopf, der Buchstabe k und ei¬

ne
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ne Krone. Das Papier ist sehr stark , weiß , aber minder glatt , und
der Druck eine mittelmäßige , schöne, schwarze Mönchschrist mit Ab¬
breviaturen und dem einzigen Punkte . Die erste Zeile eines jeden
Absatzes ist groß gothisch. Das Werk hat 2. Theile eine Grammatik
und ein Wörterbuch . Die Grammatik handelt wieder in 4 . Theilenr
de orthographia , - e accentu , de ethymologia , und de figu-
ris , und hat die Aufschrift : IncLpit summa que vocatur catho-
liöon edita a fratre iohamre de ianua ordinis fratrum predi-
catorum . In der folgenden Vorrede giebt er die Einteilung seines
Werkes an , und sagt : ex diuersts maio4 meo4 dictis multo la-
bore r diligeti studio )pilaui . Gpis quippe ac studij mei est r
fuit multos libros legere . r >t ex plurimis diuersos carpere fls-
res u . s. s. Zuletzt empfiehlt er sich ins Gebeth des Lesers. Nach ei¬
nem Figurenindex des IV. Th . beginnt ohne Umstände das Wörter¬
buch vom Worte Alma . Es werden fast bey jedem Worte Ableitun¬
gen , Zusammensetzungen, auch Redensarten angegeben , aber das
meiste äußerst barbarisch. Die biblischen Ausdrücke nehmen grossen
Raum ein. Am Ende ist eine Eonclusto libri , in welcher der
Verfasser Gott danket , es nostrum catholieon — licet p multa
anuo4 curricula in millestmo dueetestmo octotststmosexto an¬
no dorm nonis martij ad finez vsqz pduxit , und sich wieder ins
Gebeth befiehlt um ad terra " elpstaz id est extra lestonem post¬
tarn zu kommen. Groß fol.

Man sollte nicht vermmhen , daß dieses prächtige und leibigte Werk in den
rrsteren Druckzeiten des hohen Werthes halber in viele Hände habe kommen kön¬
nen ; aber die vielen Aufiagen des XV . Sec . überführen des Gegentheils . Von
der Originalausgabe rvlvßunt. 1462 . und der faß eben so seltenen zainerischen

1469 . angefangen finde ich bis 20 » angemerket. Darunter aber sind mir
die maynziiche 147s . und die nürnbergischen 148z » 87 . 91 . 95 - 97 . die in
xZauerö üibl . I.ibb . rar . stehn, verdächtig. Schwarz hat die erste , und Röder
Dre folgenden nicht gekannt , sondern allein die ächte koburgerische auf 1436 - an¬
gegeben. Wie , wenn Vogt Bauern verführet hätte , der in seinem Ost . I .ibb.
rar . p. 185 . eoäemcjue anno 148Z. d^urember ^R , impenlls liobur ^er,
1487 - ! 49 i . I 49 s » 1497 * gescher hat , aber unter den letztem Jahren vielle-ebt
eben nicht Nünwergerausgaben verstanden haben wollte ? 2 H will meinen Zweifel

C c r mit
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mit Freuden ablegen, wenn mich jemand von der wirklichen Existenz dieser Ausia-
gen belehren kann- Die unsrige nun ohne Druckjahr , Ort und Drucker findet
sich auch auf der vortrefflichen Universitätsbibliothek zu Göttingen , und Hamberger
hat sie IV . Th . p. 457 . genau beschrieben. Sie ist schon 1487 . einem Nonnen¬
kloster geschenket worden , wie er beysehet. Sonst findet er von ihr keine Anzeige.
AlleSfallS kann sie aber in der Lidl . Larrsr . I . 184 . gemeynet seyn, wo noch da-
bey steht : circa 1482 ; oder wohl gar in Gudenus 8/11. I. var . vipl . p. Z4L. wo
von einer solchen Edition die Rede ist, die man schon 1476 « für i z . Fi . gekaufte
hat . S . MeermannS 0rig . 1ypo §r. ^ pxen6 . p. 99 . wo Fournier angeführt ist,
der sie für eine mentelsche Arbeit von Straßburg hält , und Crevennas Ost . Vol.
m » p« ZZ- WaS nun unfern Zusammenträger betrifft , so steht von ihm selbst im
Werke unterm Worte Iamra : Huius cimkatis oriundus fuic eompilator
z- 'sentis libelli . dicir ' psodia vel racholieon . Lsmpilator stcsdem hu-
Lus operis dictus frat ' iohannes ranuests de baldig , de ordine fratrum
^/ ^ 04 modico. Dann werden noch seine übrigen Schriften hergenennet, die
man auch in Quetifs Lidl . vominie . im Moreri , Zöcher u. a . finden kann. Er
starb 1298 Einige Schriftsteller haben ihn mit dem Jac . Zanuenf . oder de Vo,
ragine , andere mit dem Augustiner Ant . Ianuenfis , noch andre mit dem Lexiko¬
graphen Simon JamrensiS vermengt. Einer seiner Ordensbrüder Ambr . Altamura
hat ihn vom Joh . de Genua unterschieden, ein andrer seand. Alberti einen 5odaw-
vem Oenovenlem Oatdoliconem , und die Lidliotdesa ßimlero -Lrifrsna gar 4 . Au»
toreS aus ihm gemacht- S . die villert . vor GesnerS ^ def. I -iriZ. lat. p. 2, n. s.
und BayleS viÄ . Hitt . v. Ralbi , wo aber , wie Tiraboschi , Ltor . äells
ital . I '. IV . I ., z . p . Z7Z. gut anmerket, die Sache mehr verwirret als entwickelt
wird.

nr . I?. Koben ! 6s l .i'c!o O . 8ermones Zs ^ Zvenru , 6s Z!-
virrk Osricacs , er Ze Immorrälirace Animas . 172 . gedruckte Blätter.
Ohne Titel , Custos , Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben.
Das Papierzeichen ist ein gekrönter Ochsenkopf , eine Krone mit einer
gestrichten Raute unter sich, und ein grosses gothisches Ypsilon ; da§
Papier dicht , ziemlich weiß , aber nicht glatt , und der Druck eine
größere lateinische Schrift , die viele Abbreviaturen , Druckfehler , kein
E , und zu Unterscheidungszeichen Punkt und Doppelpunkt hat . Der
Eingang lautet : kuberri Ze lieio ex oräine minorck in rkeoloZi's ps-
ririllimi : uerbi Zei in lisc ersre oraroris elohuelillirm : preZicLNones r
jzrima Zorniniea Ze aZueru ^uorriZie incluliue uftsz sä ^uarra" öc Ze
ksUukAcibus z natjuilLcs Zm aö ^ iplismsm cu nonullis slu«

üiis
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iü?§ preälcationib ) kelicir' lncipir . Es pttd Zi . Nedttt vbek Vielmehr
Anlagen zu Reden , derer jede in z . Capitel getheilet ist. Ueber der
vorletzten steht r 8ermo 6e tsnöbo ^vlspk : <zui tuic 5eripw 8: 6u" MLZi-
tter kobertv p 'äicsrer kaäus . Bl . 120 . beginnt der zweyte Tractat r
Insipm traLiams de 6iuius csricars vPÜarus xer ^ euereUäu' lacrs
IkeoloZie äoÄore maZiüru' Î obertum 6e I Îrio oräinis mmvrum Le.
Er enthalt 7 . Reden , jede wieder in Z. Capitel geschieden. Sie sind
eigentlich Büßpredigten . Endlich Bl . 149 . S . 2 , folget der dritte
Traktat : De imorralitace atrime mgxiüri k ôlreru 6e I îcio or6iriis mi-
N04 ra«Äacu8 irrcipit. Er enthalt nur Z. Reden , in denen auch Ari¬
stoteles öfter gebraucht ist , die aber wenige der heutigen Materialisten
zum Schweigen bringen würden . Den Schluß macht eine Vabuia
auf 5 . Bl . die in einigen Exemplaren wohl auch vorgebunden seyn
kann . Fol.

Von dem Verfasser habe ich schon aufs Jahr 1480 . aus Gelegenheit eines
seiner Adventcurse geredet Hier haben wir einen anderen , auf dessen Druckort und
Drucker ich nicht zu rachen Wichte , weil selbst die Papierzeichen ganz ungewöhnlich
sind . Doch geben die Kriterien ein hohes Alter an . Der nämliche Cursus wird
gleich wieder in einer andern Aussage erscheinen . Indeß will ich hier die vom
Maittaire übergangenen Werke unsers Predigers , die eine Jahrzahl haben , zur
Probe , wie sehr er im XV . Sec . beliebt war , vorlegen : yuadrrxellMLls de ?o « ni-
lentia . Qolon. 147g . t. kredielie . Milano . 1478 - k. Lermoncr de timore gudicisrum
Dei . Norimb. 1479 . L Unser auf 1480 . angezeigtes Adventual k. tzusreümsls.
Milano . 1482 . 8 . Ebendasselbe ibid . 1486 . 4- Venet. 1488 - 4 » Turdraxelim»-
le de ksceattr . I-ipliLe. 1490 . 8- Lermones de ^sudibus 88 . Vind. 1490 . L
Lermones (ZnadrsZellmaleset /4.dventu. Vanek. 1490 . 4 - De Irudibns 88 . vr-
vent . 1491 . 4. tzuarebwale. Venet . 1494 . 4 . 8xecliio della I?ede. Venet.
1495 . k.

uz . Eben diese Predigten , und dazu gedruckt : vomimci 6crl-
lau! <) ugeüio 6s Eolissprione K. V. Marias. 117 . Bl . M 2 . ColUM-
neu , jede von 47 . Zeilen . Ohne Custos , Seitenzahlen und Anfangs¬
buchstaben , aber mit Titel , Signatur und groß gordischen Blätter¬
aufschriften . In den Signaturen steht der Vierer meist -p - . und
die Blatteraufschrift ist oft , besonders im letzten Traktate unschicklichr
Sermo de eodem - Papierzeichen sind da - Hast einer Wehre , de-

C c Z ren
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re« Spitzen cm - oder auswärts gekrümmet sind , und ein Ochsenkopf«
Das Papier ist dicht , aber weder weiß noch glatt , und der Druck ei¬
ne kleine , ziemlich verkürzte Mönchschrist , die Punkt und Doppel¬
punkt hat . ^ Der groß gothische Titel ist ; Sermones per a - uentu
honum eu multls allls rnelufis . setmoeronantl pepvtiles . fas
mosisiimi predicatoris Maiist,i Ruberti - e licio italici vrdi-
ms mmorü . S . 2, folget eine Tabula . Die Aufschriften der Reden
sind , wie i» der vorhergehenden Auflage. Der angedruckte Tractat,
den E irgendwo vom Robertus abgerissen finden kann , hat diese
Zuschrift vor sich; Glorios,sstmo principi r domino dno Nicolas
Maveello bevemfilmo Venetra 4 örrer Dominieus Bollauus ar-
tmm r Philosophie öoetor r Er habe fich nach seiner Rückkunft ins
Vorland ^^ P ^ ua bey seiner grossen Müsse mit Unternehmung ei¬
nes löblichen Werkes beschafftlgen wollen. In aus auantu potui-
mus Lmitati sirmus pattem nostrum aurelium Aug < : r theolo-
gie prnreipemr atcjz monarcham Scotum . Er verspricht sich
^l . . ^rcellentia multa preclara ae laude dinna in opere
ljto mueniet : r hoe non tautum meum : verum etiam omuium
aliorum ^ui ah omni eura et odio vaeui sunt erit tale iudieis
um . S . 2, folgt die Aufschrift: Dominier Dollarn avtiu et Phi¬
losophie doctor ^ filij Magnifici dm Candiani in göne de eocep-
tione L^ lnosrssime vrrginis Marie prohemium . Die Materie
von der Erbsünde wird scholastisch behandelt , und die Ausnahme der
Mutter Gottes davon mit eigenen Gründen und Auflösung der Ein¬
wurfe dargethan. Am Ende steht : Deo gratis infinite . Fol.
, . mag etwas jünger , als die vorhergehende, und m Deutsch,
land , vielleichtm Basel zu Hause feyn. Ich will ihr noch ein Paar Werke uns rs
Predigers s. I. er a. beysetzen, die im Mailtaire mangeln , und mir bekannt gewor-

k̂ ob. 6e Inew epi5cot)i in 2 . Colum ». mit kleiner
Könchschrlft , Signaturen und Register. 4 . und eine Ausgabe , die unser« Titel,
Vionchjchnfr , aber kerne Signatur hat , in 4 . Auch dieser ist der Tractat
des Bollanus angchangt ; aber am Ende steht gracie nicht gratie , wie oben« Die
NaNe-uschen Ueberfther des l'Advocat haben nicht bemerket, daß Domenico ein Sohn
deS gelehrten Senators Candiano, nicht ^andiano, wie Freytag aus der Straßbur,
zeredit. r 504 > Nt. r . i . z». 20z . B - llani gewesen ist, dessen Schriften sie
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smgeken. Der Sohn trat in Staatsdienste , wie der Vater ; wurde aber endlich
zugelassener Bestechung beschuldiget, und nach der Stadt Canea in Candia verwie¬
sen , wo er 1496 . starb. Er muß mit einem gleichnamigen Dominicaner , der i»
eben der Stadt im folgenden Sec . Bischoff war , nicht vermenget werden. Triche-
mius scheint von seinem Falle nichts gewußt zu haben ; denn 1490 . oder 91 . schrieb
er in seüren Leript . Cccl . von ihm nur : H.udio emn adlme liaderi lllpsrüitem.
Oder hat sich der Fall wohl auch später ereignet. Der Doge Nik . Marcello , dem
Bottam seinen Tractat wiedmet, gelangte erst 147z . im Auguste zur Würde , und
starb im December 1474 . Der Tractat muß also in diesem Zwischenräume zuerst
ans Licht getreten seyn. Zch vermuche daher in Maittaires Index einen Druckfeh¬
ler , wo 1472 . fürs Druckjahr angesetzet ist. Was das garell. Exemplar wichtig
macht , ist die Handschrift auf dem Titelbl . des Rob . de Licio: Nicolai Llomi 88.

Dieser ehemalige Besitzer , von Blonye aus der Woiwodschaft Nava ge¬
bürtig , war selbst ein Schriftsteller des XV . Sec . nicht Bischoff zu Posen , wir
König in seiner Lidl . V . er N . sagt, wohl aber Capellan des Bischoffs Stanislaus
Cyolek, und Verfasser verschiedener kanonistischer Tractate und Predigten , die
1491 . zu Straßburg herauszukommen anfiengen. Das Vol . I . der Moeiam»
macht noch keine Meldung von ihm. Iöcher verweist von Blome auf Nicolaus
de Blome , und von da wieder auf Blome ; giebt aber unter Nikolaus de klove
von ihm Nachricht , und so findet man ihn auch im Oudin 1', m . p. 2z68 . klo-
ve , vluveus , klouius mögen lauter Corruptionen von Llonius seyn; er müßte
denn etwa mit seinem Geschlechtsnamen Plowski geheißen haben. Hat er schon
um I4Z4 . oder Z8 - geblühet , wie diese Schriftsteller sagen , so besaß er unser
Exemplar in sehr hohem Alter.

114 . blippocrarss 6s InlomnüZ ex verlions /^när . Brsmü . 14.
Bl . Ohne Titel , Custos , Signatur , Seitenzahl und Slnfangsbuch-
staben. Papierzeichen sind eine Hand , und Wage . Das Papier ist
weiß, aber nicht sonderlich dicht und glatt , und der Druck eine grosse,
gute lateinische Schrift , die ihre Verkürzungen , oft das final und E
und «e hat . Unterscheidungszeichen sind Punkt und Doppelpunkt , oft
in Gestalt kleiner Kreuzchen. Die Aufschrift ist : XV8? 0 . kONl -.
Nl^ X. Lreruius kmauinus. 8. O. Der Verfasser unter¬
sucht die Meynungen der Alten über die Traume , und halt dafür,
die Seele eines Schlafenden könne in die Zukunft sehen; wenigstens
wäre die Untersuchung der Traume den Aerzten nützlich, wie es Hip-
pokrates in diesem Werkchen gezeiget hatte , l-lolui eum exercenäi in»
§enn causa conuercsrs A tibi kvnr . klax . mittsrs - — cum boe
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e bibÜockeca rua lumplsrim omniu" cslederrima : HU« 1icterari8 omnr-
du8 Lc äoÄig uiris lummo solario »c ttuäiorum iuerememo eii : ÜL in
quam a curi8 ranĉ z in porcum ms co ^erre lsopius : öL roro8 äenic^z
üis8 partim 1e§enäo psrrim kcribeäo consumere koleo : iscirco uiäedar
miki eile animi in^ rari A immemoris - niü u. s. W. lieber dem Werk-
chen selbst steht : l-lippocrareZ ös inlomnits . Nach demselben ein Brief:
^näreas . L. k . I>si. Quxslarino . 8, v . Es ist gleichsam ein Commen-
tar über seine Übersetzung , quam prouincia " m lülciperem . non prius
Lääuci porui cj"z rua ^ loW ^ z poäocackari uiri o primi ör mriusczz no-
lirum amiciüimi moru8 aäkorcarione arczz auÄoricsre . — bloe iAi'rur
negotium uobis 6oäiioribu3 permirco ' ĉui meöenäi arrem eum lsisn-
ria : rum eriam ulii ör exereicarions Ksbeti8 esnsumarillimam . Soll¬
ten Fehler in der Übersetzung seyn , i6 rribue vemerrii Larcooanöilis
(Okalsonä ^ Iis ) ^ .rkenienüs p' Lsprorir nvllri ablenciL ^ eiu8 acri ör.
äili ^ enri juöicio tzrEcis in 1irreri8 proprer 1oco4 s'reruaüu" uri neĉ uso u»
s. W. Den Schluß macht unter der Aufschrift : IOLM . eine Rechtfer¬
tigung , warum er das Wort Lreüus ( mit lerreliris überse¬
tzet habe . 4.

Sixtus IV . der Gönner unserS Autors starb 1494 . Allein unsre Überse¬
tzung ist noch älter ; denn in dem erst angeführten Briefe an den Gupalakinus wird
vom Card . Bessarion , als von einem Verstorbenen , gemeldet, und Bessarion ver¬
ließ die Welt 1472 . Da nun also Sixtus nur ein Jahr vorher Pabst geworden
ist, fällt diese Arbeit auf 1475. Sie muß auch bald hernach, und vermutlich in
Rom gedruckt worden seyn. Von unsrer Originalausgabe redet meines Wißens
niemand ; wohl aber vom Venetianernachdrucke per OKav. Lcotum. 1497 . in wel¬
chen auch die Uebersehung ausgenommen ist , die BremiuS von Hippokrats Tracta-
te de Naturs kumana gemacht hat . Er hieß eigentlich Brenta , lehrte in Padua
und Rom , und hinterließ auch einige humanistische Schriften . Am lehren Orrs
starb er 1484 - Papadopoli ttik . O/mn . katav . r . II . p. 177 . Die vielen
Punkte in der Überschrift unserS lehten Briefes haben Gefnern irre gemacht, daß
er ihn in seiner Lidl . Lpitlols sä Nie . Ou . pslatinum nennt . Ant . de Straka hat
148z . zu Venedig ^ riKotelis kroblemsts per Ideod . lateinisch herauSge-
geben. . Der Vorredner ist Nie . (Zukalatinus Venetus kb ^üeus . Zch halte ihn
für unfern bupslstinur » Mein welcher Drucker hat gefehlet ? De Straka , oder
«nser Anonymus?

HZ . k'.
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1 l 5. l?. I-Iervck Î arckis O . k. 1r3Ä3w8 Zs Iritemioru'bns te-

eunäis . 75 . Bl . Ohne Custos , und Seitenzahlen , aber mit Ti¬
tel , Signatur und geblümten Anfangsbuchstaben . Das Papierzei¬
chen ist die Wage . Das Papier ist dicht , weiß und glatt , und
der Druck eine kleine , nette , schwarze , stark verkürzte Mönchschrift.
Besonders kommen ein kleines m und o über der Zeile öfter vor.
Unterscheidungszeichen sind Punkt und Doppelpunkt . Auf dem i.
Vl . steht nur : De Intenrionibus . Bl . 2 , beginnt : Heruei Bri-
toiris TheologL excellentisslmi r generalis mag ri ör - inis predi-
catc>4 Liber de Iirtentionibus felieiter incipit . Es wird diese
m der aristotelischen Logik einst wichtige Materie mit aller der
Spitzfindigkeit durchgehandelt , die man von einem der berühmtesten
Scholastiker seiner Zeit erwarten konnte . Der Schluß ist : Finis
Heruei natalis : ordinis predicatorum . De inte»rionibus se-
eundis . Eine Lagenanzeige. 4.

Auch diese Ausgabe finde ich nirgend angezeiget. Ich halte fie für original
und venezianisch um 1480 . DaS Werkchen ist isiz . daftlbft wieder mir vielen
andern unftrs AurorS in einer Sammlung erschienen. Herväus NaraliS oder de
Nedellet , nicht , wie er , gleich seinem Ordensbruder Natal . Alexander , oft umge¬
kehrt citiret wird , Natalis Herväus , war aus Niederbretagne gebürtig , trat in den
Domimcanerorben , ward parifischer Doctor , Provincial von Frankreich , und end¬
lich IZIZ . der XIV . Magifier Generalis . In der oben 1484 - recenfirren Chro¬
nik des h. Antonmus heißt er durch einen Druckfehler -Herrcus - Das Verzeich¬
niß seiner Schriften kann man im Bellarmin , Postevin , Cave , Iöcher , und aus¬
führlich in Echards Script . Dominic , finden. Manches von ihm jfi noch unge¬
druckt. Er fiarb , nicht 1325 , wie Miräus im ^ uttar . Script . Lccj . eckt. k^ d-
iic . p. 77 . will , sondern rzrz . nach Cave den io . aber nach Echard den 7. Au-
gufi , und 1/24 . wurde sein Nachfolger Bernardus von Vercelli erwählet.

116 . Hauc ^ Ziörs imerprets I âuremio VsIIa . 1^4 . Bl . Oh¬
ne Titel , Custos , Seitenzahl und Anfangsbuchstaben , aber mit Sig¬
naturen . Die Papierzeichen sind ein Thurm und das Eisen einer
Hellebarte . Das Papier ist dicht , weiß und glatt , und der Druck
eine kleinere , gute , aber etwas gedrängte römische Schrift , die we¬
nige Verkürzungen , E , und Punkt und Doppelpunkt hat . Die Ue-

D d her-
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Verschnft in Quadratlettern ist : l- aurentii Vsllenlls aä 8anAlllimum
I^ icolaum () uinrum konciüeem Maximum in 1kuL ^ äiäi8 tliüorici.
1ran8 !acionem . kroosmium . Die Zuschrift ist munter . Er stellt
den Pabst , als einen Herrn vor,  der Griechenland einnehmen will,
und sich als einen Unterbefehlshaber . OÄ0,  m lciss mi Imperator
ü korcs . neleis <zuX expuZnanäa miln ma^äaüi oppiär (die  VIH.
Bucher des Thucydides ) in eäirilllmis licr tunr u . s. W. Die
Schwierigkeit wuchs . Liüarion Laräinalis » ieenu8 ( ^ >E §) cuiu8
nt opinor lualu rranllersnciu ^ tu mil î iniunxiüi uir ne
LLtera8 eiu8 lauriss attin ^ a eo l̂enlu eruäito ^ î ter ^ rsecos lariniili-
MU8: intsr 1acino3 ZrLeitllmus . 13  c ûi pHpus me A poruillec aä-
iuuars öL uvluillet Kacim poll : manckaca" kane miin p^uincism abs re
Bononia ls§atu3 «a missus. u . s. W. Mit dem Lobe seines Autors
schließt er . Die Übersetzung hat die Quadrataufschrift : ikucyäi-
618 liMoriarum keloponnenüum leider ? rimu3 . Und so gehts durch
alle Bücher ; aber die darinn vorkommenden Reden haben nur klei¬
ne Aufschriften . Am Ende steht mit Quadratlettern : l 'Kucyäiöis
^rkeniLNÜs l^ittorici Zrauillimi leider OLiavus ec ulrimus : k'inic.
I L̂U8 Oso . Dann folget in Quadratschrift : 6 ak-rlm !omrreu8 karrte-
nius 6 snacenli 8 I r̂ancileo H ^rono I^uäoviei . k'. Veneri 6 xsreirus
krovisori . 8. Er sollte auf Anhalten seiner Freunde den Thucydi¬
des zum Drucke durchsehen ( nicht übersetzen , wie es selbst im ital.
Diction . des Advoeats steht ) . Es war ihm ungelegen ok iuris ci¬
vilis iapiecia päiscenäam . Er Lhats doch , exempkri zr ^ co aälnbl-
ro : lins huo labores nolir ! calll irriticzz proculäubio fuillsnr . î am:
plerac^Z loco ^ noi"a librsriorL uicio a6so ^ eprausca erant : ut abl^ z
ZkLeo ^ konris usricsre uix z6 nos uera puenirs potuillsnt ; <8̂ non
kliiks äucaxar ls6 ör iu cLteris non meäiocrem curam a^ kribuimus:
I âureuriumczI Hiuc ^äiäis inrsrprecem non minus intsZrrs ' cs ue «r
reääi ^ imus . Er lobet darauf den Trono von seinen Kriegsthaten,
und beschließt mit einer Biographie des Thucydides , die die Quad¬
rataufschrift hat: l̂ x ^ larcellino Orasco Ikruc ^ iZis ^ rkenienns
Vita Larrkolomeo ksrckenio Lsnacsnü Incerprere . Em Quaternett-
Lndex. Fol.
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Parthenius sagt in der Zuschrift vom Trono : Lx 8. 0 . Universum exercitum

»6 pontis odteuri propugnseula iuxta präi äelcsm miro orciine inllruLts — mocle-
rsris . Diesen Auftrag hat Trono nach M . Ant . Sabellici Niü . Veuet . Oeoi»6. IV.
l " 2 , p . 852 . im Jahr 1484 . bekommen. Gestorben ist er 148s * Der Druck
unsers Buches fällt also in diesen Zeitraum , nicht pauIo snte snnum 500 , wie De
Bure » M. I . p. 495 . meynt , und ist vermuchlich von Venedig , oder Brescia,
wo Partenio lehrte. S . von ihm QueriniS Letterat . Lre5cians , und des panegyri¬
schen Ghilini Oestro 6 ' Oomini lett . wo er auch falsch zu Thucydids Ueberfther ge.
macht wird. <̂ 6 ist kaum begreiflich, wie diese Uebersehung so lange ungedrucket
bleiben konnte, die doch vor 1457 , dem Todesjahre des Valla , fertig , und , uner-
achtet ihrer Unrichtigkeiten, vom Pabste Nikolaus v . so wohl ausgenommen ward,
daß er dem Ueberseßec soo . Scudi d' Oro verehrte. Bey allem dem ist sie doch
eher anS Licht getreten , als der Grundtext , den Aldus erst 1522 . 5. lieferte. An
ihr haben nachher Henr . Stephanus , Seb . Castellio , Conr . HereSbach, Franc,
und Aemilius PortuS gebessert; Vit . WmsemmS aber und Ge . Achaz Enenckel
Freyh . v. Hoheneck Haben neue Uebersehungen unternommen Vom ThucydideS
verweise ich auf Hambergern I . Th . p. 184 . der aber unsre Uebersehung nicht be¬
rühret , so wie sic Fabricius Lidl . 6r . L.. II . e. 25 . nicht gekannt hat . Valla ver¬
faßte sie in Nom , wo er gebohren war . Sein Geschlecht war doch in Pia¬
cenza ansessig. Mit 24 . Jahren verließ er seinen Geburtsort , lehrte in Pavia,
folgte Alphonsen Könige von Neapel , an dessen Hofe er mit Barth . Faz,o und
Ant . Beccadelli von Palermo die hastigsten Federkriege hatte , kehrte wieder nach
Rom , lehrte daselbst, zerfiel mit dem Poggi auf die unanständigste Art , und verfertig-
re die meisten seiner Werke , worunter ihm doch die oft gedruckten LlLoiMlse lstini
Lermoms den größten Namen gemacht haben. Sein Sterbjahr ist oben angezeiget.
S . Tiraboschi ^ VI . k . 2 . I. , z . p. ZO2- Ueber den Marcellinus , aus dem
Parthenius einen Auszug der Biographie des ThucydideS unsrer Ausgabe ange-
hängt hat,  denkt man verschieden. AllesfallS dürfte es doch, wie schon Gefrier
muchmaßte , Ammian . MarccttinuS seyn. S . I . Hudsons Huc ^äicies Oxon. 1696.
s. in not . a) all vitain Hiuc ^cj.

1 17 . 1r3Lb3M8 äs Uim , ^ loribus , I^ eyui ' rig ec Milriplicurioris
1-urcorum . Z4 . Bl . Ohne Custos , Seitenzahl und Anfangsbuch¬
staben des Prologus , aber mit Titel , Signatur , Blätteraufschriften
und grossem geblümten Anfangsbuchstaben des Prohemiums . Von
den Papierzeichen ist des Haftes hahher nur eine Lilie , eine Krone
und die schon öfter gemeldte oben zangenartige Wehre zu unterschei¬
den . Das Papier ist dicht , aber von ungleicher Weiße und Glät¬
te , und der Druck eine kleine sehr verkürzte Monchschrift , die nur

D d L den
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den Punkt hat. Der Mel , wie oben, groß gothifch; aber erfahrt
fort : In quo st quispia " aliquid - e secta Turcorum : magna
atqz admiranda scire desiderat . Paura que hic sub compen-
dio narrant memoria reuoluat l ^ amqz si ea sane diligen-
terqz inspexerit : de multis inquisttionis veritatem agnoscet.
Darunter erscheinen2, langlichte Vierecke mit Blumen und Thieren
schlecht in Holz geschnitten, zwischen denen die unleserlichen Namen
der ersten 7, türkischen Fürsten , und unten eine geschnittene Quer¬
leiste stehn. S . Z. Incipit prohemium in Tractatü de Mo-
ribus . (LonditLonibus et nequicia Turcorum . Hier stellt der
Verfasser ( daß er sich doch genennet hatte ) die Bedrangung der
Christenheit durch die Türken, und die Gefahr des Abfalls aus ei¬
gener Erfahrung vor,  vt st secüda vice ( qd deus auertat:
licz adhuc sat ^ timea ") me La" senem in manib ) eoru incide-
re cötingat . ab eoruz erroribus melius q z Luuenis feci me cu-
stodire valea . Darauf Inerpit prologus . Nun erzählt er,
daß 1438. der Türk in Siebenbürgen eingefallen sey. ea tepeftate
ego iuuenis xv - vel xvi . ano4 eiusde puincie ano p'cedente
rcessera" de loco ciuitatis mee. r venera in qd'du castellu
seu cimtatula " nosse Echebesch ßm vngaros In teuto Lco vero
Mulenbag ( Müllenbach) studendi grä ": Dort wird er gefan¬
gen, nach Adrianopel und dann weiter verkauft bis 1458. da er
endlich nach achtmal fruchtlos versuchter Flucht glücklich entkömmt.
Das Werkchen in 2z. Capitel ist theils historisch, theils polemisch
und paranetisch. Der Verfasser muß hernach Priester geworden
seyn; denn c. 21. sagt er von einem getauften Türken: vnrus
quidez cofejstonez aecepi. und zwar im Dominieanerorden; denn
c. 17. nennt er den h. Vincentius Ferrer , ordis nostri . Am
Ende steht:  Gui de secta thureo4 magna r admiranda seire
desideras . pauca que hic inculto sermone r ineo positis verbis
dicta sunt . R .ogo ne spernas ." l Îanr st stngula bn mspeeta r in-
tellecta fuerint . de multis et magnis debite inquisttionis mate--
ria r rei veritatis ssriem nequaqz tibi negabunt . Finis . 4.

Das
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Das ähnliche Werkchen : I 'rsQstus coHeklu8 anno vomlm 1474 . » ĉuibur-

6sm fracribus oräinis xreciicstorum äs presenti sMiKione eccleüs Nlata a turcir,
das Konr . Zminger 1474 . und 1481 . in Nürnberg 4 . gedruckt hat , machet mich
fast glauben , daß auch das gegenwärtige aus seiner Presse ny . Ich finde es in
Bauers Lidl in Weislingers Lidl . 0 . 8 , goli. ^ r^enc. p 261 . und es war auch
in der vor-restlichen senckenbergischen Bibliothek , wo aber Oratio in iämmate l 'ur-
csrum cum interpretstionc Istina daranhienq . Ob der Traclat 6e V̂loribus lur-
carum ksril ^ Isii 4 . den Götze m . B . p. 456 . und Lipenius IN Libliotk.
kkilos p. 1498 » anführt , und noch vielmehr der I -i'beNns äe l̂ itu et Karibus 'rur-
csrum cum kuLk. Lurberi Witleb . I sz6 . 8- der ebendaselbst und in BöclerS kroe-
mio zu seinem Lomment . Ulli . kolit . äe reb . Iure . p . Z4. steht, ganz unser Werk¬
chen sei) , bitte ich die Bibliothekare zu sagen , die sie mit meiner Diagnostik zusam-
menhalten können.

1 1 8 , k'. ^ mbrolu Coram O . 8 . -Vu§ . Orauo 6e immaculatL
( !once ^ttolis L. v . kiLriae . 6 . Bl . Ohne alle typographische Zei¬
chen , nur mit kleinen Anfangsbuchstaben , auf dünnem , weißem
und glattem Papiere , mit einer verkürzten Mönchschnst , die Punkt
Und Doppelpunkt hat . Die Aufschrift ist : Ambeosti Loranr sacre
theologie pfessoris ordinis diui Augustini p"fatio sup orakione de ccH
cepco ê ^ ginis Marie : Er sagt von seiner Rede zu einem Ungenann¬
ten : ribi dignissime ancistes ac viroru " docrissime pluribr » de causts
malui dedr'carrda esse.' tu" gr te deuotifftmu " tante matris sepe nu"ero
cogriour : tum quia m tuis fim'b? festiuitatis hui ^ ex Helsino abbate
norrnadrejrs ecclefte diuinitus soleniras reperta e U. s. f. Darauf:
Gequirur Rubrica de ipsa Orakione . Sie ist gehalten worden cora"
Srpco quarto RonranorL PEtifice r Oardmea Ganatoriaqz corona
sexto ydus decebris anno millestmoquadringetestmosepkuagestmofecudo.
in teplo diue Marie de poprrlo ordinis eiusde . und hat den Kanzel¬
spruch : Nlec du" erant abysst r etto r'a" concepta eram . Auf den Stil
kann man aus den oben angeführten Zeilen der Vorrede schließen.
Klein 4.

Der Ungenannte , an den die Zuschrift lautet , ist ungezweifelt Guil . d'Estouteville
Card . Erzbifchost von Rouen , und also Metropolit von der Normandie . Er war
zugleich Protektor des Augustinerordens , dem er die Kirche zum h. Augustinus in
Rom gebauet hat , wo er auch begraben liegt. Da er als Cardmaldechant mit

D d Z 8O.
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8o . Jahren verschied, ist wohl in der Grabeschrift auffallend : l 'otum oräinem fm-
xularibns beneüeüs eumulavit z p!urr» et mchora collaturus , nili mortis inviciis
xrWpeäivillet . Er starb 148z ; unsre Rede ist also vor diesem Jahre gedrucket
worden. S . Oall . Lbrüb . Xl . col . 90 . und Liae . E . kontik. Idom. r . II . eol. 91z.
Ambrosius Maffaria von Cora gebürtig auch Coriolanus war Generalprocuraror
des Ordens , als er sie hielt. An . 1476 . ward er General . Weil er sich aber
von Znnocenz dem vm . unüberlegt Herausgelaffen haben soll: in tenedris kspam
erestum , in tenebris vivere , et in tenedris moriturum , wurde er 1485 - erstlich
in die EngetSburg , hernach in sein Kloster gesperrer, wo er den 17 . May eben die¬
ses Jahres verschied. Als sich zu Mailand 1477 . der Streit erhub , ob der h.
Augustin i'n der Kleidung seiner regulirten Chorherren , oder im Eremitenhabite
vorgestellet werden sollte, vertrat Ambrosius seinen Orden . Man kann den Hergang
der unangenehmen Sache in Sassi ttili :. 2^ ps§r. lit . IVleäiol. col. 18z - Tiraboschi
1 . VI . k . i - 2, p. 221 . und Offinger Lidl . p. 261 . Nachlesen, wo
auch ein Verzeichniß seiner gedruckten und ungedruckten Schriften steht. Unter den
letztem ist im hiesigen Convente des Ordens unsere Rede.

119 . ketri iVlarlo kane § )?ricu8 8 , sosnriis Lv3n § eMüe . 6 . Bl.
Ohne alle typographische Zeichen , auf dichtem , weißem und glattem
Papiere , mit einer kleinen netten schwarzen Mönchschrist , die Ver¬
kürzungen , Punkt und Doppelpunkt hat . ^ Die Zuschrift führt den
Titel : percr Marso panegyrrcs Innocerio . virj . pon . Max . dicaes
Ln memoriaz sancti Ioannis eua gellste. Er sagt Von der Kirche : LuL
re hoc anno felrcl sydere prrr'deNa dluma p"posult . Und : qm publica
negocla mea actione" Lmpediuere — illa edidi : ac nor" tuo sacraul.
Die Rede hat den Vorspruch : Couersus perrs vidic illu disclpulu
que" diligebar Jesus . Sie ist etwas lateinischer, als die vorherge¬
hende , und enthalt im Schluffe ein gutes Bild des damaligen tür¬
kischen Unwesens . Zuletzt steht : Laus deo. Klein 4.

Innocenz ist 1434 - Zum Pabstrhume gelanget, weil aber das berührte Fest
am Ende Decembers fällt , so wird die Rede wohl erst 148s . abgedruckel worden
seyn. Die reinen Lettern erinnern an Ratdolt in Venedig ; allein Plank und Sil¬
ber , die damal in Rom druckten, mögen wohl auch dergleichen gehabt haben. Pe¬
trus Marso war nach Leand. Alberti velcri ^. ä ' Italic von Cefa in der Campagna
di Roma , nach Tsppi Libliot . Napolet . ans Abruzzo gebürtig. Tiraboschi 1'. VI.

2. I. , z . p. 226 . macht ihn zum Bruder des Dichters Paolo Marso , den die
Schriftsteller kckciass oder kckcinenüs) das ist von Pescara , nicht kilcina , wie

sich
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sich selbst Tiraboschi entfallen ließ, nennen. W dieses wahr , so hat freylich Top-
pi Recht ; denn ein Pescara liegt in Abruzzo. S . auch Nicodemo ^ .ääi ^ioni zu
khm p. 197 . Corfignani 6e Viris illullribus ^ larkorum. K.omae 1712 . 4. würde
vielleicht den Ausschlag geben können, wenn ich ihn beyhanden hätte. Jndeß war
unser Petrus Chorherr bey St . Laurenz in Damaso zu Rom , und der Vorwurf
Bayles , daß er sich nur mit Profanauroren abgegeben habe, kömmt nur daher , weil
der allwissende Zweifler nichts von seinen heiligen Reden wußte , die man beym Top¬
pt verzeichnet sehen kann , und wovon flch die cle Im'wortalitate -^nimsr auf der
herrlichen Stiftsbibliothek zu Götrweich befindet. Dazu kommen nun noch seine
Kommentare über Terenz , SrliuS und CiceroS moralische Schriften . Aber seine
Lylva und Uncles Vn -ZM Natale tolum 4 . die fich auf der kaiserk. und göttweich.
^ >tbl. befinden, hat meines Wissens niemand angemerket. Erasmus sah ihn noch
als euren fafl 8Ojahrigen Greisen um 1/26 . in Rom . S . 5 . 111. 0xp . eM . 671.

120 . Rlpkouä äs lVlora Oratio äs 88. Irinicacs . Ohne alle
typographische Zeichen, auf glattem , aber minder dichtem und wei¬
ßem Papiere , mit einer grossen, etwas verkürzten römischen Schrift,
ore öfter 2 anstatt er , Punkt , Doppelpunkt in Kreuzchen , Paren-
thesen , und Fragezeichen hat . Die Aufschrift ist : ^ipkoli äs k4o-
ra ari-iu lasrE H ^soloAicS äoäkoris . 1̂ . Oar . ^ näs § Lueli8 SL^ sl-
!arü orario äs trmicars coram Innoeencio . VIII . ? ori . ^ Isx . ac la-
cro Oaräinaüu collsAio kabita : aä Illul ^ äominum Oomicem äs len«
äilia . Rnno Oni . ^ lOOOOl x̂xxvi . Unter den Ursachen der De-
dieation ist : czuoä in ranris : 2 tam pieulolis re«, rempeäaribus SL
6 uäkil)N8 Î oe r >̂s äiuina ĉ uaäa slelnsntia ruu8 aäu §tu8 svo^ ortuns
concinZsc. Hievon unten . Die Rede ist über den Text : Nvn cre-
äitis : L̂uia SAO in pgrrs : et pacer in ms ett : - er M Hälfte in
Quadratschrift borgedrucket ist. Sie ist in scholastischem Lateine,
zur Halste polemisch wider Arianer und Juden , zur Halste dogma¬
tisch, und schließt nach einem kurzen Affeete mit . . Klein
4- .

Nrk . Antonio nennt den Verfasser in seiner Lidl . MH,, weis aber , wie Gef¬
rier in der seinigen, von ihm nichts mehr , als daß er unsre Predigt zum Drucke
befördert hat . Karl von Anjou , dessen Capellan er fich nennt , Prätendent von
Neapel und Sohn Karls I . Grafen du Maine , warschon 1481 . gcfiorben. S.

6e verrk. les vates p. 691 . und p. 905 . Del Graf von Tendilla ifl Jnigo
de Mendoza , der Ferdinand dem katholischen in dem Mohrenkriege nachmal wichti-

ge
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ge Dienste that , unö nun sein Gesandter in Rom war,  zwischen dem Pabste und
Ferdinanden von Neapel , dessen Anhänger die Orsini in und um Nom mit den
Colonna in einer verderblichen Fehde waren , einen Frieden zu vermitteln. S.
Oder . Raynaldi ännsl . Lcd . 2-. XIX. scl SN. 1485 . und Pietr . Giannone §tor.
Oiv. äi Xsp . l- . XXVIII . c. i.

121 , I^ermolai Lardari Orario sä IHiäsricum Imperarorem ec
klaximillanum ke § sm . k̂ om Z. Bl . Ohne typographische Zeichen,
-ie Signatur a ausgenommen , auf glattem , nicht sehr dichtem und
weißem Papiere , mit einer grossen , schönen , wenig abbrevirten rö¬
mischen Schrift , die E und e - Punkt , Doppelpunkt und Tragezeit
chen in Kreuzchen hat . Die Aufschrift in Quadratbuchstaben ist:
Oratio l̂ermolai Larbsri 2 ac . I?. I êZStl Veneti sä sseäerieum Im-
peracorem : er klaximilianum k̂ e§ em ^ omanorum krineipes inviäiis-
limos . Es ist ein Glückwunsch im Namen der Republick an Vater
und Sohn über die römische Königswürde des zweyten , in dem gu¬
ten Lateine , das Barbaro schrieb. Er geht vom Lobe des Vaters
zum Lobe des Sohnes über , und sagt u. a . von feinen Tugenden:
increäibiles nili eum ex ^ uttriz Zers eeledrscillima A Lssium russ
esse memimsssmus . Viele Stellen sind ungemein treffend , wenn
man auch Joseph anstatt Maximilian setzet. Am Ende wird der
Doge und die Republick mit aller scheinbaren Demuth empfohlen.
Die Rede ist unterschrieben : Dixi . ^ Lla. m . Nonas au§uüi sä
dru § as : tiue OeLoriacu KI. LOGO . I.XXXVI . und hat Randnoten.
Darauf ist ein Brief angedruckt : Nermolaus darbarus . I. caronäe-
lero ssipremo ^ e^is Romani lecrerario 8a !me . ? . O . Carondelet
hatte die Harangue verlangt . Barbaro schickt sie ihm . 8eä Keus
ru äoÄe uir : obteero ne nnrers : ü ^ur lezes in koe Nbello:
rune ä cra non 5uernnr. Nee . n . aääiäi nune ea : 8eä äecrsxi rune:
aä -o iitus ab ^ ulicis exremplo cs lime arriZi ns lonZus essem . —
L l̂czuikora ' anreĉ " principss aäirernns iiZniüescss nodis 5uic non äl.,38
oranones leorssm nr cotzirsbarnus arĉ z paraueramus : ssä unam äno-
bus iuni?cim kabeäam 6c. reeiranäam esse. — l 'ors miki rario äieen-
äi PUNÄO remporis immmanäa fuir u . s. W. Datiret ist der Brief:
Lx bruLis . priäis NONL8 LUZutti. KI. eeec . Ixxxvi . Klein 4.

Maik?
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Maittaire führt ein Paar Auflagen unsrer Rede an , darunter eine die gegen¬

wärtige seyn mag. Man kann die nürnbergische dazuseßen, die Joh . Beckenhaub
vermuthlich 1490 . besorget hat . In derselben befindet sich auch die Antwort , die
Anton Benedictinerabt von Admont aus der Steyermark im Namen der Majestä¬
ten den venezianischen Rednern Barbaro und Dom . Trevifano ertheilet hat , die
darauf zu Rittern gemacht worden sind. S . Freytag ^ 6p. Nt. II . p. 82Z . Der
Kaiser war bald nach Maximilians Wahl und Krönung 1486 mit ihm nach den
Niederlanden gereiset, wo sie sich dann , wie Ger . de Roo I.. X. erzählet,
einige Tage zu Brügge aufhielten. Vom Kanzler Carondelet will ich ein Paar
Stellen aus Fr . Harai ^ nnal . Lrsb . hersehen. Aufs Jahr 1480 . Hujoz anni
initio Joannes Oatomieletus , Lckampusnsii Dominus Lur §unäiW lit OanceUarius
in loLUin Quilelmi bluZoneti a Oancjensibus inteibeLii , ^ urantii krineipe L^erri-
me eins promotionem terente . ketierrt enim leepius eanäem cUZnitatem pro Oui-
lejmo Koebefortio , ĉui poKea ^ rLncise OaneeNarius eU tLÄus. Und aufs Jahr
1497 . Lore tempore Joannes Laron6eIetus — (Üßvitste exuitur inimieo-
inm caiumniis , vt cjuicjam voiedant , circumuemus , promotub^ue eli in eins 1o-
Lnm uncieeimo I^siend . ^snuLrii Ummss I Îsinius iVluî nii Dominus , natione
(vt OsronäLletuL ) Lurxunöus . Vom Herm . Barbarus in der Fotge.

122 . k^ermolai Larbsri GaÜigLtiones in G. klinium er ? omp.
klelnm . 16O. Bl . Ohne Custos und Seitenzahl , aber mit Titel,
Signatur , Blatteraufschristen und kleinen Anfangsbuchstaben . Das
Papierzeichen sind Ochsenköpfe und einmal die Wage , das Papier ist
dicht und glatt , aber minder weiß , und der Druck eine kleinere
römische Schrift , die L und Punkt , Doppelpunkt , Fragezeichen,
Parenthesen , und manche leserliche griechische Worte eingemenget
hat . Bl . i . steht groß gothisch : Lastigationes plimj Herrnolai
Barbari . Bl . 2, klermolüi Larbsri ? 3tricn Veneri . ? . A^uileien.
iis in Gsib'Zsriones klinianas aä ^ .lexsnörum sextu ' konribcem ms-
ximum prsokatio. Sie verdiente ganz abgeschrieben zu werden . Schön
ist : ^ i<Ql3U8 () uinru8 : cum ei renuciamm eU'ec : ĉ uolbsm eüe äo.
ML : czui bonos uertus bscerenr : ne § guir bonos eüe . Gur enim
in ^ uic sä me non ueniunt ? ĉ ui ? oeris eriam maüs pareo ? iVIoIetls
tulir bomo tapi -̂ns : in urbe lua eile : ĉ ui liccerLs kcirenr 6c
^ Vom Plittius heißts : l̂ uinczz milia in eo fere uulnera Gibrn-
rlorum tänauimus . üuc cerrs : czuemsömoöum sguari possenr oÜenäi-
mus . Ungern liest man die grossen aber getauschten Hoffnungen

E e vom
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V0M Alexander IHHeri8: 6 slium kuille kom '»6csm ex»6 !ma8: äs
ĉ uo 6b» vmn »8 oräo : 1sxu8: Zems: uel maiora usl plura lpoponäs-
r»r. Unterschrieben r Ockruo XaisnäaZ 8smpsmbr »8. ^lEEELXEU.
Noch folget eine Erinnerung an - ie Leser über die Einrichtung des
Werkes ; er habe sich an die zweyte Venezianeredition - es Plinius
(Jensons 1472 . ) gehalten , der Druck sey sehr richtig ausgefallen,
u . s. w. Nun geht er mit seinen Berichtigungen alle xxxvn.
Bücher nach den Capiteln durch , und schließt : kksrmolE 6om8.
Hase ersnr m kliniano Eoäics 63§ ic»L —. La nos lucubrgcions ui-
^inti msnliu reuellers ac publicars cur3uimu3 . äubico 6L LÜL
<̂uoĉ z äeprebenäi polls plukcula : ^ xcuriam breu » es ĉ uo ^ z u. s. W.
Die Unterschrift ist r km »3 OLÜiZsrionum ? 1in»3N3rum kiermolai kLr-
dari . k.auäem Vs » 0mnipoteci8 , und ein Lagenindex . Nach ei¬
nem weißen Bl . das zum Zeichen eine Krone mit einer Rose dar¬
über hat , folget : kkermola » karbari in kliniLNL8 E36i §Lcions3 8e-
cunäa8 aä Alexanäru 8excu ponr . iVlax. krsskario . Einige fleißige
junge Leute hatten ihn gebethm , m rsmoriora (EäLlN in eoäem
auLkors uerbL exponerer — krLÜiri ĉ uoä uolebs^c : in iciĉ z ^ 3u1o
plu8 tet^ uimenls im^ enlum elk <Lc : Datiret r l^ome iäibu8 ianua-
riiZ. iVl Lccc. xciii . Der nämliche Gang der Arbeit . Die gleich da-
rangedruckten E3tti §Lrions3 in ^ Islam komponium haben wieder ei¬
ne kurze Vorrede an den Pabst . Barbaro sagt : er habe an diesem
eonrerraneu8 des Pabstes ZOO. Wunden zu heilen gesuchet. Andre
Landsleute Seneca , QuintLlian , Columella hatten beylaufig gleichfalls
einige Berichtigungen erhalten . Sie verdienten freylich besonders be¬
handelt zu werden . 8sä 3uoc3nrno8 »naiora ĉ u^63M 6uäia : ur §smuüzz
nollrum illuä uerus : omne3 ^ ri6oreIi8 1ibro8 in l3tinum uercsnäi
exponsnäi ^ue propollrum . — viote0riäs3 cum noüro corol-
lario propeäism eximru8 eK. Den Schluß machen »n kllriium § !ns-
semars abermal mit einer kurzen Vorrede an Alexander . Es sind
Erklärungen seltnerer Ausdrücke im Plinius , die in alphabetischer
Ordnung stehn , UNd Unterschrieben sind : kmiunr klsrmvlüi Lsrbari
kLrriarcbse ^ ^uilelsnlis klinianL Es6i § zrionss : Icem ^ säicio in ? !i»

nium
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nium lecrmäa : Irem LmsnäLtio in Klelam komponium Icem Ob-
lcurL cum Hxpolmombus 5uis uoces m klmisno Loäice . Fol.

In dem m . B . der Merkw . der Dresdbibl. p. 9 , und in De Bures8c . Scarts
p. 279 . kömmt eine Römerediticn unsers Werkes vor mit der ausdrücklichen Un¬
terschrift : Imzrrelkt Luebrrius ^ r^enteus ( Silber , ^ r^ rius ) (Zermanus R.omsL
1492 . und 149z . Es mag nun seyn, daß diese Formel nicht unter alle Exempla¬
re geseht worden ist , wie eS an Beyspielen nicht mangelt , oder unsre Ausgabe ist
höchst selten, weil ich nirgend Meldung von ihr finde. Die Cremoneserausgabe
von 1485 - ist ein Non ens , das Maittaire vom de la Caille , oder vom Fabricius
übernommen har. Es muß 1495 . heißen. Auch darinn ist Maittaires Index zu
verbessern, daß er bey der Ausgabe 1492 . anstatt R-omar gesetzet hat ^ rxent . Es
ist der übel angewandte Namen des Druckers , und führet falsch auf Straßburg.
Woher Bauer unser Buch Lxercrtütione 5 und OattiZarionez nenne , werde ich wei¬
ter unten sagen. Sein ganzer Artikel wanket , und brauchet Berichtigung . Her-
molauS ( nicht Nikolaus , wie in Osmonts Vitt . lyxoßr . steht) aus dem adel. und
gelehrten venez. Geschlechts der Barbari muß mit einem alteren gleichnamigen
Bischosfe von Verona , der schon 1471 - starb , nicht- verwechselt werden- Nachdem
er verschiedene Ehrenstellen bey der Republick bekleidet hatte , wurde er auch zu Ge?
sandlschaflen gebraucht. Bey einer solchen Gelegenheit trug ihm Innocenz VHI.
das 1491 . erledigte Patriarchat von Aquileja an . Barbaro nahms an ohne vom
Senate die Erlaubnis vorläufig einzuholen. Von nun an durfte er nicht mehr
nach Hause , und starb mit 59 . Jahren noch im nämlichen Jahre , da er seine ls-
cunäsL OattiAstioues herausgegeben hatte , d. i. 149z . zu Rom an der Pest . Er
war einer der besten Köpfe seines Jahrhunderles ; sollte auch nichts als unsre gegen¬
wärtige in so kurzer Zeit vollendete Arbeit über Plinius erwogen werden. Hardui-
nuS in seiner krsek. in klinivm macht ihn zwar zum Cardinal , legt ihm aber dafür
auch zur Last , daß er sehr oft mehr seinen Einfällen als den alten Handschriften ge-
folget sey. Allein quir tulerit Oracclios cie lechtione yuerentes . Mehr vom
Hcrm - Barbarus und seinen Werken in Mazzuchelli Lcrüt . ^ ' Italia , Nicerons
Kiem. i *. 14 . p. i . und Tiraboschi VI . k . 2 . I -. z . p . iz6 - Auf dem Bande
des garell. Exemplars ist Venet . 1492 . geschrieben. Ich glaube nichts auf diese
Edition , die 2 . Haagerkaraloge des P . Gosse unter der Aufschrift lixercicsticines et
(ÜLÜiLsticmes klinianae in die Welt geschicket haben. Die Römerausgabe ward
den 24 . Nov fertig , wie konnte sie noch in diesem Jahre anderswo nachgedrucket
werden ? Und zu Venedig , ws Barbaro , besonders mit dem Pamarchentitet , nicht
geduldet ward ? S . Clements Lidl . cur . 1*. II . p. 412 . wo ich mir den scheinba¬
ren Widerspruch , mit dem die Note 99 . anfängt , nicht zu heben weis.

E e 2 !2Z . kl.
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LLZ. d§!mi're ! Orscio Ze ksstions Oom !m. io . M . L)h^

ne typographische Zeichen , auf gutem Papiere , mit einer kleinen,
netten Mönchschrift , die wenige Verkürzungen , Punkt , Doppel¬
punkt , Fragezeichen , und Parenthesen hat . Die Aufschrift ist:
M . Nimireus Arben . Archidyaconus Reuerendistrmo in xpo patri r
dno domino . B . tituli fanctorum Petri r Marcellini pbr ô Cardinali
Larthaginen " dr'gm'ssimo Salutem . Der Cardinal hatte diese am
Charfreytage vor Alexander vi . gehaltene Rede verlangt . Q .uapro-
pter — tcadidi fermonem ip m̂ librarijs imprimendum . Lob des Car-
dinals und Unterschrift : Rome . iij . Non Aprilis . Mccccxciiij . Es
wird in Kirchenstile über den Text : Zoderunt manus meas : r pedes
meos : dinumeraueeunc omnia ossa mea , m r . Theilen geprediget.
Auf dem letzten , sonst leeren Blatte steht unerwartet folgendes an-
gedrucket : Librum quondam ne<;z iuutilem neqz rniucundum g' in eo
pauca gucdam non vfquequaqz perfecta essenc qui illum perlegerat
furore ob id concitus dilacerar . O inquit Liber hoi"m naturam m-
gratam atqz peruersam : Siguidem pro paucifsimis erraris multam
penam desumere : r pro nmltis acceptis beneflciis gratias nuklas age-
re consueuerunt . 4.

Vermmhlich ist das Jahr der Unterschrift auch das Druckjahr und Silber
oder Planck von Paßau der Drucker. Ueber den Nimireus wünschte ich belehret
zu werden. Ach bin nicht einmal im Stande seinen Taufnamen zu dechiffriren.
Der Cardinal sein Gönner ist BernardinuS Caravaial ein Spanier von Placenza,
der 1522. als Bischoff von Ostia und Cardinaldechant starb. S . Ciac. vir . k».on-
tik. 7' , m . col . 170 . Er war selbst ein guter Redner , und seine Reden sind in
Nie. ^ monij Lidl. Hih>. novs l '. I. p. i6Z . verzeichnet.

124 . k'. kecri Ks 5s 0 . 8. l ' rsLkarus cko ^ lateria 6.
Bl . Mit Titel und Signatur . Auf dichtem , glattem nicht sehr
weißem Papiere , mit einer kleinen , stark verkürzten Mönchschrift,
die nur den Punkt hat . Der Titel ist zur Hälfte groß gothisch:
Tractarus de materr 'a celi in czuo declaratur Huid plaro Arestoreles,
Comenkatov . dns Egidius de Roma quidue » b. senserit Thomas de
celr compostrione et gue opinio stt pbabilior ostendimr . Darauf fol¬

get
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get Bl . 2. Incipit prologus m tractatu " de matekia celi . Hier
wird von der Schwierigkeit etwas gewisses über das Wesen der
Himmelskörper zu sagen geredet , und der Vorsatz des Autors er¬
kläret , in 6 . Capiteln den Studenten die Meynungen des Plato,
des Aristoteles und seines Commentators Averroes , des Aegid . Co-
lumna , Thomas von Aquin und seine eigene vorzutragen : vr unuf-
quisgz vna eligat cui drcar . Tu sola mihi places . Im 5. Cap . al¬
so , was vorzusehen war,  ergreift er den Sentenz des Aegidius r
Dico cu eo. q in celo necesse est esse material arra Tomeneatore . et
eiufdez rö n̂is cu materia illorum inferior4 . Contra beatu Thoma.
Darauf werden die Einwürfe abgefertiget . Am Ende steht : Expli-
cit tracramlus de materia celi colleccus a fcatre Petro keß curfore
de Eßlingen dini ordinis fratru heremicarum Sancci Augustmi An¬
no domini . 1. 4 . 9. 4 . an alma ac florentissrma vniuersttate lipzenst . 4.

Ich finde diesen Mann im TrithemiuS nicht , selbst nicht in OssingerS Libl,
^ .u ^ uüinisns , der doch alle Quellen von seinem Drden in sein Werk zusammenge-
leitet hat . Der Tractat ist , wie sich vermmhen läßt , in Leipzig gedruckt wor-
den ; ist aber Leichen unbekannt geblieben , und Maittaire hat nichts aus ihm
in seinen ^ppenciix ^ lpk . herüber genommen , als einen Track , utrum rppolnio in
«ramniLticL lit nuZatio ( vermuthlich l>le § Ltio ) in I .o§ jcs 1494 . Keß nennet
fich Lurkor . LALcalsrii Lurlores , sagt du Lange im Vlolk . lat . I . cs ! .
46g . iunt 1?keoIo§lae Lsncüciati primi xenerir, ^ui sä tkeoloFicum
explican ^um acimittuntur, LibUorum nempe ^ pottea libri sententiarum ? e-
tri I ômbaräi. Daher sie auch Liblici und LurrentsZ genannt wurden. Von
der Pariserfacultät haben auch andere Akademien diese Benennungen angenom¬
men.

l 25 . ^oannis l 'rickemü O . 5. 6 . OarsIoAu8 ülullrium Virorum
6ermsnise . 87 . Bl . Mit Titel , Signatur , Blätterzahlen un-
kleinen Anfangsbuchstaben , ohne Custos . Das Papierzeichen scheint
ein Herz mit einem Kreuze darüber zu seyn. . Das Papier ist ziem¬
lich dicht und glatt , aber minder weiß , und der Druck eine kleine
verkürzte Mönchschrift, die Punkt , Doppelpunkt und Fragezeichen
hat . Voran steht der rothe zur Hälfte groß gothische Titel : La-
thalogus illustrium viro4 germania " suis mqemis et lucubra-

E e z rio-
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tionibus omnifariam exornantiam : dni iohannis tritemij ab-
batis spanhemensts ordinis sancti benedicti : ad Iacob » Uim-
pfelingu sietstatiii » theologum . S . s . Epistola magistri
matthei herbeni trajectensts . ad instgnem vir » iudocu bey-
seliu . patricium aquensem . Beysel hatte ihm einen Brief nach
Spanheim a« den Abt Trithemius mitgegeben . Herbenus bestellt
ihn , sieht und lobt die herrliche Klosterbibliothek , die der unver¬
gleichliche Prälat zusammengebracht hatte . In einer Unterredung
von der Gelehrsamkeit der Deutschen lockt er ihm gegenwärtiges
Buch zum Drucke ab , und berichtet es Beyseln noch : Er ceno-
bio spanhemenst . xix . Nalend ' . septembris . Anno virginei
vartus . Millesimo . cccc. xev . Hierauf folget das Vcrzeichniß
der deutschen Schriftsteller nach den Taufnamen mit 2, angehängten
mittelmäßigen Epigrammen . Dann Epistola dni iohalns trite-
mii — ad magistru Iacob » Uimpfelingam Sletstatinuui,
voll Patriotismus und Lobes des Wimphelings wegen feiner Ver¬
dienste um die Nation . Suscipe itaq ; mi iacobe cathalogu
que tantope postulasti : euq ; liina tue castigaconio r erudi-
cönis corrige : et sic dein » ad alio4 examen venire coce-
de . — Ex spanhem Sexto Idus Febraarij . M . cccc. xci.
Dann eine kurze Vorrede , in welcher der Verfasser die Unvollstän¬
digkeit feines Verzeichnisses entschuldiget und um Zusätze bittet . End¬
lich die Schriftsteller in chronologischer Ordnung mit ihren Pro¬
dukten . Bey manchen der letzter» heißt es : Viuit dum hec scri-
bimus . M .cccc.xcv . Den letzten fetzt er sich selbst. Im Beschlüsse
redet er Wimphelingen noch einmal an , und bittet um Vergeben,
wenn er jemanden sollte Übergange » haben . Unterschrieben Müle-
stmo . cccc. xcv . Nun folget Wimphelings Brief an ihn in addi-
tiones cachalogi germano4 . der viel merkwürdiges für kalte un¬
patriotische Deutsche enthält und Ex spiris . xv . kk. octobris.
Mill ^. cccc. xcij datiret ist. Endlich prosthests stue additio
iliustrium germano4 u . s. w. Es sind ihrer 15 . meist die deut¬
schen Päbste . 4.

W :c
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Wer die Data zusammenhält , sieht , daß Trittenheim schon 1491 . die Hand-

schrift dieser ältesten Nationalbibliothek an seinen Freund Wimpheling geschicket, den
Bruck mit Zusätzen aber erst 149s . im Auguste dem Herbenus eingestanden hat,
der selbst fol . 74 . in derselben figuriret . Wohin sie Herbenus zum Drucke geschickt
habe , wird nicht gemeldet ; P . Legipont aber giebt Peter Friedbergern in Mayn;
noch 1495 . zum Drucker an . S . fein wohlausgearbeitetes Leben Trithemii in Zie¬
gelbauers Hill :, rei lit . 0 . 8 . L . k . III . e . z . p . 217 . Ich lerne daraus, - daß die
Würzburgeruniversität ein Mspt besitzt, in welchem der unermüdete Trithemius sei¬
ne Gelehrten bis 1 s 10 . fortgesetzt hat . Die Männer , derer er gedenkt , und die
Oesterreich besonders angehen , sind : Arnoldus de Austrm Karm . Bouslaus
de hasseiisteyn. Conradus celtis . Engelbertus Abbas admontenß. Geor-
gius de burbach. Heinricus de langensteyn . Heinricrls de euta. Johan¬
nes nyder Dom Johannes langer debolckenhan . Johannes de monce re¬
gio . Nicolaus dinckelspuel. Nieolaus monachns s. crncis Cist. perrus
de rosenhem Ben . und Thomas de Haselbach. Uebrigens war unser Abt ei¬
ner der größten Männer , die Deutschland je gehabt hat , aber von Neid , Schel --
fucht und Anschwärzungen , den gewöhnlichen Gefährten auch der literarischen Grö¬
ße , nicht unbelastet . Ich muß auf sein obenangef . Leben verweisen , wo der Leser
auch alle seine gewissen und ungewissen Schriften verzeichnet findet. An seines
Freundes Jak . WimphelingS von Sletstadt gebürtig Leben und Schriften hat H.
Reg . Rath und Prof , in Freyburg Jos . Ant . von Riegger bewiesen , was Genie,
Gelehrtheit und Beschäfftigungsliebe mit Besorgung öffentlicher Geschasste , und ei,
uem mühesamen Lehramte vereinbaren könne. S . ^ .mosnir . H kribur ^ . k'alcic.
II . und III . vimae 1776 . 8 ' In unserm Exemplare hat sich abermal Celtes mit
Handschrift und Chiffre zum Besitzer angegeben.

126 . IbCodoriLt Orelemunäi Oratio aä L^ nocstim iVIvAunti-

nam . 4 . Bl . Ohne typographische Zeichen , auf gutem Papiere,
mit einer kleinen verkürzten MönchschrW , die Punkt und Doppel¬
punkt hat . Der Titel groß gothisch ist : Gratis Theodorici gre¬
semundi ad sanctam spnodum Magrstinam elegantissima . S.
2 , folget diese kleinere Aufschrift : Theodorici gresemundi oratio
habita ad clerum Maguntinunr . Anno salutis nostre M.
ccec. xcix . presidente reuerendissnno domino Bertholdo archi-
episcopo . Die Rede schärfet der Geistlichkeit ihre Pflichten lebhaft
ein. Angedruckt sind: Theodorici gresemundi iunioris Magun-
tini carmen saphicum : quo phebus ad rvisbadeiises thermas
vocatur ex tempore in balneis , 6. Strophen , und Carmen
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elegiaeum super incendio Uormaeien . iiij. kk. Maij Amio fa --
lutis . M . cccc. xcv. In concubia nocte , 8. Disticha, keyde
mittelmäßig. 4.

Gut wäre es , wenn Harzheim l '. V . Lonce . 6erm . oder Serarius in seinen
Red . IVloZunt. oder Ge. Christ . Ioannis irgendwo den Monat des 1499 . gehal¬
tenen SynodS angemcrket hätte . Man hätte daraus sicherer schließen können, ob
unsre Synodalanrede noch in diesem Jahre gedruckt worden sey Der Drucker
mag Petr . Friedberger , oder schon Joh . Schöffer gewesen seyn. Dieterich Gre-
semund, dessen gleichnamiger Vater ein von Meschede in Westphalen nach Maynz
gekommener Arzt war , muß diese Rede mit 22 . Jahren gehalten haben ; denn nach
TrithemS erst recensirtem Kataloge fol. 66 . war er 1495 . kaum achtzehnjährig.
Wenn man ebendas, liest , was er damal schon geschrieben hatte , muß man ihm
allerdings eine Stelle unter den Frühegelehrten einräumen . Der Krater pentans
MLnus O. k . wider den sich ein Carmen für die unbesieckte Empfängnis; Mariä dar¬
unter befindet, ist der nachmal zu Bern verunglückte Wigandus Wirrh oder Ccm-
ponis . Gresemundus hat nachher seine Werke vermehret , wie aus seinem Llo-
xium , das Her . UVIoZunt. I '. m . p. Z97 . steht , zu sehen ist , und ist selbst aus¬
wärtig so bekannt geworden , daß ihn einige Italiener zum Erfinder der Bu ^dru-
ckerkunst gemacht haben. Er ist durch verschiedene geistliche Würden bis zu seinem
unzeiligen Tode i s 12 - gegangen. S . auch Freytags M. 2' . I . p. 45z und
Hümmels neue Bibl . von selt und sehr selt. Büch , i St . p 17 . Und dieser
Chorherr und erzb. maynzische Generalvicar ist dem Franzosen Marchand 0ri §. 6e
1' Impr . p. yg . nn vour ^eois cie I^Iaience nommä Idierr ^ Orelmonä ou Oreü-
monä. Bester kannte ihn Erasmus bominem ab ixta natura aä l̂ nmanitatem , act
donas literas , aä eloguentiam illam vere sculxtum so kaüum. In Xl»
H .eron^mi

127 . lVleK'retk 8ermonum kar8 / eesfivalig . In 2 . Co ÛMNen,
ohne Custos , Seitenzahlen und Anfangsbuchstaben , aber mit Titel,
Signatur , und Blatteraufschriften . Das Papierzeichen ist zuweilen
ein Ochsenkopf , sehr selten eine Frucht an einem Stengel , wie ein
Granatapfel . Das Papier ist in allem Betrachte mittelmäßig , und
der Druck eine ziemlich verkürzte kleinere Mönchschrift , die zum
Unterscheidungszeichen nur den Punkt hat . Der groß gothische Ti¬
tel ist : Sermones Meffreth al s (Drtulus regine de tempore
pars Estiualis . Der Predigten sind log . vom Ostertage bis
den 24 . Sonntag nach Trinitatis . Ihre Hauptabsätze sind mit

Buch-
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Buchstaben nach dem Alphabete unterschieden, und auf diese berufft
sich nebst der Zahl der Reden die hinten angefügte Tabula , deren z.
6. 7. 11. 12. 1z. Bl . die falsche Aufschrift Partie hyemalis hat.
Der Schluß der Reden ist: Laus deo , und der Tafel : Finit Ta¬
bula partis estiualis. Fol.

Ich räume diesem Stücke vorsätzlich die letzte Stelle ein , weil es leicht seyn
kann , daß ? LI8 oder die §ermoneä cie LLNÄIZ, die noch dazu gehören,
eine Unterschrift haben , die Jahr , Drucker , und Ort angiebt. Allesfalls dürfte
es zu Keßlers Baslerausgabe 1487 » gehören , davon sich die besagten zween Thei --
le mit einer Unterschrift meines Wissens auf zwo Bibliotheken befinden; aber einen
Vergleich habe ich noch nicht anstelle» können. Vom Mejfrech habe ich aufs Jahr
1488 - oben, was ich wußte, angezeiget.

Ohne Jahr mit Drucker und Ort.

128 . (^cmrsäi äs K4ure Vocadularium koericum er I4 ilkori' cum.
147 . Bl . Ohne Custos , Signatur , Seitenzahl und Anfangsbuch¬
staben . Das Papierzeichen ist das Hast der kurzen oben auseinander
gekrümmten Wehre . Das Papier ist sehr dicht , weiß , aber minder
glatt , und der Druck eine grosse , grobe , stark verkürzte Mönchschrist,
die viele zusammengegossene Buchstaben , z. B . ct . de . po . ve . pp.
hat . Das Unterscheidungszeichen ist der Punkt , der zuweilen ein
Strichchen , wie das Aufruffzeichen , über sich hat . i . Bl . 2. S . steht:
Reptoriuin vocabulorum equisitorum oratorie poeß et hifto-
riarum — Edltmn a doctijsimo lrarum amatore Magistro
conrado turicenß eccleste cantore Et opletus anno dominim^
cclxxns In vigilia affumpconis beate marie virginis Indi-
ctione prima Incipit felieiter »r»
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Dnöe liber venerit presens st forte requiras

Muidve noui referat perlege quod sequitur

Dertoldus nitide hüc Lmpresserat in bastlea

Vtqz adeat doctos protinus Llle iubet

Ille quid abstrusum st diua poemata seruant

Exponit . lector ingeniöse sties

Euid lacium teucri dignum quid grecia gesstt

preterea Magnus que videt oeceanus

Si libet Lnteröum raris gaudere libellis
Disperiam si non hic liber vnus erit

Darauf folget eine Vorrede über die Schwierigkeiten der Mythologie.
Da heißt es : Ego mg r conradv cano ic ? thuriceß dict9 d'
mure ! nec voles ignauia fertis ocij torpere ! ß süi puulo4
vtilitati cupies deßuire ! post labores noui grecisini p eiusdem
correcto z a me habitos ! p9 libellü d ' naturis a ^aliu metrice
oposttü ! ps sudores libelli d ' , vij . sacramtis ! ad instante quo-
rüda sodaliü meo4 peticöz antiqo i(e4 ludo i ĉlusus l fabula-
riü stmplice — pposui u . s. w. Ferner enthalt diese Vorrede
einen Synchronismus der Bibel und der Profangeschicht bis aufs neue
Testament , und eine aus dem lHovus Grecismus , wie Conradus
sagt , in sein Werk herüber genommene Theogonie oder Genealogia
super fabulas auctorum in Hexametern , die für mnemonische
Verse noch immer gut genug sind , und ihrem Verfasser Mühe geko¬
stet haben müßen . Endlich heißt es : Äe Lneipiüt fabule aucto4
ßm ordinem alphabeti . Es kommen nicht allein die fabelhaften
Wesen , sondern auch berühmte Personen aus der alten Geschicht , und
selbsten Dichter vor , darunter Horaz den längsten Artikel hat , weil

zu-
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zugleich alle seine Versarten erkläret werden , sorastes ist der letz¬
te , und dann steht nur : AMEVl . Deo Gracias . Fol.

Maittaire hat dieses höchst seltene Buch aus Le cheu Ori§. l ^ poxr . I.ips. in
seinem angezeigt. Mein er wußte auch nichts hinzuzusehen, als:
Imprettit Lerto16us. toi . Lakleae . Lange habe ich vergebens auf diesen BerthoiduS
Jagd gemacht, bis es mir endlich glückte in GesnerS Bibliothek art . iVlessret sei¬
nen Zunamen Rodt zu entdecken. Könnte dieser unbekannte Berthold Rodt »licht
noch vor Bernh . Richel die Druckerey in Basel eingesühret haben ? Ein Exem¬
plar seines gegenwärtigen ProducteS hat die Abtty Lilienfeld schon 1477 - gekaufet,
wie mir H . P -Gundisalvus hochverdienter Prior daselbst gütig einberichie' e. Wenn
man nun auch in einer Bibliothek die Lermones Mess et , die er nach GesnerS
Zeugniste ebenfalls gedrucket hat , entdecken könnte , so wäre ein zweyter Schritt ge¬
macht. Indessen kann man sich von dem Fleiße unsers Chorherrn und CantorS
Konrad von Muer einen Begriff machen , wenn man aus Gesner , Postevin , Kö¬
nig , Fabricius , Hottinger äs ori^. Lebolss li ^ur. und Iöcher ein Verzeichniß
seiner Arbeiten sammelt. Einige Titel scheinen Doch unrichtig. So halte ich das
OLtkeärsIe Komanorum des letzten für das eatdecirsle Komanum , und dieses mag
mit dem LataloZus Kom. kontik. ein Ding seyn , so wie in eben dem Iöcher der
Tractat äe äiverüs koetarum Kadulis , und das Kabularium gewiß nur ein Ding
ist. Ich Zweifle sehr, ob dieses Werk noch einmal aufgelegt , und ob von den üb¬
rigen Schriften etwas jemal gedrucket worden sey. Dabey bleibt mir unbegreiflich,
wie die guten Alten vor dem XV . Sec . so viele Kennlniß der elastischen Schriftstel¬
ler haben , und ihnen doch so wenig ihres ächten Lateines ablernen konnten»

I2y . Alickaells kern ! IMoria nova -UexsnZri VI . ad Innocenrii
vditu VIII. Unvollständig , ohne Titel , Custos , Signatur , Seiten¬
zahl , aber mit geblümten Anfangsbuchstaben . Das Papierzerchen An¬
ker und Hand , das Papier dicht , weiß und glatt , und der Druck
eine schöne grosse lateinische Schrift , die aber viele Druckfehler , Ver¬
kürzungen , re , Punkt , Doppelpunkt , Fragezeichen und Parenthesen

Ein Brief fänat an : loannes Morris Vvpkern 38 vecretorum
äoäor . NickLeli k^ rno Neäiolanen . 5uo. 8. Er rechtfertiget sich
über die ohne Wissen des Autors unternommene Ausgabe . Folgende
Züge gehören zur Biographie des Ferno r ^ noru -c omnes cauiaw
rüorern : rabelljonarus xerma callenrem . ûri : nv xkliloso^kiL : non

Ff 2 u.
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liberalibus Kuäii 'g UAcamem . In ocu1o8 om rum in 5orO : in Zrcs : in
uaueano uerisr !8. — ^uueni8 spprims uixoum lexrum fuprg uiZeümu'
N3M8 3NNUM u . s. W. Das folgende Blatt , auf welchem Fernos . Zu¬
schrift an Jak . Antiquarius beginnet , mangelt . Die Erzählung reicht
vom Tode Jnnocenzs des vm . hjs zum ersten Ausritte' 2llexAnders
des VI . in einem übertrieben panegyrischen Torre mit beygemisch-
ten satirischen Zügen wider die vorige Regierung , und harten affe-
ctirten Latrine , das durch Druckfehler oft ganz unverständlich wird.
Sie ist datiret : ex Vrbe !xlou. klärt . 8aluti8 . klillelimo ^uää-
rinZsriceümo aä nonäZeümum anno rertio . Und darunter : Lucka-
riu8 ^ r§ encsu8 Imprcüic LOME . Noch folget eine mittelmäßige Ode
an eben den Antiquarius , in welcher die Strophe lachen macht:

e§ 0 laurum xsto gloriamus:
Oo6Iu8 : aur uars8 uolo riomiriari:

I>sem0 sarcirer miki ob 16 lacernam:

Lcöire muÜL.

Ein Brief des Ferno an den Antiquarius und dessen Antwort , endlich
eine Elogie überschrieben r ^ 6 Lun6em LeusreriäillimU " ägnseuerinaceln
c âr. HluüriH. woraus ich abnehme , daß schon etwas an diesen Cardi¬
nal vorhergehen müße , das im Exemplare mangelt . Den Schluß
macht ein LeZittrum in 4 . Columnen , die man horizontal und nicht
perpendikulär ablaufen muß . Seltsam steht auf der 2. S . dieses letz¬
ten Blattes ganz einsam der Titel , den ich oben angesetzet habe. 4.

Argelati Script . kleäiol . II . ? . r . col. 1988 - zählet die Theile dieses
Werkchens in einer ganz andern Ordnung her , welches den Zweifel wecket, ob die
seinige nicht eine andere Edition sey. Daß es aber überhaupt in Silbers Ossicine
nicht gar richtig zugieng, bestättiaet der Ausspruch unsers Ferno , den er in feiner
Ausgabe der Werke des Ant . Campanus Hey eben dem Drucker 149 s- über die
Errata sehen ließ : Vis er Nuko Jemens , iclem^ue ex Uewente inlamrs üeri?

Ud-
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Mros xrlmus l ^omss imprims . Er war von Mailand gebürtig, führte nachher ei¬
nige Jahre Rechtshänder in Rom , wo ihm Alexander vi . gewogen war , erhielt
ein Kanonikat erst zu Monza , dann zu Mailand alla Scala und starb schon 151z.
S - Argelati 1 ' . I . k . 2 , eol . Z96 . und wieder loeo tupircit . wo alle seine Schrif¬
ten angegeben werden . Die gegenwärtige scheint weder dem CiaconiuS in seinen
Vit . konük. noch seinen Zusatzern Victorellus und OldoinuS bekannt gewesen zu
seyn« Seines Freundes Amiquario Leben steht in erstgedachtem Argelati 1' . H . k.
2 . ^ 2055 . aber ausführlicher in SassrS Mb . -i 'ypoAr . lit . lVleckiol. col . 242 . Er
war von Perugia , geistlich , und Secretar zweener Herzoge von Maila -nd und
starb daselbst 1512 . Schön ist , was er von ihm aus einem Briefe anführt : nee
huillzuam sll aliechus per ItaUam nomims , r̂ ni le ad ^ ntthuario aäjutum , or-
natum , non lidenter tettibcetur , und die Bemerkung , daß er in den damaligen hi¬
tzigsten Federgefechtm von niemanden angetastet worden ist.

Ohne Iahr nur mit Drucker.

Izo . kl . 'P . Oceronis kdilippieas in Kl. ^ ntonium . 112 . Bl.
Ohne Titel , Custos , Signatur , Seitenzahlen und Anfangsbuchsta¬
ben . Das Papierzeichen ist ein Anker , oder eine Armbrust , auch
ein stehender Adler in einem Zirkel , und zwar immer halb unter dem
Hafte ; daher man dieses Format fast Regalquart nennen könnte , ob¬
schon es jeder für Folio ansieht . Das Papier ist in jedem Betrachte
von der besten Gattung , und der Druck eine schöne grosse römische
Schrift , nicht sehr verkürzt , mit ? , Punkt , Doppelpunkt , Fragezei¬
chen , und schon auch sehr langem Komma versehen . Dem i mangelt
öfter der Punkt , und das v kömmt in der kleinen Schrift niemal vor.
Bl . i . . S . 2, steht ein Brief , den ich ganz hersetzen will , weil ihn
weder Maittaire , weder der Card . Querini , noch die Libliockecs.
8mirli . abgeschrieben hüben . Ompsuus 8sneu6 meo lslutS . kl . lul-
lium Cicervuem : cum in ommk>2  tuis tcripris kuille eloczuecilllmcs' :
A hä ' ipe §1orim" : coxiolL , orugre äittinQe äixills ui6egmus : ut
ramsn aäeo läuäem ^ , ör mmo ünc in xrecio ĉ u^ scriplic : xr ^cipus
oracioues eKeccrum : in ĉ uib ^ rauru mea senremia crekcic : ca cum

FfL ex-
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exur §ir : m !n 3IÜ8 6emirrers ls : pareczz iui remporis inAenüs face-
re . in 1n8 eriAl , srrsllr : öL ĉ uod äe AnReo rrsĉ unt )̂oer^
Iiumero renu8 lu ^ ra omne3 excsrs uicüsLmr: orsrionum uers (̂ u^ z
lunr omrie8 üIiRriRm ^ : 3räenriore3 rgme pollimr uiäeri nc»'
mo6o 3>ä o6ium inimici : iscl eriam scl emuli comennonem lunr
i>iĉ : ira cum c^rer^ lioc pr ^Rcerinr , üt amici äcfenäerenrur : ktri-

lmc ĉ uoĉ z ui6enmr congt ^ ur uno liuäio öc eiicsrelir ^ n-
lomu öc Ocmoükenem üipersrenr . Vsls . NUN folgen die Reden M
einer ziemlich schmalen Columne , wenn man den allenthalben sehr
breiten Steg betrachtet . Die erste Zeile einer jeden Rede ist in
Quadratschrift . Vom 9. Bl . der m . Rede angefangen sind 14.
Blatter verdrucket, und mußen in folgender Ordnung gelesen wer¬
den : z. 4 . 5. 6. 1. 7, g. 9. 10. 11. 12, iz . 14 . 2. Am En¬
de lauten die Verse , die oft fehlerhaft einer vom andern copiret
hat , richtig so:

^n5er larpeii euttoz ôw8 .- uriäe , ^ alis

6onürexere8 Gallus äeciäit : ultor söeü

Väalricus Osllus : ne ^uem xoLcsnk' in u5um

Läoeun xennis ml vpus elle lu!s.

lm^rlmrc ills Re Husmu' non lcrilrir' snnv.

InZenio Iisucl nocess : omnia uicit l ômo:

Auf dem letzten Bl . steht ein Lagenindex, der aber selbst zur Ver¬
zweiflung der Buchbinder die erst angezeigte Verdrückung begünsti¬
get. Groß 4.
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Diese höchst seltene Originalausgabe , die man auch in De Bures 6ell . I ..

1 . 1. x>. izi . findet , bestärket in mir die Muthmassung , die ich schon oben ausS
Zahr 1472 . aus Gelegenheit des Card . Turrecremata geäußert habe , daß näm¬
lich das erste in Rom gedruckte Buch nicht vom Schweynheim und Pannarz,
sondern von unserm wienerischen Bürger Ulrich Han sei). Dort haben wir gese¬
hen , daß sie in den Jahren gleich sind, indem die beyden elften 1467 . die Lpilbo-
las kLmiliares 6ic . Han aber die Lontemplationes Larä . l urrecrematas geliefert
haben . Wie wenn nun unsre gegenwärtigen ^ckiippicäs von 1466 . ivären ? Un¬
ter die erstgenannten Lontemplstiones hat Han seinen Namen , Ort und Jahr ge¬
setzt, wie wir oben gesehen haben , und so hat ers , nachdem er einmal darauf ge¬
kommen war , mit allen seinen folgenden Editionen gehalten. Warum wäre er eben
bei) den kcklixpicis von seiner Gewohnheit abgewichen, wenn sie nicht alter und sein
erstes Werk wären ? Er hatte Schweynheims und Pannarzs Beyspiel vor sich, die
sich in ihren ersten Werken , dem Lactanz , Aug . 6e Liv . Dei und Cicero 6e Orr-
tore von 146s . an im Kloster Subiaco gedruckt , ebenfalls nickt genennet Hanen.
Meine Vermuthung wird durch Wimphelings Zeugniß unterstützet, dem es aller¬
dings gleichgiltig seyn konnte, Han oder Schweynheim den Vorzug zu geben, da sie
doch beyde Deutsche waren . Er schreibt in seiner Lpkome ker . Oerm . Lcckarcki
eckt. 6ie5s . 1*. I . c. 65 . p. 197 . ^läalricus co^nomento Han iormss librarizs,
rem inLuäitam , nee ungusm komunis vikam , Komam attulit . Und wem Wim-
pheling zu weit von Rom entfernet scheint, der erwäge , was der obengenannte
Mick . FernuS im Leben des I . Ant . Campanus 1495 . in Rom sechsten schrieb:
6um Vulckicus quiclam Ocklicus tune , ĉck iormas in Ilrbein librariss nuper in-
tulillet , intercjuielcere illum süläuis emenllätionibur non xermitteiet — in illum
jocstu8 carmen hoc eckckt: ^ .nker l 'srpeii u . s. W. Ich weis , was Schweyn¬
heim und Pannarz in ihrer Zuschrift an Sixtus den i v . vor dem v . Th . der Glos-
sa des Nik . de Ara 1472 . sagen: Alo§ <le Oermanis primi tsnti commoäi ^ rcem
in R.0M3NLM Ourimn tusm multo luclore äL impench ^eceüoris lui / / . )
tempechate clevoximus. Allein konnten sie nicht vielleicht von ihrer Ankunft inS
Kloster Subiaco und den dort seit 146s . gedruckten Büchern rechnen? — Ich le¬
ge meine Zweifel einsichtigern Litterawren zur Prüfung vor , und verweise auch auf
MeermannS 0ri §. typoZr . 3 ps §. 235 . wo sich nvck andere Gründe für Han fin¬
den- Nur weis ich nicht , wie dein vortrefflichen Manne entfahren ist , Wim-
phlingen in not . ao) zu beschuldigen, er habe den Han für einen Franzosen gehal¬
ten. Unser Corrector I Ant ^ Campanus von Cavelli bey Capua gebürtig , lehrte
einige Zeit zu Perugia die schönen Wissenschaften, corrigirte nachher in Rom die
hanischen Ausgaben , und verfaßte das oben angegebene Hexastichon auf seinen

. Künstler , erhielt das Bisthum Teramo in Abruzzo , und that mit dem Card»
Franz Piccolomini von Siena , an den der unfern kcklixxie ^ Vorgesetzte Brief

lau-
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lautet , der Deutsch verstand , und nachher Pius m . ward , eine Reise nach
Regensburg auf den Reichstag . Dieser Reise haben seine Briese ihr Da-
seyn zu danken , in denen unsre Nation so arg mishandelt wird , daß I . Burc.
Mencke eine eigene OeLlämatio 6e ŝ. LsmpLni oäio in Osrmanos samt diesen
Briefen 1727 . zu Leipzig herausgab . Von der Ausgabe aller seiner Schriften ist
schon oben beym FerntG Meldung geschehen. Campanus hatte noch eine bessere la¬
teinische Feder , als der schweynheimische Corrector I . Andreas de Bufft Bischoff
zu Alena . Er starb 1477 . zu Siena , wohin ihn Sixtus IV . verwiesen haben
soll. S . auch Maitt . ^ nnaj. 1> poZr. 'I?. I. 1719 . p. Z2- und Nicerons Kiem. 1*.
2 . P. 268.

1zl . 8. Dieron ^ m! er Oenriaäii I îber 6s Viris iHullribus . ZA.
Bf . ^u 56 em 6e Lüsulia Diviuicans. 6thalb Bl . 8. Ikomae
quiuaris 8umma 6e arrieulis 66ei er Leelesiae 83crLMenris . 1 ithalb
Bl . 8. ^ uZuttiui leider 6e ^ rümae (^uauricste. 29 . Bl . ^ 'u56 em
Lülilo ^uia. 2Z . Bl . Lpseulum keecaroris . A. Bl . Uromas Xemp.
6e imitarions LkriKi . 76 . Bl . ^r8 iVlorieuöi. 21 . Bl . Lrrores
Iu6aeorum ex lalmuä . 4 . Bl . krobariones N . 1 , ex V. F. Bl.
krocessus ŝuäicisrius Diaboü . 9 . Bl . Donatus ^ 11e§oricus . 7 . Bl.
Überhaupt 255 . Bl . Ohne Mel , Custos , Signatur , Seitenzah¬
len und Anfangsbuchstaben. Das Papierzeichen sinh Ochsenköpfe,
und ein Paar Schlüßel . Das Papier ist sehr stark , aber minder
weiß und glatt , und der Druck eine grosse, sehr schwarze und gro¬
be , ziemlich verkürzte Mönchschrift. Die Anfangsbuchstaben im Tex¬
te sind verschieden. ^ hat oft die lateinische Gestalt , D einen
Punkt in der Mitte . Für "ec erscheinet r , und das Unterscheidungs¬
zeichen ist der einzige Punkt . Die Aufschrift n . l. ist B5L hiero-
nimi pb 'ri prolog9 in Kb4 de viris illustrib ) . Dann folgt
Geulus pro catalogo illustrium viro4 . auf z . S . Vor dem
Gennadius steht wieder ein solcher Index oder Oculus aber ohne

Ti--
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Titel , und am Ende des Werkchens Deo graeias . U- fangt
an : Incipit liber beati ^ ieronimi de effeneia diuLnitatis.
m . Incipit sumina edita a fratre thoma de aquino de arti-
eulis fidei et ecelesre facramentis . Sie besteht in 24. Absä¬
tzen. N. IV. ist überschrieben: Aurelij Augustini hiponensio epi-
seopi liber de asie quantitate incipit feliciter . Ein Dialoge
zwischen Magister und Distipulus in 7. Absätzen, derer erster
S . 2, die Aufschrift hat : Mualis sit anima . Am Ende : Ex-
plicit liber aurelij augustini de anime quantitate . v . hat
den Titel : Aurelij Augustini episcopi ipponensts incipit soli-
loquiü liber p' mus feliciter . Am Ende : Aurelij Augustini
episcopi ssliloquiorü liber Primus explieit. Hernach : Augu-
stini ep ; hipponenß incipit solilocfuo4 liber fcd' s . vr.
Incipit speculum peccatoris . Hat 7. Absätze. K. Vli. Incipit
libellus consolatorius ad instrueto ẑ deuot 04  Tlnus primü
eapitM est de imitacoe xpi r atemptu damni vanitatum
mundi . Et q' dam totlsi libellum sie appellant scilicet libelilun
de imitatione xpi sicut euangelium NIathei appellatur liber
generacois ih'u xpi Eo q in primo capitl 'o fit mentio de ge-
neracone xpi sed' rn carnem . Jedes der vier Bücher hat seinen
CaMlindex nach sich, in derer letztem das 16. Cap. übergangen
ist. Am Ende steht: Viri egregij Thome montis sancte 2Lg-
netis in Trajecto regularis canonici libri de xpi iinitatio e
numero quatuor finiunt feliciter . per Gintheum zainer ex
reutlmgen pgenitu literis impffi ahenis . Vor vm . gehx
her Tabula difposttorij artis moriendi . Das Werkchen selbst
hat den Titel ITkobilissimus liber de arte moriendi , und z. Ab-

G g sätze.
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satze. dl. !X. beginnt: Incipiunt evrores si,deo4 extracri ex
Talmut . Enthält 6. Jrrthümer , die ihre Ueberschriften haben.
N. X. ist überschrieben: Incipiut probacocs „oll! testainti ex
vet ' i testamto p qs dka talmut improban " et V" l ber 4 er ->
rores iudeo4- Es sind 21. Proben verschiedener Glaub-Mehren
mit ihren Aufschriften. Am Ende liest man : Explic u t proba-
eo"es »oui testainti ex ve ' ti testamto . di. x > h«ßt Processus
iudiciar us , und ist eine Anklage in Form Rechtens, die Masca-
ron der Teufel bey Gott wider die Menschen führet. Unterschrie¬
ben: Lit gacio manstaro » L genug human » finit felicitcr . N.
Xll. fuhrt den Titel : Aonatus arte grammatcus hom ui in
stiiipstus aognicoez per aliegoriam traductus incipit sel citer.
Die g. Theile der Rede werden in eben so vielen Absätzeni» einer
moralischen Deutung erkläret. Fol.

. , Obwohl der einzige Thomas von ÄempiS in dieser sehr seltenen Sammlung ei.
M Unttkschrmh« , s- beweiset doch der durigeheuds gleiche Druck , »aß alle ihr«
Lheile aus Gunther ZeinerS augsburgischer Prcste gekommen sind Nun hat Hei¬
ner von 146z. längstens bis 147z . gedruckt- , s Bücherk. I . Th. §. a 1 not. q)
Mw ? t ?' ^ ugult. Niste- p. 18- Unsre Ausgabe füllt also «I diesen Zwischen-

d-̂ ülttarre fasset slchm seinem kurz von ihr. Er das
erste Druck und seht nur hinzu et Malta slioi-um slia. Er har sie in Leichs 0ri §.
^po §r. I-ipl. gefunden. Man findet Stücke aber auch getrennt und cinzttn, wie
es von cimgen weiter unten erhellen wird, und ist die Sammlung auch vollständig,
so find die Therle dennoch nicht immer in der nämlichen Ordnung eingebunden. M
muß sie noch emmal em Brschen literarisch durchmustern. . I. Wofern sich die-
ft erste S -lehrk-ug-schicht unter den Christen nicht in der Römer- und Mayn -erauS-
gabe der h,-r°nym.schen Briefe und Merkchen 145g. und 1470. befinde» soll, wie
>ch fast argwo.M , so war- unsre gegenwärtige di- Originalausgabe. Wenigstens
,st „es u, Gesellschaft des A -nnadiuS. Freytag hat sie Xäp. lir. -? . 1, p. 62 ?. recrufi.
ret , hat aus dem Drucke glücklich auf Günther Zeincru gerathen; aber diesen Mann
zu einem Ulmer gemacht, welches Versehen auch in Hambergern m . Th. 0. 82.
ub-rg-gangen ist Joh . Zeiner, der fteylich in Ulm druckte, mag Gelegenheit ge-
gebm haben. Marttanay und Fabririue kannten diese Ausgabe nicht, die unstrei-
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rig mangelhaft ist , wenn man sie mit der fabricischen Lidl . kcel . p. rz . vergleichet.

il . Ist eine dem Hieronymus unterschobene Arbeit , steht unter der Aufschrift:
vü bis , guae Oeo in Lerioturis ümÄis attribnuntnr , in der Cölnerausg . I6l6.
1 . IX . p. -̂7 . und in der Pariserausg . 1706 . I ' . V . col . 117 . mit Vorgesetztem Ur-
theile l̂ libil ell in lioc oputcnlo nee sgrmonis , nee eruäitionis , nee peöcori's,
<̂uo6 Uieronz 'mum reüpiat . Und am Ende : klulto knlior drdetur inter Opera
^u ^ ulUni , tomo guarto ^ titnlo 6s ellemia äivinitstis . di . III . finde ich einzeln
nirgends ang zeiget, als in Weislingers Oatal. Lidl . O. 8 , st. in 4 . welches aber
vielleicht von unsrer stark beschnittenen Edition verstanden werden kann. Hernach
ist dieses Merkchen unter die Opulcula 8 . lAomae . lVIecliol. 1498 - Venet . 1490.
u . s. w. ausgenommen worden. In der Römeredition Opp. omn. 1570 . steht eS
2' , xvn . das fünfte , in der Musischen 1660 . ist es bis in den XX . T . fougerü-
cket. Cs fängt an : Postulat a me vra drleetio , und dieß soll ein Erzbi¬
schofs von Palermo gewesen senn. Ondin 8c,ipt . Lee !. IV III . col . zz6 . will es
dem h. Thomas absprechen, und neigt sich auf den Augustiner Heinr de Vrimaria.
Allen, seine Gründe scheinen mir nicht wichtig genug , besonders wider das Zeugniß
des Ptolemäus von Luca , rer im Leben des Heiligen Schüler und Gefährte war.
N . IV . Zn Bauers Lidl . Libb . rar . wird eine Ausgabe s I. et s. k. angezeigt, die
wohl die unsrige seyn kann. Eine andre finde ich in der Karitas Libb . Lchliotk.
NovLLeü. k. mit dr»w Jahre 1474 das etwa nur durch eine Muthmaffung beygese-
het ist. Dieser Dialoge ist ums Jahr z88 zu Rom aus einem Gespräche Augu¬
stins mit dem Evodius entstanden. Die PP . von St . Maur haben ihn in den l.
chv Opp. Laris . 1689 . col. Z99 . ausgenommen , und bemerket, daß in den alten
Handschriften keine Namen der Unterredner , in neueren aber Augustinus und Adeo¬
datus angegeben find. Da aber Adeodatus zur Zeit des verfaßten Dialogs noch
ein Knabe war , haben sie aus besseren Gründen dafür Evodius gefitzet Unsre
Ausgabe geht einen ihnen , wie es scheint, unbekannten Weg , u .<d hat M - und
D wie schon oben angczeigt ist. N . V. Ich kenne keine altere Ausgabe dieser vor¬
trefflichen Gespräche Augustins mit seiner Vernunft , als die gegenwärtige. Frey¬
tag ^ 6p. lir. IV il . p. 871 fitzt hier richtiger , als oben, ihren Drucker nach Augs¬
burg . Zu den Editionen , die Maittaire angiebt , kann man noch aus der obenan-
ges. Lidl . Novacell . eine seltene in WinäeibeiA per stnsnnem ^ lacranm ( glaub¬
lich Alakraw oder Alkrauw , der nachher in Paßau druckte) 4 . und die italrenische
Meciiol . 1492 . 8 merken. In der Pariserausg . Opp . omn. stehn die 8oliloguis
1 . I . col Zsg . mit der Nachricht , daß sie Augustinus a g87 - im zg . Jahre sei¬
nes Alters geschrieben hat . Xl. VI Auch dieses Stück ist Freytagen ^ cit . p.
875 . nicht entgangen. - Es steht ^ nAullini Opp . ? . VI . col . ^ ppeucl. und
wird ganz richtig für unacht erkläret. D >-nn es meldet vom h. Martinus von
Tours ; welches mich aber nicht so sehr überzeuget , als die Ausdrücke Pt ebenda,

G g r Poe-



2Z6 Bücher gedruckt
poetria , die eingemengten leoninischen Verse , und die ganze monastische Denk-
und Schreibart , die v elmehr auf einen frommen Asceten des iz . 14 . oder 1e.
Sec . wo die Lpecnia Mode waren , als auf den Kirchenvater Augustinus führet.
Und könnte nicht allesfallS der klantator Oymnulu Viennenlis Henr v. Langenstein
oder de Hassra Verfahr seyn, der ein Lpeaulam animas peecLtricis , oder D -onys.
der Karthäuser , der ein Lpseulum keocatoriz geschrieben hat ? De Bure giebt ei¬
nen Abdruckkaris . 1479 . 4 . an . Die Zusammenhaltung würde entscheiden W
VH . Thomas von Kempis ist 1471 . gestorben. Wenn nun HambergerS V -rmu-
thung IV . Th . p. 8o6 . daß Zeiner d e Mönchschrift nach 1472 . nicht mehr ge-
braucyr hat , zur Gewißheit gedeihen sollte, so wäre möglich , Laß unsre Ausgabe
noch zu Lebezeiten des Verfassers das Licht gesehen hätte , welches ihr in dem be¬
kannten Streite zwischen den reg. Chorherren und Benedictinern ein ziemliches Ge¬
wicht geben könnte Jndeß ist sie nun unerachtet ihrer grossen Seltenheit so unbe-
kanm nicht. Nebst dem von mir der g. Bibl . verschafften Exemplare ist meines
2diffens eines auf der bischöffl. neustadti chen- auf der bürgerl . augsburgschen , auf
der Schulpfortenbibl . in Leipzig, eines war auf der kraftifchen in Ulm , ein anders
rm gaignatischen Cabinete zu Paris , von welchem de Bure doch leicht hinschriebr
abhus loci et imprsüoiiz nomine , well er nämlich am Ende der ganzen
Sammlung nichts fand . Dabey redet Du Pin Opp . 7. Oersomi 7-. I . p . i .xvi
Freytag p. 497 . Fabricius » ibl. lat mell, et ins ast . Tbeoph . Sincerus'
Nachr . v. alt . u- rar . Bü -b. i . St . p. 165 . und Hamberger I. cit . von ihr. Auf
den ich auch über den Verfasser selbst verweise. N. vm . Diese ä.rz üsoriencii
oder vlspolttormm ^ .rti8 morienäi , auch auf der nürnb . Sradtbibl . befindlich ist
ganz unterschieden von jenen ersten Versuchen der Kunst mit Holzschnitten unter
eben dem Tttel , von denen Götze, Meermann , v. Heineke u . a. handeln. Der
ungenannte Verfasser citirt den h. Thomas , Scotus , Vincentius Bellovac . Hen¬
ne. de Hassia und einen Johannes modernus Ca 'icellarrrrs , der vermuchlich I.
Gerson ist. ^Da nun dieser von 1795 . bis 1429 . Umverfitätskanzler zu Paris war,
muß das Büchlein in diesem Zwischenräume verfasset worden seyn. Jakob , Jun-
lerbuck oder de Paradiso ein Erfurterkarlhäuser hat nach dem Trithem . äs^ r-
te morienäi lüb . I . geschrieben. Es müßte aber frühe geschehen seyns wenn es ver¬
gegenwärtige Traktat seyn sollte; denn Jakobus starb erst 1466 - N. IX . und X
habe ich in Bartoloccis und Wolfs Bibliotheken , und in dem Verzeichnisse polend
scher Schriften wider die Juden , das Fabricius Lidl . ß-.-ree. Vol . vn . «
aufstellt , nicht gefunden. Aber in Jmbouaris Lidl . Lat . Hebr . p. zu . stebr ver-
muthlich ein Nachdruck davon, kraneos . apuä korüum g in dessen Titel das zwey.
re Merkchen dem Nik . de Lira zngefchrieben wird. Das erste halte ich für 'einen
schlechten Auszug aus dem Hieronymus de s. Fide , dessen II . Bücher in die Libr.
kl ». 1 . IV . k . I . col. 741 . karis. 1644 . ausgenommenfind. N . XI . Diese selt¬

same
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same allegatenvolle juridischlheologische Allegorie , in welcher Gott Sohn Richter,
der Teufel Ankläger , Maria Sachwalterinn des Menschengeschlechtes, Gerechtig¬
keit, Wahrheit , Barmherzigkeit und Frieden die Räche , und Gabriel Gerichtsboth
sind, hat ihr Daseyn glaublich einem älteren ähnlichen Tractate , den Jak . de The-
ramo Erzpriesier zu Aversa unter dem Titel läs crilli et belial , oder Oonkolatio
xecLLtorum schon iz82 . verfasset hat , und der im XV . Sec . in verschiedenen
Sprachen sehr oft gedruckt worden isi , zu danken. Ich halte unsre Ausgabe , die
auch Freytag ^ naleK. p 712 . beschreibet, für original - Darauf käme jene , die
nach de Bure LiblivAr . iMr . Lei ! I .ett . 1 . II . p . 22 <s. Und Oats!. OaitzULt. p.
582 . Gerard Flander oder de Lisa 1478 - Venet . k. min. gedruckt hat ; endlich
Steph . Plancks Römeredition i486 , die Freytag lit . 1 . I . p. 640 . mit der
unfern vergleicht, und etwas verschieden findet. Unter andern heißt der Teufel dort
nicht Mascaron , sondern Ascaron , ( vielleicht von Astaroth ) welches dem franzö¬
sischen Prediger , wenn er noch lebte , lieb seyn würde. Den Verfasser habe ich
so wenig entdecket, als der belesene Freytag . N . XII . Der fromme Einfall Do¬
nars grammatische Fragen moralisch zu travesiiren isi vormal dem weisen Joh.
Gerson zugeschrieben worden , wie ich aus einer glaublich creufnerschenNürnberger-
ausiage s. s . k. in Röders Kataloge p- s s . sehe. Du Pill hat das Merkchen auch
aus EerscnS Opp. onm. nicht weggelassen, wohl aber darüber gesetzt: Opus lucii-
crum et alrerius a Oerlonio leriptoris . S . 1". IV . col. 8zs . Von dem wahren
Autor und von unsrer Edition redet meines Wissens niemand.

izr . ^03 nm 3 äs ^ lonre regio k^ kemeriäeg . 14 . Bl . Ohne
Titel , Custos , und Seitenzahlen , aber mit Signatur und geblüm¬
ten Anfangsbuchstaben . Das Papierzeichen ist der Ochsenkopf mit
der sich darüber hinauf windenden Schlange , das Papier in allem
Betrachte gut , und der Druck eine sehr kleine nette Mönchschrift mit
Abbreviaturen , Punkt und Doppelpunkt . Vl . i . S . 2, fangt roth
an : Ad Illustrissimum ac inmetum prineipem Federicum
Montis feretti Urbini dueem — Erhardt ratdolt augusten-
srs in Ephemeridariu Ioamüs de monte regio nouam sua"
impressione : prefacio . Er lobet den Herzog von seiner Liebe zur
Astronomie , und will ihm durch die Wiedmung dieses Merkchens sei-

Gg z nen
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neu Dank für alle erfahrene Gewogenheit bezeigen. Bl . 2, ist wieder

eine rothe Aufschrift ; Joamus de monte regio : germairo4 deco-
ris : aetatis nostrae astronomorum principis Ephemerides.
Hier wird der Gebrauch dieses astronomisch - astrologischen Tagebuches
gelehret . Noch folget ein Brief : Magirifieo r generoso dno la-
dislao de tschirnahoi d' boskountz (Czernahora , Boffowitz) Bar-
tholoê Manesueß Slesita de pascua : artiurn r medicine do-
ctor : salutem pl' ima dicit. Er hat auch an der Einrichtung der
Ephemeriden gearbeitet . Dann diese selbst in 9 . Capiteln , und z.
Kanonen vom Aderlässen , Medicineinnehmen , und Baumpflanzen.
Sie enthalten 5 . Tabellen , davon die letzte , Tabula regionmn u. a.
Städten , auch Judenburg und Villach zeiget. Den Schluß machen
Ratdolts 9 . Disticha an seinen Gönner . Davon die letzten;

Legeris at posttsz nostra hec munuscula prmceps

Hac subeant seruuli nomina parua tui

Lanificasqz roga valeam tris ipse sorores

Ut tribuat meritis ars mea plura tuis . Uale.

Das La ist in die untere Zeile herabgefallen . 4.

Feberigo II . von Urbino bekam den herzoglichen Titel 1474 . und starb
1482 . Zwischen diesen Jahren ist also unser Tractat in Venedig gedruckt wor-
den ; also früher als alle Ausgaben , die Maittaire nennt. Ja ich möchte ihn
fast Ratdolts erstes mathematisches Product mit Figuren nennen , theils , weil ex
ihn in der Vorrede opus nouum betitelt , theils weil er hinzuseßt : cum im-
pressores reliqui minime auderent , imprimere rnstituimus . Dieß ist
ab r dennoch kaum vor 1476 . geschehen, weil das VI . Cap. anfangt : No¬
rm du" g' he liolle veristcate st? t - 1476 . Weidler und meine übrigen Bib,
liograpben schweigen von dieser Ausgabe . Ich misse sie auch in den ^ .nnal . l 'y.
zroAr. p. 98 ' Von der allerersten, die ru Nürnberg 147z . oder l474-
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herausgekommen ftyn soll, s. Röders eacal . und Doppelmayer von nürnb Ma-
rhem p 9 . Vom Regromonlanus habe ich schon aufs Jahr »482 . gemeldet.
Auch Ladislaus der Getehrtenfrcund aus dem berühmten erloschenen und in das
fürstl lichttnsteinische übergegangenen Hause Bozkovicz ist schon aufs Jahr 149z.
einmal geuennt worden. Der Medicus , der hier an ihn schreibt, hieß eigentlich
Bar .h. Mariensts , war von Palschkau gebürtig und Domherr zu Breslau , wo
er 1504 . starb.

izz.  Ooliraäi Oslci'8 karisZ ^ ris 26 Ouce8 Lavrriae , Oratio in-
auZur3li3 , Oarmius . II . Bl . Ohne typographische Zeichen . Das
Papier , wie vorher ; aber der Druck eine gute , etwas größere
Mönchschrift mit wenigen Verkürzungen / Randnoten , Punkt und
Doppelpunkt . Bl . 1, steht groß gothisch : Lonradi celtis Pane-
gyris ad duces bauarie . S . 2. Henrici eutiei de monte 110-
rico : epigrama versreulo endecasillabo , von dem unten , und
Lonradus eeltes ad lectorem . 5. Disticha . Der Panegyrikus
in Hexametern ist überschrieben : Lonradi celtis protutij germa-
ni imperatoris ( k'riäeriLi ) manibus poecke, laureati : panegy-
ris ad duces bauarie et PHLlippum palatinum rheni : du in
Ingelstadio donatus fuisset publico stipendio . Vl . 4 . folget
Eiusde oratio in gymnasto in jngelstadio publice recitata . Bl.
9 , ist sie lappisch unterschrieben : Dicta a prima elementorrs
concordia 6691 . pridie kalendas septembrrs . Noch folgen 2.
Oden : ad Sigismundum fusilui ( k'uMum ) Uratisiainensem
Paranetice . Guibus instituendi srnt adolescentes , und ad
diuam dei genitricem pro pace et concordia principmn ger-
manorum , beyde sapphisch. 4.

H.



240 Bücher gedr. im XV. Jahrh.
H . Hummel , der diese Sammlung n . Bibl . I . B . i . St . x . 24 . fleißig

recensiret , hätte noch aus dem Epigramme des Euticus die Verse-

perge : haud peMeat ducis Magister.
Erhardt ' radoli sub orbe noti.

Rhomano : hoc duce peruolabrs alpes.

bemerken können , aus welchen uns der Druckort Augsburg , der Drucker
Ratdolt und dessen noch dauerndes Commercium mit Italien kennbar wird.

Das Weltalter 6691 . ist nach der eusebischen Rechnung . Man sehe
zum Geburtsjahre Christi a . 5199 - noch 1492 . Jahre - So laßt sich auch
die Druckzeit unsers Merkchens bestimmen , das voll patriotisches Eifers für
Deutschland ist. Vom Celtes kann man über FreytagS und Hümmels
Angaben noch Clements Lidl . cur . vn . ä p . i z . Nachlesen. Henr . Eu¬

ticus von Nürnberg , den man mit dem älteren wienerschen Professor nicht
vermengen muß , war Stadtphysikus in Augsburg und Frankfurt , und schrieb
verschiedene Gedichte , die man in Trithemii viris Oermanism illuttr . fol . 6z.
findet . Vom Siegm . Fufilius , der vermutlich ein Lehrer in Krakau oder

Breslau war , könnte man in der Fortsetzung der issnocisna Nachrichten erwar¬
ten.
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